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Religion und Rıtual
Vo  b Edmund Arens, Frankfurt

nthält 08 instruktives Nachwort VO SCHOMBURG CHERFFIm Schnittpunkt der Interessen VOoO  m Sozialwissenschaften eli-
gionswissenschaften und Theologie iegt das Phänomen des Rituals (233 255) dem S16 das intellektuelle Klima die Tradition
Während der anglo amerikanischen Forschung se1t ahrzehn- beleuchtet der und die Va  ; Gennep schrieb zudem faßt S16
ten große Auimerksamkeit auf sich zieht beginnen sich diverse dessen heute noch gültigen zentralen Einsichten 38988088 und
Wissenschaftften hierzulande TIST etzter eıt für das Ritual zeıgt Rezeptlions und Wirkungsgeschichte innerhalb der Fih:
den Zusammenhang VO  b Religion und Ritual interessieren nologie auf

Im folgenden werden mıi1t Va  a Gennep und JI1urner Van Gennep verfolgt das iel aQus der Fülle ethnologischen Ma-
nächst ‚Wel Klassiker der ethnologisch anthropologischen Ritualior- terials rituellen Praktiken deren für alle Gesellschaften gelten-schung vorgestellt anschliebend wird deren Kezeption NEeUeEeTIENI den, universalen Strukturen 9Wäas ihm adurch ;elingt,religionswissenschaftlichen systematisch theologischen AT- daß E1l dreiphasiges „Strukturschema der Uhber:
beiten angesprochen In dritten Abschnitt steht die Analyse . (183) herausarbeitet, das 1e räumli-
VO  } Ritualen sprachwissenschaftlicher und praktisch theologi- cher, sozlialer zeitlicher Übergänge nachweist, womıit
scher Perspektive ZUTLT Debatte Schließlich erfolgt viertens 1A6 Aus- gleich die sozilale Funktion VO  - Übergangsriten erklärt, die darin
wertung der Ritualforschung Blick auf 1Nne interdisziplinär sieht, die Statik der sozilalen Ordnung mıit der Dynamik des sozialen
orıentlerte, systematisch praktische Religionstheorie und -theo- Lebens vermitteln.
logie

Es hat nahezu achtzig re gedauert ehe das 1909 veröf- Ausgehend VO.  b räumlichen Übergängen, die ihm als Modell für
fentlichte Hauptwerk des französischen Ethnologen (GENNEP andere rtiten VOoO  ’ Übergängen dienen, interessiert zunächst

der „magisch-religiöse Aspekt der Grenzüberschreitung“ (25) Dieüber die nU n“1 auf eutsch erschienen ist Der Bd räumlichen Übergangsriten iefern ihm E1 Schema der rituellen
Gennep, Arnold Übergangsriten Mıt Nachwort VO.  — Sylvia Abfolgeordnung, das d UuSs den drei Phasen der Irennung, der

Schomburg-Scherff Frankfurt New ork Campus Parıs Edition de la Schwelle bzw der Umwandlung der Angliederung esteht
Maison des Sclences de ’Homme 1986 261 kart 48 Die damit gefundene Dreiphasenstruktur ele der Vf dann AA

ALEO(C
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Umgang m1T Fremden und Reisenden und des Franz VO  ; Assısı unier dem Stichwort der „permanenten L1im1-
1elza ritueller Vollzüge, die Kontext lebensgeschichtlicher nalität (140) FÜr Franziskus WäarTr ihm ufolge Religion Communi-
Übergänge erfolgen tas An der franziskanischen Bewegung lassen sich uch die (GSren-

Z  - und das paradigmatische Schicksal spontaner ommunıitas au{fi-Im einzelnen werden behandelt Schwangerschaft un!: Niederkunft [C
Geburt Uun! Kindheit (C Inıtıationsriten die Zusammenhang der „50Z1ä- ZE618EI Was dem Gründer als ideale Communitas vorschwebt
len Pubertät“ (71) der uinahme religiöse Bünde, Uun! Orden raucht AB UÜberleben 1Ne Struktur raucht Normen und Regeln
erfolgen, Verlobung 5881 Heirat (C 7U Bestattung (C. 8) un! schließlich andere konkret 1116 Ordensregel und -Organısatıon über die bald nach
rien VON Übergangsriten C 9) WIe jahreszeitliche ıten der auch Pil- dem Tod des Franziskus ZU Streit und Spaltung des (Jr-gerfahrten. dens Spirituale und Konventuale kommtAll diese Übergangsriten sind tormal UNTC die Dreiphasenstruktur 5C-
kennzeichnet Auf die die VO bisherigen Ort DZw Dıie existentielle der spontane Communitas WI®e 516e rituellen
Status löst folgt die Schwellen bzw Umwandlungsphase in der ProzeßD zutlage XE äDßt S1C ben nicht auf Dauer tellen S1e geht
I119.  - sich ‚.Zwischen W6e1l Welten (27) bewegt der Angliede- über entweder NOTmMaAaLıve der ideologische Communitas Beide

‚ S schlieBlich Ort DZWw Zustand aber gehören bereits VÄRR Sozialstruktur In apokalyptischen und
die Gesellschaft reintegriert werden Laut WäarTre „e1IN Leichtes millenarischen Bewegungen 1ST laut wieder versucht WOTI-

ZE18EI daß auch das Ritual der Messe QUus Ab{folge VO  - Irennungs- Um- den Formen existentieller GCommunitas gesellschaftlic. realisie-
wandlungs uUun: Angliederungsriten besteht“ (96) Im Mittelpunkt der Nier- Ie  - Es gilt aber der Versuchung der Utopisten widerstehen undsuchungen steht die Schwellenphase sieht SeE1INeTr Ziele ben darin
herauszustellen, „daß INa diese umliche der symbolische I1ransıtlıon- unier den jeweiligen Umständen das richtige Verhältnis zwischen
sphase mehr der WENLISETI ausgeprägt allen Zeremonien wiederfinden alltäglicher Struktur und außeralltäglicher Communitas finden

(‚ommunitas kommt nach uch heute noch VOTL Vollzügen,kann, die den Übergang VO.  - magisch-religiösen der sozialen S1ıtuation
anderen begleiten“ (28) DIie Funktion VOI Übergangsriten erkennt die den Schwellencharakter und die Übergangsqualität religiösen

darin, Menschen ber die Schwellen des sozialen Lebens geleiten, daß Lebens ZU Ausdruck bringen un:! realisieren. ESs sind dies rituelle
die sozlale Ordnung möglichst 308 estOrt wird un! angesichts der I1VeEeTI- Handlungen WI1e die religiösen Übergangsriten, der christlichen
meidlichen Dynamik des Lebens intakt bleibt Sakramente und die vielen anderen, SC lebensphasenbestimm-

Das Interesse des britischen Anthropologen URNER gilt VOTLr a ten Se1 kalendarischen Riten er Religionen die allen Welt-
lem dem W ds den.Titsellen Prozeß nennt In SC11NEIN 1969 religionen vorkommende Praxıs der Wallfahrt* und insbesondere
erschienenen und se1Tl 1989 uch deutscher Übersetzung vorlie- die Liturglie
genden Werk DB Ritgual Struktur und nı Struk- Der amerikanische Theologe ÄLEXANDER unterzieht das
.n I'“2 macht NSCHIULU. Väall Gennep drei Phasen des rituel- Werk Urners Relektüre erstens dessen CIN1ISEN
len Prozesses d UuSs denen zugleich die religiöse Dimension un: Punkten problematische Definition des Rituals erweıltern, WEe1-

tens zentralen Einsichten die Dialektik VO Ritual und SO-Bedeutung des Rituals hervortritt
In den Übergangsritualen die ausgiebigen Feldstudien - zialstruktur unterstreichen und drittens Verständnis des K1-

nächst sorgfältig be  1MmM zentralafrikanischen olk der Ndembu STU- tuals als ebenso elementaren WI1ie transformatorischen
diert und verschiedentlich dokumentiert hat vgl 93) dann menschlichen Handelns gegenüber alschen und verkürzenden In-
deren generelle Merkmale herauszuarbeiten geht erstens terpretationen ZUL[E Geltung bringen Seine NSCHNIuU for-

die Herauslösung AdUuUs gegebenen Position der Gruppe, mulierte These Dezüglich des subversiven LIEB- O :V Ea -
Gemeinschaft bzw Gesellschaft ZzZweıtens Zwischenzu- torischen Potentials des Rituals sucht der Vi abei an-
stand dem das rituelle ubjekt die alte verlassene Position nicht hand VOoO.  a Wel Fallstudien VLE rituellen Geistesergriffenheit
mehr und den Status och nicht hat und drittens den pflingstkirc  ıchen Gemeinde un! ZU rituellen Theater Grotow-
Zustand dem der Übergang vollzogen 811l (Ort oder Status skis untermauern
EINSENOIMNIMNEN 1116 N6 UG, fixierte Posıtion innerhal der Gruppe, Degreift das Ritual als e1N Handeln „that transcends the limitations of
Gemeinschaft bZzw Gesellschaft 1st social distinction Dy crealng COMMUNITY and that infiuses everyday socijal ife

Den Schlüssel ZU. Verständnis des rituellen Prozesses iefert die mittlere ith COoMMUNI1tarıan values Das Ritual steht damit der Sozialstruktur
tithetisch gegenüber und darf daher nicht als auf die Bestätigung uUun! Bestär-Phase der Schwellenzustand bezeichnet ihn als A F (vom la-

teinischen limes) Die Eigenschaften des Schwellenzustands der VO  - Schwel- kung des Status qQUO ausgerichtet aufgefaßt werden Das innovatorische OienNn-
lenpersonen sind notwendigerweise unbestimmt Schwellenwesen Sind tial des Rituals 1st aut für Iurners Ritualtheorie bestimmend die aller-
der ler och da 516 befinden sich zwischen den gesellschaftlich fixierten Po- dings restriktiv SCIH, indem S16 das Ritual ZU als auf übernatürliche

Wesen DZW Mächte bezogen sehe, ZU ZzZweıten als notwendig formalisier-S1L10NenN S16 sind N1C die Sozialstruktur integrıert Aus deren Perspektive
erscheinen S16 als Außenseiter, als Grenzgänger Im Zustand der Liminalität tes, vorgeschriebenes Verhalten definiere un! ZU. dritten die Rolle VeTl-

aber, un! das 1st die Pointe VO.  b Untersuchungen, machen die rituellen kenne die der Ideologie der rituellen Innovatıon bzw Transformation
Subjekte die Erfahrung alternativen orm menschlicher Sozialbezie- komme He TEL Beschränkungen haben zufolge m1T S Konzentration

auf tammesrtituale un uUun: widersprechen zudem S CISECHNENN Analysenhungen, die als „Communitas bezeichnet Diese stellt der Sozilalstruktur
entgegen Während die Sozialstruktur e11 strukturiertes, differenziertes, lier- geht entscheidend darum, den generatıven Charakter des Rituals her-
archisch gegliedertes System fixierter politischer, rechtlicher uUun! wirtschaft- auszustellen, Was eben dadurch tut daß die Liminalität und die Commu-
licher Positionen darstellt, ist die Communitas 1nNne unstrukturierte un! rela- n1ıtas als Dimensionen betrachtet denen die bestehende Sozialstruktur SUuS-

pendiert kritisiert un! m117 der alternativen Sozialform egalitärer Beziehun-H1V undifferenzierte „Gemeinschaft Gleicher, die sich EIMEINSAM der allge-
genNn kon{irontiert wird die den bestehenden Verhältnissen gegenüber C111INE1NEN Autorıi1ıtät der ituell Altesten unterwerfen“ (96) In der rituellen (om-

munıiıtas wird egalitäre Gemeinschaft erfahren Uun! praktiziert Der Schwel- novatorisches Potential möglichen Zusammenlebens erschlieben und erfahr-
lenzustand der spontanen, unmittelbaren, konkreten GCommunitas [5B= bar machen Eben deshalb stellen Rituale 6111 Potential gesellschaftlicher
gensatz ZU Statussystem der normenregulierten Sozialstruktur Transformation dar S16 sind potentiell subversiv un! dürfen nicht WI1Ie 1es

die strukturfunktionalistische Interpretation {[utL als kathartische Phänomeneentdeckt der Schwellenphase 111e religiöse akrale uali-
tat Ihm zufolge hat sich die religiöse Qualität des Schwellenzu- begriffen werden, die aufgrund ihrer Ventilfunktion den gesellschaftlichen

Status qQqUO tutzen un! tärken Diese Auffassung erliegt, WI1e Anschluß
stands komplexeren Gesellschaften bestimmten religiösen Grimes’ vermerkt „CONSeTValıve fallacy“ 127}Vollzügen und Institutionen erhalten, wenngleich hier das Liminale
zunehmend durch das säkulare Liminoide? ersetizt wird Laut
die Übergangsqualität religiösen Lebens nirgends „klarer zutage als Vgl J urner, Pilgrimage an: ( ‚‚ommunıitas, Studia missionalia 23

Kloster- und Bettelmönchsleben, das die großen Weltreligionen 1974 305 327 ers JTurner, mage an Pilgrimage Christian C
hervorgebracht en (106) Die Mönchs- und Ordensgemeinschaf{- {uTEe Anthropological Perspectives, New ork 1978
ten sind etwas WI1e institutionalisierte Liminalität Versuche, Vgl Kritik der Liturgiereform des [[ Vatikanums das den rituel-

len Charakter der römischen Messe ZEeTSTIOT': hat ers Ritual Tribal anCommunitas auf Dauer stellen welst t{wa auf die Ordensregel
des heiligen Benedikt hin, und behandelt die Armutsbewegung Catholic Worship 1976 504-526

lexander [8] Victor Turner Revisited Ritual Social Change
Atlanta Georgla])} Scholars Press 1991 191 (American Academy of Reli-
S1011 academy SCT1LES, 74) geb

JTurner, Victor Das Ritual Struktur un! ntı Struktur Mit ach- Vgl Grimes, Beginnings Ritual Studies, Lanham (MD) 1982 e111e
wort VO.  - kKugene Rochberg-Halton Frankfurt New ork (ampus 19839 ammlung VO.  - 15 Au{fsätzen, die das rituelle Feld abstecken () rituelle
216 (Theorie un! Gesellschaft 10) kart 48 Prozesse untersuchen (II) ausgewählte Ritualtheorie die J urners

azu Jurner, Das Liminale und das Liminoide Spiel, „Fluß“ un! diskutieren (I1) un! schlieBlich das Verhältnis VO  — Ritual unı Theater the-
Ritual Kın SSaYV ZUL vergleichenden Symbologie ers Vom Ritual ZU1 matisieren vgl uch ers Research Ritual Studies programmatıc
Theater Der TNS des menschlichen Spiels, Frankfurt 1989 anı bibliography, etiuchen 1985
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Von selinem Ritualverständnis A US untersucht dann die gottes- sS1e Wort kommen und verkörpern S1e kın christliches Sakra-
dienstliche Prax1is 1n einer schwarzen Pfingstgemeinde 1n Brooklyn:; ment definiert als 99 actıon of God together with the people of
ın den Gemeindegottesdiensten und den darin WI1e 1n den Pfingst- God, ritually performed celebrate Teedom and tO hasten the 1ibD-
irchen überhaupt auftretenden ekstatischen Phänomenen der rıtu- eratiıon of the ole world“ (207)en Geistesergriffenheit erkennt d Uus T.scher Perspektive jene T1- Einemethodologische Studie zur Ritualtheorie und rıtu-
tuelle Liminalität und G(‚ommunitas, die ihm zufolge weder unpoli- en PraxIı1s hat die amerikanische Religionswissenschaftlerintisch ist, noch 1M Sinne eiINer Ventilfunktion den gesellschaft- BELL veröffentlicht.11 Darın unternımmt sS1e erstens 1ne kritische
lichen Status QUO Wäal rituell protestiert, ihn eben adurch aber g - Rekonstruktion bisheriger Ritualbegriffe und -theorien. stellt deren
rade noch konserviert. Das plingstkirchliche Ritual ist vielmehr Zirkularität heraus und sucht dann zweıtens einen Zugang rıtu-
„itself redressive actıvıty that makes CoOncreite Opposition 18 proD- en Handlungen über den Begri{ff der Ritualisierung. Aus der Per-
ematic soclal structure“ (83) spektive der Ritualisierung als einer Weise strategischen Handelns

Die Theaterexperimente des Polen Grotowski8 egreift und analysiert S1e drittens 1n Auseinandersetzung mi1t Theorien, die Rı-
tersucht SE  ieDblich als 1mMm Entstehen begriffene säkulare Rituale, tuale als Formen sozlaler Kontrolle auffassen, den Zusammenhangdie auf MEeNSC  iche Transformation und spirituelle Heilung AduUus VO  - Ritual und Macht, wobei ihr darauf ankommt, Ritualisierungsind und ugleich euXWlic VOTL ugen Tren, welilche rituelle als 1ne körperliche Strategie des Umgangs mıiıt Macht aufzuzeigen,Kreatıvıtä ın bezug auf die kulturelle und etzten Endes gesell- die sowohl machtvoll un machtförmig als uch ermächtigend ist.
schaftliche Transformation spielt. B.s außerst materilalreiche Arbeit geht 1n Teil den 51 ffeDer Jangjährige „Paul Tillich Prof. of Theology and Culture“ nach, die se1t dem dieses als 1ıne universale Katego-Unıion Theologica Seminary 1ın New York, DRIVER, Alexanders Leh- Te menschlicher Erfahrung konstruieren. Von Durkheim1%? bis Turner und
LeTr und Doktorvater, hat zeitgleich mıit A.s uch se1ın erk A Geertz}1s ist zufolge bei diesen Konstruktionen 1ne Dichotomie VO  - Denken

g1 of OQur Need for Liberating KRıtes that Transform Uun! Handeln eitend, die selbst 1n der performativen Ritualtheorie Tambi-
ahs14 nicht überwunden werde. Die theoretische Konstruktion des RitualsOur |lıves and Our Communities“? vorgelegt. Ihm geht wesentlich

darum, das tiefe mMensC  iche Verlangen nach Ritualen aufzuzeigen, spiegele die jeweilige Methode des Theoretikers wider un! werde ZU OTOT
e1nes Diskurses, 1n dem sel1ne Interessen eine zentrale Rolle spielten. EbenRitualisierung als ıne grundlegende mMmenscCc  iche Tätigkeit eXpli- daraus resultiert zufolge die Zirkularität der meilisten Ritualtheorien. Umzieren und (religiöse) Rituale als MenNnsC  iche Vollzüge analyvsie- ihr entgehen, SUC. die Vr eines theoretisch-begrifflichen einen prak-

FCH; die IN mıiıt konfessorischen und ethischen Vollzügen tischen Zugang, den s1e 1n Teil 11 entfaltet. Im Nnschliu. Bourdieu un!
Grundiormen menschlicher Performanz ausmachen. Im Ritual Gramsci versteht s1e Praxis als sıtuativ, strategisch, eingebettet 1n e1n Verken-
kennt 1nNe soziale Gabe, die erstens auf Ordnung, zweıtens auf e  - dessen, Was S1e wirklich Lut SOWI1Ee als {ähig, eine Vision der Ordnung der
Gemeinschaft und drittens autf ellende bzw befreiende Transforma- Macht 1n der Welt reproduzieren bzw. rekonfigurieren un damit 1ıne

„redemptive hegemonYy“ (83) schaffen. Genau diese ler Charakteristikatiıon AQUuUSs ist und ben diese spielerisch bewerkstelligt.
stellt 1n einem ersten Teil die Bedeutung und den Urt heraus, die Ri- gelten ihr zufolge uch für die rıt 5 die Prax1ıs der 1{Ua-

lisierung. Diese ist e1ne körperliche Tätigkeit, die durch binäre UOpposition,tuale 1m menschlichen Leben SOWI1e als Teil des religiösen Lebens einnehmen, Hierarchisierung un Integration 1n e1n (3anzes auf die Produktion eines T1-WOTIaus sich angesichts der miıt ihrer Verkennung einhergehenden rituellen tualisierten KÖörpers zielt. Ritualisierung ıst demnach, uch s1e mıiıt Tradi-Verarmung 1M esten die dringliche Forderung nach iNrer Revitalisierung
ergibt. zeigt die Ritualisierung als 1ıne elementare ätig- tiıon umgeht, eın kreativer Akt der Produktion un! Reproduktion der Vergan-

e1t auf, Cdie Tieren un:! Menschen gemeinsam ist Uun! zudem uUuNseTe ersie genheit. Ritualisierung als Produktion ritueller kte ist für eine strategl-sche Handlungsweise, die darauftf abzielt, ihre Handlungsträger selbst rıtua-Sprache darstellt. Rituale weisen ihm zufolge uch thisch belangreiche lisieren, indem s1e diese mıit unterschiedlichen Graden der Ritualbeherr-Pfade, deren Verlust gerade den modernen Perversitäten des totalen Krie-
SCS5, grenzenloser Gler un:! Gewalt geführt habe An Q Uus eigener teilnehmen- schung ausstattel. FT EHS mastery 15 internalization of schemes ith which
der Beobachtung WONNENEN Beispielen a usSs aılı stellt annn wel Pfade, they AdTITe capable of reinterpreting reality 1n such WaYy afford DPEICED-

tions anı eXperlences of redemptive hegemonic order.“ 141)die religiöse Rituale einschlagen können, einander gegenüber: einen priester- In Teil thematisiert den Zusammenhang VO Ritual undlichen SOWI1e einen schamanischen.
Der zweite Teil behandelt, ausgehend VO  - einer Skizzierung des Rituals, Gegenüber Positionen, die Rituale als Mittel sozlaler Kontrolle 1156-

des Theaters un! des Opfers als dreier verwandter Formen VO.  D Performanz hen, betont s1e, daß das Ritual N1C. kontrolliere, sondern vielmehr 1ıne be-
timmte Dynamik sozlaler Ermächtigung konstituiere. Rituale selen uchverschiedene fo Von einem Verständnis eın Transporteur VO  - Glaubensüberzeugungen, Ideologien un! egı1lma-er Rituale als performativer Handlungen Q US, die freilich, wWI1e tionsfiguren; vielmehr sSe1 das Ritual selbst 1Ne Macht, un! habe Macht-die Opferrituale zeigen, religiös un! morTalisch zweideutig sind, plädiert für

ıne Verbindung der rituellen Performanz mıiıt der konfessorischen un! ethi- beziehungen teil Die Ritualisierung ermächtige, 1MmM Anschluß FOou-
schen. „The con{iessional mode transcends the ritual mode inasmuch the cault, N1C. LUr die, die das Ritual kontrollieren, s1ıe begrenze zugleich deren

Macht und gebe den Beherrschten Raum für Protest un! Widerstand. Rituali-performers recCogn1ze and speak Out (confess) their moral responsibility for the
ituals they perform“ (113) Der wesentlich existentielle, die eigene Iden- sierung erfordere un! GCIZEUSE sowohl Zustimmung WwWI1e Widerstand. (‚enau
1{3 anderen erschließende un! aussprechende konfessorische Modus treibt das habe sich der A-Reise des Papstes VO 198715 ezeligt: „Catholi-

1sSm 15 COoONsent LO papal an! resistance ıt al the SaIlle time. More-aut auf den ethischen Modus hin, den als bezeugend auffaßt und der OVEeT, those SC controlled Dy ritual authority d1ie6 nOoTt simply able resistselbst sowohl gemeinschaftlich, gesellschaftlich, als uch politisch se1l und auf
unmittelbar politisches Handeln ziele. limit this ErI; theyv dIe Iso empowered Dy virtue of being particıpants 1n

Diesozialen Gaben des Rituals beleuchtet D. im dritten Teil. Als relationship of pOWEeT.” (214)
solche entfaltet erstens die der Ordnung, die VO  - der liturgischen his hin PAULS sprachwissenschaftliche Arbeit16e untersucht mıit dis-
ZUr Ordnung einer geme1insam geteilten „Welt“ reicht 1n diesem Ziusam- kursanalytischen Mitteln dierituelle Kommunikation des
menhang kommt auch auf die jJüdischen Ritualvorschriften sprechen.!® Anhand einer gEeENaUEN Analyse des evangeli-iıne Zzweıte abe ist die VO  - Gemeinschaft uUun! Solidarität, die entlang VO  w
Turners Begriffen der Liminalität und Communitas entfaltet 157-164; vgl 1mMm

schen Gottesdienstes!7 iefert sS1e einen zugleich theoretisch auf-
Anhang „domMe Points 1n Criticism of Victor Turner“ 227-238) Schließlich
hebt drittens die Transformation VO  - Individuen, Gesellschaft un! der Na- 11 Bell, Catherine: Ritual Theory, Ritual Practice. New York, Oxford: (Jx-
IUr als etwas herTvor, das religiöse Rituale intendieren uUun! bewirken, weshalb ford University Press 1992, 270 . kart 19,95

S1e „magisch“ nennt. Denn „without magıCc, religion 18 powerless“ 172} Als 17 Vgl Durkheim, Die elementaren Formen des religiösen Lebens, Frank-
furt 1981, 403-555wel Beispiele „magischer Transformation“ führt ıne miterlebte magischeHeilung 1n Korea SOWI1e eine „magische Austreibung“ der Apartheid 1n Süd- 13 Vgl Geertz, Dichte Beschreibung. eiträge ZU Verstehen kultureller

afrika Systeme, Frankfurt 7: BA
Im Schlußkapitel behandelt die Vgl Tambiah, Performative .ppTOoaC. Ritual, 1: Proceedings of

the British Academy 65, 1979, 113-169mente 1mMm NscChIu JT urner, dessen Uption für die römische
Messe zugleich als Verwechslung des Liminalen mıiıt dem Esoteri-

13 Auf eben diese Keise bezieht sich uch die soziologische Untersuchung des
Reiserituals Johannes Pauls IL VO.  a H- SoefMner, Die Ordnung der Ritualeschen Kritisiert, und anknüpfend Segundo als Performanz Die Auslegung des Alltags D Frankfurt 1992, 1201330der Freiheit. Sie geben der Gegenwart Gottes Kaum und Zeıt, lassen Paul Nngwer Rıtuelle Kommunikation. Sprachliche Verfahren ZUTLFC Konsti-
tution ritueller Bedeutung un! AUFE Organisation des Rituals Tübingen:B Vgl Grimes, Beginnings 165-—-191; vgl uch JT urner, Vom Ritual ZU Gunter Narr 1990, 308 (  Kommunikation und Institution, 18) kartTheater, Frankfurt 1989 78,00

Driver, Tom The agıc of Ritual. Our eed for Liberating 1tes that 17 Vgl die ebentalls sprachwissenschaftliche Arbeit VO Werlen, Ritual un:Iransform Qur Lives and Our Communities. San Franclsco: Harper 1991,
270 S geb 19,95

Sprache Zum Verhältnis VO  - Sprechen un! Handeln 1n Ritualen, Tübingen
1984, der, von einer Handlungstheorie der Sprache ausgehend, 1ine lingui-10 Vgl azu Neusner, The Enchantments of udaism. 1ıtes of transformation stisch-ritualanalytische Untersuchung der VO  - ihm als „rTÖömische Messe“from birth through death, New ork 1987 (148—-228) bezeichneten nachkonziliaren katholischen Messe unternimmt.
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schlußreichen Beılitrag ZUTLTI empirischen Ritualforschung, indem sS1e Forschung 1n e1INer Zentrierung auf verbales Handeln auisprengen“ (29) un!
die Aufmerksamkeit der theologischen Arbeit stärker auf das eXpressive Han-detailliert rekonstruiert und elegt, daß und WI1e die verschiedenen
deln als integralem Bestandteil VO  - Religion lenken könne. Neben soziologi-Akteure 1mM Vollzug ritueller Kommunikation „wirklic handeln“

(11) und hben darin rituelle Bedeutung konstituieren, die als „eE1In schen Z1e psychologische Forschungsansätze > Erickson, LOTENZET,
Langer, Oser heran. Auf dieser Basıs bestimmt Rituale „als formalisierte

Produkt subjektgebundenen Handelns“ ebd.) uffaßbt. symbolische Ausdruckshandlungen » 1n welchen e1ınerseılts institutionali-
In eiINem einleitenden erstien Teil diskutiert der V{. ein1ge methodi- s]erte Bedeutungsvorgaben der jeweiligen Gruppe präsentier‘ werden; S1e

sche und theoretische Probleme bei der Analyse ritueller Kommu- stellen amı andererseits Angebote 7A05 Ausgestaltung subjektiver Bedeu-
nikation. Gegenüber einer die Teilnehmerperspektive ausklammernden fIor- tungsgebung dar'‘  66 138) Theologisch 88 Schleiermacher, Cornehl un!
malen Ritualbeschreibung la Leach!® plädiert für eine der Ethnome Josuttis“” anknüpfend die traditionell protestantische Abwehr VON (1
thodologie orıentierte, interpretatiıve Ritualbeschreibung. erkennt 1n dei tesdienst als menschlicher „aCct10” diesen 1n handlungstheoretischer Perspek-
Ritualität eine anthropologische Konstante: Rituale sind eiNe Kommunika- tive als „inter-actio“ (43) verstehen. Dabei sieht das symbolische Handeln
t10NspraX1s, ihre Bedeutung ist e1Nn gesellschaftliches Konstrukt und als sol- 1M Ritual des Gottesdienstes allerdings nicht LU als interaktives Wechselspiel
ches Teil des Alltagswissens, wobei die alltagsweltliche Urientierung 1M K1- der Teilnehmer, sondern verschränkt dieses mi1t der „inneren“ Kommunika-
tual latent aufgehoben wird. eht 1n der Kommunikationssituation des t10n. greift Wiıinnicotts entwicklungspsychologische onzepte des
Gottesdienstes vertikale Kommunikation der Gemeinde mıt Gott, des- Spiels, der „UÜbergangsobjekte“ sSOWle des „intermediären Kaumes“ aufl,
S  - WORT, SOWI1Ne horizontale Kommunikation des Pfarrers miı1t der (39= ligiöse Rituale als Übergangsobjekte aufzufassen, die einen „intermediären
meinde un! dieser untereinander, das Worrt, ist die Linguistik L1LUI für Bereich“ zwischen Ich und Welt identifizieren, den 1n „kreativer Wahrneh-
letzteres zuständig. mung“ spielerisch gestalten gelte Rituale sind ihm zufolge zugleich S YIM-

Im zweıten Teil steckt die Reichweite des Ritualbegriffs bolischer Ausdruck VO SOWl1e Umgang mıiıt Zeeıt, wobei die Erfahrungsqualitä-
hand VO  - fünf Beispielen a UuUS dem säkularen un religiösen Bereich ab ET tien einer rituellen Sonderzeit eute durch Vermarktung bedroht selen. (20O1=
ze1g! daran AAGE einen die Symbolisierung, das kanonische Wissen SOWI1Ee die tesdienst ist laut wesentlich Feler geschenkter Zeıt; begleitet die Lebens-
rituelle Kompetenz als Merkmale des Rituals auf, und liefert eine chrono- eıt uUun! enthält zugleich ıne „Zeit-Ansage  . (73) ])as Verstehen als Zulas-
logische Detailanalyse der Rituale einer standesamtlichen Eheschliebung un! sungsbedingung religiösen Ritualen wird problematisiert, wobei I1-
kirchlichen Irauung, deren Institutionalität und Ritualität vergleichend über den kognitiven Theorien Ericksons Theorie der „Untogenese der Rituali-
gegenüberstellt. azı „as charakteristische oment, 1n dem sich die kirch- sierung” 186) für weiterführend hält Ritualverstehen, macht anhand
liche Irauung VO  - der standesamtlichen Eheschließung unterscheidet, ist die zweler Interviews mıiıt Kindern deutlich, ist nicht LLUTFC eine Durchgangsstufe
Verbindung VOIl ritueller Kommunikation mıit einem konventionalen Verfah- der religiösen Entwicklung, sondern wesentlich für symbolisch-religiöse Pra-
ren. (80) Bel letzterer handelt sich Ritualzitat, dem sowohl die X1S überhaupt.
agendarische Verdichtung wWI1e die normatıive Basıs des religiösen Rituals Gegenüber der traditionell protestantisch-liturgischen Insıstenz
fehlt. FÜr das Ritual ist aut eine Einheit der TEN konstitutiven Elemente
ritueller ommunikation: des kanonischen Wissens, der Hingabe un des Ka- auf Kontrolle plädiert für einen „leib-haftigen (ZO140s:
SUS kennzeichnend, die als „rituelle Mechanik“ bezeichnet. die n S1'  66 (104) der sich insbesondere die feministische Diskussion

Der OT steht 1M Mittelpunkt der übrigen Teile TEl bis Körpererfahrungen mıit Ritualen eigen macht un:! der Rituale
sechs. konfrontiert zunächst kultisches und kommunikatives als Verkörperungen VOoO  b Erfahrungen und Sehnsüchten, als aum

Während eTrstieres auf die Macht der orm SOWI1Ee auf Vo  an „Inkarnation“ (122) und ZU kreativen Umgang mıiıt der eigenen
deren kultische Überhöhung gerichtet sel, Orientiere sich e1Nn ommunikati- Leiblichkei wahrnimmt. SC  1eD3lıc geht der V{. angesichts der
Ves Ritualverständnis Grundannahmen alltagsweltlicher, dialogischer, Par- Forderung nach e1INer Wiederverzauberung der Welt und des Wile-
tizipatorischer Kommunikation, die 1n den Gottesdienst einbringen wolle dererwachsens des Magischen un: Okkulten auf die —  C E
E1n 1mM Detail transkribierter Hauptgottesdienst dient als Material ZUTLC

Analyse des Gottesdienstes als rituelle Kommunikation, die 1mM Blick auf die VO Ritual und agıe e1n. Mit Berufung auf die ecUuecIe
zialwissenschaftliche Forschung hält 1ıne Irennung VO.  . MagıeTeilnehmer VOT dem atenten Widerspruch zwischen Verstehen un! Vollzie-

hen steht un! AL Gelingen der rituellen ompetenz aller rituellen Subjekte und Religion für empirisch nicht haltbar und ordert 1ne NEeEUeEe

bedarrf. Zugleich macht deutlich, daß Gottesdienst veranstaltete Kommunıl!- theologische Würdigung des Magischen, die 1n der sakramentalen
kation ist, die als solche auf seıten der amtlichen Iräger des Dramatısierens Perspektive HACAS geschehen könne. Der Protestantismus habe die
bedarf, die hesten 1n eiINerTr Kasualisierung gewährleistet sieht, damit agle der Gestik 1SC UTC die Magıe des Wortes ersetzl;
die Gemeinde N1C. VO rituellen Subjekt /ABBE Zuschauergemeinde degene- komme HSE  ; darauf die Wirklichkei und Wirkmächtigkeit des
Mmert. Gottesdienstes nNe  w entdecken und theologisch-praktisch wahr-

Als rgeb HI: seliner Analysen unterstreicht P D daß 1n der zunehmen.
Praxis kein vollkommen kommunikatives Ritual giDt, weil jedes K1- Van Genneps Analyse der Übergangsriten und Urners Expli-
tual einen Sprung AQUS der Alltagswirklichkeit vorschreibt. Die - kation des rituellen Prozesses erwelsen sich religionstheore-
nehmende Moderation des Rituals erscheint ihm nicht LLUTLI als KrI1- tisch w1e theologisc als äauDberst wichtig un Iruchtbar. S1e lenken
senbarometer, sondern kann auch produktiv auf die rituelle Mecha- die Aufmerksamkeit nämlich auf Rituale, die verändern bzw. das
nik einwirken. Freilich TE der 1mM Ritual selbst geführte Diskurs ihnen, Was deren innovatorisches Potential primär ausmacht: die An
über das Ritual dazu, daß der rituelle Vollzug her behindert als g — minalität und Communitas. Durch die etonung des Prozesses w1e
Öördert Wird, weshalb für den Eınsatz und die Aktivierung der der eistung der Übergangsriten wird zugleich ıne einseltige,
„Symbolischen Modalität“ 224f; 294), für den poetisierenden thropologisch wWI1e theologisc problematische Inanspruchnahme
Umgang mit ymbolen hne pastoralen Jargon, plädiert. VO  b Opferriten vermieden, wI1e s1e {wa bei Girard un! seinen

Mıt dem LL S QT beschäftig sich mıit Rückgriff auft - theologischen Reziplenten festzustellen ist.21 Van Gennep wWI1e -
zial- und kulturwissenschaftliche Analysen ZU Ritual 1n prak- Tlel tellen Recht die rituelle Praxı1ıs 1n den Mittelpunkt ihrer
tisch-theologischem Interesse uch H- HEIMBROCK. 19 Ihm ist daran Überlegungen. 1l1ten werden ge bevor über sS1e w1e über die
gelegen, den 11 S d i CT dessen pädagogische Verzwek-
kung als einen Ort darstellenden Handelns begreifen, Religion im allgemeinen nachgedacht wird. Rituelle Praxis ist iıne

welcher den Teilnehmern einen anthropologisch bestimmbaren 1N- 20 Vgl osuttis, A einigen handlungstheoretischen Aniragen die 1{LUTr-
nerpsychischen und interaktiven Spielraum anbietet, 1n dem s1e giewissenschatt, 1: VO.  - Brachel €  €, ommunikation un! SO-
ihre Zeitlichkeit erfahren und 1im körperlichen Ausdrucksverhalten lidarität. eiträge ZUT Diskussion des handlungstheoretischen Ansatzes VO.
kreativ vollziehen Helmut Peukert 1n Theologie un! Sozialwissenschafiten, Fribourg, Münster

zeichnet zunächst wel ypen pädagogischer Interpretation des (sottes- 1985, 231—239 Inzwischen hat osuttis eine große, handlungs- und ritual-
theoretisch orientierte Darstellung des Gottesdienstes vorgelegt, diedienstes als Lehr- bzw. Lernort nach, gegenüber denen eine kultu IA

einklagt, die den Gottesdienst wesentlich noch nicht berücksichtigt; vgl osuttis, Der Weg 1n das Leben. Eine Z  ]
als Ritual begreilt. Wiıe dieser anthropologisch verstehen 1st, macht führung 1n den Gottesdienst auf verhaltenswissenschaitlicher Grundlage,
ann entlang der kulturanthropologischen Ritualforschung VOIl (seertz München 1991 Der Untertitel ist irreführend, enn das Werk bietet

e1ine der Teilnehmerperspektive verpflichtete umfassende Darstellung Hun! ITurner deutlich, die „bisherige Engführungen liturgietheologischer turgisch-rituellen Handelns un:! betreibt gerade keine ethologische Verhal-
Vgl Leach, Ritual, 1! International Encyclopedia of the Social Sclences,

21
tensforschung AUuUSs der Beobachterperspektive.

Vol. AUL, New ork 1968, 320-5266); ders., Kultur un:! Kommunikation. Zur Vgl Girard, Das Heilige und die Gewalt, Zürich 198/7, dessen Kap A die
Logik symbolischer Zusammenhänge, Frankfurt 1978 Überschrift trägt „Die Einheit aller ıten (402-456). Darin behauptet (1
Heimbrock, ans-Günter: Gottesdienst: Spielraum des Lebens. Sozial- und TarTd: „Jedes religiöse Ritual hat seinen Trsprung 1mM versöhnenden Opfter,
kulturwissenschaftliche Analysen AB Ritual 1n praktisch-theologischem un! die großen menschlichen Instıtutionen, religiöse w1e profane, entsprin-
Interesse. Kampen: Kok, Weinheim: Deutscher Studien Verlag 1993, SIl dem Ritual“ (452) ZUTLIC theologischen Rezeption vgl Schwager, esus
16953 (Theologie Empirie, 15) kart 48,00; vgl uch ers. Bou- 1mM Heilsdrama. Entwurf e1lNer biblischen Erlösungslehre, Innsbruck 1990;
denwijnse eds.), ( urrent Studies Rituals Perspectives IOr the Psycho- aZzZu: Niewiadomski Palaver (Hg.) Dramatische Erlösungslehre,

Innsbruck 199110gy of Religion, msterdam, Atlanta 1990
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Korm gemeinsamen, gemeinschaftlichen Handelns, das 1ne inten- Weise handlungstheoretisch verstehen ll Seine Orientierung ist
S1Ve Erfahrung und Praxis VO Gemeinschaft darstellt indessen eher religionspsychologisch als handlungstheoretisch;

Die Trage, oD Rituale DL transformatorisch sind, ist eindeutig werden ‚Wäarlt iıne Reihe VO nNnsatizen angesprochen und W  I>
verneiınen. UÜbergangsriten sind dies 1n bestimmter Weise natur- tel, bDber 1ne konsistente Ritualtheorie kann ich beli ihm nicht PI-

ich per definitionem, insofern S1e lokale, soziale Oder andere Verän- kennen. Theologisc problematisch ist se1ine Adaption e1nes sozlal-
derungen vollziehen, Degleiten und LTragen. ber oDb, WI1e Alexander wissenschaftlichen Magieverständnisses.25 ZiWar INa die Irennung
behauptet, alle Rituale das gesellschaftliche Alltagsleben mıit kom- VO  ; Magie und Religion empirisch schwierig se1nN, doch daß s1e
munitären Werten imprägnieren, muß bezweilelt werden. ert- nicht haltbar sel, bezweiltle ich. Jedenfalls muß theologisch CM
ZEeI hat 1n einer klarsichtigen politologischen Analyse herausgear- strikt zwischen Magıle als instrumentellem menschlichen Handeln
beitet. daß politische Rituale sowohl 1n revolutionärer wWI1e 1n reak- und Gottesdienst DZw. Sakrament als kommunikativem Handeln, 1n
t1ionÄärer Absicht eingesetzt und vollzogen werden können.2?? Gegen dem Menschen dem Handeln Gottes Kaum un:! e1t geben, das sS1e
Alexander 1st mıit Driver VOo  w} eiINer Dialektik VOoO  3 ritueller Ord- 1n ihrem sakramentalen Handeln ZALT Sprache bringen un wirksam
nungsmacht und ritueller Transformation auszugehen. Daß Rituale werden lassen, unterschieden und geirenn werden. Bei Heimbrock
nicht L1LUTI: ermächtigen, sondern uch Macht ausüben, macht insbe- sehe ich die Schwierigkeit, daß 1M NsChHhIu Schleiermacher
sondere Bell mıiıt ihrem UTE Foucault geschärften Blick euiWlic und Cornehl einerseıts auf die ExXpressivität des Gottesdienstes AD
uch S1€e nımmt Recht die rituelle Praxis AL Ausgangspunkt. hebt, andererseits die Effektivität der agle reiten ıll Beidem
kıne besondere Stärke ihrer Arbeit sehe ich 1n der kritischen Ana- 1e S> miıt einer handlungstheoretisch erweiıterten Sprech-
lyse der Implikationen vorliegender Ritualtheorien. Nicht eINVer- akttheorie besser gerecht werden. Richtig ist Rituale sind nicht 19888
standen bin ich hingegen mıit der einseitig strategischen Auffassung EeXPTESSIV, sondern auch effektiv. Es handelt sich el TEe1lC
der Ritualisierung. Wenn rituelle Praxis auf strategisches Handeln keine magische kausale Effektivität, sondern 1ne performative
reduziert wird, bleibt ihre kommunikative Dimension dUS dem bzw., sprechakttheoretisch formuliert, perlokutive Wirksamkeit.
Blick AuDer Ritualen der Macht un der Ermächtigung gibt auch Das theologische un das sozialwissenschaftliche Verständnis mMUuUuSs-
Rituale der Verständigung, 1n denen sich, sel C VOILI- der nachdis- SeI1 hierbei auseinandergehalten werden: AUS der sOzialwissen-
KUrSsiV, e1n Einverständnis, 1ne gemeinsame Überzeugung doku- Scha  iıchen Außenperspektive empirisch beobachtete magische Eif-
mentiert und manitestiert. Zudem leiben bei ell die religiösen F)i= fektivität un: AUS der Teilnehmerperspektive erfahrene, 1m Rah-
mensionen und Implikationen ritueller Praxis weitgehend dUSSE- INne  an einer Glaubensgemeinschaft geglaubte und theologisch reflek-
spart.“® tierte sakramentale Effektivität sind nicht identisch!

T1Vers ITtTIlas VO  w Ordnung, Gemeinschaft und Transformation Die Ritualforschung, darauf sel abschließend hingewiesen, ist für
I1n die Intentionen und Leistungen VO  b Ritualen auf den Punkt 1ne Religionstheorie und -theologie VO entscheidender Bedeu-
An T1Vers erfahrungsgesättigter Darstellung beeindruckt die Ver- LUNg, Sie macht nämlich einmal mehr eutlic daß Religion primär
indung des Rituellen mıiıt dem Konfessorischen und Ethischen. Zu kein Konglomerat VO  u Ideen, keine theoretisch-kontemplative Welt-
kritisieren habe ich allerdings se1ine Ausführungen über das CADIES- anschauung, sondern 1ne Lebenspraxis ist, die S1C immer uch
S1Ve Bekennen SOWI1e das ethische ezeugen. Ich halte für Vel- uUun!:! einem Gutteil ituell vollzieht (Gierade für die interreligiöse
kürzt, das Konfessorische als EeXDPTreSSIV und das Bezeugen als thisch Forschung und für das Gespräch der Religionen ist die Ritualfor-

verstehen. Beide en eine ethische Dimens1ion. Das eXpressive schung erheblich und ergiebig.26 Es gibt keine Religion ohne Rituale
oment T1 zudem beim Bezeugen hervor, wobei damit 1M- und wahrscheinlich keine Rituale ohne eine, w1e immer inhaltlich
INeTr zugleich etwas bezeugt wird Für das Bekennen ist demgegen- näher bestimmende, religiöse Dimens1ion. Beide, Religion w1e Rı
üDer Qas Konsensmoment des Ausdrucks einer erzielten geme1nsa- tual, sind ber I1  u deswegen ambivalente Phänomene: S1e sind
1881353  b Überzeugung, die 1m Bekenntnis öffentlich ekannt wird, enNntTt- en für un werden 166 verwendet 1n ontexten VO Macht
scheidend.?4 und Ermächtigung, VO  a kommunitärer Kommunikation w1e der VE

Paul zeigt AQUS linguistischer Sicht die Reichweite elner interpre- lebrierung VO  - Herrschaft.
atıven Ritualbeschreibung auf und macht eutlich, daß und wWwWI1e Ekine interdisziplinär arbeitende, systematisch-praktisch Orlen-
sehr die rituelle ompetenz und Praxis er Ritual Beteiligten tierte theologische Religionstheorie?7 kann VO  - der Ritualtheorie
für dessen Gelingen relevant sind. Er Delegt zudem, daß der astOo- und -forschung lernen, Religion als wesentlich rituelle Praxis 1n den
raltheologische Diskurs ua Reflexion den rituellen Vollzug ‚Wäal IC nehmen, deren kommunikative, kommuniale un 1N-
dMTESEN und dazu Denkanstöße geben kann, daß ber die Diskursi- novatorische Dimensionen, deren Potential der Ermächtigung w1e
vierung des Rituals durch verbalisierte KRegieanweisungen und Ver- ihre Anfälligkeit für Vermachtung begreifen. Im Gespräch un! 1n
stehenshilfen die rituelle Praxis mehr STOTT, als daß sS1e deren Ver- Auseinandersetzung mi1ıt der sozlal- und religionswissenschaftlichenständnis und Vollzug fördert. Was aul unter kommunikativem Ra Ritualforschung kann 1ne solche Religionstheorie einer theolo-
tualverständnis versteht, das mıit e1n paaI Hinweisen auf prote- gischen Theorie ritueller Praxis gelangen, die die Ritualität als 1ne
stantische liturgiewissenschaftliche Arbeiten, ber hne Einbezie- ebenso grundlegende wWI1e ambivalente und darum iImmer mıiıt der
hung der handlungstheoretischen Diskussion entwickelt, greift jedenfalls 1n QerTr jüdisch-christlichen Tradition mıiıt Jener Praxis e1N-
kurz hergehenden prophetischen Ritualkritik konfrontierende 151e

Heimbrock ist zuzustimmen, WeNnnN die Zentrierung auf das mension VOIl Religion herausstellt.
verbale Handeln aufsprengen un den Gottesdienst 1n umfassender

25 Vgl azu Kippenberg Luchesi (Hg.) Magıe Die sozialwissenschaft-292 Vgl Kertzer, Ritual, Politics, anı Power, New Haven 1988; ders., Ritual liche Kontroverse über das Verstehen Temden Denkens, Frankfurt 1987anı Politics, 1n ournal of Ritual Studies 4, 1990, 349355 Vgl das Themenheft „Ritual 1n the World’s Religions“, 1: Dialogue anı Aı23 Auf dem Umschlag VO  - Bells Buch wird e1n noch nicht erschienenes liance 4, 1990, No vgl uch den beeindruckenden Bildband VOIl (°9:Werk mit dem Titel „The Ritual Dimension of Religion“ als „Torthcoming“ hen (ed.) The Circle of Life Rituals firom the Human Family Album, Sanangekündigt. FTanclsSCo 1991
Vgl Arens, Bezeugen Uun! Bekennen. Elementare Handlungen des Jau- Vgl Arens, Konturen eiINer praktischen Religionstheorie, 1: ers (Hg.)bens, Düsseldorf 1989; ders., Christopraxis. Grundzüge theologischer and- Anspruch auf Anerkennung. Ekıiıne theologische Grunddimension interkul-lungstheorie (QD 139), Freiburg 1992 tureller Kommunikation (QD 156), Freiburg 1995, 138-166

Rahner-Literatur rund um das Gedenk-Jahr 1994
VO  } Herbert e Münster

Das herausragende literarische kreign1 1m Zusammenhang mıit behilflich war.1! Das Werk will ine Biographie, nicht iıne inhalt-
dem Geburtstag und Todestag arl Rahners ist das Erschei- 1e Darstellung des Lebenswerkes der beiden Brüder sSe1N. Im Rah-
Ne  } der großen Biographie der Brüder Hugo und arl Rahner VO  - iINe  : dieser Selbstbegrenzung ist e1Nn gewissenhaft erstelltes Dop-
ARL NEUFELD 5J Fundamentaltheologe und Leıiter des Karl-Rah-
ner-Archivs 1ın Innsbruck, derT, 1939 geb.,d Assıstent bei Neufeld, arl Die Brüder Rahner. Eine Biographie. Freiburg: Herderdem kmeritus Rahner und uch danach ihm noch mannigfaltig 1994 415 5 geb /8,00.
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Hel diesem zentralen eil der Biographie Rahners sind ein1gepel-Lebensbild, dem das Zusammenwirken der beiden Brüder
e  C konstatieren.1n einem gemeinsamen Dienst und innerhalb der gleichen Ordens-

gemeinschaft un ist. Die wesentlichen Freunde fand Rahner außerhalb der „Gesellschaft Jesu  \
Im folgenden selen die Kap des Buchs miıt gelegentlichen Idıe Kontflikte Rahners innerhalb Se1INeEeSs Ordens und miıt amtlichen Stellen

Zwischenfragen vorgestellt. geht (1} VO  > der theologischen e werden AU: der abgeklärten Sicht N.s e{I{was verharmlost jedenfalls stellten
n Ja Q US; skizziert die Geltungszeit der S1e sich für Rahner anders dar. Übergangen wird die Denunzıation 1n Rom
neuscholastischen ehrbücher und des alle Theologen edTrToOhen- durch spanische Jesuiten-Hörer un die darauftf folgende Vısıtation der Rah-

ner-Veranstaltungen; nicht TrTwähnt werden die kleinen Tricks, durch dieden Index der verbotenen Bücher), In der Rahner begann, als
reicht wurde, daß der Niederländer Felix Malmberg diese Vısıtatiıon VOTI-„Schulmeister“ der Erneuerung der Theologie arbeiten. Daß
nahm, der dafür die NrT. 1n den „Quaestiones disputatae“ beisteuern durite

In seliner Innsbrucker e1t Nn1ıe€e über e1n anderes Sakrament als die Nicht rTwähnt wird e1n wesentlicher Gesprächspartner Rahners w1e
uße Vorlesung gehalten habe, ist nicht richtig:; las 1mMm Darlap, e1nNn bester Kenner Hegels, Kierkegaards, der heilsgeschichtlichen
Studienjahr 1951/52 außer De poenitentla auch De exiIiTrema U11lC- eologie Keine Erwähnung findet 1n eEerNeuterTr Impuls für Rahner, sich miıt
tione und De Ordine (zZUu 23) In Recherchen rug Informa- Christologie befassen, die ngs se1lner Frankfurter Mitbrüder, bei dem S1rO-
tionen ZUTFC ( S  S der Rahner A  ININEN, wobei Ben Chalkedon-Werk 1951) Schwierigkeiten 1n Kom eltes Beitrag

„nH0M00US10S hemin“ bekommen, samt dem „Gegensteuern“ Rahners SC -sich Zuerst einer Charakteristik der mütterlichen e1lte zu wandte
23 Da der Kez die utter Rahner und fünf ihrer sieben Kinder gut BEeIl diese Befürchtungen. Die Tagung der Dogmatiker 1n Würzburg 1961 Wäar

kannte, sind alle Schilderungen N.s Destätigen. was DOs1t1V durch einen heftigen Zusammenstoß zwischen Rahner un dem Alttesta-
mentler Haag gekennzeichnet (ZUu 232} I)he Arbeiten für das LEA stelltenwird der VO (jermanıcum geprägte Religionslehrer der Rahnerbrü- eine Quelle ständiger Kontilikte uUun:! Machenschaften dar: S1e verliefen jel

der, IIr Meinrad Vogelbacher, dargestellt, bei dem auch der Rez dramatischer, auch Urc Probleme, die Bea bereitete, als der VT. erken-
noch Religionsunterricht hatte (zu 5241) Eın besonderer Blick gilt 111e  , äßt etwa 234{1) I e Hilfen, die Rahner anderen angedeihen ließ,

S1C  h uch mittels ihrer Arbeiten Wort melden können, Walterden hHis 1NSs zurückverfolgten Ahnen, VO  g denen der Name
Rahner stammt (3;) AÄhnlich bemüht S1C die Vorfahren mut- Strolz der nNnıta Öper, werden nicht genannt Die Geschichte der großen
terlicherseits (4.) Über Ju 1t der beiden Liebe Lulse Kinser wird vielleicht mi1t ecCc nicht Twähnt [ )a das Kap. bis
Brüder weiß der V{. viele Einzelheiten berichten S3 ZU IL Vaticanum hin reicht, könnte ZUTLT Vorzensur 234{) uUun! ABr Ehrenret-

(ung Kardinal (Ottavianıs erganzt werden, daß dieser sich bitter beklagte, seınSodann geht erste Schritte 1n die 19G ft
Assessor Parente habe ihm, dem völlig Erblindeten, den Brief den Jesul-Je e1Nn KaDp., das uch für die Geschichte der sehr wichtig ist

(6.) Letzteres gilt ebenso für den Überblick über die hi tengeneral miıt der Anwelsung Arn Vorzensur Rahners AA Unterschrift unier-
geschoben, hne ihn darüber informieren. Was Rahner das Leben verbit-

G der beiden, 1n dem die Ozenten einzeln VOIßSE- erte un! se1n Arbeiten behinderte, wird bei sehr fIriedlich umschrieben
stellt werden 7} Der jesuitenübliche „praktische Einsatz“ mehr (Z. S 214, 253) Festgehalten gehörte 1n der Biographie auch, daß Rahner
pädagogischer Art findet Beachtung (8.) Bel der Behandlung der fast Jahre lang 1mM Innsbrucker Universitätsgottesdienst gepredigt hat.
th di 1n Innsbruck und Valkenburg reieriert der V{. Die Biographie geht sodann 21 AAn E  C IT1,auch über die VO  - Rahner sorgfältig notierte e0. Lektüre (9 gegliedert nach dessen Perioden, über, verbunden miıt Berichten
nNier „Übergänge“ stellt die Studienabschlüsse beider dar (10.)
Danach wendet sich den Studien Rahners 1n Freiburg über Rahners anderweitige Aktivitäten 1n dieser eit Es EerwWull-

dert etwas, daß auf die VASE großen eil veröffentlichten Gutach-
IA dem 1NATUC Heideggers un dem mißlungenen ten Rahners für Kardinal König nicht ezug nımmt, obwohl Rahner

phil Doktorat bei dem Katholiken 6S der 1941 1n der
Freiburger Strabenbahn 1n der Uniform des „Führers“ starb äDßt darın uch auf Gemeinsamkeiten miıt seinem Bruder Hugo hinweist.

Bel der Erwähnung des .Handbuchs der Pastoraltheolo-
sich nicht auf die Polemik des Wirtschaftshistorikers (!) Ott 1mMm gıe  .. hätte ohl registriert werden mUÜüssen, wI1e tief Rahner AT
Zusammenhang mi1t dem Verhältnis Rahner-Honecker 1N, obwohl
tts VO kkemotionen verzerrte Darstellung ıne Replik verdient BE-

die Verweigerung der Zusammenarbeit seıtens der Franzosen, en

habt hätte dessen bietet interessante Seitenblicke auf den M.- Chenu OP, getroffen WAaärTr, auf die viel Hoffnung
gesetzt hatte Die Biographie wendet sich dem Weggang Rahners

Mitstudenten Siewerth? 41,} In der Folge schildert den Be- VO  - ünchen nach Münster 22° und selner Tätigkeit 1n (  C
ginn der Lehrtätigkeit Rahners 1n In 7 B N 123 FAR Die Verletzungen, die ihm VO  — seiten der Politischen heo-
danach den Beginn der Arbeit Rahners 1n Innsbruck 61 logie, bei einem Podiumsgespräch 1n Darmstadt, zugefügt WUlI-«-
[13:) Das Ende des „Jesulteneinsatzes” 1n Innsbruck 1938/39 kommt den und die ih stufenweise in die Resignation trieben, leiben
1n Sicht (14.) Die Lebenswege der beiden 1n der T3 -  C «D 1t WelI-
den erfolgt kın Rahner 1n der Schweiz75 H5;) eın Rahner erwährnt. Technisch merkwürdig ist, daß Bd seliner Schriften

(281) VOL Bd 88 283) präsentier wird un dann (301) wiederkehrt.
1n Wiıien 1939-—-44 (16.) Die Ausführungen N.s ZUL[ Zeitgeschichte UÜber [Aaruhan und Umbrüche handelt das folgende Kapsind hochinteressant und spannend geschrieben. Auf die Frage des (24.) Gewiß WäarTr Rahner über studentische Aggressivitäten entruü-
„VWıener Memorandums“ ist weiter untien einzugehen. Gleichsam stet, als {[114.  — ihm einmal 1n Münster das Vorlesungsmanuskriptexkursorisch spricht mit bisher nicht bekannten Einzelheiten entriD. ber teilte die Reformwünsche der Studenten und die Ab-
über das Projekt einer Dogmatik, dem Rahner und VO neigung die professorale Hierarchie viel mehr, als erken-
Balthasar gemeinsam interessliert 473 Danach geht dem
Vf. den Neuanfang n Innsbruck (18.) 1e  w} äßt Nach einem schönen Ausspruch Ratzıngers Wäar da-

mals zweckmäßbig, „Deim Umgang mit deutschen Universitätsprofes-Hiler, Hugo Rahner VOTL seinem Bruder tätig werden konnte, och e{was die Spielregeln für den Umgang mit Gottheiten
wÄäre ohl Gelegenheit BEWESEN, auf die besonderen Beziehungen
Hugos AA österreichischen Aristokratie einzugehen. Unter ande- einzuhalten“ (344) Rahner hat kräftig deren Abbau mitgewirkt.

Eine kleine Korrektur: Das vatikanische Sekretariat für die Nicht-
Te hatte die regelmäßige Seelsorge HOöt“ des Erzherzogs glaubenden wurde 1965, nicht 1968 errichtet (zu 285)ugen 1n Igls übernommen. Seine schäbige Ausbootung Q US dem
schweizerischen Eranos-Kreis hätte erwähnt werden können, die Wichtig wäre geEWESEI, die „Königsteiner Erklärung“ „mMuma-

1ae vitae” und Rahners Beitrag dazu erwähnen (287) Rahnersihm cseelisch schwer schaliten machte (zu 55 197). Der Kon-
Drängen dem Lexikon „Sacramentum Mundi“ rührte primär VO  nTas zwischen dem stark extrovertierten, meılst geistreichen

Plaudereien aufgelegten Hugo, der immer wieder her traditio- seinen Auseinandersetzungen mıit den Historikern beim LERK her
nellen Formen der Spiritualität zurückkehrte, und dem introvertiert (zu 290). Rahners Umitriebe 1n dem Wunsch, doch och gehört

werden, führten 1n der T at: wI1e zutreffend schildert, „ZEeTIT1ISSE-schweigsamen Karl, zwischen dem her höchst diszipliniert auf
weitreichende Projekte konzentrierten Hugo und dem VOILl immer 18133  — Tagen  06 [25.) Davon War auch die Vorbereitungszeit der eut-

Ideen un: Anfragen stimulierten arl kommt vielleicht nicht schen Synode charakterisiert (26.) Die (  C

kommt INIMN mıit Rahners Konzept des „Strukturwandels“n  u ZUTLC Geltung Daß sich affirmativ ugos Satz „E1IN Wort 273 Beim Thema des Ausklangs der Lehrtätigkeit berichtetMensch ist H stellt (192), ist angesichts der Auffassung arl Rah-
LeIs (304) schwer verständlich. (Zu einem Druckfehler muß der ‚EB über die Bußgeschichte und den GFTruüu dk (28.) Rah-

NeIs scNHI1e: aQus der Internationalen Theologenkommission WäarSchuman sta Schuhmann heiben, 195) S C nicht friedlich un abgeklärt S42 vgl ber 323). Die orgänge,vıtraäten arl Rahners sind 1n den folgenden Kap.n (19 un 20.)
testgehalten. die Festschrift Rahners Geburtstag scheiterte, abe

ich 1n der Festschrift für Ludwig Kaufmann dokumentiert.? Eın mıit

Die instruktiven Ausführungen Siewerth eb 115118 Z der Polemik
tts vgl untien Anm 13 Klein 5 (Hg.) Bilotope der Hoffnung, Olten-Freiburg 1988, 288—-299
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ERT WOLF geb 1959 zugezogen.® Der nla Jenes Memorandums ist‚Auseinandersetzungen und Surchkhken: überschriebenes
Kap (29.) nthält schöne assagen über tto Karrer ekannt Der Brief des Freiburger Erzbischofs Conrad Gröber VO.

Im Zusammenhang miıt Rahners scnNh1e VoO  - München (30.) Januar 1943 den „hochwürdigsten großdeutschen Episkopat”,
die berüc  en Punkte, wurde VO  — Maas-Ewerd vollständigspricht über Rahne Je Su1ts IA (333 1M Kontext des

Geburtstages [321.] meınt die ignatianisch-jesuitische Lebensform veröffentlicht, wobel auch auf das 1mM Wiıiener Seelsorgeamt
Rahners sel über al] die Tre merkwürdig unbeachtet geblieben tellte Gegenmemorandum einging.’
(347) Miıt Deutung und Wirkung befaßt sich das olgende Tachte dessen ext unter dem Verfassernamen arl Rahner
Kap (32.) Das VO Rahner und M1r 1n Gemeinschatftsarbeit verfaßte heraus. Dagegen eizten S1C. Jesuiten energisch ZUTLC Wehr.8 In mel-
„Kleine Theologische Wörterbuch“ ist außer 1n den bei SCHNANIL- 1e kleinen uch „‚Kar Rahner Leben Denken Werke“, das zuerst
ten Sprachen auch 1n Polnisch, Ungarisch, Kroatisch und Arabisch 1n einer flämischen Ausgabe 1962 erschien, habe ich auf Rahners

ausdrücklichen Wunsch hin VO  b drei Ereignissen, die für ih W1C  eerschienen (ZU Abermals wendet sich Rahners Zugehörig-
keit - 5) als „entschiedene Vertiefung der eigenen Herkunft“ tigE berichtet: VO seliner Begegnung mıiıt Frassatı, VODN

(33.] das Ordensleben als verlabliche Basıs darstellt; leise se1inem verunglückten Doktorat bei Honecker und VO  - seiner Ver-
Zweifel melden S1C bei dieser wiederholten etonung des Rahner- fasserschaft „VWıener Memorandum“. Ich habe damals vermerkt.,.
schen Jesulıtismus (Zu 367) Rahners mzug nach Innsbruck und daß M1r das Material vorliege und rügte 1ne knappe Inhaltsangabe
seinem Lebensrhythmus 1mM sind die folgenden Seiten gewild- bel.° Rahner hätte begrüßt, wWEeN ich den ganZzZeN ext wiederge-
met (34.) weitere eiINer erneuten Zuwendung ZUTL Jugend 353 Das geben hätte, weil in für die Programmatik sel1ner theologischen
ahr 1983 sieht das Erscheinen des „Grundkurses“ 1n Frankreich Sicht für csehr relevant hielt, Der die Proportionen der kleinen
und Ungarn 36.) Dıie Aktivitäten der etzten Monate werden g_ Schrift wäaren damit gesprengt worden. Die Kritik der SCIL esulten
schildert E Das Buch endet mi1t dem Tod Rahners (38.) bezweilelt, daß Rahner der einzige V{. des Wiener Memorandums

Was hier kritisch angemerkt wurde, das äßt die Frage ach den gEWESEN Wa  a Wiıe erheblich die eiträge anderer Mitarbeiter/innen
Quellen der Biographie aufkommen. hat das Leben Rahners nicht des Wiener Seelsorgeamts 96 WESECIL se1ın mögen, Rahner hat jeden-
csehr Jange e1ıt mitverfolgen können: tutzte sich stark auf Ma- falls die Urheberschaft für S1C 1n Anspruch pl  3908001 Dement-
terialien des Rahner-Archivs, auf Rahners hinterlassene Ter- sprechend sagte 1n einem nachkontrollierbaren DF-Interview.:
minkalender. Dadurch kommt folgender Mitteilung: „n „Und 1 am dann Iso VO.  —b Kardinal Innıtzer, beziehungsweise
kurzer Besuch 1n Innsbruck bildet gewissermaßen den Auftakt VO dem Wiener Seelsorge-Institut unter arl Rudol{f den Auftrag,

einer großen Asienreilse, die 1m September 1969 unternimmt. e1n Gegenmemorandum verfassen. Das habe ich dann getan. 10
Sie hrt ZzZuerst nach Indonesien, dann auf die Philippinen und nach Mit dieser Außerung eizten sich die esulten nicht auseinander.
apan SOWIl1Ne <  ießlich nach Indien“ (294) Diese Asienreise hat Richtig ist natürlich die Feststellung, daß Rahner das Memorandum
SEI einer Erkrankung Rahners nıe stattgefunden. nicht 1n se1ne Bibliographie aufgenommen hat, da als mtspapler

Die kleinen Fragen sollen das Urteil nicht übertönen, daß sich Ja keinen Verfassernamen trägt I e für die Jesuiten maßgeblichen
1ne sehr gute, stellenweise spannend esende Biographie der Gründe ihres Einspruchs liegen auf der juristischen un! hinter ihr

Rahner-Brüder handelt, die hoffentlic uch ihr 1el erreicht, Hugo auftf der ökonomischen Ebene „Aber WEl schon arl Rahner als
Rahner AUs dem Schatten sel1nes Bruders heraustreten lassen, Verfasser genannt wirTd, hätte der ext LUr mi1t Zustimmung der
und die über das Biographische hinaus hervorragende Ausführun- Jräger der Urheberrechte Rahners veröffentlicht werden dürfen.
SEIl Z theologischen und spirituellen Geschichte dieses Jh.s bietet. Diese wurde ber nicht erteilt.“11
afür hat der V alle Anerkennung verdient. Abgesehen VO  - dieser Verfasserfrage bietet die W .-Edition

E1n leines Büchlein hatte NEUFELD INMMeEeIl mıit ande- Anlaß höchst kritischen Beanstandungen. S1ie nthält zunächst
Ie  a kurz UVO den beiden Brüdern Rahner gewidmet.* ine n 1 Lt 1n Geschichte un:! Probleme (1 7-77) und danach

den 1 hektographierten Original umfassendenIS nthält außer welı Beiträgen N.sS das AD Tr
&*  w : wobei 1n Fußnoten bio- und bibliographische Angabenatls ,  Z das Hugo Rahner mM1r für die Festschrift arl Rahner 1964 schrieDb,

zwel exie Karls über seinen Bruder Hugo un bewegende AT Erläuterung dieses Textes gemacht werden 81-190). Für heu-
Hugo Rahners Persönlichkeit und Krankheit VO. seinem tige Interessenten stellen diese Fußnoten zweifellos ıne nützliche

BA [ tätigen Assıstenten KOLAND FRÖHLICH. Orientierungshilfe dar: sS1e sind VOL em A US Lexika feibig UuSalIll-
Das Bändchen ist Urc die große Biographie nicht 9a11Z ntbehr- mengetragen. Die Einleitung W.s geht auf Reaktionen auf das (3TOÖ*

ich gemacht worden. ber-Schreiben e1n (28-6 Hier benützt ausgiebig die Arbeit
Kurzfristige Beachtung fand auf dem Büchermarkt die Ausgabe VO.  — Maas-Ewerd, ohne dessen Anteil genügend kennzeichnen

der Brieje LUISE KRINSERS arl Rahner,5 wobei angesichts des rl1es1- die wenigen Bezugnahmen erfolgen spät un: betreffen nicht das
CIl Übergewichts der Briefe VO  -E(es folgen für S 8 Ganze) Um ıne eigenständige Forschungsarbeit handelt sich auf
LLUT noch vlier Brie{fe) die Angabe 1mMm Untertitel irreführen: ist Hiler keinen Fall.1ı2

Im einzelnen sel folgendes festgehalten. unterstellt Maas-Ewerd e1ngeht nicht die 1n den Kezensionen eroörterte rage nach akt-
Urteil über das Gröber-Schreiben, das durch dessen Kontext nicht gedecktge und Diskretion und auch nicht die schriftstellerischen

Qualitäten R.ıs, sondern L11LUT: die arl Rahner betreffenden ist; gewissenhafte Lektüre hätte diese Verhaltensweise unmöglich gemacht
Aspekte. Daß die Höhen un bitteren Vergeblichkeiten VO  - (27) Zu der Behandlung des Tdo auf dem Konzil VO.  - IrTient gibt 1n der

Fußnote einfach die ler Bde Jedins ZUuU Tridentinum F25 Anm 337 1n‚EieDe“” erifahren hat, ist denen, die sich wirklich 1n seine Schriften einem Unterseminar wäre das nicht hingenommen worden. Er wirft Rahnervertieften, uch ohne diese Veröffentlichung nicht verborgen SC - VOT, se1ıne Zugehörigkeit ZUTC „Heidegger-Schule“ „geflissentlich verschwe!l-
lieben Daß 1n dieser „dreieckigen“ Beziehung mıiıt und dem .  gen (67) behauptet, Rahner sträube sich „SCHC 1ne Historisierung des
VO  } ihr einzigartig erstgeliebten Benediktinerabt, dem Rahner 1n e1- theologisch-philosophischen Bewußtseins“, womit „den Anteil geschichtli-
116 masochistischen Anflug den 1L Bd sSe1INeTr Schriften widmete,
sehr gelitten hat, gehört diesem Erfahrungshintergrund sei1iner Rahner, arl Theologische un philosophische Zeitfragen 1m kathaoli-

schen deutschen RKRaum (1943) Hg. Hubert OE OstÄildern Schwa-düster-dunklen Lebensäußerungen. Über die Theologie arl Rah-
NeTs geben Kıs Briefe keinerlei Aufschluß Die Veröffentlichung benverlag 1994 198 o geb 36,00
könnte Anlaß se1n, über die Vereinsamung und Gesprächssehnsucht Theodor Maas-Ewerd: Die Krise der liturgischen ewegung 1ın Deutschland
Rahners ın einer angeblich brüderlichen Gemeinschaft un über die un! Österreich, Regensburg 1981 Der Gröber-Briel: 540-569 Zum Wiener

Memorandum: 313-338Ideologie des „ungeteilten erzens“ bei den Zölibatsverteidigern Vgl Rezension Wol{fgang Seibel, 1n STZ. 119 5731; Andreas Batlogg:nachzudenken, ber eine solche Besinnung wird vermutlich nicht Wessen Memorandum? Einspruch ıne sogenannte Rahner-Edition,einsetzen. 13 ZKTh 116 1994) 330—-334 Zum Wiener Memorandum 1n diesem 1nnn
Kritische Bemerkungen hat sich die Edition des „Wıiener Memo- uch Neufeld S Anm. I} 167

randums“ LEB den Frankfurter Prof. der Kirchengeschichte Hu- Deutsch, München 1963, hier 371 3340 notiert meinem 1Nnwels:
„Ireilich hne Quellenangabe“ a.a.0 65) Der mM1r VOIl Rahner überlassene

„Gemeinsame Arbeit in brüderlicher Liebe.“ Hugo un:! arl Rahner. oku- Text LUg weder einen Namen noch die Angabe des Wiener Seelsorge-Insti-
mente un! Würdigung ihrer Weggemeinschaft. Hg. Abraham eier T{uUTts.

arl Rahner: Erinnerungen 1mMm espräc mit Meinold KTrauss, FreiburgQ T Karl fe Stuttgart: Akademie der Diözese Kot-
tenburg-Stuttgart 1993 836 d kart 1230 1984,
Rınser, Luise: Gratwanderung. Briefe der Freundschaft arl Rahner 11 Seibel, a:a.0©.; 5/3
— I Hg Bogdan Snela München: Kösel 1994 470 s 7 geb Vgl die Rezension W.s VO. Theodor Maas-Ewerd, 1n Klerusblatt
538,00 213
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chen Denkens 1n der Theologie überhaupt“ meıint (68) Fassungslos 1es5 Ial eCW]1. beide miıt allen Kräften bemüht, der „Gesellschaft Jesu  Ig ITeuU
diese Identifizierung bei einem Historiker! S5e1ne eigenen Qualitäten kommen se1in und ursprüngliche Intentionen bei gnatlıus aufzudecken un:! ‚pırıtu-
ann vollends AARB Vorschein, WE auf Rahners menschliche Uun! theolo- e[] wI1e theologisch verilizieren. DIie konkreten Realitäten sahen jedoch
gische Grenzen sprechen OMmMM: ET bezichtigt in „e1IneTr gewissen ATTO- ers AUS als die 16© un! mühsam SITUNSECNEN Vergewisserungen, un!
ganz“ (weil Rahner sich 1943 ber die uch Jahre danach nicht völlig beho- dafür sind uch och weitere Zeugnisse erhalten. In der mi1t ihrem hristo-
ene Trostlosigkeit des Seelsorgeklerus ın theologischer Hinsicht beklagt). ET un: hamartiozentrischen Individualismus herrschte Kälte his /ADBe KOMMUNI-
sieht bei Rahner eiNe „latente Tendenz /ACh Zwanghaften“ un! dahinter viel- kationslosigkeit. I )ie „Oberen'  M beiden Brüdern Rahner gegenüber melst
leicht e1Nn „‚etwas nalves odell wissenschaftlich-theologischen Arbeitens“; verständnislos:; die Gespräche, uch mıt ATrrupe, erschöpften sich in Belanglo-
1M Urteil se1 „mı]tunter recht partelisch“ (70) eiter wirtit Rahner VOT, sigkeiten. Anders als die kleinen un! einfachen Mitglieder, die Rahner BO-

habe Laros totgeschwiegen un!: (den Ömischen Inquisitor (Garr1ıgou- legentlich den konsumtiven (sta produktiven) Jesuiten rechnete, etizten
agrange N1C beachtet. Zu den polemischen Auslassungen des TEeL- sich Karl und Hugo, oft S1e konnten, VO  - der Kommunıiıtät ab Idıe Kommen-
burger Wirtschaftshistorikers (J)tt Rahner und Rahner-Schüler,}!® der tare un! Äußerungen beider den Exerzitien des Ignatlus sprechen diesem
meıint, mıit Diffamierungen Honeckers Andenken einen I henst erweilsen, mehr Tiefsinn als faktisch Wenn die Jesuıten 1M Gedenk-Jahr
bekennt sich ausdrücklich (71) Karl Rahner nehme, W., die Verkündi- Rahner ausschlieBßlich für sich 1n NSPTUC nehmen versuchen, sollten s1e
gungstheologie ın Schutz, „weil se1in Bruder Hugo S1e vertritt”;  06 „CI stellt S1C. solche Sachverhalte selbstkritisch ZABR Anlaß weitreichender Besinnung neh-

[NEeNVOT die Arbeit VO  - Seelsorgeämtern, wel 1n Wien mit einem solchen se1n
Brot verdient“ (72) Des weiıteren behauptet die positıve ähe Rahners Die Referate eiINer VO LUTZ-BACHMANN organisierten Rahner-Index, Präventivzensur un! Gx ET unterstellt ihm die hanebüchene These
„Anstelle VOIl KxXegese un:! Kirchengeschichte mMu. biblische un! historische Gedenk-Reihenvorlesung ammelt e1nNn umfangreicherer Bd.15

Das r.1 schrieb, keine aTe Selbstverständlichkeit, der BerlinerTheologie betrieben werden. Diese Auffassung spiegelt sich uch 1n der Kon-
eption der zweiten Auflage des ‚.Lexikon für Theologie un Kirche‘“ (73) Kardinal STERZINSKY, der Rahner einen überzeugten Uun! überzeugenden CHhrist
lgnoranz allein macht e1n solches Fehlurteil nicht verständlich. wird nicht nennt (9) K. H. NEusEeLD handelt von K.Rahner 1M Kontext der kath
1M TNS glauben, daß die Fachberater des LThK ler VOT allem Schmid, olo g1ı C  - S ]h (11-25) Der die Erkenntnis der hermeneuti-

schen Funktion der Exerzıtien für die Theologie Rahners hochverdienteSchnackenburg, Jedin, Klauser, Tüchle, Stegmüller der e1Nn
Vorkämpfer für die Freiheit der historisch-kritischen Methode 1n der KxXegese FISCHER skizziert das Verhältnis VO Spiritualität und Theolo-
WI1Ie Vögtle sich VO  - Rahner 1n 1Ne solche Konzeption hätten drängen las- gıe 26-33 In eiINerTr akribischen un! umfangreich dokumentierten Studie
S6 1[1. Se1ne Unterstellungen dienen einzlg der Diffamierung und fallen demas- geht SIEBENROCK dem Neuen 1n der Gnadentheologie Rahners 86 -
kierend auf ihn selber zurück. Wo immer polemisiert Rahner se1l „VOIL genüber der Schultheologie nach 34-—-71). Umsichtig und auf Einwände e1nge-

hend handelt SCHWERDTFEGER VoO „d 1n Rahnersmanchen fast ZUT Ehre der Altäre Thoben worden“ (74) bleibt jeglichen
Nachweis schuldig. Das Wiener Memorandum hätte einen der Sache wirklich Theologie 2-9 SCHLEGELBERGER zeichnet die Auffassungen Rahners un:!
kundigen un! menschlich anständigen Hg. verdient gehabt. rTwähnt 1ne des IL Vaticanums den nichtchristlichen Religionen nach un!
großzügige finanzielle Unterstützung Se1INeEeT „Leistung“ durch die Fritz-Thys- geht danach auf die pluralistische Religionstheorie e1nNn (95-120) (GRUBER

örtert Probleme der theol Wahrheitstheorie im Anschluß an Ksen-Stiftung. Es ist unerfindlich, WI1Ie 1Ne€e solche Stiftung ihren Namen
ufs Spiel seizen kann, indem S1e auf Qualitätskontrolle verzichtet. Rahner (121-141) ach der Darlegung mehrerer phil und theol onzepte

plädiert der V{. eher für die Diskurstheorie. 140{f muß Kreiner KrainerKın kleines, VO  5 fünf Jesuiten gestaltetes Buch beschäftig sich heißen.) Von evangelischer e1te beleuchtet ( (GESTRICH die Tin1ıka4gmit Person und Theologie Rahners.1* Es handelt sich e- theologien Barths und Rahnersin ihren Gemeinsamkeiten
mlevorträge für e1Nn breiteres uDlıkum, deren iel die Verteidigung und Unterschieden 142-158) Die inzwischen leider verstorbene PISSAREK-
Rahners nach wel Richtungen hin ist HuDeuwust bezieht in ihrer Trage ach der Aktualität der Gotteslehre

Das Blatt „ 30 Tage 1n Kirche Uun! S” hatte 1 Oktober 1997 miıt einer 5 stark die Gottesfrage der Feministischen Theologie e1nNn 159-177)
Nnier dem Stichwort AA ITZ1IDaAtTiOn vollkommener rlösung“el VO.  — Angriffen Rahner begonnen, 1ın deren Verlauf als ach-

fahre Luthers, Hegels, als Freimaurer bezeichnet uUun! der Auflösung des CHhri- zeichnet BURGER Aspekte Rahnerscher Mariologie nach 178-197) LOB-
sSstentiums ın pantheistische Kosmologie USW. bezichtigt wurde. egen die Ver- HÜDEPOHL wendet sich Rahners Logik existentieller Entscheidun-
unglimpfung des oten VOT allem durch den zweitelhaften Journalisten (Giuido 5 6 Il 1 Lichte der moraltheologischen Gegenwartsdiskussion 198-232)

un:! registriert, inwleweıt die Existentialethik reziplert ist der noch einenOrst, die Siewerth-Schülerin Ima VO. Stockhausen uUun! den über 90jähri-
gEI Konvertiten Theobald BHeer hatten sich öffentlich der Dekan der Kath.- Auifgabenüberschuß enthält. 'ELGADO bringt den
Theol. Fak 1n Münster, Garijo-Guembe, Bischof Lehmann un: Prof. Rahners 1n kritische Diskussion mıit Metz un! Pannenberg 233-266)

Neufeld gewandt Auf der anderen e1te führte Drewermann se1ne AMPLUING stellt das Verhältnis Rahners AT Exegese sachkundig
esonders 1mM „Kleriker“-Buch verbreitete Beschimpfung Rahners als „Ideo- un! kritisch dar (267-283) Rahners Ax1ıom „Die Theologie bedarf der Philoso-

phie  66 treibt LUTZ-BACHMANN problematisierend 1n die Richtung des üDloge  “ der seline wahren Meinungen versteckt, Allgemeinplätze VO.  - sich gibt,
VO  - Psychologie, Soziologie, Physik USW. keine Ahnung hat, 1n „Tiefenpsy- natürlichen xistentials (284-298).
chologie un Dogmatik“ weiter. Die 1n diesem Bändchen veriretitenen Jesuiten Der wohlgelungene amme dokumentiert miıt großer Ehrlich-
nehmen Rahner beide Seiten 1n Schutz, wobei sich iragen läßt, ob keit gegenüber Aporien und offengebliebenen Fragen die bleibende
einen 1nnn hat, sich solche Angriffe überhaupt mıit rationalen ATgU- Aktualität Rahners 1n der heutigen e0o Landschaft.menten wehren. Eın kleines, Der inhaltsreiches Bändchen hat Rahners chülerNEUFELD spricht über den 6  - S Rahner 13-35) SUDBRACK
stellt das Verhältnis Rahners ZUT Theologie der Exerzıitl]jen dar ELMAR KLINGER, Fundamentaltheologe 1n Würzburg, der Spiritualität

Rahners gewidmet.1!6 Nach Hiınwelsen auf die Relevanz biographi-37-61) Beachtlich ist der 1NnWEels auf den Rahnerschen Umgang mıit Igna-
t1uUs, den „NEU versteht“ (59 Anm 10) Sudbrack, der Drewermann wWw1e scher omente für die Theologie erortier Gotteserfahrungen un
aum e1Nn anderer wohlwollend verstehen sucht, verteidigt Rahner die Unsagbarkeit Gottes, sich SC  ieBlich 1m Kontext des be-
dessen Angriffe (60 Anm 25) KEHL befaßt sich mıit der eı1t kannten Mystik-Wortes Rahners heutigen mystagogischen Heraus-

63-80); als zentrale Aspekte der Ekklesiologie Rahners legt die forderungen stellen.17
etonung des allgemeinen Heilswillens un! die Konzeption der zugleic. hei- Eine didaktisch sehr gut aufbereitete, empfehlenswerte infüh-ligen un! sündigen Kirche dar. Schwerpunkte 1mMm Beitrag 'X WEGERS ber
die g1 81-96) sind der Adressat der göttlichen Offen- rung 1n die Anthropologie Rahners e1NSC.  ieDlich ihres Verhält-
barung, die transzendentale Erfahrung, die Gnadenauffassung un! die N1ısSses VARS Theologie konnte der Augsburger Theologe ÄNTON LOSIN-

GER schon 1n Aufl vorlegen.18chende Christologie. Der Hg. des kleinen Buches H- MUTSCHLER teuert den
Aufsatz bei, der ehesten auf bisher weni1ger Beachtetes aufmerksam Zum SC sel registriert, daß die Tübinger KThAQ das E
macht: Karl Rahner und die Naturwissenschaft (97-119). Tem- enk-Jahr VAS nla nahm, 1n Rahner 1n besonderer Weise
peramentvoll handelt VON der gegenwärtigen desolaten Situation der Aus- ihre Aufmerksamkeit schenken.!°
einandersetzung, der Überwindung der klassischen Seinslehre durch Rahner,
VO dessen stark VO Begri{ff der Selbsttranszendenz estimmter Sicht
der empirisch faßbaren Wirklichkeit, mıit einer vehementen Auseinanderset-
ZUNg mıiıt Drewermann 15 Theologie Erfahrung der Gnade Annäherungen arl Rahner. Hg.

arlano 1as Berlin: MorTus 1994Von dieser Publikation AdUusSs sel och einmal e1Nn Rückblick auf 302 (Schriften der Diözesanakademie Berlin 10), kart. 48,00das 1n den bisher gEeEIl Veröffentlichungen stark betonte Klinger, Elmar: Das absolute Geheimnis 1m Alltag entdecken. Zur pirıtu-
e arl Rahners und selines Bruders Hugo versucht. ellen Theologie arl Rahners. Würzburg: Echter 1994 . kart

12,80
17 Vgl azu uch Vorgrimler: Der Christ VO INOTSEN e1nNn Mystiker?, 1:

13 Ott Die Weltanschauungsprofessuren (Philosophie un! Geschichte) ück (Hg.) ott finden. Auf dem Weg eliner Spiritualität des Alltags,der N1ıversıta Freiburg besonders 1mM Dritten Reich, 1: 108 1988), Würzburg 1994, FA D
157-173, bes 169 Losinger, NIioOnNn: Orientierungspunkt Mensch. Der anthropologische An-
ott Neu buchstabieren. Zur Person un! Theologie Karl Rahners. Hg. V. satz 1n der Theologie Karl Rahners. St Ottilien EOS 164 S: kart
ans-Dieter Mutschler Würzburg: Echter 1994 120 B kart 14,80
22,80 Theologische Quartalschrift Brg 1994) 257336
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Während sich J. SPLETT dem Thema desm ystischen hristentums ansehnlichen Teilen mıiıt Rahner befaßten, darunter über die Hälfte, nämlich
und damit der Zukunft des Glaubens In der IC Rahners zuwendet Ö0, ın den USA
258-271), haben die einander korrespondierenden eiträge VON IH. PRÖPPER
272-287) un! VERWEYEN 288-303) L1UT 1n indirekter, philosophische Defi-
zıte aufnehmender Weise mıiıt Rahner {un HILBERATH Uun! NITSCHE Hler wird die unsachliche, zentrale Inhalte übergehende Kritik der VOTI-

egen einen Forschungsüberblick über die Rahner-Diskus- züglichen Diss. VO  - Miggelbrink durch Hilberath ThRv 39, 1993, Sp.
U VOT 304-315). Aus der VO  - Polemik nicht freien Darstel- 134-136) wiederaufgenommen; 1n elner merkwürdigen Logik wird ler
lung“ ergibt sich, daß 1mM Zeltraum des erıchis sich 161 Diss.en 5d112 der E M dieser Arbeit zugleich Überflüssigkeit un! Wert zugesprochen.

arl Rahner in Erinnerung. Hg. Albert DE Mıt Beiträgen VO  - Franz orlentiert dem Lehramt der Kirche, das C]}  1e Notwendigkeit un! Tatsäch-
Kardinal Önı1g, Karl Lehmann, Johann Baptist Metz, Karl Neufteld, lichkeit der göttlichen Offenbarung“ auslegt un! festschreibt. W as S1e ja be-
Albert Raffelt, arl Rahner, Roman Siebenrock, Herbert Vorgrimler. kanntlich 1n der Geschichte dieses Lehramts sehr unterschiedlich hat?
Düsseldort: Patmos 1994 206 (Freiburger Akademieschriften 8 kart. Die zweite Grundüberzeugung Rahners formuliert Vorgrimler

29,80 „Wenn VO Glaub de KIrC gesprochen wird, annn mMu. damit
Was kann e1Nn Philosoph, der kein Theologe ist, dessen Denken primär der faktische Glaube Rahner nannte ih: uch den ‚Katechismus des

jedoch auch Urc. die nNnregungen, die Kritik und die Herausforde- erzens‘ gemeint se1n Uun! N1C das kirchenamtliche Bekenntnis“ (59)
TuNngse einiger Theologen miıtgeprägt ist und der nicht VEISECESSECILE „Auch Wahrheiten lassen sich RAC aufoktroyieren“

(60) Wenn INa  - unter Wahrheit aller Widerlegung un! WiederkehrGespräche mi1t Rahner geführt hat VOLr allem während der Zusam-
menarbeit m ıt ihm 1M Direktorium der Zeitschrift ‚Concilium'‘ wäh- VO  - Skepsis ın der Geschichte der Religionen un! Philosophien un! 1n der
rend und nach dem Zweiten Vatikanum und während selner Lehr- eigenen menschlichen Lebensgeschichte die letzte Überzeugung verste die

Menschen nicht beliebig ZULTL isposition stellen, sondern VO  - denen S1etätigkeit 1n üunster Was kann der einem Buch mıiıt Beiträgen denken, handeln, hoffen un sterben versuchen, ann sind natürlichbedeutender Schüler, Mitarbeiter und Freunde „1IM Erinnerung“ ausführlichere theologisch-philosophische Erörterungen ber die Wahrheit
arl Rahner sagen” notwendig, als s1ie die hier veröffentlichten eıträge VO  - Vorgrimler und Metz

Der Bd enthält sehr verschiedene eıträge, auch biographische, iefern. kines ist jedoch bei der Erörterung des Wahrheitsbegriffs 1n der Theo-
bibliographische, ordens-, theologie- und kirchengeschichtliche logie un! Kirche notwendig: Es genügt AIG: einfach eine bestimmte 1ST0-
Angesichts der gegenwärtigen Herausforderungen wirkt einiges hi- risch-philosophische, traditionelle der eute übliche ‚Wahrheitstheorie‘
storisch, anderes jedoch kann Theologen und Nichttheologen her- verwenden, ei{wa e1ine naturrechtliche, transzendentalphilosophische, wert-
ausfordern und nachdenklich machen. theoretische, diskurstheoretische der e1ne der analytischen Philosophie. Der

Umgang mıiıt der Wahrheit muß ferner nicht LUr unterschieden werden VO  -EHMANN berichtet 1n seinem erstien Beitrag darüber, Was Rahner, anders einem heutigen SOß. historischen der kulturellen Relativismus der einerals Thomas VO.  - quı1n, Kant, Fichte, Marechal un! Heidegger, unier tran-
szendental un! Transzendentalphilosophie verstand un Wäas e1 postmodernen Beliebigkeit. Der Umgang mıiıt der Wahrheit mMUu. heute uch

VO einem fundamentalistischen Gebrauch der Wahrheit unterschieden WEeTI-nige erste Kritiker azu gesagt haben. ach meılınen Erfahrungen die den.Diskussionen un! Auseinandersetzungen mi1t Rahner über diese un! andere
Fragen, z B 1M Direktorium VO  w ‚Concilium'‘ mıiıt Schillebeeckx, Longar, Die kirchliche Autorität hat 99 f{i C „Im Kompro-
Küng, Metz und anderen, sachlich ergiebiger, offener, weniger akademisch. mıß leben bedeutet dann, untier grundsätzlicher ejahung der faktisch exıistle-

EUFELD berichtet ber das mehr als 60jährige eb VO  - Rah- renden Autorität deren nicht konsensfähige Erklärungen nicht 7 d Kenntnis
NDET Warum muß INa  - die bekannten Kont{likte Rahners mit seinen Ordens- nehmen“ (63)
brüdern un! miıt Kom verschweigen? „Auf Konflikte ist nicht besonders Vorgrimler faßt nicht L1UT einige Grundüberzeugungen Rahners
hinzuweisen“ (39) „Da ist w1e anderswo .ott das letzte Wort überlassen“ Zı  ININEN, formuliert uch überzeugend ein1ige kritische

Anfragen die uch VO Rahner geteilten AuffassungenKÖNIG erzählt VoO  - der Zusammenarbeit mıiıt dem Der die Kirche und über schwere Sünde
Rahner während des Ziweilıten Vatikanischen Konzils un! VO  - dessen Arbeit
während des Konzils. Hintergrund für Vorgrimlers Kritik Sind die Untersuchungen, die 1n S@1-

Die Karl-Rahner-Sekundärliteratur R A H6i bedeutenden ‚Geschichte der Hölle‘ (München 1993 veröffentlicht hat
Diese macht den Darstellungen der Hölle, nicht LUT 1n der Geschichte der(165-205) nennt Arbeiten 1n fast en europäischen Sprachen. Die Juden un! risten, SOWl1e Spekulationen bDer das Schon un: Noch-Nicht

Bibliographie 1n Rahners Festschrift VOTL zehn Jahren enthielt nach der Erlösung einige Gründe für die Entstehung und die Ausmalungen der bis
dem Vorwort 3998 Titel Diese Bibliographien zeigen nicht 1U  — die heute lebendigen Höllenängste sichtbar. An wel Sätzen wird das Ergebnis
ungewöhnlich große Wirkung un Verehrung arl Rahners bis se1nes kritischen Durchschauens der Projektion VO.  - Höllenängsten un! Höl-
heute, sondern uch die große Ratlosigkeit vieler Menschen, nicht lenvorstellungen 1mM Namen der griechischen und jüdischen Aufklärung und

des biblischen Bilderverbots deutlich: „Ganze Generationen (litten) unier dem11LUFr innerhalb der Kirchen, ihre Suche nach geistiger Urientierung
und einem glaubwürdigen ‚Vater 1mM Glauben“ (Jüngel) (169) seelischen lTerror VO  - Psychopathen“ (52) „LSs ist gar nicht leicht, WIe

höchstamtliche exte un! Reden vorgeben un! w1e 1n der Tradition be-Viele Probleme, die 1n Zustimmung und Kritik Rahnerscher hauptet wurde, eine schwere Sünde begehen“ (54) 1ne erlösende BotschaftThesen bis heute für Theologen und Nichttheologen nicht bzw für all die katholischen Frauen, die Höllenängste erleiden könnten, WE s1e
nicht befriedigen gelöst sind, ehandeln die jeweils wel eiträge die letzte Enzyklika des Papstes VASSEN Kenntnis nehmen würden, der als drittes
VO  } VORGRIMLER un METZ, die sich Rahner und diesen Problemen Beispiel für 1ne schwere Sünde neben Völkermord un:! Folter hne Differen-
schon öfter 1n gleicher der ähnlicher Weise geäußbert en zlierung die Empfängnisverhütung nennt! Hoffentlich schreibt Vorgrimler bald

VORGRIMLER beschreibt VvVier eiıne ebenso kritische und aufklärende Geschichte des HimmelsGrundüberzeugungen
mıit eigenen Worten kurz 57-66): Auch METZ verteidigt 1n seinem ersten Beıitrag w1e Rahner mıit

1. Jeder Mensch hat prinzipiell „die Möglichkeit gi1ner eserTr- Berufung auf das TsSte Vatikanum )Jd  1€ :
fahrung vorgängig jeder Christlichkeit, Kirchlichkeit der uch 1N- und kritisiert wWI1e Rahner Zweiten Vatikanischen
nerkirchlicher ompetenz  A (57) Vorgrimler begründet 1es Rahners Deu- Konzil, daß ‚nich mehr VO  } ott spricht, w1e das och 1mM Ersten
tung der entsprechenden Konzilserklärung durch das Tsie Vatikanum un: Vatikanum der Fall ist, sondern 186336 noch VO  - dem 1n der Kirche
VOT allem durch selnen zweıten Beltrag Rahners „Gotteserfahrung 1M All-
tag  a Daß diese VO:  - Rahner verteidigte traditionelle katholische Grundüber- und HIC die Kirche verkündeten ott .; gewissermaßen 1Ne ek-

klesiologische Verschlüsselung der Gottesrede“ (72)ZGCUBUNg der Schwierigkeiten naturrechtlicher ‚Gottesbeweise‘ uUun! der
transzendentalphilosophischen Sprechversuche ber ott nach der Enzyklika Der Beitrag nthält 1m Anschluß Rahner uch seine VO. vielen 1TleT-

‚Veritatis splendor‘ 1993) nicht L1UT VO  - Theologen, sondern uch VO  — enje- kannten Thesen ZUT Theodizee un! 7A0n Leiden, die anderer Stelle als
nıgen Philosophen, für die das Sprechen Der un! ott nicht einfach ZUT ‚Plädoyer für mehr Theodizee-Empfindlichkeit 1n der Theologie‘ angesichts

der Leiden, für die der Name Auschwitz steht, ausgeführt haterledigten Vergangenheit gehört, verteidigt werden muß, könnte eine Diskus-
S10N der Enzyklika zeigen. ach dieser S1N! nach dem Sündentfall un: nach Wie fast alle, die Rahners Denken un Sprechen direkt erfahren
der Aufklärung die Erkenntnis (‚ottes un! die der wahren Moral annn en, sprechen auch Vorgrimler und Metz, die den engstenmöglich, WenNnn die mMeNSC.  iche Vernunft ihre „Abhängigkeit“ VO der Offen- Schülern und Freunden Rahners gehörten, VO. der Faszination unbarung vergißt und sich auf das „persönliche Gewissen“ un:! die „5S0uUVveränıltät Überzeugungskraft selner gedanklichen Analysen un! selinem fürder ernunft  66 beruft. Notwendig el die „vorherige Anerkennung“ der 99: ih selbstverständlichen Mut ZU  — Kritik ohne jegliche Eitelkeit,hängigkeit der menschlichen Vernunfit VO.  - der göttlichen eıshel un! 1mM
gegenwärtigen Zustand der gefallenen atur der Notwendigkeit und Pa hne jegliche ublikums- und Mediensucht SOWI1e VO  } der groben
sächlichkeit der göttlichen Offenbarung für die Kenntnis auch natürlicher Glaubwürdigkeit dieses „Vaters 1mM Glauben“.
sittlicher Wahrheiten“ (36) Was ann hiernach 1mMm gefallenen Zustand das Metz glaubt 1n se1Ner Sprache VO. „Z,weılten Mut der Reformer“ (88)
türliche 1C der menschlichen Vernunft VO. ott erkennen, WE S1e sich denen uch Rahner za können: ‚Leben un! Werk
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bei Rahner e1Ns  06 (94) „In Rahners Lebenswerk ist LU meines Erachtens e1N
LO
und andere OTrTie Rahners AUS diesem Vortrag uUr7z VOL selnem Tode zıtle-

Versuch gelungen, das lang Gezweite, ja Entzweite zusammenzuführen, Iso
das Schisma zwischen Theologie un:! Lebensgeschichte beenden“ (96). METZ überschreibt seinen zweıten Beitrag mıit der rhetorischen„Freilich, die Zusammenführung VO.  - Glaubenswelt un!: Lebenswelt, VO  - MyYy-
stik und profaner Alltäglichkeit ann heute lImmer weniger VO.  - einem einzel- ragee unl Karl Rahner?‘ Man kann diese rage - OIl
8153  - Theologen ‚vorgemacht‘ werden“ (97) cher 1ın der Intention VO.  n Metz nicht wWI1e heute bei Theologen,

Priestern und Lalen üblich als unkritische Erinnerung VEISES-Im NsSCHIuLU Rahner behandeln Vorgrimler und Metz KUTZ, SCcI1lE un verdrängte Aufbruchshoffnungen und Auftfbruchsillusio-viel KUrz, uch e1N ungelöstes Problem, das gegenwärtig nicht NeN während des Ziweiten Vatikanums verstehen. [Liese HoffnungenL1UTF bei Theologen und Intellektuellen, sondern überall, auch beim und Ulusionen hatten Ja nicht 1U innertheologische und Inner-einfachen katholischen Volk, immer drängender wird die Verteidi- kirchliche Gründe, sondern auch solche, die damals gesellschaft-gUunNg des gewissenhaft andelnden Menschen, der mıiıt Verantwor- lich, politisch und geschichtlich VOoO  - Restbeständen DürgerlicherLung für den anderen SOWI1Ee mıit Urteilskraft und Mut das LUL, W ds und sozialistischer Aufklärungs- und Fortschrittsutopien lebten.
tun kann, und die Kritik der Instanzen aa und Kirche und der Am Ende des Jahrtausends haben diese angesichts der welt-entsprechenden Staats- und Kirchentheorien, die beanspruchen, für weıten Herausforderungen weithin ihre Glaubwürdigkeit verloren:die Menschen, die als endliche Menschen 11UTL ıne nicht irrtums- S1e über sich und ihre Folgen SOWI1Ee über ihre Grundannah-freie Vernunft en, e1n nicht irrendes (ew1lssen besitzen. INe  w über ott und Welt, Natur und Geschichte, die Größe und das

I e bisherigen Gewissensvorstellungen der bürgerlichen un sozialisti- Elend des Menschen und seliner Möglichkeiten des menschlichen
schen Aufklärer UnN! der Gegenaufklärer sind sicher jel simpel. ber

coll sich e1Nn Katholik un! das einfache katholische olk bei eINemM
Zusammenlebens selbst nicht auifgeklärt. E1ın usstieg Adus dem (
genwartsproblem 1n die Gegenaufklärung und Gegenmoderne SOWI1eStreit zwischen den südwestdeutschen Bischöifen Uun! der Glaubenskongrega- 1n die Prä- der Postmoderne löst mıit Sicherheit keine Probleme,tiıon ber die Kompetenz des (;ewissens orlıentlieren” 1bt überhaupt eine

Alternative Newmans Verteidigung des (;ewissens? ach Newman ist das uch keine theologischen, verschärft S1e 1U  _ Die Frage VO Metz
(‚,ewlssen des einzelnen 99  1€ innerTe Begrenzung des Prinzl1ıps Kirche“: „ IS gibt kann INa  - eshalb heute uch formulieren: Fehlen uUu1ls nicht
also, scheint C5, außergewöhnliche Fälle, 1n denen das (‚ewlssen mıit dem Theologen, die sich nicht resigniert allein auf Innertheologisches

und Innerkirchliches zurücknehmen der bei ihrer Totalkritik derWort e1Nes Papstes ın Widerspruch geraten ann un! 199828  - dem (‚ewissen
Jenes ortes folgen muß Deshalb ıst niemals erlaubt, Gegenwart mıit viel simplen odellen VO.  - Gegenaufklärung und

(‚ew1lssen handeln, w1e das Viıerte Laterankonzil sagt Wenn ich genO- Gegenmoderne arbeiten? Fehlen uUNns nicht Theologen W1e Rahner
tıgt wäre, bei den Trinksprüchen nach dem Essen e1n och auf die eligion
auszubringen { ann würde ich trinken freilich auf den apst, jedoch

ohne Selbst- und Fremdbetrug und hne „ITug für 7 Hiob), die
die geistige Tait und den Mut aDen, auf WITKIL1IC letzte Fragen derzuerst auf das (‚ewlssen UunNn! ann auf den apst  :a8 gegenwärtigen Menschen glaubwürdige Antworten suchen?

Die bis heute für Theologen und Nichttheologen bei welitem 1N- Etwa auf diese Fragen: Wie sprechen über Widerfahrnisse VO O1=
teressantesten und überzeugendsten Aussagen des des sind einige den, WeNn 188128  _ arüber nicht schweigen kann? Wiıe sprechen über
zıitierte ussagen Rahners und VOL allem die VO  ; KAHNER 1n seinem und ott 1n eiNer Welt, als ob ott nicht gäbe?Vortrag 1n Freiburg seinem Geburtstag ein1ge Wochen VOL S@e1- Auf den bis heute nicht verstummten Vorwurf, seine Theologie
111e Tod gemachten Aussagen Erfahrungen BiNeEeSs 0 - sel IL1LUFT: existentiell und anthropozentrisch, antworteite Rahner: „ESischen Theologen‘. gibt weni1g Menschen, die daran denken, daß 1m etzten Verstand

Rahner versteht darunter weder „persönliche un! intime Erfahrungen“ nicht ott für s1e, sondern sS1e für ott da S1iNd. S50 1m allgemeinen
hiermit beschäftigen sich Ja inzwischen viele noch „kirchliche, kirchenpoli- theologischen Geschwätz des Alltags gehöre ich gerade den
tische und klerikale Erfahrungen“ uch hiervon sind die öffentlichen Me- thropozentrischen‘ T’heologen. Das ist letztlich eın absoluter Unsinn.
1ı1en voll Rahner 8! sprechen über Erfahrungen „elines Menschen, der be- Ich möchte e1n Theologe sSe1N, der sagt, daß ott das Wichtigste ist,auftragt WAär, e1Nn Theologe se1N, ber N1C recht weiß, ob diesem daß WI1T dazu da sind, 1n e1INeTr 3885 selbst vergessenden Weise inAuftrag gerecht geworden ist, wobei sich der Zweilel darüber nicht einmal
sehr VON e1Ner allgemeinen menschlichen Unzulänglichkeit nährt, als viel- lieben, in anzubeten, für ih' dazusein, d UusSs uUuNseIfem eigenen Da-
mehr VON der Überforderung, die jedem theologischen Bemühen wesentlich seinsbereich 1n den Abgrund der Unbegreilflichkeit Gottes SPI1N-
innewohnt, weil VO  - der Unbegreiflichkeit (30ttes reden muß“ SCIL Daß 1Ne Theologie I muß, daß der Mensch der ist, wel-
(134) Rahner geht nicht Vorletztes, N1C chnell wechselnde theo- cher, letztlich auf ott Dezogen, sich über ott VEISESSEN muD, das
logische Methoden un! Moden, eiwa transzendentalphilosophische, poli- ist natürlich selbstverständlich.“ ‚ A3OTT: 1n elner etzten Weise
tische der feministische Theologie. Ihm geht ın diesem Vortrag zunächst doch einem Menschen gelingt, selbstlos se1N, selbstlos lieben,einmal die philosophisch-theologische Grundfrage, die 1n Traditionen seit
der griechischen und jüdischen Aufklärung SOWl1le ın Traditionen des Bilder-

Lreu se1Nn, die Ireue nicht mehr elohnt wird, den Tod gelas-
verbots, der negativen Theologie un! der großen Mystik ımmer wieder erOT-

se  e und willig anzunehmen 1ın einem steril d.  MM  Nn Krankenhaus
VO  ; heute, dort, e1Nn Mensch ben doch irgendeinem Eck AUSstert wird Wie können endliche Menschen mıit ihrer endlichen Vernunfit üÜDer

un! dem einen ott sprechen nach der Einsicht 1n die Grenzen aller VO. dem verschlossenen Kerker seines Kgo1smus ausbricht, dort DG-
Menschen geschaffenen un! auf ott projizierten Begri{ffe, Bilder, Mythen chieht das, W dS$S ich als die letzte fundamentale Aufgabe des Men-
un Geschichten, Wenn S1e den 1M Vierten Laterankonzil formulierten schen betrachte.“ „Man kann I1UFTFr WITrKI1ICc VO sich selber wegkom-
Satz WI1SSen, daß die Unähnlichkeit allen menschlichen Sprechens un! aller INeEN, Wenn 1ıne Bewegung eingeleitet ist, die keinen alt mehr hat
Darstellungen mıit ott größer ist als alle Ähnlichkeit? „Ich meı1ine, dieser un nicht bloß beim Nächsten, sondern SC  ießlich un ndlich bei
Satz wird faktisch doch immer wieder bei den einzelnen theologischen Aus- ott ankommt)“ (Z1t. VO  } Vorgrimler, 113-114).VETBESSEN, Un das Erschrecken ber dieses Vergessen ist die Ertfah- MünsterrUuN$S, VO.  - der 1C. reden W“ (1353) „Im praktischen Betrieb der Theologie Oelmüller
VETBESSECN WIT das immer wieder. Wır reden VoO Gott, VO  - sSe1lNerTr ExXistenz,
VOIl Se1INeEeT Persönlichkeit, VONn TEl Personen 1n G Oott, VO. Se1INeT Freiheit, S@e1-
1E verpflichtenden Willen usf.; WIT mussen 1es selbstverständlich, WI1T kön- Alonso-Schökel, Uu1s: „Steh auf, meine Freundin, meine Schöne, un! komm!“
116  - N1C. bloß VON ott schweigen, weil 90838  - 1es L1UT kann, wirklich kann, Gedanken AU IN Hohenlied. München, Zürich, Wiıen: Verlag Neue
WeNn INall ZUeEeTST geredet Hatı" 135-1 36) 1ne zweite Erfahrung, VO.  o der Rah- Stadt 1991 134 (Saatkörner), geb 17,80 oiT 17,60 ö5
NerTr Schluß se1nes ortrags spricht, ist das 37 ® Das onhnelle (Hld) bleibt 1m Gespräch. Dabei ist auf katholischer

S i£ angesichts der Erfahrungen VO  w Tod un! Untergang, mıiıt Seite e1in immer dezidierteres Abrücken VO.  a} der säkularen Tradi-denen WIT unNns die „Erwartungen des Kommenden“ auspinseln. „Ich fürchte, tion der allegorischen Deutung testzustellen. Daß diese TEe1NC nochdie radikale Unbegreiflichkeit dessen, Was mi1t kwigem Leben wirklich 8C6-
meiıint ist, wird verharmlost un! W as WIT unmittelbare Gottesschau 1n diesem nicht völlig ausgedient hat macht die vorliegende Veröffentlichung
Ewigen Leben NEINNEN, wird herabgestuft eiNer erfreulichen Beschäftigung euulic Schon die IUlustrierung des Buches mıit zwölft leider wenig
neben anderen, die dieses Leben erfüllen: die unsagbare Ungeheuerlichkeit, aussagekräftigen, einer spätgotischen Historia el prophetia vıtae Bea-
daß die absolute Gottheit selber nackt un: bloß 1n IIseIe CNgEC Kreatürlich- lde Mariae Virginis (anticu (‚anticorum (Original Nationalbiblio-
keit hineinstürzt, wird nicht echt wahrgenommen. Ich gestehe, daß mM1r hek arls) entnommenen Holzschnitten, worin Christus dieine quälende, nicht bewältigte Aufgabe des Theologen VOI heute sSe1nNn
scheint, e1n besseres Vorstellungsmodell für dieses ‚wige Leben entdek-

des Bräutigams, Marla die der Tau übernimmt, zeigt, 1n welche
ken, das diese genannten Verharmlosungen VO  - vornherein ausschließt“ Richtung die Sympathien des Vfs gehen.

Im eil des Buches finden WIT 1ine vollständige deutsche147-148) Bel gegenwärtigen Diskussionen VOIl Philosophen un! Theologendarüber, wWw1e Menschen angesichts VO  - Leiden, Tod Uun! Untergang noch SPIC- des Hild Sie weist Vorzüge, ber auch Schwächen
hen können (s Oelmüller, Wiilli (Hg.) Worüber I1a  - nicht schweigen auf.
kann, München jB wird oft das VO  - Walter Dirks berichtete Wort des Mehrtfach sind dem Übersetzer gute Treifer gelungen. „Darum verlieben
sterbenden Guardini ıtiert. Man sollte 1n diesem Zusammenhang uch diese sich Junge Frauen 1n dich“ 23 des üblichen „lieben dich die Mädchen‘“);
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die „Jungen Frauen“ stehen ireilich uch TÜr die „Töchter Jerusalems“ S Die vlier eıträge des Sammelbandes thematisieren e1nNn breites
S 5Ü 3.,8.15: 8,4); „Verrauscht ist der egen  « 214 miıt Einheitsüberset- Spektrum formgeschichtlicher Probleme 1m Neuen 1Testament
Zung]); „die Liebe me1nNnes Lebens“ (3,1—4, Hr „den meılne Seele liebt“); „alle 1MmM
aar  65 (4,2; 6,6) DNagegen kontrastieren Abgleitungen 1D Banale: F. VoucaA („Der Brief als orm der apostolischen ütOorıtät:.  P

7-58) bestimmt die kommunikative ompetenz e1INes apostolischen Briefes,„Meın Geliebter ist TOT un: weiß 1M (Gesicht“ DEa sla „deine 1gur gleicht e1Ner indem insbesondere (vom 2 KOT geleitet) über die Mündlichkeit un!Palme  : 17,8) „deine Gebärerin“ (8,5) un! W 9as col1 Ial sich ohl unier „KOst- Schriftlichkeit der Beziehungen zwischen dem Apostel un! se1lNner Gemeinde
baren Hüften“ 72} vorstellen? Durch fr Z können reflektiert.wichtige uancen verlorengehen: „Was ist enn überaus liebenswert
deinem Geliebten“ (5,9) das Vergleichsmoment „Was hat eın Gelhiebter ZELLER Geburtsankündigung und Geburtsverkündi-

Formgeschichtliche Untersuchung 1M Blick auf 11, IT 9—  . 34)mehr als SONstT e1N Geliebter“ entfällt stellt 1801812 exegetische Überlegungen YAYEN Gattung der „Geburtsankündigungentstellen den lext „Mit Se1INeESs Mundes Küssen bedecke un! Geburtsverkündigung“ VOTL, die insbesondere Urc großen Material-
(sta üsse) mich“ (1,2) „Dei den Sternbildern des Himmels uUun! bei den
Hinden (?) der Flur“ (3,5); OT' nicht auf e1n Liebe“ 27 e 200 3,4) reichtum un! zurückhaltende Auswertung überzeugen. Erstens klärt die

Rahmengattung der SOß. „Kindheitsevangelien“, indem S1e (mıt Berger) als
A .-Sch wollte keinen Kommentar ZU Hld schreiben, lediglich Teil ekonomastischer Biographien faßt (63) zweıtens Delegt die Entwick-

„Gedanken“ dazu. Dennoch spricht wiederhaolt VO  . seinem „KOm- lungsgeschichte der Gattung „Geburtsankündigung“ un! ordnet ihr die bei-
den neutestamentlichen Beispiele drittens untersucht die G(attung „Ge-mentar“ und wird der eil des Buches, der auf die Übersetzung

olgt, groß als „K überschrieben. Dıieser, el C: burtsverkündigung“ 1 Dagahlen WI1Ie 1mM jüdischen Hellenismus, ber uch 1n
diene der Erläuterung und Rechtfertigung der vorgeschlagenen indischen Mythen; dadurch annn einNe Reihe VO  b Hinweisen für die Ausle-

SU11$ VO.  - un! Mt gewinnen: die Zurückhaltung gegenüber e1INer politi-Übersetzung, und STa Vers für Vers auszulegen, behandele 1n sierenden Interpretation der Iukanischen Geburtserzählung e{i{wa un:! dieeiINer Gesamtschau wesentliche Themen des Buches. In irklich- Aufdeckung des hellenistischen, letztlich mythologischen Hintergrundes der
keit ist die Anlehnung den Hld-Text sehr lose. Dieser wird A Szenenifolge VO  - Mt
bloBßen Anlaß 2  ILLINEGLI), 1n stetem ezug auf SPT 30,19 „der WOLTER (i=sChriftliche Heilungsberichte und LLEU-

Weg des Mannes bei der Jungen Frau  06 Meditationen über Mann estamentliche Wundererzählungen. Überlieferungs- un! form-
und FTauU, Vereinigung un! Ehe, Schönheit und Liebe, Weın und geschichtliche Beobachtungen, 35-175) informiert 1n einem lehrreichen Auzt-

Satz über Gattung und AIEZ 1m Leben“ hellenistischer Heilungsberichte, dieJTanz, Leib und e1sT, atur und Fruchtbarkeit anzustellen. Dabei
als Inschriften erhalten sind, un! urteilt, daß s1e einerseılts schwerlich als gat-werden Bilder gedeutet, Motive eingekreist, Entwicklungen auifge-

zeigt, Zusammenhänge und Assozlationen entwickelt. Quelle ist die tungsgeschichtlicher rsprung der neutestamentlichen Heilungsberichte 1n
rage kommen, daß S1e bDber andererseits Skepsis gegenüber der These be-Bibel insgesamt, ihre Lebensphilosophie, für die das Hlid als Hinter- gründen, die neutestamentlichen Heilungserzählungen könnten wenigstensgrund dient. Von seinem eigenen Sinn und iel ist kaum die Rede, AUuUSs Berichten der Geheilten hervorgegangen Se1N. Beide Schlußfolge-

se1Nner Deutung dient e1Nn kurzes Schlußkapitel 128-132). runNngen scheinen mM1r indes, gewichtig ihre rgumente Sind, nicht völlig
VT nennt S1e ıne „LICUC Deutung”, und S1e erfolgt 1mM Lichte VO überzeugend se1nN. S1e resultieren aQus einer Reduktion auf bestimmte form-

O{ftfb 22,17-20 „Die Tau ‚Kirche‘, eWe VOoO  > der Liebe, die der geschichtliche Aspekte der exte, klammern ber andere AU:!  7 Im ersten Fall
e1s eingiDbt, bittet den Bräutigam kommen Ausgehend VO.  b iragt sich, ob die unbestrittene Differenz zwischen dem Interesse Heilort

1n den Inschriften und dem Interesse Heiland 1m Neuen Testament schondiesem und äahnlichen Texten hat die christliche Überlieferung
das Hohelied LD die Jh.e 1INdAUTrCcC auf die Kirche gedeutet“ (131) ausreicht, Beeiniflussungen auszuschlieben. iIm zweıten Fall iragt sich
Dieses „gemeinschaftliche“ Verständnis scheint dem + 1m Unter- (ohne jedes historisierend-apologetische Interesse), ob N1C die zahlreichen

hellenistischen Votivtafeln mıiıt Namens-Nennungen eher die Ansicht bestär-schied ZU „individuellen“, das richtige sSe1N, wobei sich freilich ken könnten, bei einigen sicher nicht allen) Heilungsberichten, zumal jenen,wieder e1n BallZeSs Spektrum VO  } Interpretationsschlüsseln anbietet: die Tte Uun! Namen CHNEN, selen vielleicht doch individuelle Erinnerungen
Vermählung des Sohnes (Gottes mıiıt der menschlichen atur, des 1M ple
Mess1l1as mıit der Kirche, MarTıa als Modell der Kirche, der Mess1as als BERGER LV Formgeschichtliche Bemerkungen über
Bräutigam der Seele des Christen, die 1e der Kirche ist, ber 1n pPpagalle hellenistische exite un! ihre Iirühchristlichen Analogien, 177-225)
besonderer Weise auch der Menschen, die sich Christus geweiht ha- präsentier‘ nicht weni1ger als hellenistische Visionsberichte (VOr allem AUS

Plutarch); weist detail den gemeinsamen mantischen Hintergrund WI1eben Ja selbst der Bischof als Stellvertreter Christi (!) kommt als die ENSE strukturelle Verwandtschaft DPagaherT, jüdischer un! christlicher XEBräutigam Se1INeT Kirche der 1Öözese 1n Tage. amı wachsen Irei- sionsberichte auf uUun! belegt dadurch die alte Glaubens-Einsicht 1n die Am-ich die Schwierigkeiten 1: Uftferlose. Man müßte Ja dann VO D bivalenz spektakulärer uUun! extra-ordinärer, ber eben immer kontingenterschof A Beispiel I1 können: ‚Alles ihm ist Wonne“ Hld Offenbarungs-Erfahrungen, die nicht schon PEeI sondern LUr durch ihren
5,16) ber Werl möchte sich weiıt vorwagen?” Inhalt Verbindlichkeit beanspruchen können.

Luzern Herbert Haag 1le Beiträge Dewegen sich, wW1e bei den Autoren nicht anders
erwarten, auf höchstem wissenschaftlichem Niveau. Der and ist

Berger, Klaus Ouga, FTanCO1s Woalter, Michael Zeller, Dieter Studien 1ne Fundgrube exegetischer Detailforschungen; die Togramm -
un! exie ZU Formgeschichte. Tübingen un! Basel Francke 1992 V, chrift elner Ara der Formgeschichte ist nicht
233 (Texte un! Arbeiten ZU. neutestamentlichen Zeitalter 7 kart. Wuppertal Thomas Söding

/8,00
Der Band stellt Beispielen das Konzept einer erneuerten Broadhead, Edwin Teaching ith Authority. Miracles an Christology ın

Formgeschichte des Neuen Testaments VOTL, das den vier Hg.n der the Gospel of Mark Sheffield: Academic Press 1992, 235 USNT.
‚lexte und Arbeiten AAER neutestamentlichen Zeitalter“ VOT- S65 74)
chwebt KLAUS BERGER oriıentiert ın elIner 8l f ü (1—5) über Die hier vorzustellende Studie greift iıne klassische rage der
asmethodologische Programm.  1€  + Stichworte sind deut- Markusforschung erneut auf: die Wunder Jesu und ihre christologi-ich hören: Aufnahme literaturwissenschaftlicher Frage- sche Relevanz 1mM Markusevangelium. Dabei sucht der A YAE VO sSe1-
stellungen; Ausrichtung auf den historischen Religionsvergleich; Ne methodischen Ansatz her Neue Antworten auf alte FragenIntegration des traditionell soziologischen Ansatzes der Formge- geben.schichte 1n 1ne umfassende kulturwissenschaftliche Fragestellung. ach einem äubßerst knappen Überblick über die 1Ss  e-
iel mehr als Stichworte fallen Ireilich nicht Der and selbst äßt 13-21 bes Wrede, Dibelius, Bult-
1ne are Profilierung des angekündigten Ansatzes noch INanl, Marxsen, Schreiber, Schenke, Kertelge, EF
milssen. Wer nach deutlicheren Hinweisen sucht, ist vorläufig auf Koch, Weeden, Perrin, Kingsbury) benennt se1in Ziel,die grundlegenden Monographien Bergers ZUL „LXegese des Neuen die narratıve Rolle der Wundererzählungen un ihre christologi-JTestaments“ (3 und ZUFLC „Einführung 1n die Formgeschichte“ sche Interpretation rekonstruieren 21-25 Dabei grenzt sich
1987 verwlesen. ET wird dann auf die unbestrittenen Stärken des VO  5 form- und redaktionsgeschichtlichen Analysen ab, die g -Konzepts aufmerksam, die einerseits 1n der Kritik problema- schichtlicher Interessen willen (historische Rückfrage, S1tz 1m -a
tischer literaturwissenschaftlicher Vorurteile der alten Formge- ben vormarkinischer Sammlungen) die textimmanente, SyIl-schichte (Fixierung auf Diachronie: „Genie-Asthetik“; liberales Je chrone Interpretation vernachlässigt hätten.
us-Bild), andererseits 1n der umfassenden Berücksichtigung des Im 26-55 bespricht der VfT. (nic unkritisch) eGuere
religionsgeschichtlichen, insbesondere auch des hellenistischen erzähltheoretische Ansätze und stellt auf dieser Basis das
Vergleichsmaterials liegen; wird bDber uch die Schwächen sehen eigene rogramm VOo  b
können, die 1n der weitgehenden Ausblendung der Diachronie betont unter dem Leitgedanken „FrTom anguage tO Literature”, daßSOWI1e 1n der 711 unkritischen Heranziehung zeitlich und räumlich 1n der erzählerischen Analyse literarischer extie N1C 1Ur die linguisti-weıt abliegender Parallelen bestehen. sche Analyse VO  - Wörtern (Substantiv, Verb) DZWwW. Sätzen gehen könne, SU1I1-
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ern „inductive narratıve analysis mMUust IMNOVE Iirom the sentence larger lichen Analysen un Interpretationen ausgewählter Abschnitte des
unıts moti{fs, thematic BEILLES, narratıve systems“ 39 Als relevante erzähle- Markusevangeliums.
rische Elemente identifiziert RT „actions“, „agents (roles and characters)”,
„moti{fs“, „thematic genrTes”, „narratıve systems”: „These ystems form a Lype Vogt gliedert inre Arbeit 1n TEl Hauptkapitel: R Teil Einführung 1n

of narrative WOT. an the SOUTITCE anı fOor articulation f 1aTr- die Methodik. psychologische un! theologische Theorien“ (5—61); Z Teil In-
terpretation des ngst- un! Identitätserlebens 1n exemplarischen Jlexten desratıve significance” (46) Im Blick auf se1ine Textanalysen unterscheidet Markusevangeliums“ 162-223); K Teil Angstbefähigung un! Identitätsbil-zwischen „narratıve morphology“, dem Motivgerüs VO  — „agents” un

„actions” innerhalb eiINeT Wundergeschichte, Uun! „narratıve syntaxX”, der dung 1 (‚esamttext. ıne Interpretation des Markusevangeliums“. Abschilie-
konkreten narratıven Gestalt un Vermittlung solcher Erzählelemente Bend faßt die Autorin das Ergebnis ihrer Studien als „Beitrag ZUTLT Methoden-

kritik 55al ZUT theologischen Angstforschung“ 241-243), SOWI1e als „BeltragIn den Kap.n a  S 56-179) bespricht der V FA } IRI TAGCLO ZUTLT Markusforschung“ 243-250) VABE  -
S{871388" ‚21-29.29-31 2-3  9—495; 2,1—13; 3,1—/a; ‚/-13a; Der Q,  G il dient der Klärung und Grundlegung des‚35-5,1; ‚1-2 5,21-6,1a; ‚ 32-46.47-53.53-5306; ‚24-31.31-37; methodischen und hermeneutischen Rahmens, 1n„‚1-10,22-2/8; ‚2-14a.14-30; 0,46-52; 11,12-27/7a Dabei stellt dem die Autorın psychologisch, theologisc und exegetisch urteilt:zunächst die jeweilige Motiv{folge 1n den drei Teilen: „introduction“, Zunächst unterscheidet S1€e innerhal der psychologischen Textaus-„Dody“ und „conclusion“ VOT, unterscheidet jeweils zwischen „I1a1-
ratıve morphology” und „narratıve syntax” und faßt abschließend Jegung zwischen textimmanenter und textexterner ‚Psychologie‘:

Lirstere Dejaht sS1e nicht HU, sondern fordert sS1e vgl 91%1), letzterese1ne Ergebnisse 0000015708

Se1Ne Ausführungen den einzelnen Perikopen sind csehr knapp, aber hingegen weist s1e Recht als spekulativ zurück.
nicht hne Präzision. S1e verzichten fast Banz auf eiNe Auseinandersetzung Eingewoben 1n ihre Arbeit ist eiINe methodische un! inhaltliche
mıit der Forschung. In den Zusammenfassungen begegnet immer wieder die andersetzung m ıt Drewermann: Methodisch weilst sS1e selinen
gleiche Argumentationsfigur: DIie narratıve 5Syntax des Markusevangeliums Versuch zurück, e1Nn genetisches Psychogramm der andelnden Personen 1n
generlert e1ne NeUe inhaltliche Bestimmung der Wundergeschichten. S51e die- historisierender Unmittelbarkeit konstruileren uUun! zugleich die e1t- un!
1913  - (wlie 1:211 programmatisch ausführt) der erzählerischen Porträtierung sozialgeschichtliche Sıitulerung der exie mittels transgeschichtlicher Uni-

versalien auszublenden. Inhaltlich wendet S1e sich die Funktionalisie-Jesu, der Charakterisierung Jesu als vollmächtigem Lehrer, der durch se1ine
Gegner Tode gebracht wird (vgl. 3,6) rung des Glaubens als angstreduzierendes Mittel: f.in stellt dieser ntgegen-

setzung VO  w ngs un! Glaube die Bedeutung des Glaubens als angstbefähi-Im 180-187) ze1ig der Ur auf, daß 1n der ark na gende Kraft (vgl 12-16.29f.60f.1251f.2081).schen Passionsgeschichte 4,1-16,8 ‚WäafT keine Wunder- FÜr ihre Auslegung betont Vogt die Geschichtlichkeit N1C. L11UTI der
geschichten mehr gebe, den vorhandenen ZWO. „m1iraclhe exie 1T ler liegt der Ansatzpunkt der sozialgeschichtlichen Auslegung]),
elements“ 1n 14 81.12-16.17-21:27-31; 15,30-32  34-37.3 sondern uch der Theorien (1141) und der Psyche (12E die Archetypen-
6,4.5.6.7 jedoch die leiche Funktion zukomme wI1e den BO+ lehre VO  — Jung, die e1n kollektives UnbewußDtes postuliert). Dıie Autoriın

Tührt annn 1n mehreren Anläufen e1n 1n verschiedene fihenden Wundergeschichten.
A the absence of formal iracle storlies, particulary of Tesurrection d W OTILEN 58  r  ber ngst‘ und :Lden al ın der (sozio0-)psychologi-

DEAaATENCES, 1& 1038 makes the intense focus Jesus ‚;the Crucifed schen (17-22.31-33.39-55; Des Lazarus:; Goffman; Tappmann;
At the SaImIlle time the extensive Kıemann; Erikson)]) Uun! theologischen Forschung (22-3  3-36; bes(One‘ the Center of the Gospel narratıve. Kierkegaard; Pfister: Tillich: Drewermann). In kritischer Auseinan-

uUse of iracle elements maintalns the divine authority which surrounds
Jesus“ (186) dersetzung mi1ıt ihnen bestimmt S1e ihre eigene Posıtion (30f.36—39), für die S1e

1n den exegetischen Urteilen VO  D tegemann, Lührmann. Drewer-
AbschlieBßen: (188-219 bilanziert der V{. „Thus, the central TO- 11141111 un! erzähltheoretischen Ansätzen Anknüpfungs- bzw. Kritikpunkte

CUuS of the miracle storles 1ın the Gospel of Mark 15 characterization. sucht 56-61).
The miracle storles provide the Early Church with Vvivid christolo- Das Schwergewicht der Arbeit iegt 1mM ıte 8gical portral OT Jesus” (207) Die Wundergeschichten zeigen ESUS als
Lehrer und Wundertäter. dessen Vollmacht „1S not self-serving, but auf der Auslegung VO.  n 15_4: 15_3! 0,17-—-31:;

4,32-42redemptive. TBe miracle stories employ the authoritative ministry
of Jesus disease, demons and fear'  66 (209) V{T. schlußfol- fT.in begründet eröffnend die Auswahl der Perikopen mi1t dem gehäuften

Vorkommen VO  - Begriffen, „die Je verschiedene uancen VO  — Angsterlebengert Recht I9 the Gospel of Mark avoids the christological O1-
ZU Ausdruck Dringen“ (62; vgl 62-69 Hier hätte die Studie den marki-chotomy between the Jesus of the miracles and the ESUS of the nischen Sprachmerkmalen VO Dschulnigg (Sprache, Redaktion Uun! Nnien-Instead, the narratıve grammmar COoNnstructs integrated PDOT- tıon des Markusevangeliums |SBB TIE Stuttgart 1984 berücksichtigt werden

traıt Jesus 15 the powerful proclaimer whose WONdrOuUsS teachings können. Vogt legt die ler exemplarisch ausgewählten Abschnitte jeweilsead his death“ (213) zunächst historisch-kritisch und daran anschliebend psychologisch A U!  n
Kritisch hinzuweisen ist auf den vielfach thetischen Charakter E ist 1n Verbindung mıiıt 4,1—-34 als Aufforderung die (B

seiner Ausführungen, auf die Trage, wW1e überzeugend 1m einzelnen meinde verstehen, die Ambiguität zwischen verheibenen und gegebenem
die Motivfolge der Perikopen erkannt und identifiziert WITrd, und ob e1Cc (:ottes einerseits un! konkreter Not und Bedrängnis andererseits A US-

zuhalten (vgl 84) Aus textpsychologischer Sicht werden die Leser dieser Pe-die narratıve Kohärenz der Wundergeschichten 1n ihrer Gesamtheit rikope eingeladen, aufgrund e1INeT Neubewertung Jesu (97 „S1Ie können also 1nmıiıt der Passionsgeschichte wirklich gradlinig verläuft, wW1e der
Ya annımmt. Sodann hätte das Gewicht und der spezilische Ziusam- Jesus ott erkennen“) ihre krisenhalite un! bedrohliche Situation durch off-

NUNg un: Glaube bewältigen. amı rehabilitiert die L.in die 1n der histo-
menhang VO narrativer und theologischer Linienführung 1mM Mar- risch-kritischen Interpretation eher heruntergespielte christologische Aussagekusevangelium ıne ausdrücklichere Reflexion verdient. Diese hätte des Epiphaniewunders.

In Ja—-3 erweist sich die kranke Tau als „Glaubensvorbild“,eventuell uch der Tendenz des gewehrt, die narratıve Syntax
des Markusevangeliums als autosemantische Größe überschätzen. konkret „als Vorbild für den Umgang mıiıt e1Inem Stigma“ (123) Glaube („Befä-
(ZUTr diachronen und synıchronen Interpretation der markinischen higung ZUT Handlungskompetenz“ un! Handeln („Eigeninitiative 1n Verände-

rungsprozessen“”; „Stigmamanagement”) der TauU SOWl1e das Verhalten JesuVollmachts-Christologie vgl Scholtissek, Die Vollmacht Jesu (seine „Empathie  U3  y seine „Akzeptanz“ und sSe1n arisma) führen ZU ber-Traditions- und redaktionsgeschichtliche Analysen einem Pall= windung der Not durch „Interaktion“ (141)motiv markinischer Christologie NTA 291 Münster 1992 Die Auslegung VOIl D führt dem Ergebnis, daß Markus
Die Stärke der vorliegenden Arbeit liegt sicher darin, nachdrück- hier den Zusammenhang VO  - Nachfolge un! Loslassen thematisiere: „Motiva-

ich auf die erzählerische Integration der Wundererzählungen auf- tion un! Legıtimation für das Au{fgeben VOILl Besitz un: familiären Beziehun-
merksam machen und insbesondere 1ne Dichotomie VOIl VOH: SCI1 ann allein das Evangelium als die Verkündigung Jesu VO Reich Gottes
machts-Christologie und Passions-Christologie 1mMm Markusevange- se1n“”,  A dem Cie Jünger Jesu AI dem Modell eines herrschaftsfreien un!
lium vermeiden. lidarischen Miteinanders“ schon jetz‘ partizipieren 1737 In der textpsycholo-

gischen Interpretation ordnet Ta den reichen Mann dem zwanghalftenWürzburg Klaus Scholtissek Strukturtyp der Riemannschen Angsttheorie vgl 5211) „Der Mann
fällt VOL Jesus nieder un! nenn:; ih: ‚gute elster‘. Dies ann als Zug ZULI

Vogt, Thea ngs' un! Identität 1m Markusevangelium. E1n textpsychologi- Korrektheit interpretier werden. ET ll alles perfekt machen.“
Jesu Gebet 1n (‚etsemane 4,32-42 zeige „Jesus als Mensch 1nscher un: sozialgeschichtlicher Beltrag. Freiburg/Schweiz, Göttingen: ngs un! Unsicherheit, der mi1ıt selinen Nachf{folgern un: 1mM GegenüberUniversitätsverlag, Vandenhoeck uprecht 1993, AXAILV un! DA (No

VU Testamentum et Orbis Nt1iquus, 26), geb 95,00 ott die Situation bewältigen versucht. Die ngst, die VO  - dieser Situation
ausgeht, überwältigt ihn nicht, sondern wird bewältigt.“ Jesus sel nichtMiıt „ANngs und Identität 1m Markusevangelium“ legt die f.in LU als der Wundermächtige (vgl. 4,35—41), sondern uch als der sSelNerihre bei Prof. Dr Theißben verfaßte Heidelberger Diss. der interes- ngs Ausgelieferte e1Ne Identifikationsfigur für die Gemeinde. Dies erläutert

sierten Öffentlichkeit VO.  b Der Schwerpunkt ihrer interdisziplinären Lin sodann mıiıt Hilfe der kognitions- un! sozialpsychologischen SOWI1e PSY-
Ausführungen liegt bei textpsychologischen und sozlalgeschicht- choanalytischen Begrifflichkeit.
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AUS selbstkritisch. S1e anerkennt den unverzichtbaren StellenwertIm i 1 weiıtet die Autorin ihre Beobachtun-
BEI aus den Einzeluntersuchungen auf das gesamte Markusevan- der historisch-kritischen KxXegese un kann sS1e produktiv einsetzen.

Ihre Kritik der Verabsolutierung eines einziıgen psychologischengelium Aaus un: erläutert die „Rollenangebote“ 1mM Evangelium: „Ne-
ben- und Hintergrundfiguren“ Jünger, Frauen und einzelne Gestal- NSsatzes als exklusivem Universalschlüssel TÜr jede Exegese un!
ten, die enge) un!: die Hauptfigur esus) inr Plädoyver für einen Methodenplural öffnen e1nNn weites Feld für

azı Gelingende Nach{folge impliziert Ich-Identitätsbildung“ (240) 1Ne SaCcC  65 interessierte Diskussion, die exegetische, hermeneuti-
nicht L1ULI als isolierte Leidensnachfolge, „sondern als angstbefähigende EB sche, theologische und psychologische Überzeugungen aufeinander
meinschaftsnachfolge“ (245) beziehen un 1n e1nNn vermittelndes Gespräch Ten kann Dieses 1N-

Methode und Inhalt der Arbeit VO geben Anlaß kritischen terdisziplinäre Gespräch einzufordern und Beispiel des Marku-
sevangeliums exemplarisch anzugehen, scheint mM1r die entschei-Rückfragen: en! eistung der vorliegenden Studie sSe1in.

Psychologische Exegese 1n ihrem Verständnis bezieht sich Der vorliegenden Textfassung eine durchgreifende Korrektur der
auf die „implizite Psychologie“ e1INes Erzähltextes, auf die Rollen un! Zeichensetzung bes 1n den Anmerkungen, der Einheitlichkeit der Schreib-
Handlungssequenzen einer Erzählung, die „verhaltens- un erlebnisbestim- welse VO  - Autoren, der Formatiıerung un! der Tippfehler sichtlich gut gemende Wirkung“ entfalten, eine te Situierung einbeziehen.

betont 616e zurecht, daß e e1n genetisches Psychogramm der handeln- 132{1 finden sich noch fußnotenverdächtige Liıteraturverwelse 1mM
lext.den Personen als geschichtlicher Personen methodisch nicht abzusichern 1st, Würzburg aus Scholtissekund daß (2.) eın Text immer einen e1t- un! sozialgeschichtlichen Kontext

hat, der für eine annäherungsweise treffende Auslegung un! Interpretation
konstitutiv ist. Ihr Vorschlag jedoch, (1.) sich textintern auf die Psychologie
der literarischen Rollen beziehen uUun! zugleich (2 deren „verhaltens- un! Zeilinger, FTranz: rlieg und Frieden ın Korinth. Kommentar ZU Korin-
erlebensbestimmende Wirkung  66 auf eine historische Sıtuation bzw. die Leser therbrief des Apostels Paulus Teil Der Kampfhbrief, der Versöhnungs-
der Hörer hin beiragen, scheint mM1r doch weiterer differenzierender und briel, der Bettelbrieft. Köln, Wien Böhlau 1992 339 O5 kart 98,00
absichernder Schritte bedürltftig: Miıt der (an sich wertvollen) Unterscheidung In diesem eil sel1nes ommentars Der KOrT befaßt sich der
VOIl geschichtlicher un:! erzählter Person allein ist noch nicht uch Reihe nach mıiıt KOrTr 1043 (Kampfbrie(); 11"2‚  p 7,5—-16 Versöh-eine literarische Person ann den Prokrustesbetten psychologischer eute-
schemata anheimfallen. nungsbrief) und B (Bettelbrie Die sogenannte Apologie des ADpOoO-

Diese Möglichkeit sieht Ea agl selbst, WE S1€e eine „gegenstandskritische stolats 2,14-7,4) soll 1mMm and erortert werden.
Die Erklärung für diesen Kommentaraufbau legt 1n derPsychologie“ (241) ordert: „Dıe exie Sind auf inre e1gene Thematik un Dy-

namik hin überprüfen, bevor geeignete psychologische Schemata Z nNnier- Jeitung (17-3 darT, un ‚Wäal 1m Zusammenhang miıt dem Pro-
pretation gefunden werden können“ (241) Der Gegenstand bestimmt Iso die blem der Einheitlichkeit des kanonischen Briefes. Dies wird 1n drei
Methode. Eben diese Einsicht (bes der eTrstien Hälfite des ziılerten Satzes) gilt Schritten Desprochen: VO literarkritischen Befund her, unter Be-

stıreng anzuwenden, eventuell strenger als die Autorin selbst g hat rücksichtigung der Endredaktion der AaNSCNOINIMMNENE Briefsamm -
Darüberhinaus iıst mıiıt den Beiträgen VO  - Berger (Historische Psycholo- Jung und SC  ießlich 1mM Rahmen des geschichtlichen Hintergrundsgie [|SBS,Stuttgart 1991 un! Bucher (Bibelpsychologie, utt-

gart 1992 BgENAUET unterscheiden zwischen der Wirkung eines Erzähltex- der Korintherkorrespondenz.
tes auf die ursprünglichen Adressaten Uun! den heute beschreibbaren ezep- r k 1t1 nımmt VOT allem die Brüche un! pannungen
tionswegen (vgl 2411), die nicht mittels e1INes hermeneutisch unzureichend teT die Lupe, welche sich 1n orm un! Inhalt zwischen den erwähnten Brief-
reflektierten Konzeptes der Gleichzeitigkeit identifiziert werden dürfen. teilen feststellen lassen, hält ber 1U die ursprüngliche Selbständigkeit VO  -

Methodisch scheint mMI1r problematisch, ausgef{eilte psychologische 10 uUun! ‚1—2,13; /,5-16 für relativ sicher. Im Falle VO „‚14-7, würden
Theorien, die untereinander eher nicht kompatibel sind, die exie heran- noch die Rahmentexte ‚14—-1 un:! 6,11-—7, jeweils als Eingangsdanksagung
zutiragen. Welche methodischen Krıterlen gibt der Neigung, e1n vermeind- un! Brieischluß dafür sprechen. ET hält jedoch die Trage für unlösbar, ob die
liches „passendes“ Raster, Paradigma der Psychogramm 1n den Text hinein- Apologie ursprünglich die Korrespondenz als unabhängiges Schreiben eTOÖTT-
zulesen (vgl. bes ihre Interpretation des reichen Mannes; 179{1), widerste- nele, der ob INa  m s1ıe nicht lieber als Zentralteil des Versöhnungsbriefs 11S6-

hen? mübte noch ostärker 1n Rechnung gestellt werden, daßb VO lext hen soll. An diesen etzten Brief wären Kap 8—9 ebenfalls angeschlossen. Daß
her und seiınen (me1ls bescheidenen!) Aussagen über e1nNn Persönlichkeitsprofil beide Kap bereits 1n ihrem rsprung wahrscheinlich keine getrennten Briefe
nach psychologischen Wertungen gefragt werden mMu. XS dafür spreche VoTerst die Tatsache, daß sich beide als Anweisungen

Isa-h al  — Die interpretative Hauptlinie der Lin ZzZie auf die Aussage, Der die Beendigung der Kollekte 1n Korinth gut erklären lassen.
daß die Rollenangebote des Evangeliums (vgl. Einzelpersonen, die Jünger, Je Was die angeht, gibt als Erklärung für die vorlie-

gende Textanordnung der Briefsammlung das Grundthema „T’rost/Rettung 1nSus) der Identitätsgewinnung des Einzelnen w1e der Gemeinde dienen: Das
Markusevangelium, das auf dem Weg der (Leidens-)Nachf{folge den Prozeß der Not und Bedrängnis“ das dem vorangestellten Versöhnungsbrief zugrunde
Identitätsgewinnung darstelle, werbe insgesamt für Ambiguitätstoleranz, Em- liegt Von dort her werden alle anderen Schreiben interpretier' un! angeord-
pathie und Rollendistanz: Diese wiederum führten Ich-Identität und net die Apologie wird dort eingeschoben, Paulus sich Rande e1INeTr
Angstbefähigung (vgl. 141) Der Aufweis dieser Grundlinie ist sicher trei- Niederlage befinden cheint 2:128; Kap T1 gelten als Abschlußparä-
fend gesehen Uun:! verdient grundlegende Beachtung: Die Nachfolge Jesu, wl1e NESE, Kap. B— stellen die positive Folge der Versöhnung dar Der daraus ent-
61e Markus dargestellt hat: entfremdet die Nachfolgenden nicht VO.  - sich standene „e1INZ1Ige Brief“ welse außerdem „e1ne Art geographischer Fiktion“
selbst, sondern begründet un! ermöglicht eine gereifte Ich-Identität, die Je- auf: VO.  - Ephesus ausgehend 1 4E) geht der Apostel Mazedonien durchque-
doch grundlegend A U: dem Verhältnis Jesus T1ISTIUS un! seinem kvange- rend 2A21 vgl 8—9) den Korinthern 12,14;) entgegen, bei ihnen
lium erwächst. während des Besuchs AFTOS 1n aller Not“ erfahren.

Der Rez ann sich des Eindrucks nicht erwehren, daß die Verfasserin, Im Rahmen der geschichtlichen ıtuatıon, die den gesamten
klar un! selbständig s1e 1n der Markusforschung un:! vielen Einzelfragen Stel- Briefverkehr VO  - KOT ausgehend un! 1n der erwähnten Reihenf{folge chrono-
Jung bezieht, WicC.  ige  S Themen der theologischen Konzeption des Markus- logisch veranlaßbt hat, spricht uch VO  - den Gegnern des Paulus. Er hält s1e

für „Nachmissionare“, deren „Herkunft 1mM Umiteld VO.  - Antiochla  6 suchenevangeliums nicht umfassend aufarbeitet un! reziplert: S0 sind die
Ausführungen „Glaube“ (vgl. bes 92.99.109), „Basileia“ 1651), ZU sel. Ansonsten beschränkt sich bei der Beschreibung ihrer Auffassungen
„Messiasgeheimnis“ (das durch die Stigmatheorie Goffmans 1U wirklich auf die Angaben des Z2-KOT. hne dabei versuchen, ihren religionsge-
nicht erklärt wWird; 229-234.248) un! AB Parabeltheorie 234{f) 1mM Markus- schichtlichen Hintergrund gENAUETN bestimmen.
evangelium unzureichend un:! theologisch unterbelichtet. Unmittelbar VOL der Exegese der drei Briefteile (31-155.Gerade der markinische Glaubensbegri{ff, W1e VO  = Söding (Glaube 157-245.247-315) Dbringt noch ein1ge spezifische ZUTLFbei arkus Stuttgart umfassend dargestellt wird, hat für das BO=
wählte Gesamtthema erhebliche Relevanz (VL.in verwelıst ‚Wäar auf diese Stu- Sprache, und ‚Wäüal jeweils VO  w literarkritischer, historisch-kriti-
die, reziplert s1e ber nicht) Formulierungen W1e „Glaube ist e1ne Kognition scher, rhetorisch-stilistischer und textstruktureller Ordnung. Es

sind 1mMm allgemeinen krörterungen un Ösungen, die 1ın der vorhan-un! kmotion, die e1n Handeln freisetzen. Die Menschen bedingen die
Wunder mıiıt der dynamis des Glaubens selbst mi1ıt  z (92 vgl 99.109f.130) sind denen Fachliteratur bereits finden sind. Ansonsten INr da-
zudem sehr ungeschützt. bei die Strukturanalyse VO. dem Versöhnungs- und dem Bettelbrie

iıne eingehendere Beschäftigung miıt dem markinischen Nachf{olgever- auf.
ständnis hätte S1€e uch VOTL e1INeET ungeschützten Interpretation der identifika- S50 Se1 1n ‚1—-2,13; 7,5—-16 VOT allem auf die Abwechslung zwischen Be-torischen „Hauptrolle“ Jesu bewahren können: Nachfolgetheologisch ist die richts- und Reflexionstexten achten: die TEl Reiseberichte ‚15-17;gedankliche Figur nicht diejenige der Identifikation der Jünger mıit esus (vgl
228%), sondern diejenige der Partizıpation der Jünger Jesu seinem Geschick. ‚23-2, un! 2401 (D bilden „das Grundgerüst der Textkomposition“; 1n den

ihnen jeweils folgenden lTexten werden ihre Themen theologisch entfaltet.Zur Kennzeichnung des Verhältnisses zwischen Jesus un:! den Nachfolgenden Die Kap un! werden zunächsteanalysiert un! ann hinsicht-verwendet S1e ‚WäarT immer wieder uch den Terminus Partizıpatlon, unter- ich der Funktion ihrer Teile miteinander verglichen. Beide welsen TEL Teilescheidet ih: ber A1Gc wirklich VOILl der Identifikation. auf, die, w1e iolgt, analog angelegt sind. 83,1-—6 und 9,1—5 stellen jeweils eiNe
Im Unterschied manchen anderen psychologischen „KX-"ege- Information über das Faktum der Kollekte un: über das (Quantum Spenden

Se  w} ist der Beitrag VO  a Vogt unpolemisch, sachlich und durch- dar; die damit verbundenen Anliegen werden annn 1n 8,/-195 un 9,6—-10
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hand VO  - Schriftzitaten theologisch begründet; schlieBßlich kommt dile ekkle- über Inhalt, Entstehungsgeschichte und literarische Struktur der bi-
siologische Perspektive der sowochl 1n ‚1624 (V. 24) als uch 1n i1ıschen Ch3rıften, wobei zahlreiche Schaubi  er und aDellen e1Nn
„11-1 (VV. 13{) ZU Sprache OM1 erscheint die theologisc. un! ekklesiolo- es Mal Übersichtlichkeit garantieren. Gattungsmäßig enNnt-
sch begründete Empfehlung der paulinischen Delegation als formales Zen- spricht dieses Buch VOoO  - er weniger dem ypus der klassischen
iITrum der Gesamtanlage. FÜr spricht diese Struktur ziemlich eindeutig da- Theologie als dem der theologischen Einleitung.für, daß beide Kap ursprünglich e1INe Einheit bildeten.

Die In e  C I1, die dann interpretiert werden. EKine Beschäftigung mit neutestamentlicher Theologie kommt
heute angrundsätzlichen Erwägungen Inhalt underscheinen 1n der griechischen Fassung und 1n deutscher Überset- etho dik nicht vorbel. Weiser Liefert hierzu ein1ge knappe Be-

ZULU8, und Wäl el graphisch angelegt, daß I1a  > adurch leicht merkungen 1n der Einführung (13-1 Diese geben ‚Wädl dem Fach-
einNen Überblick über den jeweiligen Textaufbau und -SINN gewI1n- [anl Hinwelse auf die zugrundeliegenden Vorentscheidungen, ral
L1e  - kann. kinige Schreibfiehler, die e1 VOL allem 1n der Zeichen- chen jedoch kaum dUuS, den Studierenden die hier vorliegendesetzung auffallen, sind Wäar korrekturbedürlftig, beeinträchtigen Problematik eTSC  1eben S0 wWÄrTe 1ıne ausführlichere infüh-ber 1M allgemeinen das Verständnis der Texte nicht ruNng e1n dringendes Desiderat für Abgelehnt wird die Erset-

Die Auslegung ist laut Einleitungswort „‚e1nerTr vereinfachten ZUNg neutestamentlicher Theologie Urc 1Nne ReligionsgeschichteFOorm der historisch-kritischen Methode verplflichtet“ (18) und des Urchristentums 1 Sinne VoO  D Wrede ebenso wI1e deren Be-faßt 1n diesem Sinne olgende drei Schritte: Analyse der Struktur schränkung auf die großen, reflektierten (GGesamtentwürtfe des Pau-un  er der Form des Textes und manchmal uch des Stils SOWI1NE
obwohl viel seltener) der Gattung; Texterklärung, VOLr allem - Ius und Johannes bei Bultmann. Nach der Sicht Weisers ist heo-

logie vielmehr überall da vorhanden, die innerhal des Urchri-
ter Berücksichtigung der Wortsemantik und des geschichtlichen STeNTIUMS verlaufenden Traditions- und Gestaltungsprozesse „mitHintergrunds der paulinischen Korrespondenz; Fragen der Textkri- reflektierender, und das el 1M eigentlichen S1inn theologischertik werden auch hier (meistens 1n Fußnoten) besprochen: Ab-
SC  ießende Zusammenfassung der Interpretation sowochl VO  a e1N- Arbeit verbunden S11  du Um sS1e Theben. ist danach iragen,

„WOVONN die Texte sprechen“ (14) Da ber deren nhalte 1n bestimmtezelinen Abschnitten als auch VO  - größeren egmenten, dies mıit dem SpraC  1C Formen gefaßt und 1n einem bestimmten sozio-kulturel-Versuch, „die ussagen VO  - damals den Fragen VO  - heute anzunä- len Umifeld beheimatet Sind, sind auch diese Faktoren 1mMm Rahmenhern  DA (18) In 1eselDe Richtung gehen uch die drei theologischen
Ausblicke Ende der drei Kommentarteile SOWI1e der Epilog eliner Theologie mitzubedenken.

Solche UÜUrıentierung den Texten., den ntlSchluß des Buches 317-320). Dieses schließt mit dem Literaturver- Schriften., bedeutet, daß die Verkündigung Jesu zunächst 11UTFTC als Inzeichnis 321-327 und einem Schriftstellenregister 329-339). den Texten beschriebene und gedeutete vorkommen kann: e1Nn e1gen-Im galıZeEIl folgt Iso eiINeT exegetischen Methode, die 1n Eint-
sprechung NEeEUETEI Erkenntnissen der Sprachwissenschaft die ständiges Thema der nt! Theologie ist s1e hingegen nicht Da die

Theologie dieser - ORTS jedoch „ihren Hauptimpuls VO irdischenBrücke zwischen den beiden Polen des hermeneutischen Dialogs und auferweckten Jesus her“ erhalten hat, kann auf die Rückfrageschlagen versucht: zwischen dem ext 1n seinem ursprünglichen nach ESus nicht verzichtet werden. Ahnlich ist auch die diachroneKommunikationsgeschehen und dem Leser 1n selNer existentiellen
Situation VO  } heute Der Vorrang wird qualitativ un quantıtatiıv Fragestellung nach dem Bezug auf die religiöse Geschichte Israels

einzubringen (14)dem ext gegeben. Ihm hat 19098058  - Ja nicht zuletzt dQUus Glaubensgrün- l1eser Ansatz bei der Synchronebene der T O06rden gehorchen. Damıit erklärt sich die Bedeutung, die INa  ; 1n der möglicht einen bemerkenswerten innovatıven Soweit ichheutigen Bibelexegese der Sprachgestaltung des JTextes eimißt. sehe, ist dies die erste neutestamentliche Theologie, 1n der alle VvlierDenn als Organisation VO. sprachlichen Zeichen ist der ext bereits Evangelien als eigenständige literarisch-theologische Größen thema-1n sich selbst sinnvoll. 1isiıert werden. Bislang die Synoptiker WE überhauptDas ist aber, W äas 1n seinem ommentar zuweni1g be-
rücksichtigt. ETr gibt ohl der Textanalyse viel Kaum. Die Ergeb- lediglich mehr oder weniger anhangsweise 1 Zusammenhang mıit

der Verkündigung Jesu als deren Iräger und Interpreten behandeltn1ısse ber leiben praktisch außerhalb des Kommunikationsprozes- worden. (Die einzige markante Ausnahme ildete Goppelt, der
S65 des Textes h 9 wertet die Aussagekraft der strukturellen immerhin Matthäus und Lukas eigene Kap widmete, aber auf Mar-und stilistischen Elemente 1mMm Sinne der Einheit VO.  b Form und In-
halt zuwen1g dQus; VOT em hrt keine systematische Analyse kus völlig verzichtete).

Kın nicht unerhebliches Manko dieses Ansatzes scheint M1r hin-der pragmatischen Funktion des Textes durch Und gerade 1ın einem darin bestehen, daß der rage nach der 1nSchreiben wWwI1Ie KOT, 1n erster Linie auf den Einfluß auf die EMp- (  C &: wenig Kaum äDt Geschichte und Verkündigungfanger durch 1ne bestimmt sorgfältige Argumentationsstrategie ab-
gezielt wird, hätte 1ne solche Analyse einer vollständigen Nier- Jesu werden ‚WäarT 1n einem Schlußkapitel (VII) als der „tragende

Einheitsgrund“ vorgestellt. och dies geschieht letztlich L1LLUTC 1n derpretation sicherlich viel beigetragen, WEeN das auch den Umfang Weise einer summarischen Gegenkontrolle: Man erfährt hier, daßdes Kommentars vergrößert hätte die Theologie der Evangelisten 1n Person und Geschichte Jesu VOoO  ;es 1n allem eigentlich keine Wege 1n der E X6-

getischen Untersuchung des KOrT Vielleicht WäarTr das uch nicht Nazaret ihren festen Bezugspunkt hat, SOWI1e daß einzelne ihrer
Themen VO.  - esus ausgehende Impulse weiterführen. Der leiderseine Absicht Als aktualisierte. kritisch sichere un!: systematisch rfährt INa  - das erst Schluß S0 sind Leserinnen und Leser derdargelegte Auseinandersetzung mıit den 1n der Forschung schon C[I- Möglichkeit eraubt, bereits 1n den Kap.n über die Evangelien die-reichten Ergebnissen ist der ommentar sowochl für Studenten als

uch für Seelsorger bereits empfehle Se  b Bezug 1n ctiu verfolgen und kritisch nachzuvollziehen. Vie-
les des dort Gesagten hängt gleichsam 1n der LU# Der zentrale

Coimbra (Portugal) Anacleto de Oliveira Anspruch der Evangelisten, Interpreten Jesu SeE1N, scheint IMNr da-
mıit nicht hinreichend beim Wort SCIHOÖININEN se1IN. Das hat dann

Weiser, Alfons: Theologie des Neuen Testaments il Idie Theologie der Van- auch /AUNE Folge, daß die rage nach der Einheit der nt! Theologie
gelien. Stuttgart, Berlin, Köln, Mainz: Kohlhammer 1993 237 (Stu- kurz kommt Weiser stellt die Theologien der vier Evangelien 1n ih-
dienbücher Theologie 8), kart 34,00 TeTr Eigenständigkeit und inneren Konsistenz überzeugend VOTI

ugen Aber gibt zwischen ihren Interpretationen des Heilsge-Diese L1EeUue Darstellung der neutestamentlichen Theologie ist of-
fensichtlic stark praktischen Gesichtspunkten orlientiert. S1e schehens 1n esus VO  - Nazaret über alle Differenzen hinweg 1ıne
präsentiert sich als handliches ehTrDuC das Anfängern ıne erste Konvergenz, die diese als Teile eiNer „Theologie des Neuen Testa-
ÜUrientierung auf einem kaum mehr überschaubaren Gebiet Vel- mentes“ auswelsen könnte? Und, WEeNnNn Ja, worin besteht diese Kon-

vergenz” der bleibt doch innerhalb des Neuen JTestaments beiSchalifien soll SO dürften VOL allem praktische Gründe für die Auftei-
lung des Projektes auf wel Autoren verantwortlich Se1N: Alfons dem Nebeneinander unterschiedlicher Theologien die dann TST
Weiser behandelt 1mMm vorliegenden Band, der als 99- I1“ firmiert, die Jjenseıit: des Kanons 1n der altkirchlichen Lehre einer Synthese
drei synoptischen Evangelien, die Apostelgeschichte, Johannesevan- zusammengeführt worden wären)?
gelium und -briefe SOWI1E die Johannesoffenbarung. (Der Untertitel Ausdrücklich sel vermerkt, daß Weiser diesem Punkt iıne
ist Iso als irreführend, weil eng) Der noch ausstehende Bd E als iıireme Gegenposition Stuhlmacher einnimmt, der 1n selner
dessen V-+ die Verlagsankündigung Helmut Merklein benennt, soll Jüngst erschienenen „Biblische(n) Theologie des Neuen Testament  66
demnach ohl die übrige ntl Brief{fliteratur behandeln Praktische (Göttingen 1992 die Einheit des auf den Nachweis einer auf Je
Anforderungen e1n eNTDUC bestimmen auch die inhaltliche SUuS zurückgehenden lückenlosen oONLUNUu1La 1n zentralen heologi-
Darstellung. Die einzelnen Kap bringen ausführliche Informationen schen Vorstellungen, Themen und Aussagekomplexen gründen
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möchte. Der Vorzug des Ansatzes Vo  . Weiser scheint mMI1r darin ZEUgNISSES und die Aus ihm sich ende Kirche“ 122} ID andelt
bestehen. einen offeneren, unbefangeneren Umgang mıiı1ıt den Texten sich Iso nicht eintach 1ıne Fortsetzungsgeschichte. Trotzdem

ermöglichen und frei VO  ; jedem Harmonisierungsdruck das S1' e1: Bücher VO  ; e1iNer literarisch-theologischen Gesamtkon-
ihnen jeweils kıgene un:! Spezifische 1n den Blick nehmen kön- zeption geprägt Diese manitestiert sich 1mM gleichartigen Autbau
nNEell Trotzdem sollte die VO.  - Stuhlmacher mıiıt ohrender ntensi- wI1e 1n einem e1! übergreifenden groben Spannungsbogen: Der
tat gestellte Frage nach der Einheit nicht mehr VO  } der Tagesord- Anfang des Lk-Ev und der Schluß der Apg bilden 1ne „kontrastie-
NUu11g neutestamentlicher Theologie verschwinden. rende Inclusio“ (151) Charakteristisc für die Christologie ist einer-

Weiliser e1Nn miıt einem Kap über die „Theologie der se1ıts das Zurücktreten der Sühnetod-Deutung des Sterbens Jesu,
Ke E LA L3 Das ist insofern nicht 9a12 konsequent, als dererseits das Verständnis des gesamten eges Jesu VO  } selner BA -
Ja kein vorliegender biblischer ext ist, der als olcher synchronisch burt Dis seliner Verherrlichung als Heilsgeschehen (152)
auf se1Ne eologie hıin eiragt werden könnte, sondern die VT - Die johanneische ıteratur 1m ENSEIEN Sinne ist dasmöge diachronischer Fragestellung erschlossene Grundlage vorhan- Thema VO  } Kap 99-  1€ Theologie des Johannesevangeliums unddener exie Der hier werden viele für das Verständnis VO  } Entste-
hungsgeschichte und Struktur synoptischer Texte wichtige Informa- der Johannesbriefe“. Zunächst wird Are 1ıne einfühlsame Nach-
tionen gegeben. zeichnung des narratıven Duktus die literarische 1genar des Joh

E V erschlossen. Sodann werden die Entstehungsfragen diskutiert.I)as Kap über Markus (11.) unterrichtet zunächst eingehend Weiser entscheidet sich für e1n dreistufiges Schichten-Modell 1811)über Inhalt, Au{fbau und Struktur des altesten Evangeliums. Auf
Herkunft und Datierung wird jedoch mıit keinem Wort eingegangen, } auf einen Traditionsträger Aaus dem Umkreis Jesu den Lieb-

lingsjünger) geht das äalteste Überlieferungsgut zurück:; (2) e1nNn elle-obwohl diese Fragen bei den übrigen Schriften eingehend behandelt nistischer Judenchris verfaßte die Grundgestalt des Evangeliums:;sind. Sollte dieses Schweigen der nach WI1e VOT ffenen Forschungs- (3) 1n der „Jjohanneischen Schule“ erfolgte ıne weitgehende edak-diskussion Rechnung tragen” In diesem Fall wÄäre INa  > für einen
kleinen 1nwels ankbar SC WESEN. Bei der inhaltlichen Darstellung t10n, der 1,1—-18; ‚1-58; 13,12-—ZU; 15-—-18; un die Lieblings-

Jünger-5Szenen zuzurechnen sind. Hinsichtlich der Entstehung derwWwird der Einsicht Rechnung getragen, „daß Markus se1n erzähleri- Joh-Briefe wird für „die heute vorwiegende Sicht“ optiert (184sches Konzept 1n den Dienst selner theologischen Aussageabsichten
gestellt hat“ (48) Wichtig sind el VOTL allem die Beobachtungen 2373 w1e S1e DE VO. Wengst und H.-J Klauck vertretiten wurde:
hinsichtlic der Zeitstruktur des Evangeliums: Iie relativ kurze alle drei Briefe entstammen demnach 1mMm Wesentlichen der (emeln-

desituation nach der Abfassung des oh-Ev. Abschließen!: werdenzählte eıt wird Eg die Weise des Erzählens „einem viel umfas- einzelne theologische Themen des joh Schrifttums 1 Zusammen-senderen zeitlichen und räumlichen Rahmen zugeordnet“ (53) Die-
SCI umfaßht drei Zeitperspektiven: die dem Erscheinen Jesu OTauUus- hang vorgestellt: Christologie, Verhältnis ZU Judentum, „Zeichen“
liegende Vergangenheit K 1:2.19),. die diesem nachfolgende (50: und Glaube
schichte 9,1; 13:62, und die noch während der erzählten Ungewöhnlich ist die Behandlung der Jo ffe
eıt der Geschichte Jesu eingetretenen Ereignisse. Exemplarisch (Kap. VI) 1mMm unmittelbaren Zusammenhang mıiıt den kvange-wird die Überschneidung dieser drei Zeitebenen der Winzerpa- lien. Zur Begründung wird ZU einen auf Verbindungen ZUHE: p-rabel z dargeste 551) Als besondere Schwerpunkte tischen Überlieferung SOWI1e ZU. anderen auf einen relativ I  I
ireten die Basileia-Botschaft, die Christologie SOWI1Ee die Passionsge- „Zusammenhang mıit spezifisch johanneischen Themen, Motiven
schichte hervor. Die Basileia-Botschaft wird anhand der Gleichnisse und Überlieferungen“ verwlesen (204) Beide Argumente erschei-
VO  D un der Wundererzählungen behandelt Die Darstellung He  ; mM1r als wenig tragfähig. Sowochl| die Briefform als bestimmendes
der Christologie orlentiert über die zentralen Würdetitel SOWI1e über Strukturelement w1e auch der inhaltliche ezug auf paulinisch g -die Deutung des Todes Jesu als stellvertretendem unneio Was die prägte Gemeinden ı1n der Asıa würden eher 1ıne BehandlungPassionsgeschichte etri{ft, Weiser 1n ihr einen eachtli- 1mM Zusammenhang mıt dem Corpus Paulinum nahelegen. Sehr dif-
hen redigierenden und komponierenden Gestaltungsanteil des Mk, ferenziert wird das Verhältnis ZUTLFC apokalyptischen Liıteratur darge-der überwiegend 1n den Texten VOIL Kap liegt und das markini- stellt Z war ist die Einwirkung apokalyptischer Elemente unüber-
sche Anliegen der Jesusnachfolge und des Christusbekenntnisses sehbar, doch die unübersehbaren Unterschiede machen ıne Be-
ZU Ausdruck T1n (78) zeichnung des Buches als Apokalypse 1UT eingeschränkt möglichDas (ILL.) wird als „Kerygmatisches, (208) Napp, ber zutreffend wird anhand VO  } Of{ffb und die

atl.-jüd Geschichtsdarstellung orlıentiertes Geschichtswerk 1n Bilderwelt 1n ihrer Mehrdimensionalität charakterisiert, die sich
betont lehrhafter Form  C6 beurteilt (83) Grundlegend ist dessen Be- AQUus dem neinander zeitgeschichtlicher Gegebenheiten und mytho-
ZUßS auf die Heiligen Schriften Israels, wWI1e VOT em 1n den Erfül- logisch-archetypischer Elemente ergibt (210) Als Ergebnis stellt sich
lungszitaten ZU Ausdruck kommt 87{) DIie o 1 g1 wird heraus: Die Offh ist „viel christlicher als INa.  ; zuweilen
anhand der VO Evangelisten verwendeten Hoheitgstitel entfaltet. meıinte“ (214); ihr iel ist nicht Bedrohung, sondern ermahnende Er-
Dabei wird mıt Recht dem Gottessohn- Titel besonderes Gewicht mutigung aufgrund des VOoO ott 1n Christus gewirkten Heils
IN Etwas überbetont erscheint mMI1r hingegen die Bedeutungdes Menschensohn-Titels 1ın Anbetracht der Tatsache, daß Mit die- Das e ] \-H:) vollzieht die Rückwendung „Je

SUS VO  w} Nazaret  66 als dem tragenden Einheitsgrund, VO  } dem herSC  b der weltaus überwiegenden Zahl der Stellen hne größere un: auf dem das vielgestaltige Zeugnis aller neutestamentlichenVeränderung dQUus seinen Quellen übernommen hat Daran, daß Mit
28,16—-20 99  [0) matthäischen Menschensohnverständnis her mitge- Schriften entstanden ist un S1C entfaltet hat“ (218) Und WAar wird

dieser als e1n doppelter gesehen: Zum irdischen Leben und Wirkenprägt  . sel (103) scheinen mM1r doch erhebliche Zweiftel angebracht Jesu gesellen sich nämlich die Grunderfahrungen der Urkirche mıitsSe1IN. Weiser geht uch auf die matthäische Sicht Jesu als des
‚endzeitlichen Mose“ e1n 105) obwohl diese 1UTC 1n erzählerischer dem auferweckten Christus. Als theologisch weiterwirkende Kontu-
Form und nicht Urc einen Hoheitstitel eingebracht ist amı IN  b der Jesusgeschichte werden Jesu Wirken ın Israel SOWI1e se1in

Weg ın den Tod 1n einer aufs äaußberste verknappten historischenwird 1ne wesentliche Komponente matthäischer Christologie Skizze nachgezeichnet. Zu den „Grunderfahrungen mıt dem au{fer-faßt Warum aber bleibt die ebenfalls 1U  — narratıv ZU Ausdruck weckten Christus“ (224) ıll Weiser neben den österlichen Erschei-kommende Lehrer-Christologie unerörtert, obwohl ihre „hervor-
ragende Bedeutung“ ausdrücklich erwähnt wird (90)? Die Ekk] NUuNngenNn des Au{ferstandenen auch noch die gemeinschaftsstiftenden

olo wird unter der zutreifenden Überschrift „Geschwisterli- „Erfahrungen 1mMm urchristlichen Gemeindeleben“ (226) rechnen.
che Gemeinde unter dem Zuspruch und Anspruch Jes  06 (106) abge- In letzterem VEIMIMAaß 1 ihm nicht folgen. Denn das liefe darauf hinaus,
handelt Die Petrus-Stelle Mt 6,17-19 rfährt 1n diesem Zusam- daß die ekklesiale Grunderfahrung 1ın den „tragenden Einheitsgrund“ des
menhang ıne den ökumenischen oONsens der NeUeTeEN Exegese neutestamentlichen Zeugnisses integriert und damit auf 1Nne Ebene mıiıt dem

Heilsgeschehen 1n Christus gestellt waäare. 50 hoch diese ekklesiale TUNd-(P Hoffmann, Gnilka, Luz) weitgehend widerspiegelnde Deu- erfahrung hinsichtlich ihrer Bedeutung un! Tagwelte für die Entfaltung 1EeU-Lung testamentlicher Theologie uch einzuschätzen ist, eindeutig dürfte Se1N,Lukasevangelium und Apostelgeschichte werden daß s1e sich als unmittelbare Auswirkung un! Folge des Heilsgeschehens 1n
ın Kap gemeinsam behandelt, obwohl Weiser nicht VO  w} einem Christus, nicht jedoch als dessen Teil, verstanden hat
Ilukanischen Doppelwerk sprechen möchte, sondern die thematische TOLZ des umständebedingt eiwas iragmentarischen CharaktersKigenständigkeit beider Bücher betont: Während das dritte Evange- hat Weiser e1Nn Werk geschaffen, das auf der öhe der gegenwärti-lium das 1n der Geschichte Jesu für alle Menschen erschienene eil gEI Forschungsdiskussion steht, das die schwierige Au{fgabe der anbezeugt 121} thematisiert die Apg 99  1€ Ausbreitung des Christus- daktischen Vermittlung des höchst komplexen Stoffes auf knappem
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Kaum SOUVverän meıstert und das arüber hinaus e1Nn unverwechsel- Christentum anschneidet, doch leider wird die Benutzung 1G
bares eigenes Profil vorwelst. das enlende Literaturverzeichnis erschwerrt.

Erlangen Jürgen Roloff Münster ar]ıa-Barbara VO Stritzky

Aubin, Paul Plotin ei le Christianisme. Triade plotinienne eti rTinıte chretien- Savvidis, eira ermann Bonnus, Superintendent VO  - Lübeck (1504-1548)
Parıs: Beauchesne 1992 238 (Bibliotheque des Archives de Philo- e1n kirchenpolitisch-organisatorisches Wirken Uun: Sse1IN praktisch-theo-

logisches Schrifttum. Lübeck: Schmidt-Römhild AUUIL, 45() (Ver-sophie. OUVelle seTIE, 55 h kart
EKs ist das Anliegen des Vf.s der vorliegenden Studie, die teil- öffentlichungen ZULE Geschichte der Hansestadt Lübeck, Reihe 20), kart

24,80welse überspitzte Darstellung des plotinischen Einflusses auf die Pettke, Sabine ermann Bonnus ein Reformator der zweıten Generation.
Kirchenväter korrigleren, der Gefahr einer ‚relecture“ Plo- In V.D.M.LAEL (‚ottes Wort bleibt 1n Ewigkeit. 455() TE Reformation 1n
tins auf der Hasıs patristischer Theologie begegnen. Am Beispiel Osnabrück Hg. v Kar! eorg Kaster un! erd Steinwascher.
der Wirkungsgeschichte des Titels der ENNn V1 „Von den drei Bramsche 241-—2091, kart 0,00
grundlegenden Hypostasen“”, der allerdings TST 1mM Schülerkreis Plo- ermann BOoNNuUs (1504-1548), Reformator VO Osnabrück, auch
tins entstand un VO  - Porphyrios bei selner Edition der Schriften als Kirchenlieddichter ekannt, rücken wel ecuele Publikationen
Plotins ixiert wurde (vit Plot. 4,16), beabsichtigt der V£: darzulegen, 1NSs Licht, das ihm 1n den bisherigen Darstellungen nicht genügend
WI1Ie ZUTLC „lectio christiana“ der Enneaden kommen konnte, die zuteil geworden ist
sich zumindest 1n Frankreich His 1n Jüngste e1t verfolgen äßt Vor 1) DPETRA S AVVIDIS kennzeichnet die Ziele ihrer 1990 VO  w der BVdiesem Hintergrund unternımmt ein1ıge Aspekte herauszuar-
beiten, die sowohl für die Philosophie Plotins als uch für die Eint- Theol Fak Münster ANSECEHNOININEINEN, bei Wolf-Dieter Hauschild

arbeiteten) Diss. wI1e olg! „BONNUus’ Schrifttum und se1n kirchenpo-wicklung des christlichen Dogmas VO  - der T1IN1ıL2 konstituierend
sind (5—8). litisch-organisatorisches Wirken sollen vollständig erfaßt werden,

viele bisher unbeachtete biographische Details muUussen ININEeIN-
DIie Publikation ist 1n Kap. gegliedert, deren Anfang jeweils stich- gefügt werden, daß e1nNn umfassenderes Bild sel1nes Lebens und

wortartig e1N rgumen steht, das 1mM folgenden LText expliziert Wird.
Zunächst geht die Tage, ob christliche Theologen 1mM Titel der Wirkens entsteht. Vor em ber 1st seın literarisches Werk völlig

nNe  on analysieren 1n 1NDIUIC. auf die jeweilige Intentlion,nın eine Annäherung PiO4ins das Mysterium der 6 6a
nı erblicken konnten, enn schließlich gebrauchte schon Ürigenes den hand des ausgewählten Beispiels Bonnus’ grundlegende Probleme
Ausdruck A Hypostasen”. Interessant ist das Auftreten der Verbindung VO  - der Umsetzung der reformatorischen Lehre TÜr die Praxis Vel-

plotinischer Dreiheit mıiıt der christlichen Trinitätslehre bei Autoren wWwI1e Hs deutlichen.“ (71)
sebius VO  — Caesarea, Theodoret VON Vyrus un Cyrill VO  - Alexandrien 1m Vorab kann gesagt werden, daß diesen Zielsetzungen gerecht
Zusammenhang der Apologetik den Arlanısmus, doch da wird Plotin 1n wird.
eiINerTr Reihe mıit anderen Autoren wI1e Numen10s, Amelios uUun! Porphyrios S6 - ach kurzer Einleitung un Forschungsüberblick behandelt
nann (9—42).

Das . 880 behandelt Plotins Gebrauch der Dreizahl, die eil _ die Biografie und das kirchenpolitisch-organi-
satorische Wirken:durch die Interpretation des Platonbrieis 312 313 impliziert W  r

Leider hat der V{. die Studie VO  w DörrIie, Der Ön1g. E1ın platonisches 1504 1n Quakenbrück geboren Wr Bonnus Schüler der berühmte Dom-
Schlüsselwort, VOIl Plotin mıiıt 1nnn erfüllt (In: Platonica Minora, Mün- schule 1n Münster:;: VO  - ( E E ist als Student der artes liberales 1n Wiıt-
chen 1976, 390-405) NIC benutzt un kommt dem Ergebnis, daß Plotin tenberg nachgewilesen, mi1ıt Melanchthons „‚cChristlichem Humanısmus"“
nicht eXpTress1s verbis VO  - Hypostasen spricht, sondern 1mM wesentlichen die Uun! Bugenhagens praktisch orlientierter Paulusexegese bekannt wurde. ESs
Trage des Hervorbringens und des Hervorgehens eTrOTrTIert Das ist allerdings folgten philologische Lehrtätigkeiten 1n Greifswald un! dänischen Königs-
schon 1mMm Beitrag VOIl Dörrie, Y nOGTAOLG Wort- un! Bedeutungsgeschichte hof 1n Gottorf, bis 1mM Trühjahr 1531 Rektor der neugegründeten Latein-
in NA  S Göttingen 35—-92 nachzulesen, auf den der M 149 Anm schule 1n Lübeck wurde. 15341732 entstand dort Se1INeE berühmte lateinische

Grammatik „Elementa partiıum oTratıon1s”, e1nNn lange gebrauchtes umfassendesaber 1n anderem Zusammenhang hinweist 43-80)
Wichtig ist Clie Erkenntnis des Kap.Ss, daß 1n Anlehnung die Lehrbuch, das den 0Na erseizte Die Tätigkeit des Superintendenten 1n Bı

berühmte Formel ber den ater un:! Schöpfer des UIls (Platon, SE henß 28 beck VO.  = 153248 mıtsamt der „Unterbrechung” durch die Osnabrücker Neu-
die Aussage des Konzils VO Nızäa ber Jesus TIiS7Hs8 ordnung nımmt den größten kKkaum des ersten Teiles e1n 1-1 Besonders

bemerkenswert erscheinen die Partien über die Funktion des Superintenden-als „gezeugl, nicht geschaffen“ 1 plotinischen 1NNn e1ine Stufung be-
inhaltet, die durch den Zusatz „e1nes Wesens miıt dem ater  .. getilgt wurde ten 1n der Lübecker Kirchenordnung 37-40) SOWI1e die recht BENAUE Darstel-
0-1 Jung der Osnabrücker Reformationsvorgänge 1n Kap 10 130-163) Im nNnier-

Die Kap 7 E referieren die bekannte Tatsache der Vielschichtigkeit des schied ABn Darstellung bei Pettke S u.) wird die antidemokratische Politik
Terminus Hypostase, der bei Plotin un:! den christlichen Autoren 1n des Bonnus gegenüber dem Lübecker Bürgermeister Wullenwewera
jeweils anderer Bedeutung gebraucht wird. FÜr Plotin ist der 15 auf- detailliert AQUus den Quellen Delegt Uun! A US reformatorischen Prämissen, die
grund se1Nes passıven Moments als Produkt des kKkınen un! sSe1INeESs aktiven dem heutigen Zeitgeist fern sind, verständlich 66-76). Das Obrigkeitsverständ-
Moments als Hervorbringer der Seele Hypostase par excellence. In ezug N1s entwickelt sich 1n Anlehnung Luthers Zwei-Reiche-Lehre 1n konkreten
auf das kıne, den e1s un! die Seele spricht ZWaLl einmal VO  - Naturen Sıtuationen; Gehorsam das umfaßt uch den Rechtsgehorsam
(Enn. V1,8;26=273; ber N1C VO  3 Hypostasen. e Entwicklung des gegenüber der Obrigkeit, mıiıt politischer Einflußnahme der Bürger beginnen
christlichen Wortgebrauchs ze1g e1nNn völliges Abweichen VO dem Plotins, da Unfriede un! Rechtsbruch, CR BEN 1n Glaubenssachen ist Gottes Wort alleinige
1n der Trinitätstheologie Hypostase uUun!: Person einander angeglichen werden Richtschnur Näheres 106-111) Besonders interessant FÜr den Reformations-
123-219). historiker ist das Kap „Der Hamburger Konvent 1535“ —1  ); 1n dem Bon-

NUus Einfluß recht deutlich WiTd: 1n Frontstellung Täufer, Sakramentie-DIie fa S gipfelt 1n der Feststellung VO.  - gemeinsamen
Themen bei Plotin un! den Kirchenvätern, da beide Se1iten dieselbe Sprache IET un: Altgläubige werden die Rechtfertigungslehre, die die Verdienstlichkeit
un! Kultur teilen, daß Plotin für christliche Autoren aber nicht der e1inNZz1ge der Werke ausschließbt, SOWI1E Kindertaufe un:! Realpräsenz theologisch
Gewährsmann ISL, sondern S1e ebenso auf Amelios, Porphyrios der uch Nu- un! politisch (!) begründet un! gefordert. Grundlage ist die Contfessio ugu-
men10s zurückgreifen, deren Werke LUTr noch iragmentarisch erhalten stana. Lateinische Sprache, Privatbeichte uUun! Heiligengedenken sollen beibe-
sSind. halten werden, die wendischen Hansestädte sollen bei der Besetzung der Pre-

Das Ergebnis der Studie, die sich UrcC e1nNn großes Bemühen digerstellen Uun! hbei der katechetischen Unterweisung der Jugend 1m Sinne der
einheitlichen Lehre und Verkündigung SNg zusammenarbeiten; A US der Pom-den plotinischen ext und seine Interpretation auszeichnet, bleibt merschen Kirchenordnung sSind das Pfarrerexamen un! die Verpflichtungenher VaBC, da die Beleuchtung des Hintergrundes und Kontextes der der Familienvorstände ZUTLT sen  =  z  g  —_  rel Unterweisung ihres Hauses übernom-

christlichen Aussagen ZU. Thema Hypostase kurz kommt Es 98615308 Bonnus’ Handschrift wird 1n der starken etonung des katechetischen
kann nicht mehr genügen, Zitate, Kon- der Divergenzen zwischen Unterrichts un des Heiligengedenkens ersichtlich. Die theologische Konsens-
neuplatonischer Philosophie und christlicher Theologie aufzuzei- bildung War VO  — der politischen Obrigkeit gefördert; die Beschlüsse die

Täufer schwer durchzusetzen, 1M Widerstreit das nterim 1548SEI, sondern wesentlich kommt auf die Art des /itlerens, Kezıtle-
TeNSs Oder auch Ns bewährte sich allerdings die ‚WOLLLLENN Einigkeit der Lehre

Ausführlich wird in Teil I1(164-406) das praktisch-theo-Besonders vermiDßt der Leser 1mMm Zusammenhang mıit der Ent-
wicklung der christlichen Trinitätstheologie das Aussparen der 1N- 10 {t vorgestellt. Der grundlıchen Durchsicht
tensiven Bemühungen des Athanasius die terminologische Prä-
I1  IL des Begriffs Hypostase, die ın der berühmten Formel gipiel- Erschienen 1n den „Veröffentlichungen Z Geschichte der Hansestadtten LWLLO yap OELOTNCG Kal  &} ELC DEOC EV TPLOLV ÜVROGTAÄGEGLV 1incarn. E Lübeck. Hg. Archiv der Hansestadt Reihe Band
6,1000 B|) Osnabrücker Kulturdenkmäler. eiträge Z unst- unı KulturgeschichteVerschiedene Indices erschließen den Band, der e1Nn bedeutendes der Stadt Osnabrück handelt sich den Katalog der Reforma-
Thema 1mMm Rahmen der Auseinandersetzung zwischen Antike und tions-Geschichtsausstellung 1n der Osnabrücker Marienkirche.
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der Handschriften und Drucke verdankt der Leser förderliche Ein- Lungen sind 388{ nachgewiesen. Mariologische Hymnen wurden VO

sichten 1n das historiografische, hagiografische und katechetische christologisch umgedeutet 395-400 [)as Lied WIT Sünder“ (EKG
57) ist als Bußlied noch heute gebräuchlich. er hymnologische Teil der AT-Schrifttum des Bonnus’ SOWI1e seinen Beitrag ZU. reformatorischen

Kirchengesang. beit ist besonders sorgfältig gestaltet, wesentliche otıve wWIe Danksagung und
TOS verbinden das Liedgut mıiıt den anderen Schriften.

Im Rahmen Se1INeT Lübecker Superintendententätigkeit WäarTr Bonnus
L S  S verpilichtet, VO welchen ein1ıge Ausle- Eine resüuümierende Schlußbemerkung 406-412) faßt die wesent-

lichen Ergebnisse der Arbeit IN
gungelN /{a 30 Apostelgeschichte SOWI1e Einnarationes den Epistelperikopen
des Kirchenjahres erhalten Sind. Leitend ist die Wittenberger fe e1nNn theologischer Praktiker konkretisiert Cie evangelische TE kirchen-

S wonach die Gesetzespredigt /ASRN Sündenerkenntnis, das Evan- politisch (VOT allem die Täufer) als inigung 1ın organisatorischen un!
gelium ZUTFC Rechtfertigung, die allein 1mM Glauben ergriffen wWird, führt liturgischen Fragen (Hamburger onven un! orjıentiert sich pädagogisch

Melanchthon, kirchenleitend ugenhagen un! theologisch mehr als bisherweist nach, daß die CLNSC Beziehung VO Rechtfertigung un:! Ethik VO.  - ugen-
agen übernommen worden ıst, die consolatio 1n der Prädestinationslehre, dNSCHNOIMNIMN! Luther.
die Auffassung VO. der DUX conscientl1ae, deren Gegenpo|l nicht mehr die des- DIie gründliche un geiehrte Arbeit besticht VOTL allem 1mM wel-
peratıo Uun! entatıo Deo, sondern die adflictiones und infirmitates sSind.
BONNUuUSsS kennt keinen ertius SUuSs legis, für ihn WäaTr der Gehorsam Konsequenz

ten eil ÜrTrec intensive Darbietung der Quellen (ein kurzgehalte-
1Er lateinischer Anhang gibt das nötige Sprach- und Zeitkolorit); be-

des Glaubens, der sich immer wieder 1n der Lebensgestaltung bewähren mu sonders gelungen erscheinen die Partien 1n {{ 4A50n Wirksamkeit desWie Bugenhagen ist Bonnus maßgeblich der Verbindung VO  - Leben un:!
Lehre interesslert, die „Anwendung des ortes (‚ottes 1n den Handlungsfel- Reformators 1mMm niederdeutschen Gesangbuch ıne chwache der
ern der Gemeinde S11 geisttheologisch, VO einheitsstiftenden Wirken des Arbeit sieht der Rezensent 1n der gelegentlich stark spürbaren
Heiligen (eilstes her begründet; der ler neugler1g gewordene Leser wird auf Systematik der Darstellung, die den freien Fluß der Erzählung resi-
Bugenhagen un! Melanchthon verwlesen (178 373 Bonnus hatte bereits ringlert. Anmerkung auf ist 1M 1Nnwels auf Schröer nicht
1537 die VO  - Melanchthon hochgeschätzte un 116  — edierte Carion-Chronik recht einsichtig.
übersetzt, uch eiNe Lübecker Chronik mi1t langer Wirkungsgeschichte geht
auf ihn zurück. 2) Anders als die gelehrte un! weiträumig-offene Darstellung VO.  - ll

SABINE DPETTIKE 1n ihrem kurzen un! erfrischend lesbaren Auf{satz 1n der ()sna-
Der katholische Leser dürifte besonders der Darstellung der „Farrago” brücker Festschrift A 1 450jährigen Jubiläum der städtischen Reformation

(Ww. „Mischfutter“), eines reformatorischen 1N- (Vgl die Inhaltsübersicht: ThRv 90, 1994, 258{1) das Lebenswerk des Reforma-
teressiert se1n (205-269) 1539 publiziert nthält S1e Apostel-, ärtyrer un! tOTS „BEBC. den Strich betrachten“ (248) Warum wurde der Wullenweber-Rat
Vätervıten miıt besonderer Berücksichtigung der vielfältigen Lübecker Heili- nicht als rechtmäßige Obrigkeit angesehen, die Täufer abgewiesen?genverehrung. Bonnus folgt dem lutherischen Ansatz, der die Anrufung der Schließlich sieht s1e 1MmM Festhalten Lateinischen gesetzliches Denken.
Heiligen SOWI1e ihre intercess10 ablehnt Uun! 1n ihnen N1IC. Verdienste, SOI1- Mangelnde Toleranz un! Agleren als Funktionär, der sich nach der Autorität
ern Gottes Werk schon 1ler auf Erden erkennt. Da Christus alleiniger Mittler Luthers ausrichtet, miıt solchen Anfragen ist Bonnus relativiert; se1ın konser-
ist, können die exempla der Heiligen LTE  e TOS geben un ZUTLT Nachahmung vatıves Programm cheint „alt-modisch“. Doch ist damit se1NerT Zeit enNt-
anleiten. Artikel A der Confessio Augustana wird 214-217) klar referiert, OIMNINENI, die ih: offensichtlich anders verstand als für Osnabrück wurde
Uun! die Einbindung 1n Rechtfertigungslehre und Ethik wird ersichtlich:
‚Nicht durch Askese un! Gelübde zeichnet sich e1n ‚Geheiligter‘ dQUsS, sondern

durch selıne „Christliche Kirchenordnung“ VO 1543 ZU „Confessionis Au-
gustanae Propagator“”, das meınt ZU „Verbreiter des Augsburgischen Be-

die wahre Heiligkeit ist eın immer wieder erringendes Geschenk (Gottes kenntnisses“, se1ın Titel auf einem Bild 1n der Osnabrücker Katharinen-
un! liegt oft 1m Verborgenen“ diese IC wird uch 1n Bugenhagens kirche.
Neuordnung der lturgle(n) ah 1524 deutlich. Bonnus 1n diesem Gefolge
sowochl für Lübeck wI1e für Osnabrück TEl Marienftfeste (nicht jedoch Mar Summa: Reformation, das sind nicht Au  _ Luther un Calvin, Me-
Himmelfahrt), Epiphanie, Himmelfahrt Uun:! Johannes den Täufer als Felertage lanchthon un Bugenhagen, das sind uch viele andere, die 1ın einer
festgeschrieben, 1ne 1m Vergleich heute nahezu upp1ıge Palette. Speziell atemberaubenden Umbruchszeit ärrnerdienste geleistet en 1m
marianische Anrufungen werden verdrängt, das ‚Ave mMAaAarIıs stella  66 wird auf Glauben und der Zuversicht, der VIVa VO.  DE Evangelii dienen. Auf
Christus umgedichtet: „Ave praeclarum mundi Ilumen In lucem gentium, TE  e diese kommt d uch Reformatoren der zweıten un dritten (3ATr-
Christe, divinitus rte  Pn 2817 „DIie Farrago” die zusammenfassende (Ba nıtur LU Werkzeuge, die als solche der Ehre der achgebo-rakteristik auf 264 „ist eın hagiographisches Werk 1m ENSCIEN Sinne, wert sind.sondern sıe ist eine Geschichte der Kirche anhand der Personen, die als Hel1-
lige verehrt wurden. Bonnus 11 diese als historische Personen begreifen leh- Ibbenbüren Erich Weichel
Te  w un nicht als Wundertäter un! übermenschliche Heilige. ber WE
diese uch ZUTLC Vergangenheit gehören, doch ZUTC Vergangenheit der Kirche,
1n der sıe glaubten un! lebten, un! auf diese Weise sind S1e den Christen aller Löhe, Wilhelm: Gesammielte er. Ergänzungsreihe Abendmahls-
Zeiten nahe.“ S51e sind „Werk Gottes 1n der Heilsgeschichte“, die VO  - falscher predigten 1866). Hg. VO  - artın n D Neuendettelsau: TEel-

mund-Verlag 1991 183 a kart 19,80Lehre unterscheiden ist Hagiografie un! Kirchengeschichte greifen ine1ln-
ander un! haben das gleiche Ziel Neuendettelsau (südwestlich VO  - Nürnberg gelegen un 1U 1n

BOnnus hat einen eigenen S, die „korten vervatinge“ Karten erhe  ıcher Maßstabsgröße verzeichnet) einem WI1e das
1638 Fragen verfaßt; referiert hier zunächst allgemein die Genese der refor- bisweilen geschieht evangelischen Rom verklären, INag außer-matorischen Katechismen, 1n der das „Bökeschen VOT de eyen nde Kinder“ halb der Evangelisch-Lutherischen Kirche 1n Bayern nicht L1U Ka-
VONn 1929 ohl VO.  D Bugenhagen zusammengestellt, SOWI1e Luthers Kleiner Ka-
techismus VO  — 19529 die wichtigsten Werke darstellen. In Tage Uun! Antwort olıken als e1Nn Extrembeispiel provinzieller Borniertheit erschei-
werden die traditionellen Katechismusstücke (Dekalog, Glaubensbekenntnis, NeNn Nichtsdestoweniger ele neben dem Ursprungsort der Wit-
Vater-unser, Pa und Altarsakrament) SOWI1e Probleme des Glaubens un! tenberger Reformation auf se1ne Weise uch der besagte mittelfrän-
Gemeindelebens für Erwachsene behandelt: 1n diesem zweıten Teil geht kische Flecken, daß 1n bescheidener un unscheinbarer Gegend
besonders die Abgrenzung gegenüber den Katholiken. Neben der obligato- durchaus Bedeutsames gedeihen VEIIMAS: e1n Kirchenmann
rischen Unterweisung 1ın den Schulen bildete der Katechismus uch cdie und eologe VO ange Wilhelm Löhes (  —1  )) der VO  } 1837
Grundlage der Katechismuspredigten, die viermal 1m Jahr gehalten wurden, his seinem Lebensende 1n Neuendettelsau wirkte. „Geradeun! ‚Wäal 1ın der Advents- un! Fastenzeit, VOTLT Pfingsten un! VOTLT Michaelis
Aus den Fragen des zweıten Teiles ohl AQUuUsSs dem Jahr 19538 äßt sich ıne diesem einsamen, abgeschiedenen Trte sollte seine schöpferi-
intensive Diskussion kontroverstheologische Fragen, nämlich den Primat schen Kräfte ın staunenswerter Weise ZU  — Entfaltung Dringen. Das

geringe orft ist Urc ihn iıne Berühmtheit geworden 1mMm Reichedes Papstes un! das VO  - diesem einberufene und wieder verschobene Konzil
erschließen. egen die vermittelnde Haltung Melanchthons vertrat Bonnus Gottes L (A tählin, Art Löhe, Wilhelm, 1n RE3 L 3/6-—-586, hier
Luthers Linie, „dat den saken der salicheit/ S de Here Christus nde SYM ST vgl uch Schlichting, Art Löhe, Johann Konrad Wilhelm,
Wordt Concilium genoch“ (336) Für Bonnus die Lehrgegensätze 1n TRE XAIL, 410-414).
überbrückbar. Im Katechismus wird e1Nn doppeltes Ziel angestreb:t: Schulwis- Auch Wer eschatologischen Urteilen dieser Art mıit Zurückhal-
SsSe un! (erwachsenes) Urteilsvermögen 1n Fragen der Gemeinde. Pıetas un! LUuNng begegnet, wird doch anerkennen müssen, daß Löhe mıit E1IN-eruditio gehören für Bonnus ZU.  N, die pädagogische Vermittlung der

doctrina ist für ih: w1e für Melanchthon zentral. Ständige Weiterbil- richtungen w1e der Neuendettelsauer Missionsgesellschaft und Dia-
dung der Pfarrer un! Mahnung die Obrigkeit ZUTC Schulunterhaltung un! konissenanstalt Außerordentliches gestiftet hat Verbunden War

sSeıin segensreiches organisatorisches Wirken mıit eiINer nicht minderBesoldung unterstutzen dieses Ziel
1542/3 ist se1ne Bl eine der wichtigsten 1 nord- fruchtbaren Tätigkeit als kirc  ıcher Schriftsteller, charismatischer

deutschen Raume, nachweisbar. In eiINeT eingehenden Analyse der verschie- Seelsorger, traditionsbewußter Liturg un wortgewaltiger Prediger.
denen Ausgaben des Niederdeutschen Gesangbuches VO  — Schlüter, 1n dem Eın eindrucksvolles eispie für Löhes pastorale Lehr- un! Verkündi-
frühe Wittenberger Gesänge aufbewahrt Sind, wird deutlich, daß Bonnus gungspraxI1s stellen bislang unveröffentlichte
diesem Gesangbuch nicht mitgearbeitet hat Wohl Der ıst verantwortlich te dar, die zwischen dem D Juli un! dem Dezember 1866 zumelst A US
für die Umdichtung lateinischer Gesänge ın den ‚Hymni et Sequentlae”; Anlaß VO  - Freitagsgottesdiensten 1n der damaligen Neuendettelsauer Pfarr-
nenn 383f nachweisbare Umdichtungen, die niederdeutschen Umdich- kirche VOL der Dorfgemeinde (unter Einschluß VO  > Seminaristen der Missions-
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anstalt, Angehörigen des Diakonissen-Mutterhauses SOWIl1e auswärtigen G uellen Anhänger dieses „anderen“ Katholizismus, der die Entwick-
sten gehalten wurden. MARTIN WITTENBERG, se1nNes Zeichens emerıtierter Altte- lung 1n der Bundesrepublik als „Restauration“ ablehnte, be-
stamentler der Augustana-Hochschule Neuendettelsau un! e1N ausgewlese-
er Kenner Löhes, hat s1e auftf der Basıs e1INer VOIl mehreren überlieferten

sonders ıIn der Publizistik ätıg. 50 verstanden sich die VO  - ogen
und Dirks D hg. „Frankfurter efte“ als Stimme derNachschriften sorgfältig ediert SOWI1Ee mi1t Erläuterungen und e1INerTr detaillier- „Kritik der Kirche“ und Veriraten einen „S50Zzialismus AUS christli-ten Einführung 13-27) versehen.

Anzumerken 1st, daß die Edition die Ergänzungsreihe der 1 Auftrag der her Verantwortung“”, der 1mM Gegensatz A ‚.christlichen SOZz1a-
‚Gesellschaft für Innere und Außere 1SS10N 1M S1INNe der Iutherischen KI1r- lismus“ 1ne Zusammenarbeit mıiıt dem Marx1ısmus einschloß.
che a VOI Klaus (‚anzert hg. un! 1986 abgeschlossenen Ausgabe VO  e Nach dem Zusammenbruch des „real existierenden Sozialismus“
Löhes „Gesammelten Werken“ eröffnet. Ziel dieser Ergänzungsreihe ist C}  F wird den zahlenmäßbig n1ıe starken „Linkskatholizismus“ ohl
Löhes publiziertes Werk durch Bibliographien un! Kegistererweiterungen noch stiller werden, W ds INa  ; AUus unterschiedlichen Gründen De-
BEILAUEGT erschließen un! durch bislang unbekannte der ungedruckte
exie namentlich autobiographischer Art anzureichern. dauern INa

Eine beeindruckende Iustration der Geschichte dieses ‚.Links-Was die vorliegende Halbjahresreihe VO.  - Schriftauslegungen Themen
der Lehre un! Prax1ıs des Abendmahls betri{ft, exemplifizieren die Predigt- katholizismus“ stellt vorliegende Biographie des Pädagogen, Pu-
vorträge nicht LU e1Nn Herzstück VO  - Löhes Theologie un pastoralem Wiır- blizisten und Heimat{forschers Jo S ef v  — dar Man begeg-
en, S1€e sind zugleich e1Nn signifikantes Beispie]l für die eigentümliche pirıtua- nel 1n ihr fast allen ben genannten Namen, obwohl Rüthers Wiır-
lLität Iutherischer Erweckung ın Franken. Charakteristisch für diese Spirituali- kungskreis kaum über die TeNzen selner sauerländischen He1ımat
tät ist WIe für es eigenes Denken die atsache, daß antiunionistische reichte.
Konfessionsbestimmtheit un! ökumenische e1ıte keine zwangsläufigen (36.
gensätze darstellen mMUssen. Die Neuendettelsauer Abendmahlspredigten VO  - 1881 ın Assinghausen bei Olsberg geboren, wuchs der Junge Rüther, der

ach dem Studium alte Sprachen, Deutsch, Philosophie und katholische Reli-belegen das auf ihre Weise: Auf der einen e1te wird jeder orm VOI

Altargemeinschaft mıit Reformierten ebenso wWwW1e miıt Katholiken 1ne strikte g10N (Gymnasium Petrinum 1n Brilon lehrte, 1n eiNer Umgebung heran, die
Absage erteilt („Ihr i ßt uUNseTIe Rede, daß INa.  - eın Abendmahlsmenger sSe1in 198058  — als antipreubßisch, konservativ-katholisch un unpolitisch bezeichnen
dürfe“ [143]) auf der anderen e1te hat gelten: „Alle, die auf der BanzenN ann. Den Ausbruch des Weltkrieges begrüßte wWw1e die übergroße Mehr-
Welt das Abendmahl halten, uch WE s1e miteinander streiten, wragen doch heit der Deutschen begeistert Uun! erwarteie VO  - ihm „eıne Erneuerung

Volkes 1M Geiste der Sittlichkeit un! Wahrhaftigkeit“ (20)1n sich die unüberwindliche Gewißheit der Zusammengehörigkeit“ (49) In
letzterer Hinsicht verdient angesichts entsprechender Orientierungen der DIie Erfahrungen 1M rieg (absoluter Gehorsam, Massensterben) lieben
ökumenischen ewegung, w1e sS1e VOTLT allem 1 Zusammenhang der Fünften seın bisheriges Weltbild jedoch zusammenbrechen, wandelten ih: einem
Weltkonferenz für Glauben un! Kirchenverfassung ın antlago de Compostela bedingungslosen Pazifisten un! bewirkten eine gesellschaftliche Neuorientie-
1993) repräsentatiıv geworden sind, besondere Beachtung, Was Löhe 1mMm An- rung. Wiıe Hohaoftff verwari Rüther 1U den „Kapitalismus als das System des
schluß das Schriftwort KOT 0,15{f, dem nicht weni1ger als TEL Se1INeT arbeitslosen Besiıtzes un! Erwerbes“ (24) un! plädierte für einen christlichen
Abendmahlspredigten gewidmet sind (vgl 55If; 69{f; ZU neutesta- Genossenschaftssozialismus. Was die politische Neuorilentierung betrafl, VeI-
mentlichen TE uUun! selner ekklesiologischen Bedeutung langte daß sich die Nationalstaaten überstaatlichen Interessen, der „Ge-
I1 weib In diesem Kontext eröffnen sich bei aller Zeitbedingtheit der samtmenschheit“ (31), unterzuorcdnen hätten, seizitie sich TÜr die Notwendig-

Perspektive vielfältige Aspekte, die uch heute noch bemerkenswert un! keit e1Nes „Völkerbundes“ e1nNn Uun! verwartf den Grundsatz der Nichteinmi-
ökumenisch verständigungsförderlich Sind. Erwähnt sSe1 1Ur Löhes nach- schung 1n die inneren Angelegenheiten anderer Staaten. Praktische Konse-
drücklich vorgetiragener Gedanke, daß die eucharistische Communi1o der QUENZEN nach dem rieg se1ne Tätigkeit 1M „Friedensbund deutscher
GTrTenze des Todes keine endgültige Schranke findet, sondern VO.  - der Gewiß- Katholiken“ (FaK) uUun! bis 1928 se1n parteipolitisches Engagement 1mM linken
heit getragen sSe1nNn darf, daß der 1mM Mahl lebendig präsente Herr mıiıt der Ent- Zentrumsi{lügel. amı verbunden Wäar die Arbeit 1mMm „Sauerländischen Hel1-
fremdung der Sünde uch die Irennungen des Todes beheben VEIINAS (vgl matbund“ (SHB Kleine überschaubare Einheiten sollten e1n Gegengewicht
bes 93{f) den militaristisch-deutschen Nationalismus sSe1IN. Der Rechtsruck des

uch Wäas, LUTFr ein1ges Weitere CNNEN, ber die COoMMUNI1LO Zentrums un! des Heimatbundes führten 1928 ZU USsS{Irı uUun! ZU Engage-
S utraque, den Opfergedanken, die Art uUun! Weise der N10 Sacramenta- ment 1n der „Christlich-Sozialen Reichspartei“ Hellers SOWI1Ee verstärkt 1m
lis, das Verhältnis VOIl SUSs un! sumptio, die Häufigkeit des (,enusses SOWI1e Friedensbund.
insbesondere ber Nutzen un! egen des Herrenmahls ausgeführt WirTd, ist Die Nationalsozialisten bereiteten dem Wirken des streitbaren Demokra-
nicht lediglich VON historischem. sondern VO.  - durchaus aktuellem Nier-
6556.

tien un! Gegner des Nationalsozialismus zunächst e1in Ende Nachdem sS1e ihn
schon VOT 1933 bedroht hatten, erhielt Rüther April 1933 Nn Be-

Die Lektüre der Predigten sollte er nicht altfränkischen eıt- schimpfung der „nationalen Ehre“ (91) die Entlassung als Lehrer ymna-
S1UmM 1n Brilon. B1s 1938 konnte gelegentlich noch über rTein religiöse :EHNO-VorbDehalten leiben: S1e kann vielmehr jedermann -

empfohlen werden, dem wI1e Löhe das Abendmahl 1ne CI-
I1  3 publizieren. 9—19 xre „verschäriter Verfolgung“ (106 Im
Zusammenhang mı1t dem Juli 1944 wurde für ein1ge JTage verhaftet;wartsmächtige Herzensangelegenheit ist. anschließend versteckte sich bis riegsende 1n einer Berghütte auf dem

Augsburg Gunther Wenz Borberg.
ach der Beireiung durch Cie Alliierten nahm Rüther se1in gesellschafts-

politisches Engagement wieder auf. ET arbeitete 1n einem Entnazifizierungs-
ausschuß für den Kreis Brilon mıiıt un! War 1946 Mitgründer des „BundesBlömeke, Sigrid: „Nur Feiglinge weichen zurück.“ ose: Rüther (1881-1972) christlicher Sozialisten“. Der Bund verstand sich als linkskatholische S5am-1ne bibliographische Studie A, Geschichte des Linkskatholizismus. Mit

einem Vorwort VO  - Profi. Dr. Arno Klönne (Paderborn). Brilon: Demokra- melbewegung miıt dem Ziel ‚eines christlich-sozialistischen Deutschlands, das
tische Initiative 1992 180 8 geb. 26,80 antimilitaristisch orlentiert un! föderalistisch strukturiert se1n sollte‘ 158)

Westbindung, die Rüther als „kleindeutsche Lösun (150 bezeichnete, un!Als Ende des Jh.s der deutsche Sozialkatholizismus das Wiederbewaffnung wurden deshalb entschieden abgelehnt. Die deutscheiel einer umfassenden ständisch-korporativen Sozialreform 31156 Nachkriegsgeschichte g1nNg freilich einen anderen Weg Ende der 4U0Uer Jahre1ne „partielle“ Sozlalpolitik innerhalb der bestehenden Ordnung versuchte Rüther ın wel Werken „Der Weg 1ns Verderben“ un! „Geschichte
blöste und L1LUTI deren Auswüchse beseitigen wollte, War der westfä- des Abendlandes“ e1ne Aufarbeitung der NS-Vergangenheit. Die Manuskripte

fanden jedoch keinen Verlag. Dies alles ijiel) Rüther mehr un! mehr res1gnle-lische Tlester Hohoff schärfster „linkskatholischer“ Gegner die-
SCT „Hinwendung ZU Kapitalismus“. Er suchte, die auf Thomas Te.  - In den 660er Jahren engagler sich 1n der Pax-Christi-Bewegung, ZOß
quın zurückgehende katholische Sozialtradition mıit dem Denken sich ber uch Von iNr bald wieder zurück und starbh 1972
VOIL Marx versöhnen, und sah besonders 1n dessen Wertlehre verarbeitet SOUVerän ine überquellende Materialfülle. An der
und Kapitalismuskritik Übereinstimmungen. 1e Hohoff Aubßen- Gestalt Rüthers und se1nes Wirkens schreibht sS1e i1ne plastische (z6=
seiter, kam nach dem LEirsten Weltkrieg Ansätzen eines schichte des „Linkskatholizismus“ 1n Deutschland Ihre Sympathie
„Ch dn FAR den ‚katholischen Sozilali- für Rüther und den „Linkskatholizismus“ ist unverkennbar. Als
sten'  66 links VO Zentrum gehörten Gruppierungen wI1e die „Christ- kleine Korrektur sel angemerkt, daß KAB für „Katholische Arbeit-
lich-Soziale Reichspartei“ (Heller-Bewegung]), die ebenfalls thomi- nehmer-Bewegung“ und nicht für „Katholischer Arbeiterbund“
stische Vorstellungen mıt marxistischer Kapitalismuskritik Vel- 127 steht ber die Darstellung des weithin unbekannten Rüther
band, Ssowile der Kreis Mertens und „Das ote Blatt der katho- hinaus zeigt B daß der „Linkskatholizismus“ 1ne vielschichtigelischen Sozialisten“ (1929/30), der den NsSCHAILU die Sozialdemo- Bewegung und keine organıislerte „Linke“ Wa  b Es auf, daß
kratie verfocht. Unmittelbar ach 1945 gab 1mM linken Flügel der „Tast keinen Kontakt mıt dem Arbeiterflügel“ (W irks) hatte, SOUO1I1-
entstehenden CDU starke Bemühungen einen ‚christlichen S0O- dern AABSE bürgerlichen Oppositionsbewegung gehört. Durchgehendzialismus“ Ahlener Programm), wobei wiederum Einflüsse der tho- ist der nonkonformistische Grundzug, der den „Linkskatholizismus“
mistischen Sozlalphilosophie wirksam „Linkskatholizismus“ 1nNne nicht immer erwünschte, bDer notwendige Unruhefunktion 1n

Gesellschafi und Kirche übernehmen iebals Bezeichnung politisch und kirchlich oppositioneller Katholiken
setizte sich Anfang der b0er Tre UL Die überwiegend ntellek- Bochum Franz-Josef Stegmann
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Gabriel, arl Christentum zwischen Tradition un! Postmoderne Freiburg, entstandene Milieu nicht (unbewußt als überzeitliches Paradigma
Basel, Wiıen: Herder 19972 7 °7{() (Quaestiones disputatae 141), 48,00 eiINer Sozialform des Christentums benutzt werden sollte un das
Miıt diesem and legt der V{. 1ne historisch-soziologische TtS- Ende des Milieus nicht ogleich als nde des organisliıerten Christen-

bestimmung des Christentums 1n der Gegenwart VOTL und versucht {[UumMsSs überhaupt gedeutet werden darft. Insoweıit ist e1Nn Buch, das
zugleich, dUS$s diesen Analysen heraus die alternativen für den gerade I1 Sse1INer breit angelegten Perspektiven und Offenheit
Weg 1n die Zukunft aufzuzeigen. Von er wird die Untersuchung, des Ausblicks dazu anregl, Stereotypen überdenken.
1n die ein1ge Trühere Studien des utors eingegangen sind., Recht Zukünftige Forschungen werden sich mit dem weıten ogen,
auf e1n es Interesse rechnen dürfen Ihre übersic  iche Konzep- den der VT gespann hat, auseinandersetzen muüssen. Hier edurien
tion bietet 1ne rasche Urientierung. sicherlich manche Fragen weıterer Klärung. Auffallen muß D

Teil („Christentum 1mM Umbruch: C  - S fu be- daß die nationalsozialistische Epoche völlig aAaUSs dem s gerält,
obwohl angesichts der Diskussion die ‚modernisierende‘ WiIr-schreibt insbesondere anhand VO Datenmaterial AUS Repräsentativ-Umf{ra-

gEN einen deutlichen Bruch der Nachkriegsgenerationen mıiıt dem kirchlich kungsgeschichte der Diktatur die Frage nach den Rückwirkungen
verfaßten Christentum (42) un! entwickelt Phasen der religiös-kirchlichen auf die Katholiken durchaus nahegelegen hätte Immerhin ist doch
Entwicklung 1n der Bundesrepublik: Von 9—1 sSe1 S1e durch e1ine hohe auffallend, daß sich se1it ben dieser Epoche 1ne Nachwuchskrise
Stabilität des kirchlich verfaßten Christentums un! eine CNSE Verflechtung der geistlichen Berufe abzeichnete e1n Phänomen, das gerade hin-
mıt den allgemein dominierenden gesellschaftlichen Kulturmustern gekenn- sichtlich der Jjungen Generation Zweiftel der Integrationskraft des
zeichnet BEWESEIN (52) zwischen 1968 uUun! 1978 habe S1e jedoch ihre Integra- nach 1945 reorganisierten Milieus erlaubt. An anderer Stelle kon-tionskrafit rapide eingebüßt, Was sich allerdings nicht 1n erster Linie 1n Indi{ffe-
Te1Z äuDßerte, sondern einem stärkeren Abrücken VO  - kirchlichen Verhaltens- statiert G 4 der Kirchenbesuch sel 1n den b5Uer und Ifrühen 660er Jah-
erwartungen un! Glaubensvorgaben (581) In den achtziger Jahren seizte sich Te.  - „auf einem en Niıveau leicht ansteigend“ (28) SE WESECI], Ende

der DUer re habe dann e1Nn „Umbruch“ eingesetzt: „In einem @11der Wertewandel nicht mi1t gleicher Schnelligkeit fort (60) ber Weltdeu-
tungsmuster werden N1C mehr einfachhin übernommen, sondern bilden [AUI VO  e LU fünf Jahren (1968—-1973) geht die Zahl der regelmäßbi-
den Hintergrund un! Bezugspunkt VOoO  - „Eigenkompositionen“ (65) gEeIl Kirchenbesucher rund eın Drittel zurück“ ebd ele

hebt herTvor, daß diese Entwicklungen N1C. als Ende der (kirchlich VeOelI- werden diese Angaben unter erwels auf fünf Allensbach-Umifra-
faßten) Religion beschreiben Sind: AA konstatieren ist vielmehr e1nNn Wan- 24201 VOoO 1952, 19063, 1967/69 un: 1973 35T. vgl auch3Wiıieso
del 1n der Sozialtftorm der eligion“ (67) sich der V{. mıiıt diesen fünf Zahlen begnügt un nicht das wesent-

J)er Teil 11 („Christentum und Katholizismus 1 Kontext der bürge
ich-modernen Industriegesellschaft“) iragt 19888 entsprechend ich umfangreichere Datenmaterial der katholischen Zentralstelle
nach den Strukturen, die das Christentum als Sozialftorm Dis 1n den beschrie- für Statistik 1n der Bundesrepubli Deutschland herangezogen hat,

Dbleibt unklar zumal selbst 1n einer Anmerkung (107, Anm 43)benen Umbruch der üngsten Gegenwart aM SCHNOININ! hatte Prägend War da-
bei die Ausbildung des katholischen Milieus 1mM JIn verstanden als -aD- andeutet, daß diese Zahlen TÜr den Kirchenbesuch der 50erTr
grenzender un ausgrenzender katholisch-konfifessioneller Gruppenzusam- und frühen 660er Tre ben keinen Anstlieg, sondern bereits einen
menhang mit einem gewlssen Wir-Gefühl ° der über eine eigene Welt-An- Rückgang aufzeigen (Übersicht: Kirc  iıches Handbuch, Bd XAAXVI,
schauung', eigene Institutionen uUun! eigene Alltagsrituale verfügt“ (96) Beson- öln 1969, 700f) Auch der Adus den Umfrageergebnissen erhobene
ers iragt Gabriel 1n diesem Zusammenhang nach der Bedeutung der 500er Rückgang zwischen 196838 un 1973 35 e1n Drittel“ kann mıit den
Tre Einerseıits sel eine deutliche Wiederbelebung der Milieu-Traditionen aten der Zentralstelle nicht verifiziert werden ebd.,nach 1945 verzeichnen S6 WESCI (hoher Kirchenbesuch, hohe Unterstüt-
ZU1 der GDU), andererseits Veränderungen unübersehbar: 50 ergab 9—1 öln 19795, 611); vgl jetz uch die entsprechenden EIr-

gebnisse 11 Arbeitskreis für kirchliche Zeitgeschichte (A.sich miıt dem „Sieg der Unionsidee“ für die Katholiken „e1In grundsätzlich Münster: Katholiken zwischen Tradition und Moderne. Das athaoli-Verhältnis UL modernen Staat” SEl 1n der die identitätsbildende
Gegnerschaft fortfiel. Entsprechend förderte die allgemeine Akzeptanz der ka- sche Milieu als Forschungsau{fgabe, 1n Westfälische Forschungen 43
tholischen Kultur ihren Relevanzverlust 1mMm Bewußtsein der Katholiken (114 1993), 5883-654 Im Spiegel der langjährigen Statistik äßt sich
Insgesamt sieht Gabriel den damaligen Katholizismus „Zzwischen kultureller 1970 weni1ger eın dramatischer Umbruch Vo  ; ansteigender ab-
Kestauration un! struktureller Modernisierung“: „Nachdem die Gefahren der nehmender Kirchlichkeit erkennen, als vielmehr 1ne se1it Beginnkulturellen Modernisierung gebannt schienen, gab für die kirchliche Hier- der 500er Te anhaltende rückläufige Entwicklung, die sich nach
archie uUun! den organislerten Katholizismus wenig Grund, sich der strukturel- 196838 eti{was beschleunigte e1n Unterschied, der für die Beurteilunglen Modernisierung widersetzen un! die Katholiken VOTL dem Wirtschafts-
wachstum un! seinen Folgen Wäarnell und abzuschirmen. Gerade die des Konzils nicht unerheblich sSeın dürfte
CNSEC Verbindung zwischen kirchlicher Hierarchie un! Adenauer-Regierung Münster Wilhelm Damberg
un! die geschlossene Unterstützung des Regierungskurses durch den Organı-
siıerten Laienkatholizismus brachten den katholischen Bevölkerungsteil
nächst unbemerkt auf HEUEC Gleise“ 115) Türk. Hans oachim: Postmoderne. Maınz Stuttgart: Grünewald

Teil 111 („Christentum 1mM Umbruch ZUrC  b 397 Mo beschreibt Quell-Verlag 1990, 140 (Unterscheidung), kart 19,80
zunächst die Ausbildung der NeUeEeTEN bundesrepublikanischen Gesellschaft Mit Postmoderne sich auseinanderzusetzen, eiDt, sich auf eın
seit den 60er Jahren mıtsamt den bekannten ‚"Trends‘ Z Abschmelzen der riskantes Unterfangen einzulassen. 273 chnell werden die T1U-Milieus, Enttraditionalisierung, Pluralisierung, Individualisierung, =101°4 reifle-
1Vve Modernisierung) und stellt dem die entsprechenden religiösen Transtfor- ker postmoderner Theorieangebote mıt dem Verdacht, Vertreter e1-
mationsprozesse gegenüber (De-Institutionalisierung, Pluralisierung, LE UE®E Po- er HÄrc die Postmoderne überholten totalisierten Vernunft

Se1in ele Gerade diese selen SC  ießlich postmoderne Posi-tentiale post-moderner Religiosität). Schließlich iolgt 1n einem dritten UTrcn-
sa11g die Auflösung des traditionalen Katholizismus 1n seinen verschiedenen tionen entwickelt worden un: denen zurück kein Weg mehr füh-
Elementen, wobei ber gleichzeitig „Umgrupplerungs- un! Neuformierungs- e  g urie Die entgegengesetzte Gefahr esteht 1n der reinen Adap-

der katholischen Tradition“ erkennbar werden, denen e1in gesonder- tion postmoderner Theoreme. Dennoch ist die Auseinandersetzungter Abschnitt gewidmet ist 177) beobachtet hier die Ausbildung verschie- mıiıt der Postmoderne gerade uch VO. seıten der eologie g -dener „Sektoren“ (nach Altermatt), die als „LEUC Sozialform“ einen „pluralen ordert, il s1e nicht Jense1lts der Denkangebote UuUuNseIeTtl e1t 1neKatholizismus“ begründen 179) ET unterscheidet einen fundamentalisti- zeitlose theologische Wahrheit vertreien.schen, einen expliziten uUun:! interaktiven (d. der Pfarrgemeinde OTiIeNn-
tıerten), einen diffusen, einen formal Organislerten (Garıtas), schließlich einen Dieser Forderung stellt sich SE indem den Christen aufruft,
‚Bewegungs-‘Sektor. In einem prüft der V{. schließlich verschie- „1M Namen sel1nes Glaubens Unterscheidungen vorzunehmen“ (14)
ene Szenarien für die Zukunfit des Katholizismus: Weder f{unda- sich den Herausforderungen stellen, die WwWwel Momenten
mentalistischer Rückzug noch basiskirchliche Konzeptionen scheinen ihm der postmodernen Diskussion Oorte Zum einen ll nachweisen,
eine tragkräftige Alternative e1inNnem künftigen pluriformen Katholizismus „daß uch hinter den Entwürfifen einer Postmoderne apokalyptischeversprechen. un eschatologische Vorstellungen AQus dem Alten und Neuen ‘O-

Insgesamt bietet das Buch für die gegenwärtige Diskussionslage stament“ (15) versteckt sind Zum anderen bedeutet die pOostmo-
uch über den rein wissenschaftlichen Bereich hinaus 1ıne außer- derne Pluralitätskonzeption iıne Relativierung des christlichen C:
ordentlich wertvolle Orientierung. Dem Leser wird 1n übersichtli- fenbarungsanspruchs. Seine Leitfrage lautet er „Wilie kann kon-
her Form eiıne lobale soziologische Gegenwartsanalyse des hri- sequent gedachte un elebte Pluralität mıiıt der Unbedingtheit un!
stentums und speziell der katholischen Kirche geboten, die VOL der Verbindlichkei des christlichen auDens vereinbart werden?“
allem euuıic macht, daß die auf diesem Feld gegenwärtig beob- (1 5)
achtbaren Veränderungen 11U[LI 1m Kontext der allgemeinen gesell- Freilich mußD, bevor auf diese Fragen antworten ist, 1ne g-
schaftlichen Veränderungen überhaupt verstanden und interpre- 1aUue Sichtung der verschiedenen Postmodernismen VOISENOININEN
tiert werden können: ıne w1e immer geartete Binnenperspektive werden. Diese Wahrnehmung postmoderner Ansätze bildet 1n den
muß kurz greifen. Deutlich hrt auch VOT, daß das 1m Kap E den größten eil des mtien Buches.
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In eiINer erstien Annäherung das Problemfeld &.  F len Inspirator der Position VO  — („1anno Vattimo, der die Heideggersche Ka-
welist auf ihre Bedeutung innerhalb der jüdisch-christlichen 4Ta tegorIi1e der „Verwindung“ (75) der Moderne anknüpftft. Mıt der Destruktion des

Wahrheitsanspruchs VoO  - Philosophie 1n der Darstellung Richard Kortys [UN-dition als Unterscheidung VoO  - eschatologisch-kurzer und aposto-
lisch-langer Geschichtsauffassung in.1 det diesen Teil eiINer philosophischen Explikation der Postmoderne ab,

1U einer völlig anders gelagerten philosophischen Postmoderne B6-S1e 1M eschatologischen Geschichtsdenken den Trend AAUEN Nier- langen.scheidung VO  — eil- un Unheilsgeschichte grundgelegt. In diesem se1l das
postmoderne Wendepunktdenken grundgelegt, dem nach widerste- {[)ie Denker dieser ichtung wollen die Schwierigkeiten, die das moderne

Denken ın al] seinen Ausprägungen gezeigt hat durch eiNe Wiederentdeckunghen gelte „Die Gründe sind für einen Christen zunächst theologischer Her- e1lNer Wesensphilosophie bewältigen. „ES ist die ‚philosophia perenn1s’, diekunft. Zum einen sind WIT N1C befugt, nach Jesu ortgang und VOL selnNner
Wiederkunft bestimmte Zeitepochen als Heilsgeschichte der Unheilsge- tik-christliche Metaphvysiktradition, die ler als Ablösung der gescheiterten
schichte erklären. Ferner: eil ist eın Ergebnis menschlicher, gesell- Moderne wieder Hilfe gerufen wird“ (86) Diese vormodernen Traditionen

sollen die Nachmoderne einleiten. Verbunden wird diese neoarTistotelischeschafitlicher un! geschichtlicher Kräfte, sondern abe Gottes, für die der
Mensch sich 1UT offenhalten, mit der mitwirken ann un! mMu. Schließ- Position mıit eiINerTr Wiederentdeckung der (NOSIS, freilich nicht jener e1ib-
ich Wiır leben 1n eiINeTr Zieit des Glaubens un Hoffens un! können diese Art feindlich-immateriellen, sondern 1U der „wahre[n (,nosis“ (90) welche „die
VOIN Kxistenz nicht Urc Schauen uUun! Wissen ersetzZen; Geschichte bleibt Gutheit uch der materiellen Welt als VO  - ott gewollt un! geschaffen“ (90)

erkennt. Die moderne Irennung VO  - ott und Welt wird 1n dieser postmoder-dunkel“ (35) 18 Relativierung der eschatologisch-apokalyptischen Tradi-
tion zugunsten eiINer apostolischen, die freilich ebenfalls relativiert hin- 1E (3NOSsI1s uUun! Theosophie abgelehnt, wW1e uch die „pneumatische[n] uto-
sichtlich ihrer eigenen Unfähigkeit, Geschichte qualifizieren, führt letzt- nomıle des Menschen“ (91, Koslowski).
ich eiNner Entleerung des Geschichtsbegri{ffs überhaupt. Die behauptete weist diese christliche (nOs1s als eine postmoderne Position A US wel
Unmöglichkeit, Geschichte überhaupt denken, liegt 1n einer theologischen Gründen, der Insuffizienz mystisch-gnostischer Ganzheitserkenntnis 1mM Ver-
Supposition, die selbst auf e1Ner zumindest anifragbaren fundamentalistischen hältnis {iwa YAREE kantischen Erkenntniskritik elinerseıts un! der notwendigen

Privilegierung der Erkenntnisträger innerhalb eines jeden (snostizıiısmus ande-Exegese der apokalyptischen Tradition basiert. Glaube ist ber imMmmer schon
1ın Geschichte un! Gesellschaft verwoben, Ja ist selbst e1InNn Ergebnis 5G - rerseits, zurück, hne jedoch VO:  - der Grundüberlegung eiINer solchen pramo-
schichtlicher un! eben nicht rTein spiritueller Erfahrung, VO. Exodusereignis, dernen Postmoderne, der Möglichkeit un! Unau{fgebbarkeit einer Wirklich-
ber die prophetische Kritik, den apokalyptischen Traditionen des Frühju- keitserkenntnis aufgrund der Teilhabe metaphysischen Wissen einer
dentums., der ältesten Jesusbewegung Dis hin ZU Apokalypse des Johannes auft priıma philosophia, sich distanzieren. egen die Behauptung e1iNes Endes
Patmos: gibt daher eın geschichtsneutrales der -indifferentes Christen- der Moderne referiert die Überlegungen VO.  — Habermas, der emphatisch
Iu:  =] 1Ne historische Entlastung ist Nn1C. hne Preisgabe der Orthodoxie Projekt der Moderne festhalten Uun! weiterentwickeln will, da das moderne

Denken bis heute se1ne Ansprüche N1IC. eingelöst habe „Habermas hofft, diemöglich; darauf schon der Synodenbeschluß „Unsere Hoffnung“
Recht hingewiesen. Einseitigkeit der instrumentellen Vernunft mıt den Mitteln einer umfassen-

Im Zusammenhang der Postmoderne innerhal der S
den Vernünfttigkeit aufklären können, hne sich VO  — den Tugenden der
Rationalität verabschieden“ (98) Um 1es auf der öhe der Erkenntnis lei-verweist auf die Literaturdebatte 1n den USA Ende der sten können mUusse auf e1Ne metaphysische der religiöse Begründung VeI-500er ahre, die VOTL allem EL Irving OWEe geprägt, VO.  - Liıteratur- zichtet werden. Diese Posıtion biete, folgert I „kKeine (sarantie für Wahr-kritikern WI1e Leslie iedler und Susan Sonntag aufgegriffen und auft heit uUun! Gerechtigkeit, für das ute un! das Schöne“ (102) 1es el hne ıne

verschiedene Kunstbereiche angewandt wurde. metaphysische Begründungsfigur Nn1C. denkbar. Um diese These untier-
Zentrale Forderungen der Postmoderne innerhalb der Kunsttheorie tutizen greift auf eXplizit kirchliche un! theologische Positionen zurück,

die Überwindung bzw. Verabschiedung der Elitekultur, die als e1n Merkmal etiwa auf Pannenberg, der auf die unverzichtbare Fundierung des Autono-
der Moderne betrachtet wurde un! die „Mehrsprachigkeit‘“ (38) der ewelli- miedenkens durch die Religion hinweist 108) Dabei ge1 freilich wichtig,

die Moderne als oment der Autonomie sittlicher Freiheit durchgearbeitetCIl Kunstwerke. faßt den Impuls mıiıt Wolfigang Welsch folgendermaßen
100000015708 „Postmodernes liegt dort VOT, e1n grundsätzlicher Pluralismus haben (Krings), ihr emphatischer standhalten können.
VOIl Sprachen, Modellen, Verfahrensweisen praktiziert wWiTd, uUun! ‚Wäar nicht
bloß 1n verschiedenen Werken nebeneinander, sondern 1n e1nNn uUun! demselben Das abschliebende Kap ZUT postmodernen Kritik und Fortset-

ZUNS der Moderne (114) bemüht sich 1ne (}Werk, Iso interferentiell“ (38) Dies gilt sowochl für Lıteratur wWwW1e uch für ArT-
chitektur. Lediglich innerhalb der Malerei taucht e1n eIiwas anderer Termıinus postmodernen Anfragen 1n den Prozeß der Mo -
un! eine andere Begründung auf: „I’rans-Avantgarde“ Achille Bonito Oliva: derne SeI5SsSE daß die zentralen Erfahrungen der Pluralität

und der Krisen nicht e1nNn dem modernen Denken Außerliches selen,bezeichnet für „Unmittelbarkeit uUun! Fülle, Phantasie un! Sensibilität,
VOT em ber individuelle Freiheit der Gestaltung hne gesellschaftliche sondern den Kernbeständen modernen Denkens selbst gehörten.Aufträge un! hne puritanische Verbote“ (47) Postmoderne sel annn ber Nn1C. Verabschiedung der Moderne, vielmehrEkine verschärtfte Varlante postischen Denkens zeigt 1n der ihre Realisierung, Pluralität nicht e1Nn Defizit reflexiver Einheitsphiloso-Konzeption des his E: vertreien Urc Gehlen und phie, sondern „unaufhebbare un! damit faktisch legitimierte ignatur uUNseIier
1n Jüngerer eıt RR den Simulationstheoretiker Baudrillar: Zieit un! uUNseTeTt Zukunft“ (115 Aus der atsache, daß einNe zunehmende

ach dieser Richtung ist die Geschichte schon ihr Ende gekommen, Zahl VO  w Menschen radikale Pluralität bejahen, folgert die nicht mehr be-
alles ist schon erreicht, gibt keine eue qualitativ bessere Entwicklungs- zweiftelbare Geltung radikaler Pluralität. Allerdings weiß die Aporetik
möglichkeit mehr. zieht innerhalb Se1INeT Auseinandersetzung mıiıt SOZio0lo0- radikaler Pluralität, die mıit Spaemann darin sieht, „‚daß jede Philosophie
gischen Fragestellungen die Linlie weiılter über postindustrielle (Bell un! KEt- einen praktischen und theoretischen Totalitätsanspruch stellt. Ihn N1C stel-
Z10N1) un! postmaterielle (Inglehart) KOonzeptionen hin einer „postmoder- en, el. nicht Philosophie treiben“ (120) Als Ausweg A4Uus den Aporien der
NeIl Pädagogik‘ die 1n den Reflexionen VOI eil Postman un! ermann Verhältnisbestimmung VO  - Einheit un:! Vielheit schlägt Wolfgang Welschs

„transversale Vernunfit“ VO  H3Giesecke finden glaubt. Gerade 1n Se1INerT Erörterung der VOIl ihm
genannten „postmodernen Pädagogik“ greiit implizit auftf das augustinl- „Dıie transversale Vernunft ist ‚WäarTr auf die Totalität der erkennenden
sche Paradigma der Verfallenheit der Menschen zurück, die Erlösungsbe- Welt bezogen, aber I11U. 1n der orm VO  - Verbindungen un!: Übergängen. S1e
dürftigkeit betonen, die weder durch eine Autonomie orlıentierte ann keine Ganzheiten erfassen, Der sS1e VETMAS die Dissense klären, die
derne, och e1Nne postmoderne Pädagogik 1n reale Erlösung transformiert WEeT- Relativität der rgumente verdeutlichen, die Voraussetzungen VO  } ATgU-den ann. mentationen 1NSs Licht tellen, daß ersichtlich wird, wWI1e Gedanken VO

Die wichtigste und tolgenreichste Posıiıtion innerhalb der Postmo- irrationalen Entschlüssen abhängen; S1e annn Gegenstände verschiedenen
derne findet sich 1m philosophischen Diskurs bei Jean- Vernunfttypen zuordnen, Gemeinsamkeiten unı! Unterschiede dieser ypen

feststellen. Grenzbewußtsein ann S1e EN, ber eın abschließendes ET-Franco  1Ss Lyotard. gebnis“ 121}ach Lyotard bedeute Postmoderne, den „alles umfassenden, alles inte- Transversale Vernunfit decke jedoch N1C das Gesamte VO.  — Wirklich-grierenden und alles deutenden Leitsysteme des Denkens“ (64) UTZ den keitserfassung ab, vielmehr se1l eine metarationale Erkenntnisdimension VOIl-Meta-Erzählungen keinen Glauben mehr schenken, da s1e sich historisch
als totalitär und tendenziell terroristisch (65) erwlesen hätten. dessen nOten,; korrektivisch die Aporien der bloBben Vernunft überwinden. Ka-
gelte NnUu radikale Pluralität 1n allen Lebensbereichen und Wertungen tionalität sel eine notwendige, WE uch nicht hinreichende Bedingung A

geistigen Bewältigung des Lebens 5C WESEN. er gehe zweierle eineentwickeln. Ahnliche Ansätze findet uch bei den Philosophen der ‚100 - durch die Aniragen der Postmoderne hindurchgegangene Vernunit dürfevelle philosophie“ 1n Frankreich, die sich VO.  - wel fundamentalen Errungen-
schaften gerade uch der firanzösischen Aufklärung abwenden: „ IS sind 1es nicht auf das Instrumentarium logisch-empirischer Vernunfit verzichten, S1e
die zentrale Rolle des Subjekts un! die Bedeutung der Vernunfit ZUT Erklä- dürfe Der die AUS der Moderne übernommenen regulativen Ideen W1e (35

rechtigkeit, Freiheit un! Menschenwürde nicht der postmodernen Pluralitätrung un! /AUER Gestaltung der Wirklichkeit“ (68) Während die Dezentrierungdes Subjekts auf dem Hintergrund des Strukturalismus, SCILAUETI des opfern. Dies sSe1 jedoch 1Ur durch e1Nn metaphysisches Begründungsverfahren
Poststrukturalismus sich vollzieht, findet die Vernunfiftskepsis ihren Anstoß ın erreichen, das jedoch selbst nicht noch einmal 1n einem rationalen Diskurs

legitimiert werden musse. gelangt einem Dualismus des Politischender Begegnung mıiıt Nietzsche un! Heidegger. Letzterer wird einem Zentira- un! des Geistig-Ethischen. „Der postmoderne, pluralistische Zustand uUNsSseTeTr
Gesellschaft hat ıne teilweise Legitimitä 1mM politischen Kampf, N1C

Leider wurde 1m Druck die Kap.-Überschrift (18) WI1Ie uch die nNispre- ber 1n der geistigen un! ethischen Orientierung“ (126) Als Paradigma el1nes
chende Angabe 1m Inhaltsverzeichnis offensichtlich falsch wiedergegeben. gelungenen Verhältnisses VO.  - einer die ethische Urientierung bietenden



145 1995 Jahrgang THEOLOGISCHE NT. 146

metaphysisch begründeten Religion Uun! e1INeT pluralistisch verfaßten Politik S10N. kıne gewIlsse Brisanz erhält die Auseinandersetzung aufgrund
gilt die USA der Tatsache, daß Smith als ehemaliger Whiteheadianer mıit Griffins

„Die Anerkennung un: Bejahung der pluralistischen Gesellschaft als Z Hintergrund bestens verirau ist und seinen eigenen gegenwärtigen
°4000888) der Postmoderne), die Reklamierung einheitstiftender een uUun! erie Standpunkt unter anderem Urc die angeblichen Schwächen der
(als Errungenschaftften der Neuzeit), der christliche Anspruch auf verallgemei- VOoO  - ihm irüher und VO.  . Griffin ach wW1e VOT vertretitenen prozeß-nerbare Geltung wollen un können zugleic. gedacht un! gelebt werden; S1e
enthalten pannungen, ber keine unlösbaren Widersprüche“ (132) theologischen bzw -philosophischen OS1L10N begründet.

ach kurzen autobiographischen Hinweisen eTröffnet (GRIFFIN den Dialogversucht 1MmM vorliegenden uch einen breiten Aufriß über die
verschiedenen Darstellungsweisen postmodernen Denkens g_ miıt eiNer kritischen Darstellung der VO  - Smith Verireienen DTr1-

e.1 Deren wesentliche Inhalte lassen sich 1ınben. Sowohl 1mM Auftfbau WI1e uch 1n der inhaltlichen Gestaltung allen Epochen ninden, wobei SMITH insbesondere die mystische Tradition
innert J s Werk stark die Arbeiten VO  — Wolfgang Welsch ZU denkt. wWw1e 6S1e erstmals 1n der Vedanta-Philosophie artikuliert wurde. Aus
Postmoderne, daß der Eindruck, habe 1i1ne sprachlich und phi- diesem Grund bezeichnet IM diese Tradition uch als perennial philoso-
losophisch entschärite Varlante VO  z Welschs „Unsere postmoderne pDhy der als Perennilalismus. Gritffins zentraler uUun! immer wiederkehrender
Moderne“ vorgelegt nicht ohne welteres abzuweisen ist. Es wÄäre Einwand besagt, daß Smiths Perennialismus die Aporien der Moderne durch
wünschenswert SC WESECIL, hätte die innere Aporetik postmoder- einen ausschlieblichen Rekurs auf prämoderne Ideen sen will, wohingegen

Griffin selbst für einen Postmodernismus plädiert, der neben traditionellenne  } Denkens deutlicher akzentuiert, iwa den Sprachobjektivismus (V. religiösen uUun! metaphysischen) uch typisch moderne (V. W1sSsen-der Lyotardschen Konzeption, die Widersprüchlichkei einer Kon-
sensfindung über den 1sSsens als Essenz der Gesellschaft, über die schaftliche un politische) Wahrheiten un! erte integrieren soll.

In der sich anschliebenden Ö S wird ıne Fülle unterschiedli-
Inkommensurabilität der Sprachspiele, eic Die über Welsch hinaus- her methodologischer, epistemologischer, metaphvysischer un! theologischer
ehende Iımensıon 1m vorliegenden Buch ist se1lne metaphysische Fragestellungen angesprochen, w1e die rage nach dem Verhältnis ZWwW1-
Begründungsfigur ebn e1nes metarationalen Glaubens, der selbst schen Theologie DZW. Religion un! Wissenschaft der das Theodizee-Pro-
nicht noch einmal mi1ıt den Mitteln der Vernunftt gerechtfertigt WTl - blem Im wesentlichen konzentriert sich die Auseinandersetzung jedoch auf
den mUsse. Gerade dieser Durchgang Urc die Anforderungen der wel thematische Schwerpunkte: auf die rage nach Wesen un:! Beschreib-
Vernunft ist e1n Erbe der Aufklärung, das für 1ne Theologie, die auf barkeit der transzendenten Realiität un! auf das Problem e1INerTr Kriteriologie

für die Bewertung unterschiedlicher Weltanschauungen.der öhe der e1ıt sich explizieren will, unauifge  ar ist ordert Im Hinblick auf den ersten Schwerpunkt verteidigt Grifän den prozeß-129) diese Durcharbeitung der Herausforderungen der „Dialektik
der Aufklärung“ Urc die Theologie. Würde dies wirklich VelI-

theologischen Theismus Smiths Plädoyer für die Unaussprechlichkeit
der transzendenten Realıität. egen Smiths Versuch, die Geltung der rationa-

sucht, wAÄäare 1ne ZUu uniırrıtierte Verlängerung metaphysischer len Krıterien der Konsistenz un:! Kohärenz für die religiöse ede VO. Iran-
Traditionen innerhalb theologischer Theoriebildung nicht leicht szendenten ach Möglichkeit beschneiden, plädiert Griffin für die drSu-

mentatıive SuperTIlorität un! die höhere Intelligibilität seliner prozeßtheologi-möglich GewiD, Theologie ist letztlich nicht ohne Metaphysik
denken Wiıe Der waäare © würde S1e nicht als prima philosophia, schen Position. Entschieden Griffin den Rekurs auf Offenbarung als kri-
vielmehr als ultima philosophia einer Benjaminschen Ho teriologische Basıs ah Un sieht 1n Smiths diesbezüglichem Rekurs einen enNT-

scheidenden Grund ihrer Differenzen.
NUuNS der Hoffnungslosen“ willen, konzipiert? Theologie wäre
dann „solidarisch mıit Metaphysik 1mMm Augenblick ihres Sturzes"” Wenngleich T1IHNS Intention, das Anliegen der Prozeßtheologie
Adorno) Eine theologisch weiterführende Diskussion mıt den An- nunmehr unter der Bezeichnung „Postmodernismus“ vertreten,

nicht recht einleuchtet, sondern er Voraussicht nach VOT allemiragen der Postmoderne ur sich diesen Fragen nicht entziehen
und müßDßte hierauf ihr Unterscheidungsinteresse beziehen. 1mM europäischen Bereich ohl überflüssige Konfusionen ach sich

Münster Jürgen TO ziehen WirTrd, dokumentiert der Bd iıne thematisch gleichermaßen
interessante w1e uch aktuelle und der argumentatıven
Schärfe beispielha faire SOWwl1e sachliche Auseinandersetzung. Die

Griffin, David Kay Smith, Huston: Primordial Truth an! Postmodern Darstellung der beiden Positionen Prozeßtheologie un Perennila-
Theology. Albany, New ork: ate University of New ork Press 1989 lismus vermittelt nicht 11UTI einen guten Eindruck VOo der Vielfalt
ALV, 216 S: kart US-$ 39,50 un! Vitalität, mıiıt der gegenwärtig 1n den USA theologische Positio-
Das ENOTIMNNNE Interesse, das dem Ausdruck „Postmoderne“ se1it g_ 116e  - akademisch diskutiert werden, sondern VOTL em uch VOoO

[T[auUIlNlerTr eıt gewidmet wirTd, verdankt sich em Anschein nach e1- dem ansprechenden Niveau der Auseinandersetzung. Nach Ansicht
Ne ‚WäarTr her diffus, ber OIfenDar doch tief empfundenen Unbe- des Kezensenten gilt dies insbesondere für Gri{ffin, der sich einmal
hagen der 508. Moderne. Dem disparaten Verständnis der für die mehr als außerordentlic Iuzider un: herausragend klarer Denker
Moderne angeblich charakteristischen Merkmale entspricht dabei erweist.
e1in ebenso vieldeutiges Verständnis dessen, W äas jeweils mit Postmo- München Armın KTeINerTr
derne gemeint ist. Eindeutig scheint 198808 die Unausweichlichkeit
und Dringlichkeit eines gravierenden Wandels festzustehen, wäh-
TrTend sowohl Ausgangspunkt oderne) als uch iel (Postmoderne)
des Wandels umstritten sind. Nordhofen, Eckhard: Der Engel der Bestreitung. ber das Verhältnis VO

Der vorliegende Bd aus der „SUunYy Serlies ın Constructive Postmo- uns un! negatıver Theologie. Würzburg: Echter 1993 176 O br
34,00dern Thought“ plädiert für relativ konkrete Zielvorstellungen pOST- Kontextemoderner Philosophie und Theologie. Die beiden Autoren, David

KRay Griffin und Huston Smith, dokumentieren 1n ihren Beiträgen Der Frankfurter Religionsphilosoph un Kulturkritiker Eckhard
ordhofen legt einen Sammelband mıiıt Arbeiten Essays, Reden undie kritische Auseinandersetzung, die S1e se1t längerem miteinander

Ten. Obwohl el für jeweils unterschiedliche Alternativen ZUL Rezensionen) AQUus den Jahren 61 Vo  vn Der Kontext seliner Be-
Moderne plädieren, sind S1e sich 1n der Ablehnung eliner bestimm- mühungen ist bewußDt die „Neue Unübersichtlichkeit“ der achtziger

und neunzl1ger anre, gekennzeichnet Urc Cdie Stichworte: Schei-ten postmodernen römung e1inN1g, die 1n Europa weitgehend als In
begriff des Postmodernismus gilt. Diese abgelehnte ersion VelI- tern des sozilalistischen Experiments 1m Osten EKuropas und 1n den
dankt sich nach Meinung der beiden Autoren 1M wesentlichen Im- Köpfen westlicher Salonkommunisten, Skepsis gegenüber dem HFort-
pulsen des Pragmatismus, Wittgensteins, Heideggers und Derridas. schrittsglauben VO.  b Naturwissenschaft un Technik, Verzauberung
Im Gefolge dieser Ansätze habe sich eın dekonstruktivistischer bzw vieler Zelitgenossen Urc einen empiristisch enggeführten Ver-
eliminativer Postmodernismus entwickelt, der dem modernen Welt- nunftbegri{f, pluralistische Gleich-gültigkeit auf dem Markt der
bild keine NeUe Alternative entgegensetze, sondern I11LUTLr dessen Be- Sinnangebote, vagabundierende Religiosität. Summa 2000888

standteile (wlie die Begriffe VO  D Gott, Selbst, Sinn 1n relativisti- Iso iıne grundsätzliche skeptische Anfrage ach dem Gelingen des
scher und teilweise nihilistischer Weise auflöse (AI) Beide Autoren Projekts der aufgeklärten Moderne einerseits, andererseits zugleich
stimmen darin überein, daß einerseıts die typisch moderne Weltan- attestiert der verfaßten Religion einen „jJämmerlichen Zustand
schauung den ökologischen, sozialen un intellektuellen Heraustior- der kirc  ıchen Institution  66 (14) Angesichts dieses verwirrenden

Panoramas wa der VE: 1ne arende Situationsanalyse underungen der Gegenwart nicht mehr gerecht werden EIINAS,
daß ber andererseits die relativistische ersion der Postmoderne ıne selbst-)kritische Wegweisung ÜTE Rekurs auf das zentrale
abzulehnen sel Auf der Basıs dieser Gemeinsamkeiten, die sich VOTL Thema und Proprium der biblischen Botschaft geben.
allem 1m Bekenntnis einem korrespondenztheoretischen Dbzw
anti-relativistischen) Wahrheitsverständnis manifestiert, stellen die Vgl azu VOT allem M1 Forgotten Truth The Primordial Tradition,
Autoren ihre beiden unterschiedlichen Alternativen ZU Diskus- New ork 1977; ders., Beyond the Post-Modern Mind, New ork 1982
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Zum Inhalt BA Gegenpositionen
DIie Gegenpositionen Nordhofens Programm der „Offenbarung als Be-

y A Positionsbestimmun,: streitung“ ergeben sich negat1vo TEl Aspekte sind eCNNEN, die
ersten beiden L1UTI uUurz okizziert selen, der dritte e{iwaAas ctärker angeleuchtetDieses auptmotiv jüdisch-christlicher Gottesrede sieht der Vf. gegeben

1 der „unerledigten religiösen Tradition H des Bilderverbots e1INeT NECBA- werden soll a) die enggeführte Aufklärung, die „schwache Asthetik“ un
t1ven Theologie, die sich die Kernfrage stellt, wWwWI1e VOIl e1Ner nichtempirischen C) das „Singular/Plural-Problem“,.
Präsenz e1Nes reden sel, der sich 1mM Modus der Bestreitung artikuliert (90) Zu a) Angesichts vieler gegenwärtiger Fluchten 1NSs Irrationale möchte der

V{. 99}  I den Besonnenen gehören, die 1U TST recht festhalten Auf-e1nes, der sich 1mM Verbergen offenbart Uun! umgekehrt. nenn diese Dard-
OXe Vorstellung der A ffe S die „Gottesrede klärung un! Vernunft“ 146) Freilich nicht e1INemM größenwahnsinnigen
mit den ZWeI Örnern“ 100) Nicht klar I1 und doch nicht schweigen kön- Programm der „Perfektibilisierung dera 147) das 1M groben MaDßstab ZUTLC

11611. Der Vf£. nımmt 1ler explizit die Diskussion die Schlußpassage des Dekuvrierung pseudo-eschatologischer Heilssehnsüchte (14) 1mM rchipe. (S31%
lag der 1M alltäglichen gesellschaftlichen Umield ın funktionalistischer Ke-„Jl1ractatus Wittgensteins („Wovon InNna  - nicht sprechen kann, darüber MUu.

INa schweigen“‘) auf: [)as Schweigegebot Wittgensteins interpretier als be- duktion auf banausisches Nützlichkeitsdenken N ze1lg 1es der aktuellen
redtes Schweigen nicht ber Nichts, sondern gerade ber die entscheidenden Diskussion das Sonntagsgebot auf: 37-43 endet
Aspekte menschlicher ExXistenz. Mit dem späten Wittgenstein, mıit (lassierers Zu D) Kın solch funktionalistisches Wirklichkeitsverständnis bedart de

'aCcto einer „Kompensationsästhetik“ Bubner, arquard; 18-20), die uns„Symbolischen Formen“ un! SteiNers theologisch-ästhetischem SSaY „Von
realer Gegenwar  v sieht der Vf. die (‚,renzen e1iNes reduktionistischen „Verba- mıiıt esign verwechselt un! jene /ABEr bloßen Stimulationstechnik ZUTLFC Drama-
lismus“ (8), der bloß das ‚Klare“, ber zugleich Triviale Zulassen, das eigent- tisierung des BraueN Alltags verkommen äßt Anstatt WIe die „starke Asthe-
ich Wichtige, aber schwer Ansprechbare N1C einmal thematisieren will, tik“ auf die Anstrengung un! ewegung der Markierung VO  - Alterität VOTI-

weisen, perpetuler! die „schwache thetik“ lediglich den status QUO., uchüberschritten hin auf e1Nn „Handlungssprechen“ (94) das uU1lSs jenseits der
OTrTie Entscheidendes * sagen“ hat [)ies alles ist u11 1n jenem grundle- die zeitgenössische Kunstwissenschaft (102) stellt 1n ihren Reflexionen LU

genden Paradoxen biblischer Theo-logie aufgegeben, un! 1n dieser fundamen- oft lediglich gleich-gültige „Mentalitäten  6 nebeneinander un „entpflichtet
talen Anstrengung bzgl e1INer adäquaten Thematisierung VO  - (sott un! Welt uUNSs VO  - der Auseinandersetzung mıit den ernstgemeinten Sujets, den pirıtu-
sieht der Vf. die „Wurzel“ fÜür TEl zusammenhängende! Vollzüge des Men- en Inhalten, den heißen Quellen  66 (107) der uns

Zu Diesem modischen Programm des „Pr1NZ1ps Gleichgültigkeit“ (94)schen gegeben: a) für die philosophische Bewegung der Auiklä-
rUunm $, für eiNe .starke Asthetik“ un! C) für einen „aufgeklärten gilt m. E die interessanteste kritische Invektive Nordhofens Unbestritten
Ka n al sieht ‚WäarTl mıit eier Berger (121) als ignatur der Moderne die ewegung

„VOIL Schicksal ZULI Wahl“ Mıt der beginnenden Neuzeıit entsteht die cha-Zu a möchte eiıne „neuartige Lektüre des Alten Testaments“ (20) VOTI- rakteristische Situation, daß „Sinn“ nicht mehr WI1e 1n vorkritischen Gesell-schlagen: In ihm sS1e. die „tiefste uUrze (21) der Aufklärung eın „Par-
allelstück ZUT vorsokratischen Aufklärung e1Nes enophanes“ (24) der e-

schaftsformationen durch bereitgestellte kollektive, selbstverständliche Deu-
temuster unmittelbar gegeben, sondern 1mM Rahmen eiINer umfassenden

TE Kantischen Kritik „urverwandt“ 78) Denn das atl Verständnis VO  - .ott Selbstvergewisserungsleistung auf-gegeben ıst Im weiteren ortgang dieserUun! ensch zieht der überschwenglichen Vernunft eine (selbst-)kritische Tendenz ZUT Differenzierung entwickelt SIC.  h dieser Trend . Singular“Grenze, ist doch für das durchgängige Grundmaotiv des die Kritik
den Projektionsmechanismen der selbstgemachten Götter, der Hypostasierun- A radikalen „Plural“ 1mMm Blick auf die 508. „postmoderne“ Sıtuation jedoch

sowelt, daß die Pluralisierung, ja Zersplitterung VO  - 1NN als Möglichkeit der
gEeI des eigenen Selbst. In dAiesem 51inne nehmen das Bilderverbaot, Moses Flucht des Individuums VOT Ansprüchen überhaupt gesehen wird. Hyperdi{ffe-uUrz des goldenen Kalbs, Jakobs Kampf Jabbok, Götzenkritik der Prophe- renzlerung stTe 1n der Gefahr, Indifferenz un! Gleich-gültigkeit CN,ten (dazu jeweils Textbelege) die Religionskritik Feuerbachs VOLrWESB. Die
„Theologie der Bestreitung” als „negatıve Theologie“ des markiert „Alteri- 50 plädieren eti{wa Philosophen w1e Blumenberg 1mM (Geiste eines Neo-Paga-
al S1e weist auf e1n Jenseits der Wörtersprache (88) un! auf die Präsenz E1 N1SMUSsS für eine „mYythische Gewaltenteilung“ un! Marquard für e1n „LobD

des Polytheismus“, der einen „Abschied VO Prinzipiellen“ (SO deren PIO-1165 sich Entziehenden (95) hin un! sprengt damit das Wirklichkeitsverständ- grammatische JTermin1) bedeute. Diesem „Prinzip Gleichgültigkeit“ (34) hältN1s eiINer bloß zweilwertigen Logik „Was nicht klar werden kann, davon
ann INall, ne1ln, muß INa  - eiINe Geschichte erzählen“ (95) Der V{. zieht der Vf£. wel gewichtige Argumente Zum einen duplizieren die BC-
die Linlıe bis nt! Wundern un! Offenbarungsgeschichten, die die Koordi- lehrten polymythischen Philosophen doch LLUT: die Alltagsmentalität der

Durchschnittsbürger, bei denen liberalistischer Pluralismus eiNner wohli-naten üblicher Realitätserfahrung aufheben, hin aus (80  — 4520 Indifferenz verkümmert ist; Jjene bestätigen Iso doch L1UT den trivialen
Zu b) Nicht L1UTr die Aufklärung, uch die si hat ihre Wurzel 1n atl status qQqUO Zum andern verweist auf die unhintergehbare Einmaligkeit

(sottesrede der Markierung vVon  G3 Alterität (170) VO  en jener her lassen sich endlichen Lebens: Während 1n der Apotheose des Plural der pOostmo-
„die Schlüsselfragen einNer starken thetik“ stellen: Wie das Bilderverbot ll derne Parıs (134) versucht, die Wahlsituation als solche 1NsSs Unendliche
auch die uns gerade das „sagen“, ZUTFC Darstellung bringen, Was WIT unmittel- dilatieren, hne SIC.  h entscheiden wollen, gibt der V{. bedenken!: „End-
bar nicht sehen eine Asthetik der Bestreitung, die eiNner docta ignorantia lichkeit erzeugt den Singular. Wir können viele Geschichten erzählen, doch
das markieren will, Wäas WIT nicht w1e e1Nn Ding besitzen können (26). W as dem 1Ur 1ne haben“ (134 An der Trage nach der Einheit der Vernunft und des
tunktionalistischen Diskurs nicht möglich ist „sagen” (164) Exemplarisch Lebens „soll festgehalten werden“ (34)
wird diese Interpretationslinie ausgeführt Bilderstreit die Ikonen 1mM
byzantinischen Reich des un!| Jh.s Ikonen sind die Antwort auf den Kritik
„Tugendterror 1n der Tradition der jüdischen Aufklärung“ (78), die das Wort Zunächst sel darauf hingewiesen: Die JTexte bestechen HIC g -
der das Bild, das den nichtidentischen Kest zwischen sich un! ott nicht dankliche und SpPTaC  e Brillanz. Anzuerkennen ist das gelun-wahrrt, zermalmen 41 nehmen Ikonen gewissermaßen den Ikonoklas- SEIE Bemühen, 1n der heutigen unübersichtlichen Situation ıne 1n
INUS mit 1NSs Bild hinein (27) indem Alterität gesichert wird: Der Goldgrund,
die Farb- un! Formensprache, die Iypisierung s1e verhindern eine Ver- Analyse, Begründung un Durc  rung iransparente und stim-

mi1ge Wegweisung geben. Insbes. die Replik auf die Philosophendopplung der ealität, vielmehr S1e' „Ich bin N1C VO.  - dieser $TO® (78)
Bis heute (Hinweise auf Rainer, EeUYs, 175) bleibt „die Jagd nach dem An- der Beliebigkeit überzeugt e1n für Glauben und Theologie
deren das einzige Thema der unst‘'  sa (175) Auf diesem Hintergrund bewertet wichtiges Feld der Auseinandersetzung 1n Gegenwart und nächster

auch die vieldiskutierte „Säkularisierung“: Es findet 1ne Prozession der Zukunft Ebenso verdienstlich ıst der Gesprächsanstoß für die Dia-
Zeitgenossen AQus der Kirche 1NSs Museum Kirchen werden Museen logpartner Kunst und Religion el können hierbei sicherlich
un umgekehrt. Das anthropologische Bedürfnis nach sinnlicher Religion hat voneinander lernen.
einen Platz gefunden Sakralität wandert, verschwindet ber nicht Etwas problematischer erscheint die textliche Präsentation des
(18, 170) Buches, die aber die prinzipielle Problematik eines Sammelbandes

TE C) Warum sind die Kirchen leerT, die Museen voll, Vaßäd- ist Der and veröffentlicht bereits (andernorts) Veröffentlichtes, 1n
bundiert religiöse Sehnsucht Jenselts traditioneller Liturgie bis 1n exotische nicht wenigen Fällen ergeben sich ınna.  iche Redundanzen, weil
Formen” „Daß die Wurzel des Kults 1n der Tradition der theologia negativa sich Themenkreise der Teilpublikationen überschneiden.liegt, scheinen alle VeETgeSSEN haben, die progressiven Kapläne ebenso, Für den nichtchristlichen Leser wird die Argumentation des Vf.sWI1e der weiland Erzbischof Lefebre“ (17) Der biblisch fundierte Uun! damit
uch „d K (44) vermeidet die alsche Alternative VO  — el bezüglich der Vorwegnahme der neuzeitlichen Religionskritik
8038 Kultur des reinen weltlosen ortes einerseılts un! des wortlosen Exerzi- UrcC das atl Bilderverbot nicht überzeugend wirken die Götzen-
tiums des 1{uUs andererseits ist eın Sprachhandeln un! VOTLr em e1Nn kritik des ıll den Gottesglauben purgleren, ber ben unter
Handlungssprechen, das jenseits des „Imperialismus der Wörtersprache“ die dessen prinzipieller Voraussetzung. Die atheistische Perspektive
körperlich-sinnlichen Bedürfnisse des Menschen ach Rhythmisierung der wird hier grundsätzlicher ansetzen wollen, und wird mıit ihr auch
Zeit, Spiel- un! Regelhaftigkeit miteinbezieht. Die Kirche die ‚Vall- grundsätzlicher diskutieren se1n.gelische als ureigene Tradition, die katholische nach dem IL Vatikanum (vgl. Und SC  ießlich ist dem VO V{. als „das jüdisch-christlichLOreNZerT: „Das Konzil der Buchhalter“) haben stark die Kanzel 1n
den Vordergrund gerückt un! das Wort ZU. eigentlichen Sakrament BE- Proprium herausgestellte Prinzip der „Alterität“ („Offenbarung als
macht (54) Wenn das Christentum auf kognitive Moral zusammengestrichen Bestreitung‘‘) I, daß sich dies, w1e gesagl, für die Asthetik-

Diskussion sicherlich als höchst fruchtbar erwelsen wird für ınewird un! VON der liturgischen Feier eiıne pädagogisch-therapeutische Grup- konkrete Schrift und Tradition orliıentierte christliche ebensfüh-pendynamik übrigbleibt (64) haben die Kirchen die (Aus-)Wanderung
mitzuverantworten. rung erscheint der „Engel der Bestreitung“ jedoch weiıitere
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Aspekte der Glaubensüberlieferung ergänzungsbedürlttig. Kein Le- standene Theorie der Rechte gegenüber kulturellen Differenzen keineswegs
ben kann 1U dQUus Bestreitung bestehen. Hier fallen uns und blind ist'  Sal Sie verlange vielmehrI die Politik der Anerkennung, die

die Integrität des Einzelnen uch 1n seinen identitätsbildenden Lebenszusam-Leben nicht 36080061 Ars longa viıta brevis!
Eppstein/Ts (ustav Schmiz menhängen schütze. |hes gehe 1m Rahmen e1iNes demokratischen Verständ-

n1ısses der Grundrechtsverwirklichung, hne daß systemfremde kollektive
Rechte eingeführt werden müßten. Jede demokratische Rechtsordnung ist
aut zugleich universell 1n bezug au{f den Gehalt der Grundrechte un! Aus-Taylor, Charles Multikulturalismus un! die Politik der Anerkennung. Mıt druck eINeT partikularen Lebensiorm. Solche Lebenstormen ber könntenKommentaren VON AMY (Hg.), Steven Te E M1- nicht nach Art e1INes administrativen Artenschutzes gesichert werden, S1echael s S11san | Miıt einem Beitrag VON Jürgen S

(aus dem Amerikanischen VO  - einnNar:! Kalser). Frankfurt: Fischer müßten ihre Fähigkeit ZU Überleben durch ihre Taft ZUTC Selbsttransforma-
1993 198 O kart 36,00 tiıon unier Beweils tellen

Mit diesem Bd. legt der katholische kanadische Sozialphilosoph Es geht, das stellt 1n er Deutlichkeit heraus, 1n der Tat
e1n ebenso praägnantes wWwI1e brillantes ädoyer für 1nNne Politik der die gleichberechtigte Koexistenz verschiedener ethnischer Gruppen

und ihrer kulturellen Lebensformen. Ob diese Urc auf geme1n-Anerkennung VO  b Er nımmt damit nicht L11LUT: 1ne kommunitari- scha  iıchen Werten basierende kollektive Rechte sichern sSind,stisch orientierte 0OsS1L110N innerhalb der Debatte den Ja
turalismus e1N, sondern okizziert zugleich die Grundzüge einer Z7W1- das ist rechtsphilosophisc sehr die Trage. Trotzdem bleibt 1I.s kom-

munitaristische Politik der Anerkennung 1ın sozialethischer Hın-schen universalistischem Liberalismus und partikularistischem ENif::
ferenzilalismus angesiedelten politischen Philosophie Mit 1C 1Ns- sicht 1ne Herausforderung für den prozeduralen Liberalismus, die

sich uch miıt H.ıs Replik keineswegs Tledigt hatbesondere auf das Beispiel Kanadas SOWI1Ee Erfahrungen und Pro-
Frankfurt Edmund Arenseme VO  } dessen iranzösischsprachiger Provınz Quebec plädiert

gegenüber einem differenzblinden prozeduralen Rechte-Liberalis-
I11US für 1ne ersion liberaler Demokratie, die für gemeinschaftli- Martens, Gottfried: Die Rechtfertigung des Sünders Rettungshandeln Got-
che Ziele und kollektive Werte oflfenbleibt SOWI1e deren Überleben tes der historisches Interpretament? Grundentscheidungen lutherischer
und Entfaltung 1n ihrem Rahmen sichert. Theologie un! Kirche bei der Behandlung des Themas „Rechtfertigung“

1m ökumenischen Kontext (GÖttingen: Vandenhoeck uprecht 1992Ausgehend VO  w der Prämisse, daß das Verlangen nach Anerkennung e1Nn 428 (Forschungen ZUTLFTC systematischen un! ökumenischen Theologie, 64)menschliches Grundbedürfifnis darstellt, macht die gleichberechtigte Aner-
kennung alg einen wesentlichen Bestandteil der demokratischen Kultur A US.

kart. 38,00
ET stellt die Bedeutung der Anerkennung für das 1m hervortretende Die 1mM Titel bündig ZU Ausdruck gebrachte Fragestellung der

1mM 1990 VOo der Ev.-Theol Fak der Friedrich-Alexander-Univ.Ideal individueller Identität als Authentizität heraus, wobei die eigene Identi-
tat wesentlich VO.  - den dialogischen Beziehungen anderen abhänge. Der Erlangen-Nürnberg AdNSCHNOÖININENEN Diss. ist IC ıne Fundamen-
Diskurs der Anerkennung beschränke sich dabei freilich nicht auf die persön- talopposition bestimmt, der sich nach dem Urteil des Autors
liche Sphäre, sondern artikuliere S1IC.  h zunehmend uch 1n e1NeT Politik der
gleichheitlichen Anerkennung. afür aber gibt aut wel unterschiedli- theologisch nicht weniger als alles entscheidet un die infolgedes-

SC  - uch als Krıterium und Richtmaß {ungiert, rechte und VeTI-che Ansätze e1ine Politik des Universalismus der allgemeinen Menschen- kehrte Lehre unterscheiden und zwischen wahrer und alscherwürde, als deren Bannerträger Kousseau un! ant ausmacht, SOW1e 1Nne
Politik der Differenz, die Nicht-Diskriminierung häufig DEeUu definiere un! for- Kirche scheiden. Während e1Nn eil der Mitglieder des Erlanger
dere, „daß WIT gerade die Unterschiede ZUT Grundlage e1INeT differenzieren- Promotionsausschusses ffenbar der Meinung WAaär, daß sich bei
den Praktik machen“ (30) Diese VO  - autochtonen GTruppen, ethnischen dieser Entgegensetzung eine, wI1e Doktorvater Reinhard
Minderheiten un! vielen Feministinnen vertiretene Politik bringe insbeson- Slenczka 1n einem Geleitwort berichtet, „UNnsinn1ıge Alternative“ (7)
ere die differenzblinden Flecken universalistischer Prinzipilen un Prakti- handle, hält 1MmM NSCHAILU seinen entor ihr als einem
ken A 115 Licht In ihrer radikalen Version wertfe s1e dem Liberalismus VOT, Schi  ole rechter Theologie dezidiert fest Dabei wird, denselbst e1Nn Partikularismus unier der Maske des Universellen se1n. Am Bei-
spiel Kanadas zeıgt auf, daß hier wel Konzeptionen e1nes Rechte-Liberalis- Entscheidungscharakter der Angelegenheit mit dem nötigen ach-

TUC. einzuschärfen, die Thema un! Durc  rung der ArbeitINUS aufeinandergestoßben sind uUun! sich aneinander reiben: der prozedurale entstandene Kontroverse bemerkenswerterweise eliner Grund-Liberalismus anglo-kanadischen 1yps SOWI1e der franko-kanadische Anspruch
auf kulturelle Selbsterhaltung und autonome Selbstverwaltung, die ın eliner satzdifferenz erklärt, die Jenseits des Urc Interpretationenplurali-
kollektiven Zielen verpflichteten Politik der SUFrVIVANCE sichergestellt werden tat gekennzeichneten theologischen Richtungsstreits verorten
sollen. Diese Auffassung ann zufolge durchaus liberal genannt werden, sel In bestimmter Weise ist die Studie damit auf die Erzeugung
WeNnNn un! 1Nsoweıt s1e gleiche Grundrechte für alle akzeptiert; sS1e balanciert n  u jener Fundamentalopposition hin angelegt, welche ihr
die Forderung ach Gleichbehandlung indessen die nach der des Über- Thema bestimmt. Indem sS1e elementar polarisierend wirkt, fungiertlebens der Kultur. Solche ebenfalls liberalen Gesellschaftsmodelle S11N! „also sS1e exakt 1mM Sinne ihrer thematischen Grundalternative.keine prozeduralen Liberalismusmodelle, s1e gründen vielmehr auf Urteilen
darüber, worıin e1in g  es Leben besteht auf Urteilen, 1n denen der Integrität Bleibt iragen, ob s1e adurch nicht I  u jenes Dilemma -
der Kulturen e1nNn zentraler Platz zukommt“ (56  — Einem solchen, kulturelle produziert, dem sS1e unter allen Umständen entiraten sucht, nam-
Differenz un Gemeinschaften anerkennenden kommunitaristischen Libera- ich das Rechtfertigungsgeschehen als die Grundlage er Theologie
lismus gehört aut die Zukunft 1n immer multikultureller werdenden Ge- einem historischen Interpretament, BENAUET: einer Umschrei-
sellschaften. bung der HPE die besagte Fundamentalopposition sich bestim-

ezieht die VO  - ihm favorisierte Politik der Anerkennung menden Position, die 1mM gegebenen Fall M.s eigene ist, erklären.
SC  ießlich auf die Anerkennung anderer Kulturen. Dabei kann Trifft dies A bzw. wird 1ne entsprechende Annahme nicht mıit
Ö nicht 1mM Sinne eines radikalen Multikulturalismus die FOTr- Gründen widerlegt, dann allerdings muß die vertretene These ih-
derung einer prinzipiellen : Gleichwertigkeit er Kulturen gehen, Te eigenen Verdikt verfallen Selbst unter diesen ach meinem
gleichwohl enthalte die Annahme, daß alle Kulturen VO  un gleichem Urteil gegebenen Umständen bleibt M.s Arbeit indes VO.  - Werrt,
Wert selen, einen gültigen Kern Diesen expliziert als Annahme nämlich als e1n maniftester Beleg, daß INa  - sich ZUE Historisierung
einer möglichen Gleichwertigkeit. Zwischen der „unechten, 0OMO- des theologischen Denkens, 1n der V{. mıiıt vollem Recht die charak-
genisierenden Forderung nach Anerkennung einer grundsätzlichen teristische Signatur neuzeitlicher Theologie eTDlickt, 1U dann kri-
Gleichwertigkeit einerseits und der Selbsteinmauerung 1n ethno- tisch verhalten VETITIMMAS, WeNn INa  a iBP:; der Historisierung der
zentrischen MaßDßstäben andererseits“ (70) erkenne die Annahme der Theologie, zugleich einen legitimen, aber begrenzten OUrt 1mM theolo-
Gleichwertigkeit, für die sich etwa auch Gründe religiöser Art - gischen Gesamtzusammenhang zuweilst, sta sich TE einen ab-
führen ließben, die Begrenztheit der eigenen Einsicht ebenso w1e strakten Gegensatz bestimmen lassen, durch dessen Abstraktheit
sS1e en sel für 1ıne Erweiterung un Veränderung des eigenen Ho- n  u das erreicht wird, Was verhindert werden soll Worum
rzontes. geht, hat e1n Rezensent (Georg Pfleiderer) der Martensschen Schrift

ın der „Theo Literaturzeitung“ ebenso kurz w1e TeIiIenN! folgender-1 ädoyer für ine Politik der Anerkennung wird VO SUSAN
WOLEF, STEVEN ROCKEFELLER, MICHAEL W ALZER und GUTMANN maßen gesagt „Theorieexterne Zusammenhänge können immer
weitgehend zustimmend kommentiert. Allein ÜURGEN HABERMAS au- LUr theorieimmanent eingeklagt werden, nämlich innerhalb einer

Theorie, welche die Differenz, die der Theorie {un ist,Bert 1n einem der deutschen Ausgabe angefügten Beitrag mit dem
Titel „Anerkennungskämpfe 1m demokratischen selbst theoretisch ewältigt.“ 7EnEZ 118, 1993, Sp 341-543, hier:

t“ deutliche Kritik. 541)
Laut greift 1.s Lesart die liberalen Prinzipien selbst un! stellt den Da ich die detaillier entwickelten Ergebnisse der zıtierten Be-

individualistischen Kern des modernen Freiheitsverständnisses 1n Trage (26: sprechung auch ansonsten 1Ur unterstreichen un allgemeiner
gen dessen Unvereinbarkeitsthese insistiert darauf, „daß eine richtig VeTl- Kenntnisnahme anempfehlen kann, begnüge ich mich 1mMm folgenden



151 1995 Jahrgang U1 THEOLOGIS NrT. 152

damit, Aufriß und Inhalt der Untersuchung ‚748}  > 1ın groben ügen Grundgeschehen der Rechtfertigung des Sünders HTC Gott, SUÜU W E6-

zusammenfassend referieren und miıt e1INer knappen CcCNAIu  e- nıg Je Werk des Menschen ist und A US der Geschichte selner in
wertung versehen. Bosheit und Übel verstrickten Welt recht begriffen werden kann,

ach eiNer kurzen Einleitung 17-22), 1n der Skopus un! Methode gleichwohl geschic  iche aten des Menschen hervorruft und e1-
der Arbeit oskizziert und ein1ige Hinweise auf einschlägige Sekundärliteratu 189153  b Prozeß eröffnet, In dessen Verlauf INa  ; miıt historisch-graduel-
gegeben werden, stellt ın einem eTSsiIieEeN Kap 3-1 .Grundent- len Fortschritten gerade eshalb rechnen hat, weil das Rechtfer-
scheidungen iın der Behandlung des Themas Rechtfertigung' tigungsgeschehen selbst 1n keiner Weise VO  > olchen Fortschritten
1 M J h VOT, wobei Uuntier Berücksichtigung der Augsburger Aus- edingt und abhängig machen ist. Daß miıt diesem 1Nnwels
gleichsverhandlungen VO August 1930 der Religionsgespräche der Jahre gleich ıne ökumenische Aufgabe formuliert ist, sel nurmehr d 1196 -540/41, der tridentinischen Lehrentscheidungen un ihrer Kommentilerung
durch artın emn17{z die Entwicklung VO  - den frühen Iutherischen Be- merkt

Augsburg (unther Wenzkenntnisschriften bis hin Z Konkordienformel detailliert nachzeichnet. Ele-
mentar estT11mMmm ist diese Entwicklung ach durch wel sich ergänzende
Grundentscheidungen: In den Iutherischen Bekenntnissen ist die Rechtfer-

Webhb, Stephen, Re-Figuring Theology. The Rhetoric f Karl ar Newtigung durch die Dialektik VOIl (‚esetz Un Evangelium bestimmt, womıiıt e1n
((egensatz begründet ist ihNrer prozessualen Erfassung, wWwWI1e S1e für die C ork ate University of New ork Press 1991 VIUIL, 214 SUNY Serlies
dentinische Lehre bestimmend ist. „Dıie Iutherischen Bekenntnisse gehen 1n Rhetoric and Theology), kart US-$ 19,95
davon Q US, daß die Zueignung der göttlichen Gnade 1M Zuspruch der TemM1sSs10 Daß die konkrete SpraCc  IC (Gestalt der Barthschen Theologie
peccatorum e1N: Wirklichkeit setzt, die nicht eETST 1n der Handlungsfähigkeit deren unverwechselbarer ignatur unDed1iN: hinzugehört, ist
un! dem Handeln des Begnadeten besteht, sondern ihre Realität gerade 1n 1ne 1n der Forschung weitverbreitete Einsicht. Gleichwohl wurdenAnbetracht der 1 Menschen verbleibenden Uun! erwelst. Als 1M Wort DZW.
1mMm durch das Wort mM1r zugesprochenen T1STUS gegründet bleibt die echt- SPraC  IC  e, bzw ‚sprachphilosophische Aspekte 1n arl Barths“
fertigung ST C XIra un! ist dementsprechend 1U als Totalität faßbar.“ Theologie innerhalb der deutschsprachigen Barthforschung islang

TST selten thematisiert, etiwa 1n der Bonner I )iss. VO  } Ernstpeter(115) Dem kontraveniert nach eine Tendenz ZU quantıitativen Erfassung
der Rechtfertigungswirklichkeit, für die zugleich der Grundsatz gilt „die Maurer (Frankfurt/M., Bern, New York, Parıs 1989 Diese Arbeit
Wirklichkeit der Rechtfertigung äßt sich VO  - ihrer ethischen Umsetzbarkeit beschränkt sich hinsichtlich ihres Untersuchungsbereichs auf die
nicht Trennen“ (116) Auf der Basıs dieser Grundsatzentscheidungen un! der Prolegomena ZA1T Kirchlichen Dogmatik, und die rage nach den
ihnen korrespondierenden Grundsatzdifferenzen beurteilt sodann „N konkreten literarischen Mitteln der Barthschen Rhetorik bleibt
ansätze AA Behandlung des Themas ‚Rechtfertigung 1n erhalb ihres Gesichtskreises.den theologischen Gesprächen un! Dokumenten VOTL un auf der O11
versammlung des :utherischen Weltbundes 1963 in Helsinki“ Eın größeres Interesse für die ormale, SPTraC  1C. Gestalt der

Barthschen Theologie zeigt die amerikanische Barthiorschung. Ne-121-176) SOWI1Ee die „Behandlung des Themas Rechtfertigung 1n
ökumenischen Dokumenten“ 177-321), nämlich 1m 10128 Malta-Be- ben Hans Frel en sich hier Lynn Poland und George
TIG 177-215), der Leuenberger Konkordie 215-240), der Studie ‚Justifica- 1n  ec mıit der literarischen Gestalt VO  b arl Barths Werk be-
tion Dy Faith‘ 240-273 SOWI1Ee dem Dokument ‚Lehrverurteilungen kirchen- schäftigt. Die Fruchtbarkeit dieser Perspektive wird insbesondere
trennend?‘ 273-321 ] )as Resultat dieser Beurteilung ist eindeutig un elner Arbeit VO  } Lynn Poland eutlich, die Barths TU Theolo-
schnell auf den Begri{ff bringen: 1n ihr das Grundgeschehen des allem g1e mi1t der literarischen Bewegung des New Griticiısm k: Eliot
menschlichen Iun zuvorkommenden Rettungshandelns Gottes 1ın (‚esetz un
Evangelium erfassen, tendieren die ökumenischen kumente der etzten a.) parallelisiert vgl Lynn Poland: The New Griticism, Neo-

Jahre insgesamt dazu, die Rechtfertigung des Sünders 1MmM Sinne e1INes PTrO- orthodoxy, an the New Testament ournal of Religion 593 19895,
459-477).Zzessualen organgs ethisch funktionalisieren uUun! einem historischen

Interpretament erklären. „Die h'  ler vorliegende Untersuchung“, wird Stephen Webb, einem chüler VO Langdon Gilkey un:! David
sümlert, „hat ezelgt, daß das prozessuale Verständnis der Rechtfertigung 1n TaCY, ist danken, daß 1U erstmals i1ne Monographie ZUTFC
den Dokumenten beinahe durchgehend das sachliche Fundament für die 1N- Rhetorik arl Barths vorgelegt wird Im Zentrum der der Univer-
nerkirchlichen un! zwischenkirchlichen kinıgungen darstellt Daß sich die- SIty of Chicago 1V1inıty School und Wabash College entstande-
SESs Verständnis aum mi1t den Grundentscheidungen des Iutherischen Be- 8153  - theologischen U1ss. steht 1ne Untersuchung der wichtigstenkenntnisses, sehr ohl ber mi1t denen des Tridentinums vereinbaren äßt
un daß die Konsensformulierungen der zwischenkirchlichen KOonvergenz- rhetorischen Formen, die Barth 1n seinem frühen Hauptwerk, der

zweiıten Auflage se1nes ‚Römerbriefs‘ verwendet.dokumente sOom1t letztlich nichts anderes als die Anerkennung der gewiß
gnadentheologisch fIrisierten Aussagen des Decretum de iustificatione VO  - Daß Rhetorik 1m Werk Barths alles andere alg eın Epiphänomen sel, daß
IrTient bedeuten., wird dabei VO den Iutherischen Gesprächsteilnehmern Rhetorik vielmehr „lies al the ear‘ f theology“ (4) ist die anspruchsvolle
STEeISs geflissentlich übersehen der überspielt.“ (342) These der Arbeit, die UTrC eine lucide Argumentation belegen versucht

wird. hne für ıne solche Zugangswelse Exklusivansprüche Theben wol-Auch WE diese Feststellung w1e manches Pauschalurteil
Wahrheitsmomente nthält, hört doch eshalb nicht auf, e1n len, nımmt der V{. 1n Anspruch, auft dem Wege e1Nnes „Tigurative tropical

reading“ (ebd.) Barths „theological depths“ (ebd.) erschließen können.Pauschalurteil se1N, welches Urc SOUuveräne esie VO den e1- Zunächst knüpft die oft gemachte Beobachtung . daß Barths ‚KÖ-
M  I theologischen Begründungsproblemen un! Argumentatıions- merbriet‘ 1n beiden Auflagen stark eXpressionistische Züge Tag (cf. 811) Der
schwierigkeiten ablenkt. Daß solche Probleme un Schwierigkeiten vergleichende Seitenblick auf typisch expressionistische Kunstwerke Max
reichlich gegeben sind, liegt auf der and und wurde bereits dI1$6- Beckmanns Gemälde „DIie Nacht, Passıon hne Erlösung“ (15) un! Robert
deutet: Wie ll VE e1n zentrales Beispiel geben un! auf e1N- Wienes erühmter Film „as Cabinet des Dr. Caligari“ (ebd.) mac plausi-

bel, daß wel eım irühen Barth zentrale Stilmittel ypisch expressionistischGesagtes zurückzukommen, eigentlich mıi1t Gründen, die sich SiNd: die Hyperbel un! die Ironie. „Barths work die hierauf auifgebauteVO  . bloßen Versicherungen und Dezisionen unterscheiden Jassen,
dem möglichen und unter den VO  S ihm diagnostizierten Bedingun- These, 7 * 15 hyperbolic LO cultural CT1S1S, and his V1ision of theo-

logy ın this CT1S1S 15 darkly 1iTON1IC“ (17  D
BEI1L des Ge1lstes der Moderne naheliegenden Einwand begegnen, die Die rhetorische Analyse e1ine methodologische Klärung
AA En rechtfertigungstheologischen Prinzipienentscheid erklärte dessen VOTIaUsSs, W as als „Tigurative tropical reading“ eingeführt
Fundamentaldifferenzierung VO Rechtfertigung als Grundgesche- wurde. Diese iefert 1n seinem Kap „Toward Tropology“ 19{1) 5 FTO:
hen und Rechtfertigung als Interpretament sel selbst eın histori- ‚ß  pes DZw. „Tigures“ sind 1m Sprachgebrauch des V{. alle jenen Sprachformen,
sches Interpretament, das sich bestimmten zeitdiagnostischen und die zumindest 1mM 5inne ihrer unmittelbaren Aussage nicht begrifflich-analy-

tisch sSind, Iso alle rhetorischen Kunstformen WI1e Metapher, etonymıie,zeitkritischen Interessen verdankt? Nicht daß damit für die VO  b
zurecht kritisierte HA der Geschichtlichkeit Synekdoche und Hyperbel der uch die sprachlich WI1Ie sachlich komplexe

Form der Ironie 5 40) In einem schnellen ber nicht oberflächlichen Durch-dogmatischer und theologischer Aussagen” (182) plädiert werden galng durch klassische Uun! zeitgenössische Posıtionen (von Nelson un:sollte; esagt werden soll lediglich, daß INa  — sich der ufs (‚anze DE - Descartes bishin Nietzsche un! Derrida) wird ıne plausible Ant-
henden Relativierungsstrategie eines prinzipiellen Historismus wWwWOoTT auf die rage gesucht, welcher sprachtheoretische Stellenwer solchen
nicht UTC Einführung unvermittelter Alternativen und Kontra- „Tigures and trope. zuzuschreiben ist Im Anschluß Max Black begründet
stierungen, sondern L1LUTI auf 1ne Weise entziehen kann, 1n der sich die Auffassung, daß begriffliche ede 1„CONC:  5 un! figurative ede
Kritik und Konstruktion wechselseitig verbinden. Solche Verbin- („tropes”) wel selbständige, nicht ineinander autfhebbare Sprachebenen dar-

stellen, die sich ber wechselseitig erhellen können (GT. 37) „The fact that thedung kann Z einen adurch erreicht werden, daß INa  - den 1ST0O-
T1SmMUS seinen eigenen Bedingungen unterstellt und durch elibstian- LWO ( illLuminate each er 0e€es nOtT 111ea that oOne must Ome Out top  A

(45) Die Untersuchung wendet sich ‚WäarTr einseitig den „LTODES k 993°wendung historisiert und relativiert, in gleichsam mıt eigenen that shape Barth’s discourse 1n order LO show how the figurative PTOCESS 1SMitteln WEeNN nicht überwinden, doch VOLI Selbstaxiomatisie- essential to his theological reflection“ (ebd.) Der mıit dieser methodischen
rung bewahren. Konstruktive Kritik ist ZU anderen ber auch Entscheidung soll über die sprachphilosophischen Geltungsverhältnisse
und VOT allem ÜT den theologischen Aufweis eisten, daß das nichts entschieden sSe1N.
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Inhaltlich soll erstiens gezeigt werden, daß sich 1n jedem Stadium der frü- „unexpected contradiction 3C° somehow reveals the nature of that which
hen Theologie arl| Barths 1Nne rhetorische Sprachform als “ C  C it contradicts“ 437} FÜr diese Barth-Deutung bietet als starken Zeugen

b („mastertrope‘ |40| auswelsen Jäßt. Ziweilıtens lasse sich 1n Barth selbst auf. An zentraler Stelle 1mM Römerbriet (2) heißt „Justification
der Abfolge dieser „mastertropes” die Logik e1INes Übergangs VO.  - der Meta- Can De found only 1n the light of .od’s sSincerety anı otf his 1TONY. “ Im deut-
pher über die Hyperbel ZUTLT Ironie erkennen GE 45) schen Originaltext steht allerdings dieser un! ähnlichen Stellen, Wäas

Dıie Etablierung der s S als sprachlichen Basısmusters N1C übersieht IC nicht „Lronle” sondern das Wort Humor FGT, Barth,
des Barthschen Denkens zeichnet anhand der irühen Schriften Barths Der Römerbrieft. Au{l A D Tsd Zürich 1984, 114, TOzZ, ZZ7
nach, die ZU Zeit des Ausbruchs des Ersten Weltkriegs entstanden Sind. E1n- „G Y 5 erwelse sich als der konstitutive Grund für die allumfas-
linige Genetisierungen werden dabei ermijeden. Aui{gelistet werden die sende Krisıis (cf. 138) Die Berechtigung eiINer TrTeInN säkularen Geschichtsbe-
durch den Weltkrieg ausgelöste Krise e1INes kulturoptimistischen Weltbildes, trachtung verdanke sich ihr ebenfalls (cf. 139) Ironisch el cdie Situation der
die VO  - Barth als inadäquat empfundenen Reaktionsmuster der liberalen Kirche fer.: 141), desgleichen die Sıtuation des theologischen Subjekts (cf. 141)
Theologen, die inneren Schwierigkeiten einer historistischen Theologie, Aufgrund der Ironle Gottes musse schließlich uch jeder theologische Ver-

such scheitern, diese Ironie abzubilden, und sel selbst der Versuch e1NerwI1e die Probleme der Bewältigung der pastoralen, näherhin homiletischen
Prax1s mıit Hilfe jener Theologie. In den frühen Schriften äßt sich ach der ironischen Abbildung. „Self-irony, then, 15 the final implication of Barth’’s ITO-
Au{ffassung des Autors erkennen, WI1e die Krisismetapher zunehmend dem pica. theologians must realize that all they Ca  - Sa V 15 nothing al
den Gesamtaufbau des Barthschen Denkens steuernden Grundbegriff wird. al1l“ (142)
Den vollen Durchbruch dieses Denkens sieht schließlich 1n der zweiıten IDie Ironie bei arl Barth, Jautet der systematische Zielpunkt dieses Ab-
Auflage des ‚Römerbriefs‘ gegeben. schnitts, E1 keine rhetorische FOorm, die dem theologischen Inhalt VO  — außen

Die Radikalität des Krisisgedankens, die Barth ler entfaltet, verbiete CS, übergestülpt würde; At arlses Iirom theology itself“ (146) Dies ermöglicht die
der utor, ih: als „result of SOINE interpretation of the present sıtuation“ steile Schlußthese über Barths Rhetorik: „Barth’s rhetoric 1S his theology

the extend that he has ONe  .. (148)(67) deuten. „The CT1S1S 15 permanent and universal“ ebd.) S1e ıst „aD-
solute“ (74) enn ihr Tsprung ist die absolute Ditfferenz VoO  - ott un! Welt, Dem Werk des ‚.Treifen‘ arl ar widmet nicht mehr als einen kurzen
un:! eben darum ist 61e zugleic. „the deepest truth of history'  66 Da alles Überblick Das hat einen sachlichen Grund. Miıt dem kinzug Barths 1n das
Geschichtliche unter dem Verdikt der absoluten Krisis stehe, vergleichgültig- akademische Lehramt beginne, der utor, Barths Rückzug aus der
ten sich die relativen Difierenzen WI1e uch das hermeneutische Problem (cf. Rhetorik (cf. 149, 1553 Der VO Barth 1U zunehmend geübte Schreibstil ent-
76) ber die Lösung, die hier auifscheine, sel keine Lösung, weil keine spreche der diese Zeit allgemein aufkommenden Stilrichtung der „Neuen
menschliche ede VO.  - ott ihren Gegenstand erreiche: uch die Krisismeta- Sachlichkeit“.
pher nicht. „NOo metaphor, not EevVen the metaphor of CYI1S1S, Ca  - do ustice tO Zwar se1l die Barthsche Varıante der „N O selbst-
God“ (80) verständlich uch eın Stil, mithin ıne orm der Konstruktion VO  - Wirklich-

ıe Krisismetapher ist die potenzierte Oorm uneigentlicher Rede: darum keit, die als solche eın Monopo|l auf Realitätsbezug erheben könne (cf. 167)
eignet S1e sich ZUTFC sprachlichen Artikulation der unmöglichen Rede VO.  — ott. Der Barth vermeide 1U  - alle irüher dominanten Redewendungen derart
Der der Krisismetapher ist die Selbstvernichtung gewissermaßen e1NpDTO- konsequent, daß 190828  - VO einem Zurücktreten der Rhetorik insgesamt
grammılert. S1e müßte ZUTLT Folge haben, daß der Theologe schweigt, sprechen habe Lediglich die Ironie finde sich noch, allerdings 1n e1INeEeT 1Ns
N1IC. reden annn „Yet ar 15 still theologian, an he must wriıte about Positive gewendeten 0orm. Dıie ‚Selbstexplikation der Sache selbst‘, die ar
God somehow“ (81) Bleibe LU der Ausweg, daß die Krisismetapher als „TOOT 1U / B3 Grundmuster se1Nner theologischen Arbeit mache. raume der Ironle
metaphor“ weiterentwickelt bzw. abgelöst werde durch andere sprachliche eiınen Platz LLUT noch e1nNn 1mM Blick auf das Iun des Theologen: „ THe angels
Grundmuster, die der Selbstvernichtung der Krisismetapher nicht ausgesetzt laugh al old Karl, they laugh at im, because he trıes 1{8 the TE about
sind, hne deren Intention negleren (cf. 81) „In fact, the metaphor of CT1S1S God 1n book of ogmatics‘” (164) Barths Theologie werde, WI1e 1mMm (B
15 actually CT1S1S for metaphor because it that the theological tield folge Hans Frels feststellt, ZULT Nacherzählung („a narratıve form  6 „fOl-
cannot be simply modeled prefigured but must be urther re-figured Dy lowing .0d’s OW. self-unfolding“ ebd.)
other tropes“ (51) Das Buch schlieDßt miıt e1INerTr systematischen Bewertung der

Die Redefigur, die die Krisismetapher weiterführe, el die 1gur der gı 5, die VO  - einem „ethical viewpoint“ (167) A US B6-
HYyp erb (O)nly Hyperbel Call develop anı exploit the CT1S1IS sıtuation“ OINNINEeIN wird. Die Stärke der Barthschen T’heologie liege darin, daß die ede
(90) Formal habe der eXZess1IVve Gebrauch, den Barth VO  - der Hyperbel macht, VO dem 55A112 anderen ott eine Freisetzung des selbständigen endlichen An-
e1Nn Vorbild 1n Nietzsches Stil. on bei Nietzsche finde sich jene für den dersseins ermögliche. Dem Duktus des Buches inhärenter ist die ormale
Gebrauch der Hyperbel kennzeichnende Vermischung VO  - poetischer un! Schlußkonsequenz, die der V{. aQus Se1INeEeT Analyse zieht „MY po1N: 15 that
philosophischer Sprache (cf. 93) un! das dominante Genus prophetischer theology freed from ontology mMmust take rhetoric seriously; theology 15 10

Rede (192) forced choose language, style, rather than philosophy“ (178)
Inhaltlich wird die 1gur der Hyperbel zunächst auf den Gottesbegri{f Die rhetorische Perspektive, unter der V{i. die Theologie arl

gewendet. Barths VO  D Rudolf tto übernommene ede VO  - ott als dem Barths analysiert, erbringt einen beachtlichen Ertrag für 1nNe SYSte-„Ganz Anderen“ deutet als Hyperbel: „Barth’s blatant statements about matische Interpretation des Iirühen Hauptwerks der BarthschenGod’s otherness should noTt be taken literally but instead example of hyper-
bole“ (100) Als wWOTULC verstehende, begriffliche ede wWAäarTe die Beschrei- Theologie. Das liegt VOTL allem daran, daß die Untersuchung sich

nicht mıiıt sprachlichen Ornamenten beschäftigt, sondern entschlos-bung (sottes als des „Ganz Anderen“ UuNnsinn1g: ‚Barth 0oes nOot NOW the
knowability of S56 (ebd.) sSe  D den zentralen Denkfiguren des ‚Römerbrieis‘ zuwendet. Über

Die Funktion hyperbolischer Rede VO  - ott ist 1ne pragmatische. S1e einzelne Urteile äDßt sich natürlich streiten: Ist „KTIS1S: bei Barth tal-
zwingt den Leser „1Nnto the shock of recognition that there cannot be alıy doc- SAC  10 als Metapher gemeint oder nicht doch als analytischer Be-
trıne of God al a]l“ (101) Durch Cdie hyperbolische Rede VO.  — ott bedingt sel gri Sind die absoluten Negationen ‚Go' als der (3anz Andere‘, als
die hyperbolische ede VO der Kirche: „Because God 15 unknown everything ‚unmögliche öglichkeit‘) beim frühen Barth hyperbolisch Vel-
the church 0es an believes 15 utterly wTOng“ 103) Und miıt un! 1n der Kir-
ch: fällt ihr schlieBßlich uch das theologische Subjekt selbst ZU Opfer stehen, oOder beschreibt INa  . s1e besser als (begriffliche Paradoxien

DZWw. Antinomien?„‚Barth 18 negating his OW. negative theology. His superlative discourse has led Unbeschadet dessen, ob INa  - W.s Ergebnissen 1mMm einzelnenhim imagine the end of everything“ (106)
Gerade 1n dieser universalen egativıtä der Hyperbel liege 11U. jedoch stimmen kann, wird der vorgelegten Untersuchung euuUulCc. 1n

e1nNn oment absoluten Allmachtsanspruchs. „Barth’s hyperboles tO welchem Umfang die deutsche Barthforschung VO  ; dem hier unter-
make the judgements that should be reserved LO God alone. Thus, Ven LOININ  (381 Zugriff auf das Barthsche (EKuvre profitieren kann Die
though thev exploit the metaphor of CTI1S1S, they betray the CT1S1S of metaphor. rhetorische Perspektive eTröffnet einen Zugang Barths Werk, der
They claim LOO much, gO IO0 IaT, LO be part of discourse that 15 itself subject wel Gefahren entgeht, die als Tendenzen 1n der deutschsprachigenLO the CTI1s1s“ 145} Diesen kontraproduktiven Eifekt suche der kınsatz derje- Barthforschung nicht selten anzutreffen Sind. Die rhetorische Per-
nıgen Redefigur auszugleichen, die als Barths „mOst fundamental figura- spektive Eermaßg erstens die Eigenheiten der Barthschen eologietiıon“ (ebd.) bezeichnet, die ITr

Im logischen N1C zeitlichen Aufbau VoO Barths Rhetorik sel die ITO- analytisch erfassen, ohne 1n Paraphrase verfallen S51e
nlıe ‚Barth:s tinal figuration which allows him LO put into question his ermöglicht zweıtens 1ine historische Kontextualisierung der Bart-

schen Theologie über die TeNzen der Theologie hinaus. Insgesamttiıre enterprise” (117) Die Aufgabe der Theologie, VO  — ott reden angeE-
sichts un! des unendlichen qualitativen Unterschieds VOoO Ze1t un! kritisch anzumerken ist lediglich, daß die Ergebnisse der NEUEeTEN
Ewigkeit, sel letztlich 1Ur 1n der orm ironische ede bewältigen. In Jener deutschsprachigen Barthforschung auf den Gebieten der Erfor-
Beschreibung der theologischen Sıtuation un! 1n dieser formalen Konsequenz schung der historischen Genese der Barthschen Theologie und der
Iolge Barth Kierkegaard. Wie für Kierkegaard sel uch für Barth theologi- systematischen Barth-Deutung VO  - AB sehr sporadisch wahrge-sche Rede 1DSO ironische ede Die explizite orm der Ironie erhebe ledig- OINILNEIN werden.ich SE 1LTONIC sıtuation the level of self-conscious practice. In other
words, there mMust be poetic resolution this theological problem  66 134) Wie kaum eın anderes theologisches Werk des Jh.s ist Barths

Theologie 1n hohem MaDße uch „Literatur“. Barth „took the classicalIn der orm ironischer Rede komme die ‚Sache der Theologie ihrer themes of communal Christian language molded DYy the e, tradi-adäquaten Darstellung:; enn die ironische Redeform un das Verhältnis 5a
tes ZUT Welt selen strukturanalog. In beiden Fällen se1 das Verhältnis eines tion an! constant 1n worship, practice, instruction an! CONTITO-
Widerspruchs gegeben, der ber eın einfacher Widerspruch sel, sondern e1n V, and he restated redescriped them“ SO hat ans Frel for-
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muliert; zıt1ert ih zustimmend (157) Das eigentümliche Plausi- 1901538 wieder auffallend, „daß kreignisse eintraten, die weder vorgesehen, och
vorhergesehen der vorhersehbar waren“. (375)bilitätsgeflecht, das entsteht, ist Urc 1ne Untersuchung se1nNnes

begrifflich-argumentativen Gehalts nicht ausreichend erfaßt Eıiıne Nicht 1U die Epochenwende, sondern auch die Forschungssi-
uatıon verlangte für den deutschsprachigen Kaum TÜr das Franzö-Analyse der formalen literarischen Gestalt dieser eologie mu S1€e

ergänzen. Für Barths Frühwerk Seiz W.s Arbeit einen wichtigen sische liegt se1t 1987 das Buch VO  > Wenger: ome et MOsSCOou:
Markstein auf diesem noch weni1g erkundeten erTralın. Für die Kr- VOT 1ne katholische Monographie nach der polemi-

schen Darstellung Eduard ınters Die owJ]etunlion und der atı-forschung VO  w} Barths dogmatischem Hauptwerk nach 1924 weist S1e
1Ne vielversprechende Richtung. kan., Berlin 1972; als zweilter eil uch 1n Rom und Moskau, Wien

Ettlingen eorg Pfleiderer 1972 und dem Standardwerk des Historikers und Journalisten Hans-
jako Stehle |)ıe Ostpolitik des Vatikans., München-Zürich 1975,

Rood, Wim: Kom und Moskau. Der heilige un Rußland DZW. die SO- das 1993 1n kaum überarbeiteter Fassung w1e gediegen muß 56-
arbeitet se1N, daß der V{. uch nach der Wende unbeirrt seinem

wjetunlion VO.  — der Oktoberrevolution 1917 bhis /R Dezember 1989 Werk stehen EIINaAs und 1n Fortführung bis ABr GegenwartAltenberge: ()ros 1993 418 (Münsteraner Theologische Abhandlungen
23) kart 69,80 ter dem Titel Geheimdiplomatie 1mM Vatikan. Die Päpste und der

Kommunismus, Zürich 1993, erschienen ist folgt oft, zumal fürWas WIT VOL Uu11ls haben, ist nicht 1U e1Nn u  9 sondern VOTL al- die e1t his 19063, Wenger und Stehle. Er bekennt, tehles andard-lem e1Nn interessantes, notwendiges und echt pastorales Buch L)Dem
V{. gelingen geistlich wI1e sprachlich ungewöhnliche atze wWI1e werk habe ih „beflügelt“ (25) Stehle EIINaASs 1n seinem überaus de-

tail- und kenntnisreichen Buch den Gang der Weltgeschichte nebendiese, 1ın denen VO  - der Russischen Orthodoxen Kirche spricht als der Darstellung der kirchlichen Bezüge einzufangen. SO steht bei
VO.  - „einer Kirche der Leiden und Triumphe, vielfältig sterbend und
immer wieder auferstehend, mehrmals alternd, bDer immer wieder Stehle die Doppelstrategie des Vatikans 1n bezug auf Rußland e1-

nerseits diplomatische Verhandlungen HT Pacelli. andererseitsverjJüngt aufleben: mitleiderweckend und für viele Vorbild und Weihe VO.  D eheimbischöfen UrcC d’Herbigny 1n der FernWI1r-kraftspendend, die) ihre Überlebenskraft in einer marxistisch-athe-
istischen Gesellschaft gezeigt“ hat (291) kung VO.  - Rapallo 1922, die L1EeUeE Öffnung Johannes’ nach

Rußland un der RKOK 1mMm Zusammenhang mıiıt der westlichen Ent-
Gewidmet ist dieses Buch nicht den Märtyrern, die 1ın seinem Vorwort

Kardinal Willebrands erwähnt (8) sondern den „BABUSCHKAS, die ihren spannungspolitik nach der Kubakrise 1962 Zum anderen ermag
Glauben die Allerheiligste Dreifaltigkeit, ihre Liebe den göttlichen (D Stehle behandelt die gesamte Ostpolitik des Vatikan Interde-
heimnissen un ihr Vertrauen auf die (‚ottesmutter ihren Kindern un! Klein- pendenzen besser deutlich machen: ıe schweren Erfahrungen

des Vatikan 1n Rußland verhindern 1n Polen nach 1945 einenkindern 1NSs Herz gepflanzt haben“ (5) Von diesen religiösen Frauen 1st 1mM
BallZeI Buch 1Ur och einmal, ber überzeugend die ede Ich zıtlere: „Diese raschen modus vivendi,; dem geradezu eigenmächtig Erzbischof
Geschichte alternativer Beziehungen zwischen Kom und (dem, S: Kremli Primas Stefan Wvyszynski se1ne Kirche hrt (Apri 1950 I hese
WäarTr das Werk VO  z ännern. och ist die A Gültigkeit der geheimen B1-
schofsweihen 1ın Moskau 1926 erforderliche zweiıte Zeugin, Alice Ott, eine Aspekte fehlen der tretiten 1 Buch | zurück.

afür VEIINAS die vatikanisch-russischen Beziehungen stärker
Küsterin, uNnVErIgeEeSSECN. Was wäre die Kirche hne L  —  hre Frauen” Wie hätten die

VOILl innen her kirchlich., unter hierarchischen und kirchen-Kirchen die Verfolgungsjahre 1n der Sowjetunion hne ihre Frauen überhaupt
überleben können? Wie konnten die Kirchen aQus der Verfolgung innerT- rechtlichen, VOTL allem uch unier gemeindlichen, katechetischen
ich gekräftigt hervorgehen? Nur UrTrC. ihre Frauen! Man nenn S1e liebevoll un! ökumenischen Aspekten darzustellen.
die ‚.Babuschkas‘.“ (376) IDiesen ausgeprägt pastoralen Hor1ızont erweiıtert Besonders gelungen erscheinen IMr INA2 Der Heilige Stuhl un

die Katholiken des lateinischen 1tUSs 1n Weißrußland und 1n denoch einmal der ebenso gewagte wI1e tapfere Satz 1USs AL „Wenn darum
geht, Seelen reiten der och schwerere Schäden VO  - Seelen abzuwenden, baltischen Staaten (314-325), un Die russisch-orthodoxe
ann spüren WIT 1n uUu11s den Mut ZUu Verhandeln, un! WEeNnN mıiıt dem Teu- Kirche entsendet Beobachter ABı Konzil 275-286). Dazu vgl INna  ;
fel persönlich sein muß.“ (115) die Darstellung VO  - der anderen Seıite Mrc Nikodim, Metropolit

Zum anderen ist das vorgelegte uch e1in notwendiges uch An- VO  - Leningrad und Nowgorod: Johannes aps einer Kirche
gesichts der Epochenwende nicht LLUTI 1n Ost-, sondern 1n Gesamt- 1mMm Aufbruch, Berlin 1984, kine größere Klarheit gewıinnt
SUTODA gilt Bilanz ziehen, 1n uUuNsSeTIeINl Falle speziell über die gegenüber Stehle SEEES Statistiken f 90, 93, 158, SE SO 3358;
Beziehungen des Vatikans den Ländern der einstigen Sowjet- 373) und Übersichten (92f, 150, 158, 1911, 1995, 224, Z3T, 247/, 276,
unlon (24) 337, 347{, 365); Schlußfolgerungen 2-3  , e1n SUummary

Behandelt werden ausführlich neben den diplomatischen, offiziösen, PCLI- 398-405) und Urtsregister 414-418). kEın Personenregister bei
sönlichen, ja uch konspirativen Kontakten den Regierungsinstanzen, offi- und Stehle erleichtert die Arbeit und ermöglicht interessante uerTr-
iellen un uch oft halboffiziellen Keglerungsvertretern, der Einsatz für die
Russische Orthodoxe Kirche un! der Dialog mıiıt ihr, der Kampf die EiX1- vergleiche. Leider fehlit bei e1n Dokumententeil. Das Geheimab-
SteNZ der katholischen un! unlerten Gemeinden 1n Rußland, besonders 1n kommen VO  } 1922 „zwischen dem Heiligen un der Reglerung

der Sowjets über die Entsendung VO Bevollmächtigten des Heiligenden baltischen Staaten UnNn! 1n der Ukraine. In allen Kontaktzonen gab ET- Stuhls ach Rußland“ bietet auf 57f nach Stehle 4091{) Das \V.O=olge un: MiDßerfolge, Stolperstrecken, e1Nn gelungenes Durchhalten, aber uch
Fehleinschätzungen (die kommunistische Herrschaft als kurze Übergangs- tum VO Kardinal Alired Bengsch VO. 3./4 1962 fehlt dagegen
phase, die eC. Gesprächs- un! Verhandlungsbereitschaft der 5Sowjetunion vgl Stehle 419-421), leider wird auch 1n dem entsprechenden Kap
gegenüber den Kirchen Ende unı urz ach Ende des Ziweıiıten Weltkrie- nicht auf Bengsch verwlesen (256)
B6S, Clie immer 1Ur geringen Möglichkeiten ZUT Wiedervereinigung miıt den Das Buch Rıs wird als erste deutschsprachige katholische MonoO-Orthodoxen). Überstrahlt ist das ce1t 1982 (404) geschriebene Buch VO  - der
VO Vatikan her gesehen glücklichen Wende der TE 1 9809ff. Dıie Begegnung graphie den vatikanisch-russischen Beziehungen sowohl ın der
zwischen dem Staatsoberhaupt der SOwJetunlon, Michail GorbaGev uUun! Jo; Forschung als auch 1n der Geschichte seinen Platz gewinnen, Es
hannes Paul IL Dez. 1989 (und bald wieder 1mM NOv. 1990 bildet uch zeigt exemplarisch 1ne positive katholische Haltung und ıne g -
formaliter den Rahmen des etzten Kap.s (300, 369, 371) Katholische (;emein- wI1sse ökumenische Öffnung iın Osteuropa unabhängig VO  S den be-
den des slawischen (und lateinischen) 1tuUs werden zugelassen 1n der West- reıts VOTL der Wende 1989{11 einsetzenden Komplikationen. Man
ukraine sind S1e bald die stärkste christliche Gruppe eiıne katholische Hier- sollte also künftig und Stehle nebeneinander lesen.
archie wird ın Rußland aufgebaut (371, 3733 diplomatische Beziehungen ZW1- Zum dritten ist das uch K.ıs eın interessantes uch nicht LLUTC
schen RKRom un! Moskau werden installiert. Der Besuch des Papstes selbst 1n eshalb, weil offensichtlich leichter als Stehle wichtige kirch-Rußland wird zunächst zurückhaltend 20 37211 geplant. Anfang Sept liche Archive zugänglich sind, VOTL em1993 besuchte tatsächlich der aps die SOUveränen baltischen Staaten. E1ın
Besuch 1n Rußland dagegen ist 1n weite Ferne gerückt. och WelI weiß Der das Archivio Segreto Vatıcano (16, 1 25) wurden hier TE1NNC.
V{. jedenfalls ist welse geworden 1n Kirche, Welt un! Ökumene, zumal 1n den restriktiv Dokumente VOT dem Jan 1922 (SO die interessante enk-
politischen un! konfessionellen Spannungsgebieten Usteuropas. schrift des katholischen Polen Konstantıiın Skirmunt, der Mitglied des russ1]-

schen Staatsrates WAäT, 35 Anm un! 17) un! ausnahmsweise einige oku-Wım Rood, geb 19295, Wäar VO  - 1970 bis 1980 Sekretär der niederländi-
schen Bischofskonfierenz, 1975 bis 1983 Mitarbeiter des Präsidenten des E1ın- mente der Jahre 1939 bis 1945 uUun! 1958 Dis 1967 AL Einsicht überlassen.
heitssekretariates, Johannes Kardinal Willebrands 255 erwähnt eine peTr- Für die Zeıt 1958 bis 1967 konnte das Archiv des Einheitssekreteriats
sönliche Information), 1m Auftrag VO  D CHRISTI INTERNATIONALIS be- 1989/1990 benutzen, „DeVvorT das Vatikanische Zentralarchiv übergeben
suchte oft osteuropäische Länder. 50 weiß für S1C.  h selbst bejaht die wurde, AQUus welchem auf viele Jahre hinaus N1C mehr A 115 Licht kommen
Kreuzesnachfolge (374) mehr als schreibt. wird“ (20)

uch steht unter dem beherrschenden Eindruck geschichtlicher Wichtige Neveu-Briefe 80{{1) fand 1mM Archiv der Assumptionisten 1n
Kontingenz un! scheut sich N1C. s1e mıiıt einem Spruch der Volksweisheit Kom
dqUSZUSaßEN; „Der Mensch dachte ’7 und ott lachte.“ (376 Für die 73jährige Im Archiv VO.  - PAX CHRISTI INTERNA TIONALIS 1n ntwerpen un!
Geschichte der alternativen Beziehungen zwischen Kom un! Moskau ist 1M - Brüssel konnte neueste Bestände benutzen. (341



158157/ 1995 Jahrgang THEOLOGISCHE VU NrT.

iIhhe russische Keglerung nach dem UrTrZz des Zaren Febr. 1917 wird alsSowohl Stehle (2 Aull., 13) als uch 377{) verwelisen auf se1t 1989
ın Moskau zugängliche „unzählige Quellen man braucht 1U hinzugehen Provisorische (und nicht Vorläufige) eglerung, das „Aug!  (: des Zaren 1m HI
un! S1€ auizusuchen“. 377) I hese Quellen wurden DZW. konnten VO  - Synod als Oberprokuror (und nicht als Prokurator) bezeichnet (327; 128)
den Vt. nicht genutzt werden. Seitdem ich 1n den Jahren 1990, 1992 und TOTLZ kleiner Schwächen und echter TeNzen 1n der Gesamtkon-
1994 1n sowjetischen bzw. russischen Staatsarchiven gearbeitet habe, weißb
1C. anders als KR., daß die russischen Archive Material jefern, das zeption ist die VO  . vorgelegte un: dankenswerter Weise 1n den

Münsteraner Theologischen Abhandlungen publizierte Arbeit e1Nnselbst bisherige „Grundstrukturen“ UNSEeTES Geschichtsbildes verändern wird
(378) pastorales, notwendiges un interessantes uch S1ie wird das le-

senswerte Dokument e1INerTr ökumenischen Hoffnung leiben
Höchst instruktiv ist, Wäas über die Richtungskämpfe iInner- üunster Günther Schulzhalb der katholischen Kirche, VOTL em innerhalb der zuständigen

vatikanischen Temlen über je|l und Methoden der ußlandkon-
takte berichten weiß. Das ist TÜr die seit späatestens 1989 1n en
Konfessionen entstandene Rußlan:  ebatte VO Bedeutung., Es fällt Probst, Manftfred: Bibliographie der katholischen Ritualiendrucke des deut-

auf, daß Wiedervereinigung, Unionskonzil, MI1SS10Nn, Leitgedanken schen Sprachbereichs. Ihözesane un! private Ausgaben. Münster:
Aschendoriftf 1993 AUUNL, 164 (Liturgiewissenschaftliche Quellen und HOT-

vatikanischer Rußlandarbeit VO.  - den Anfängen (Gründung des schungen, 74), kart 59,00
Orientale und des Russicum, Bischof VO.  b der KODpp, Michel d’Her- Der Rituale-Forschung für den deutschen Sprachbereich fehlte
DigNYy selbst den Patriarchen Tichon für die Röm.-Kath. KI1T- bislang einfachsten Arbeitsmitteln. Umfassende ibliogra-che gewinnen können) bis A Gegenwart SC WESCIL ınd geblieben
sind mıit Ausnahme der Pontifikate VO Johannes und phien der Handschriften un Drucke dieses Buchtyps, der 1m ufe

steht, dem Leben der Gläubigen besonders nahe sSe1N, suchte INa  -Paul MIJ (76 9 9 93, 104, 113; 115 TZL 130, 209, 230 242, 292, 3095, vergebens und WäarTr sStia dessen auft Kataloge angewlesen, die gleich-3075 310 345) In diesem Zusammenhang erscheint die ben heiß
umsitirıttene Loyalitätserklärung des Patriarchatsverwesers erg]] Sa als Nebenprodukte gallız unterschiedlicher wissenschaftlicher

Arbeiten entstanden
VO. uli 19727 geradezu als e1Nn Akt der Selbstbehauptun: 1n e1-

H.- Spital hat 1968 1n se1NerTr Untersuchung ‚Der Taufritus 1n den deut-
1eI komplizierten innenpolitischen, konfessionellen und internatio-
nalen Situation (109, 47 uch Stehle 1381) schen Ritualien VO  - den ersten Drucken bis YASRN Einführung des Rituale KRO-

manum)’, Münster 1968 (LQF 47) einen ersten Katalog des uchtyps für das
Spätestens dieser Stelle zeigen sich die deutsche Sprachgebiet mıiıt Standortnachweisen vorgelegt. Er fiel notgedrun-

SCI unvollständig .US, wurde ber VO  w Probst 1n selner Arbeit ‚Der 1Ttusches. Die Begegnung zwischen Johannes Paul IL und GorbaGev
der Kindertau{ie I ie Reformversuche der katholischen Aufklärung des deut-1989 und 1990, das LEeEUeEe Religionsgesetz VO 1990 (INZWI-

schen gibt 1ne Neufassung VO. Aug./Sept. 1993 und der Zusam- schen Sprachbereiches. Mit e1INerT Bibliographie der gedruckten Ritualien des
deutschen Sprachbereiches VO  - 1700 his TIrier 19831 FInS 39), fortge-menbruch der owJetunion 1991 brachten HNeue Lebens- und Wir- SETZL, leider hne Hinweise auf die Aufbewahrungsorte. Daneben können I11LULI

kungsmöglichkeiten für alle Christen, zumal für die katholischen kleinere Kataloge 1n verschiedenen Publikationen, VOT allem diözesanen
des lateinischen und olawischen 1LUs, ermöglichten Iso 1ne 1E UE Eigenliturgien, genannt werden.
Miss1ıon verschlechterten ber das ökumenische Klima erheblich Mit der RR vorliegenden Bibliographie VOoO  > Manfred Probst liegtDie damit offene, aber sich auch schon vorher abzeichnende Krise ein lange erwarteies Nachschlagewerk VO  H Wer sich selbst e1nge-taucht Rande des Buches eben noch auf (343, 3/4, 377); ihr wird hender mıiıt der Geschichte der Ritualien un ihrer Formulare be-
Der 1n keiner Weise nachgegangen. Die pannungen 1n der Ukraine chäftigt hat, kann IM! ieviel eit un! Mühe hinter diesem
en sich inzwischen e1iINer Belastung für die Gesamtchristen- Werk steckt. Hıer werden nicht LLUTTC gedruckte und 1n kleinerer Zahl
heit und einem Schauspiel für die Welt ausgewachsen. Die Ober- handschri  iche Ritualien aufgelistet, sondern uch Standorte, oit-
häupter der Orthodoxen Kirchen machten auf ihrem Treffen 1n ID mals gleich mehrere, un die Forschungsliteratur genann(.tanbul (15 1992 Rom den Vorwurtf des Proselytismus. Und :3Im
Vatikan selbst nahmen Skepsis, orge und Verlegenheit Nicht ach eiNer fü e  5 die 1n die Benutzung der Biblio-

graphie einführt, werden, zunächst nach Bistümern un! für die einzelnen Bls-
VOIl ungefähr schrieb der aps 1n selner Sozialenzyklika ‚Centesi- mer chronologisch geordnet, die gedruckten Diözesanritualien
IL1US Annus‘ Maı 1991, sSe1 ıne ‚unhaltbare Behauptung, aufgelistet Nrn 17 In einem il des Buches sind 10124
daß die Niederlage des 10122 realen Sozialismus als einz1ges Modell verzeichnet, also gedruckte liturgische Bücher, die VO  -

wirtschaftlicher UOrganisation den Kapitalismus üDrig Läßt‘ Denn die einzelnen Theologen un! Seelsorgern hne kirchenamtlichen Auftrag veröf-
Krise des Marx1ismus beseitige noch nicht Ungerechtigkeit un Un- fentlicht worden Sind (Nrn 36-1009 Schließlich führt VfTf. 1n wel

terdrückung 1n der Welt Stehle, Aull., 3831) Offensic  ich dabei ein1ge sSe1INeT irüheren Arbeiten anknüpfend, G

liche Rituakiean der Aufklärungszeit (Nrn. 1010—-1040) un!wollte auf die Krise :56% Rußland und Usteuropa nicht mehr e1inge- (Nrn 1041-1061) mıiıt liturgischen Formularen auf.hen Das uch des VOT kurzem Heimgegangenen ist gewiß auch Die bei einem solchen Katalog als Orientierungshilfe unentbehrlichen gı9_twas w1e se1ın Geistliches Testament ebt VOIL der Vision der mıiıt den Namen der Autoren un! Bearbeiter, der Drucker un! VerlegerÖkumene 1n Rußland mıiıt menschlichem Gesicht vgl 207). Der ATa- SOWI1e mit den Druckorten beschließben das Buch
dition der Ökumene 1n Rußland nachgegangen und sS1e ixiert ha-
ben, das wird das bleibende Verdienst, ber uch der unüberhör- Die umfangreiche Bibliographie ersetzt alle vergleichbaren Zu-

sammenstellungen. Das gediegene Hilftsmittel wird zukünfitig den
bare Anspruch dieses Buches vielleicht eher noch werden als se1n. Zugang den Quellen und damit die Forschung immens erleich-
Unter diesen Aspekten hätte der V{ erwähnen sollen, daß Rußland tern. Eine einheitliche Kennzeichnung der diözesanen und ‚PI1Va-uch e1n Land mıit Kirchen und Gruppen reformatorischer Tradition ten Ritualien ist Jetz möglich und Qr UÜrientierung auch 1m
lst, die gleich nach den Revolutionen des Jahres 1917 ebenso w1e Überblick. Für die Untersuchung der Geschichte der Ritualien, oh-
die katholische Kirche große Entfaltungsmöglichkeiten hatten und
E erstaunlich zusammenarbeiteten. nehin e1n typologisch schwieriges liturgisches Buch, dürfen 1ecUuUe

Impulse erwarte werden.
Zu den Formalia mMu der Philologe bemerken, daß die Wiıe 5d Die Vervollständigung einer solchen Bibliographie wird kaum

der russischen Namen und or - ANIO leider uch bei Stehle eın Ende n  en, und schreibt V{ ZU Schluß seliner Einführung:nicht der 1mM Duden fixierten Transskription der Transliteration, sondern el 99-  1€ Arbeit dieser Ritualienbibliographie muß 1n den nächsten
NerTr intuıtıven „Translitskription“ folgt Verschonen collte 198128  - wenilgstens die Jahren weitergeführt werden“ VID. afür einige Anmerkungen,Namen der russischen Patriarchen der Neuzeıit. Sie tragen kirchenslawische
Namen un! heiben Iso Sergl] und Aleksij und nicht (volkstümlich) Jerge]) 62888 Quisquilien, die den Wert des jetz Vorliegenden 1n keiner
un! Aleksej. ach der Selbstbezeichnung sollte INna.  - die Großkirche 1ın Ruß- Weise schmälern wollen un können:
land Orthodoxe Kirche 1n Rußland DZW. Russische Orthodoxe Kirche, gewiß Hilfreich ware eine Detin:ition des Buchtyps Riıituate* päte-
Der AI russisch-orthodoxe Kirche NEeNNeEI SIENS, WE V{. 1n se1inem Katalog ‚Ritualien‘ Uun: ‚Prozessionalien‘ NeNNT,

Be1l chronologischen Angaben gibt ein1ge Schwachpunkte. S0 fragt 198858  - sich, WI1e die VO ihm registrierten Quellen BENAUEI bestimmen
reglerte Benedikt N1C VO. 1941 bis 1922, sondern natürlich VoO  - 1914 bis S1171!  d Außerdem wären 1Nne Erläuterung ZUTL unterschiedlichen Terminologie
1922 (19) 1US VEl beendete die Verhandlungsbereitschaft mit der SowjJet- (‚,Agenda‘, ‚Manuale‘, ‚Collectio Kıtuum', ‚Handbuch‘ etc.) un! ıne kurze B1l-
unlon nicht Sept 1113 sondern Dez 1927 (SO richtig 1195, nach bliographie YASE Buchtyp (vgl schon Brinkhof{if, Mulders, Art. Rituale, 1n:
Stehle 1421) Tatsächlich wurde der Metropolit Tichon VO  — Moskau 1mMm Wett- Liturgisch Woordenboek C 4-2  ) für die Leser nutzlıc.
auf mit den Ekreignissen der Oktoberrevolution ZU Patriarchen VO  - Moskau Bedauerlich ist, daß die Ordensritualien un! die im deutschen
und Sa11Z Rußland gewählt, ber NC schon NOV., Iso VOT der Revolu- Sprachbereich erschienenen Drucke des Rituale Koma-
tion F7 NOV.), sondern Sonntag, dem OV., inthronisiert wurde nicht aufgenommen worden sind (vgl. V) Wenn dieses uch e1m schon
Dienstag, dem Dez 1917 121} Die Unilerten der polnischen Gebiete sind jetz imponierenden Arbeitsaufwand, dem sich der V{T. ausgesetzt hat, sehr
1939 (und NIC 1839, 338) „dem Sowjetimperium einverleibt worden“. verständlich ist, gehören diese Bücher natürlich ZU vollständigen Bild der



159 1993 Jahrgang G1 THEOLOGIS VU Nr. 160

Geschichte des Buches un! Se1INET Formulare 1mM deutschen Sprachgebiet formuliert ein1ge durchgehende Beobachtungen aufgrund S@1-
hinzu. 191538 Arbeit und mit den Ritualien des deutschen Sprachgebietes.

Bel den Biblioth S Il hweis ftehlen Z Teil die Bibliotheken S0 bDelegt der Katalog, daß die Bischöfe lange das Recht esaßen der
der ath.-Theol Fakultäten Leider ist uch die für die Aufklärungszeit wich- 1n Anspruch nahmen, die eigenen Rituale-Angelegenheiten
tıge in Konstanz aum berücksichtigt WOUOTLI- geln. Römische Bestrebungen nach Einheitlichkeit kommen für die-
den. Beide Lücken ollten geschlossen werden. Se  - Buchtyp 1mMm Sprachgebiet TST ZU Ende des Jh.s 7ARR Ab-

Vf. gibt 1n ubnoten Literaturhinweis ZUTLFC Geschichte der LDiözesen Bres- schluß, wobei, wI1e INa  ; über hinaus genNn kann, die e1t des
lau Uun! Graz-Seckau (vgl 11 32) Solche Hınwelse sollten In späateren Auf- Rituale Komanum VO 1614 vielerorts bald schon wieder endete.
lagen regelmäßig eingefügt werden. Kurze Verwelse auf die Liıteratur un
knappe Angaben den Biıstüiümern wären VOTL allem für fachfremde Benutzer Vgl azıl die Auflistung bei Heinz, Liturgiereform VOT dem Konzil. DIie

Bedeutung 1uUS XL für die gottesdienstliche Erneuerung, 1n erTs. u,. 1USsdes Bandes e1INe gute Hilfe Nicht jeder wird unmittelbar miıt Namen w1e GE Theologische LinıenN se1ines Pontifikates. Bibelwissenschaft, lturgle, T1le-[9YA (vgl 77) der Skara (vgl. 91) et{was anzufangen wissen. uch sollten sich densethik, hg. Horstmann, Schwerte 1991, (Akademie-Vorträge 36),die alten lateinischen Namen der Biıstüuümer 1M Buch aufschlüsseln lassen. Wer
e1Nn Rituale Strigoniense 1n der and hält. wird N1C gleich unier Esztergom 33—7/4,;, 1ler 6, Anm.
(‚ram nachschlagen, den Nachweis für das Rituale SECCOVIeNse sucht 190828  - macht außerdem darauf aufmerksam, daß sich 1n den Rıtua-
nicht hne welteres unier Graz-Seckau. Und für aufgelöste und untergegan- lien „durchweg e1n Mınımum Muttersprache“ findet, wobei
BENE Bistüumer wÄäre INa für (Querverweilse auf jene Bıstümer dankbar, die als allerdings Epochenunterschiede beachten sind. Und 1n verschie-
Neugründungen die jeweiligen Traditionen fortgeführt haben. denen liturgischen Büchern, die AUusSs Bistümern miıt mehreren

Generell erweiterungsbedürftig sind die Sprachgruppen stammen, wird auch dieser Vielsprachigkeit ech-
einzelnen Handschriften und Drucken. hne Anspruch auf 1HU115 er  eVollständigkeit selen weitere Titel genannı(, VO  - denen e1inN1ige noch nicht Insgesamt bedarf die Muttersprache 1n den Ritualien noch eiNer eıgeneneinsehen konnte: (Deutschland, NrTn. 133-147) Reifenberg, Gottesdienst 1n Untersuchung. Denn WEe111 sich muttersprachliche exie A US der Zeit derden Kirchen des deutschen Sprachgebietes. Bestand un! Wünsche WIissen- Gegenreformation, der katholischen Aufklärung un:! der liturgischen Bewe-schaftlicher Bemühungen die teilkirchliche Lıturgle 1mMm Laufe e1nes Jh.s
ALwWw Z 1980, 30—92; gnatzl, DIie ıturgle des Begräbnisses 1n der katholi- BU118 finden, mu miıt Banz unterschiedlichen Motiven 1mM Hintergrund 56 -
schen Aufklärung. 1ne Untersuchung VO.  - Reformentwürfen 1M südlichen echnet werden.

S5Summa II1IIL: die VO  3 eTrarbeitete Bibliographie ist 1Nedeutschen Sprachgebiet, Münster 1994 (LQF /8); Kranemann, Die Kranken-
salbung 1n der Zeit der Aufklärung. Ritualien un! pastoralliturgische Studien wichtige Veröffentlichung, die ZUTLC weiteren Erforschung der 1{Ua-
1mM deutschen Sprachgebiet, Münster 1990 (LQF 72); (Köln, NrTrT. 250-279); lien un ihrer lturgle einlädt.
Vollmer, Agenda Coloniensis. Geschichte un! sakramentliche Felern der B6- Vgl uch artın Klöckener, Die Ritualiensammlung 1n der Bibliothek des
druckten Kölner Ritualien, (Masch. 1SS.), Neuss 992/93; (Zu NrT. 2810 ders., Deutschen Liturgischen Instiıtuts Anläßlich der Ritualienbibliographie VO  -
E1n bisher unbekannter Wiegendruck 1n öln JKGV O: 1991, 839-—96; (Hand- Manifred Probst. Lucas Brinkhoff (QFM ZU Vollendung des Lebensjah-chrift KTOCEeT, NT 1016 Kranemann, ‚Liturgle der Aufruf, un! tugendhaf-
tes Leben der Nachhall‘ Zum Rituale-Entwur: Romuald KTOCEerTrSs A US dem L6S5, 44, 1994, 3361

Münster Benedikt KranemannJahre 1812 ALw S 1989, 7/9-—-99); (Münster, NrırT. 426-439) Kranemann, F
turgische Bücher als schriftliche Zeugnisse der Liturgiegeschichte. Eintste-
hung Typologie Funktion, 1: Imagınation des Unsichtbaren. 1200 TE Müller, Gerhard Ludwig: Laßt un: mıiıt ihm gehen Eucharistiefeier als Wegge-Bildende uns 1M Bıstum Münster Ausstellung des Westfälischen Landes- meinschaft. Freiburg, Basel, Wien Herder 1990 DB SE geb 29,80
INUSECUINS TÜr unst- un! Kulturgeschichte. Landschaftsverband Westfalen- Der Münchener Dogmatiker bietet hier einen wissenschaftlich1ppe Münster, 13 Junı bis 31 Oktober 1993, hg 1M Auftrag des Landschafts-
verbandes Westfalen-Lippe VOIl Jaszal, Münster 1993, 14/-1606; ders., Sakra- verantworteten, ber her betrachtenden Durchgang durch die
mentliche ıturgle 1m Bistum Münster VO bis A nach den hand- Feler der Eucharistie, 1n dem ıturgle und Leben aufeinander bezo-
schriftlichen un! gedruckten Ritualien, (Masch Habil.), Münster 1993; (Pa BCIl werden un S1C gegenseitig erhellen. ESs geht ihm ıne Hın-
derborn, Nrn 467-480) lturglca Paderbornensia. 1000 Jahre liturgische führung ZU. rsprung und inneren Zusammenhang der sich 1n
Buchkunst 1 Erzbistum Paderborn. Begleitheft AI Ausstellung der Erzdi- kramentalen Zeichen ausdrückenden Glaubenswirklichkeit Im-
OZese Paderborn veranstaltet VO: Erzbischöflichen Diözesanmuseum.
Juli bis 195 August 1989, Paderborn 1989; (Regensburg, NrTn. 547-565) Lıturgle

merhin nımmt h:  ler e1Nn Systematiker die liturgischen exte und
Handlungen D: Ausgangspunkt se1ner Überlegungen.1mM Bistum Regensburg VOL den Anfängen his YAURE Gegenwart. Ausstellung Münster Klemens Richteräblich des Bistumsjubiläums 39—-1989 1n der Bischöflichen Zentralbibliothek

Regensburg. St Petersweg 1 4=453 Junı bis September 1989, München
Zürich 1989 (Bischöfliches Zentralarchiv un! Bischöfliche Zentralbibliothek dam, Adolf: Ostern alle Jahre anders? Zur Geschichte un:! VerbesserungRegensburg. ataloge Uun! Schriften 3) des Kalenders. Paderborn: Boniftatius 1994 83 n kart 14,80

Die Bibliographie der Handschritften bezieht sich LUTC auf die Aufklärungs-
eıt. 1ıne vollständige Bibliographie VO  - Rituale-Handschriften, die vorzule- Kalender werden VO Spezlalisten gemacht, un 8Ra  n wenige

kennen die Regeln, auf denen S1e eruhen Das Zusammenleben mıit
BEI N1C. P.ıs Absicht WAärl, bleibt eın wichtiges Desiderat. sinnvoll ist, orthodoxen Christen, uden, Moslems und Mitgliedern weiterer Ke-Drucke uUun! Handschriften, WI1e jetz geschehen, eintach durchzuzählen, ist
iraglich. ligionen iın Deutschland macht vielen mehr und mehr bewußt, daß

auf dieser Welt verschiedene Kalender gibt In dieser SituationZu einzelnen Angaben 1M vorliegenden Katalog können f

gemacht werden: Das als NrT. 472 genannte Rituale (Rituale ecclesiae Monaste- kommt die vorliegende kleine Studie gerade recht, das oft beste-
riense 1820 ist A Zeıt nicht aufzufinden un! möglicherweise 1mMm Zweiten en Informationsdefizit eheben helfen verfolgt allerdings
Weltkrieg verbrannt. Eın entsprechender Hınwels, der sich uch bei Probst, keine streng wissenschaftliche Zielsetzung und legt uch keine
1lten der Kindertaufe 271f findet, sollte wiederaufgenommen werden. Ein Rıs Forschungsergebnisse VO  H3 Er will einen Beitrag eisten, die
tuale Münster 1591 (vgl. NT 426) hat nicht gegeben. Kolophon 1591) un! Gläubigen über die bestehenden Probleme informieren und s1e
Datierung auf dem Titelblatt stimmen nicht überein. Tatsächlich ist das
Buch TST 19592 erschienen. Das VO  e als NT 19 gezählte Christkatholische für 1ne Festlegung des Osterdatums auf einen festen Sonntag 1m

ahr gewinnen vgl el amı würde die Unbeständigkeit, dieKrankenbuch VO  > Bestlin 1844 wurde bereits 1n e1INer eTrstien Auflage 11T6G die beweglichen estie 1n den Kalender hineinkommt, elimi-1839 gedruckt. Rez. annn folgende Titel erganzen: Hüffer, Krankenbuch.
ach der Münsterschen Agende eingerichtet, Münster (PS Münster nlert und der abendländische Kalender wesentlich vereinfacht.
(Die Aschendortfische Presse D E1ın Beitrag ZUTLT Buchdruckerge- In der ıtu d 8-11) weiıst auf die Bestrebungen uUNsSeTES Jh.s ZU
schichte Münsters, hg. Widmann, Münster 1912, nenn den abwei- Verbesserung des abendländischen Kalenders h  in, die 1n der Erklärung des
chenden Titel e1Nes Werkes VO.  - 1842 ,Neues Krankenbuch, den Gesunden, IL Vatikanischen Konzils e1Inem fixen Ostertermin und einem 1immer-
Kranken un: Seelsorgern vorzüglich gewidmet. ach der Agende Münster- währenden Kalender 1m Anhang ZUT Liturgiekonstitution ihren Niederschlag
lands eingerichtet VO  > einem praktischen Seelsorger und ehemaligen Lehrer gefunden haben Um diese Fragen verstehen können, werden zunächst e1:
der Gottesgelehrsamkeit. s 1 erb. eII Au{l VO  - eOTg Kellermann159  1995 Jahrgang 91 THEOLOGISCHE REVUE Nr.2  160  Geschichte des Buches und seiner Formulare im deutschen Sprachgebiet  P. formuliert einige durchgehende Beobachtungen aufgrund sei-  hinzu.  ner Arbeit zu und mit den Ritualien des deutschen Sprachgebietes.  Bei den Bibliotheksnachweisen fehlen zum Teil die Bibliotheken  So belegt der Katalog, daß die Bischöfe lange das Recht besaßen oder  der Kath.-Theol. Fakultäten. Leider ist auch die für die Aufklärungszeit wich-  in Anspruch nahmen, die eigenen Rituale-Angelegenheiten zu re-  tige Wessenberg-Bibliothek in Konstanz kaum berücksichtigt wor-  geln. Römische Bestrebungen nach Einheitlichkeit kommen für die-  den. Beide Lücken sollten geschlossen werden.  sen Buchtyp im Sprachgebiet erst zum Ende des 19. Jh.s zum Ab-  Vf£. gibt in Fußnoten Literaturhinweis zur Geschichte der Diözesen Bres-  schluß, wobei, wie man über P. hinaus sagen kann, die Zeit des  lau und Graz-Seckau (vgl. 11 u. 32). Solche Hinweise sollten in späteren Auf-  Rituale Romanum von 1614 vielerorts bald schon wieder endete.  lagen regelmäßig eingefügt werden. Kurze Verweise auf die Literatur und  knappe Angaben zu den Bistümern wären vor allem für fachfremde Benutzer  Vgl. dazu die Auflistung bei A. Heinz, Liturgiereform vor dem Konzil. Die  Bedeutung Pius XII. für die gottesdienstliche Erneuerung, in: ders. u.a., Pius  des Bandes eine gute Hilfe. Nicht jeder wird unmittelbar mit Namen wie  XIl. Theologische Linien seines Pontifikates. Bibelwissenschaft, Liturgie, Frie-  Plozk (vgl. 77) oder Skara (vgl. 91) etwas anzufangen wissen. Auch sollten sich  densethik, hg. v. J. Horstmann, Schwerte 1991, (Akademie-Vorträge 36),  die alten lateinischen Namen der Bistümer im Buch aufschlüsseln lassen. Wer  ein Rituale Strigoniense in der Hand hält, wird nicht gleich unter Esztergom /  33-74, hier 56, Anm. 77.  Gram nachschlagen, den Nachweis für das Rituale Seccoviense sucht man  P. macht außerdem darauf aufmerksam, daß sich in den Ritua-  nicht ohne weiteres unter Graz-Seckau. Und für aufgelöste und untergegan-  lien „durchweg ein Minimum an Muttersprache“ (VI) findet, wobei  gene Bistümer wäre man für Querverweise auf jene Bistümer dankbar, die als  allerdings Epochenunterschiede zu beachten sind. Und in verschie-  Neugründungen die jeweiligen Traditionen fortgeführt haben.  denen liturgischen Büchern, die aus Bistümern mit mehreren  Generell erweiterungsbedürftig sind die Literaturangaben zu den  Sprachgruppen stammen, wird auch dieser Vielsprachigkeit Rech-  einzelnen Handschriften und Drucken. Ohne Anspruch auf  nung getragen.  Vollständigkeit seien weitere Titel genannt, von denen P. einige noch nicht  Insgesamt bedarf die Muttersprache in den Ritualien noch einer eigenen  einsehen konnte: (Deutschland, Nrn. 133-147) H. Reifenberg, Gottesdienst in  Untersuchung. Denn wenn sich muttersprachliche Texte z. B. aus der Zeit der  den Kirchen des deutschen Sprachgebietes. Bestand und Wünsche wissen-  Gegenreformation, der katholischen Aufklärung und der liturgischen Bewe-  schaftlicher Bemühungen um die teilkirchliche Liturgie im Laufe eines Jh.s:  ALw 22, 1980, 30-92; H. Ignatzi, Die Liturgie des Begräbnisses in der katholi-  gung finden, muß mit ganz unterschiedlichen Motiven im Hintergrund ge-  schen Aufklärung. Eine Untersuchung von Reformentwürfen im südlichen  rechnet werden.  Summa summarum: die von P. erarbeitete Bibliographie ist eine  deutschen Sprachgebiet, Münster 1994 (LQF 75); B. Kranemann, Die Kranken-  salbung in der Zeit der Aufklärung. Ritualien und pastoralliturgische Studien  wichtige Veröffentlichung, die zur weiteren Erforschung der Ritua-  im deutschen Sprachgebiet, Münster 1990 (LQF 72); (Köln, Nrr. 250-279); Th.  lien und ihrer Liturgie einlädt.  Vollmer, Agenda Coloniensis. Geschichte und sakramentliche Feiern der ge-  Vgl. auch Martin Klöckener, Die Ritualiensammlung in der Bibliothek des  druckten Kölner Ritualien, (Masch. Diss.), Neuss 1992/93; (zu Nr. 251) ders.,  Deutschen Liturgischen Instituts. Anläßlich der Ritualienbibliographie von  Ein bisher unbekannter Wiegendruck in Köln: JKGV 62, 1991, 89-96; (Hand-  Manfred Probst. P. Lucas Brinkhoff OFM zur. Vollendung des 75. Lebensjah-  schrift Krocer, Nr. 1016) B. Kranemann, ‚Liturgie der Aufruf, und tugendhaf-  tes Leben der Nachhall‘. Zum Rituale-Entwurf Romuald Krocers aus dem  res: LJ 44, 1994, 33-61.  Münster  Benedikt Kranemann  Jahre 1812: ALw 31, 1989, 79-99; (Münster, Nrr. 426-439) B. Kranemann, Li-  turgische Bücher als schriftliche Zeugnisse der Liturgiegeschichte. Entste-  hung - Typologie - Funktion, in: Imagination des Unsichtbaren. 1200 Jahre  Müller, Gerhard Ludwig: Laßt uns mit ihm gehen. Eucharistiefeier als Wegge-  Bildende Kunst im Bistum Münster I. Ausstellung des Westfälischen Landes-  meinschaft. - Freiburg, Basel, Wien: Herder 1990. 222 S., geb. DM 29,80  museums für Kunst- und Kulturgeschichte. Landschaftsverband Westfalen-  Der Münchener Dogmatiker bietet hier einen wissenschaftlich  Lippe. Münster, 13. Juni bis 31. Oktober 1993, hg. im Auftrag des Landschafts-  verbandes Westfalen-Lippe von G. Jäszai, Münster 1993, 147-166; ders., Sakra-  verantworteten, aber eher betrachtenden Durchgang durch die  mentliche Liturgie im Bistum Münster vom 16. bis zum 20. Jh. nach den hand-  Feier der Eucharistie, in dem Liturgie und Leben aufeinander bezo-  schriftlichen und gedruckten Ritualien, (Masch. Habil.), Münster 1993; (Pa-  gen werden und sich gegenseitig erhellen. Es geht ihm um eine Hin-  derborn, Nrn. 467-480) Liturgica Paderbornensia. 1000 Jahre liturgische  führung zum Ursprung und inneren Zusammenhang der sich in sa-  Buchkunst im Erzbistum Paderborn. Begleitheft zur Ausstellung der Erzdi-  kramentalen Zeichen ausdrückenden Glaubenswirklichkeit. Im-  özese Paderborn - veranstaltet vom Erzbischöflichen Diözesanmuseum. 18.  Juli bis 15. August 1989, Paderborn 1989; (Regensburg, Nrn. 547-565) Liturgie  merhin nimmt hier ein Systematiker die liturgischen Texte und  Handlungen zum Ausgangspunkt seiner Überlegungen.  im Bistum Regensburg von den Anfängen bis zur Gegenwart. Ausstellung an-  Münster  Klemens Richter  läßlich des Bistumsjubiläums 739-1989 in der Bischöflichen Zentralbibliothek  Regensburg. St. Petersweg 11-13. 30. Juni bis 29. September 1989, München —-  Zürich 1989 (Bischöfliches Zentralarchiv und Bischöfliche Zentralbibliothek  Adam, Adolf: Ostern alle Jahre anders? Zur Geschichte und Verbesserung  Regensburg. Kataloge und Schriften 3).  des Kalenders, - Paderborn: Bonifatius 1994. 83 S., kart. DM 14,80  Die Bibliographie der Handschriften bezieht sich nur auf die Aufklärungs-  zeit. Eine vollständige Bibliographie von Rituale-Handschriften, die vorzule-  Kalender werden von Spezialisten gemacht, und nur wenige  kennen die Regeln, auf denen sie beruhen. Das Zusammenleben mit  gen nicht P.s Absicht war, bleibt ein wichtiges Desiderat. Ob es sinnvoll ist,  orthodoxen Christen, Juden, Moslems und Mitgliedern weiterer Re-  Drucke und Handschriften, wie jetzt geschehen, einfach durchzuzählen, ist  fraglich.  ligionen in Deutschland macht vielen mehr und mehr bewußt, daß  es auf dieser Welt verschiedene Kalender gibt. In dieser Situation  Zu einzelnen Angaben im vorliegenden Katalog können Ergänzungen  gemacht werden: Das als Nr. 429 genannte Rituale (Rituale ecclesiae Monaste-  kommt die vorliegende kleine Studie gerade recht, um das oft beste-  riense 1820) ist zur Zeit nicht aufzufinden und möglicherweise im Zweiten  hende Informationsdefizit beheben zu helfen. A. verfolgt allerdings  Weltkrieg verbrannt. Ein entsprechender Hinweis, der sich auch bei Probst,  keine streng wissenschaftliche Zielsetzung und legt auch keine  Riten der Kindertaufe 271f findet, sollte wiederaufgenommen werden. Ein Ri-  neuen Forschungsergebnisse vor. Er will einen Beitrag leisten, die  tuale Münster 1591 (vgl. Nr. 426) hat es nicht gegeben. Kolophon (1591) und  Gläubigen über die bestehenden Probleme zu informieren und sie  Datierung auf dem Titelblatt (1592) stimmen nicht überein. Tatsächlich ist das  Buch erst 1592 erschienen. Das von P. als Nr. 919 gezählte Christkatholische  für eine Festlegung des Osterdatums auf einen festen Sonntag im  Jahr zu gewinnen (vgl. 72). Damit würde die Unbeständigkeit, die  Krankenbuch von J. N. Bestlin (1844) wurde bereits in einer ersten Auflage  durch die beweglichen Feste in den Kalender hineinkommt, elimi-  1839 gedruckt. Rez. kann folgende Titel ergänzen: W. Hüffer, Krankenbuch.  Nach der Münsterschen Agende eingerichtet, Münster 31842 (PS Münster)  niert und der abendländische Kalender wesentlich vereinfacht.  (Die Aschendorffsche Presse 1762-1912. Ein Beitrag zur Buchdruckerge-  In der Einleitung (8-11) weist A. auf die Bestrebungen unseres Jh.s zur  schichte Münsters, hg. v. S.P. Widmann, Münster 1912, nennt den abwei-  Verbesserung des abendländischen Kalenders hin, die in der Erklärung des  chenden Titel eines Werkes von 1842 [,‚Neues Krankenbuch, den Gesunden,  II. Vatikanischen Konzils zu einem fixen Ostertermin und zu einem immer-  Kranken und Seelsorgern vorzüglich gewidmet. Nach der Agende Münster-  währenden Kalender im Anhang zur Liturgiekonstitution ihren Niederschlag  lands eingerichtet von einem praktischen Seelsorger und ehemaligen Lehrer  gefunden haben. Um diese Fragen verstehen zu können, werden zunächst ei-  der Gottesgelehrsamkeit. 3., verb. u. verm. Aufl. von Georg Kellermann ...  nige Grundbegriffe des Kalenderwesens erklärt (12-16).  1842‘]. Im Archiv des Verlags Aschendorff fehlt das Buch. Die 1. Auflage soll  Ein zweiter ausführlicher Teil (17-46) vermittelt einen Überblick über  von 1794 stammen.); G. Köhler, Praktische Anleitung für Seelsorger am Kran-  verschiedene Kalendergestaltungen der Babylonier, Ägypter, Ju-  ken- und Sterbebette. Mit Genehmigung der Obern. Vierte, verbesserte und  den und Moslems sowie über den Julianischen und Gregorianischen Kalender  vermehrte Auflage, Frankfurt a. M. 1804 (Wessenberg-Bibliothek, Konstanz);  bis hin zum Kalender der Französischen Revolution und die neueren Kalen-  Prozessions-Büchlein für die Stadt Münster. Zusammengestellt v. E. Peters.  dervorschläge. Hier legt A. den Weltkalender, den Kalender mit 13 Monaten,  Mit Bischöflicher Gutheißung, Münster *1880; F. M. Stett, Praktisches Hand-  den Kalender mit Schaltwochen und die sogenannte Kalenderreform der klei-  buch für noch nicht geübte Seelsorger. Den Kranken die heiligen Sakramente  nen Schritte dar.  der Buße, des Altars und der letzten Oelung zu ertheilen; ihnen in ihrer  Das dritte Kap. (47-70) enthält ein Plädoyer für eine solare Festle-  Krankheit und am letzten Ende beyzustehen. Mit Erlaubniß der Obern, Augs-  gung des Ostertermins unter Absehung der bisherigen lunaren Kom-  burg 1804 (PS Münster).  ponente (= Sonntag nach dem ersten Frühlingsvollmond) in möglichst großernıge Grundbegriffe des Kalenderwesens Tklärt 12-16
1842']. Im Archiv des Verlags Aschendor{ff fehlt das Buch Die Auflage coll kın zweiıter ausführlicher Teil 17-46) vermittelt einen Überblick über
VOIl 1794 stammen.); Köhler, Praktische Anleitung für Seelsorger Kran- verschiedene Kalendergestaltungen der Babylonier, Agypter, Ju-
ken- un! Sterbebette. Mıt Genehmigung der Obern. Vierte, verbesserte un! den un! Moslems SOWI1Ee über den Julianischen un! Gregorianischen Kalender
vermehrte Auflage, Frankfurt 1804 (Wessenberg-Bibliothek, Oonstanz); bis hin /AHE Kalender der Französischen Revolution un! die NeueTeEN Kalen-
Prozessions-Büchlein für die Münster Zusammengestellt Peters. dervorschläge. Hier legt den Weltkalender, den Kalender mıit 13 Monaten,
Mit Bischöflicher Gutheißung, Münster e Praktisches and- den Kalender mit Schaltwochen un! die sogenannte Kalenderreform der klei-
buch für och N1C geübte Seelsorger. Den Kranken die heiligen Sakramente NeIl Schritte dar.
der Buße, des Altars un:! der etzten Oelung ertheilen:; ihnen 1n ihrer Das dritte Kap. 7-—70) nthält e1n Plädoyer für eine solare K en
Krankheit un etzten Ende beyzustehen. Mit Erlaubniß der Obern, Augs- S  S r unter Absehung der bisherigen unaren Kom-
burg 1804 (PS unster ponente (= Sonntag ach dem ersten Frühlingsvollmond) 1n möglichst großer
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ähe Ar historischen atum des Todes Jesu. Iheser wird aufgrund der bibli- sich verändern. Der Prozeß der liturgischen Anpassung besteht darin, daß die
schen Zeugnisse auf Freitag, den April des Jahres angesetzt. selbst 1n einem estimmten kulturellen, geographischen un! geschichtlichen KOn-
ne1gt der Lösung des Weltkalenders Dei dem UOstern imMmMmer auf Sonntag, LexXTi übernommenen der entstandenen traditionellen Symbole und Symbol-
den April fallen würde. Der Preis des Weltkalenders, beli dem Cdie 1er Quar- handlungen 1n einem anderen Kontext ne  7ar interpretier werden mMUssen. Bel
tale des Jahres jeweils mit eiNem Sonntag beginnen würden, wäre jedoch e1n der Suche ach Symbolen wird INa 1M Zeitalter der Wertschätzung
wochenireier Tag Ende des Jahres Uun! bei Schaltjahren zusätzlich der Tag uch anderer Religionen N1C mehr 1n allen religiösen Praktiken dieser eli-
nach dem Juni. egen diesen Plan gibt jedoch bei Juden, Moslems un! gionen sofort Götzendienst sehen dürten. AuDberdem ist für diesen Prozeß der
christlichen Kirchen erhebliche Widerstände. 1ıne Alternative azu wÄäTe die Anpassung e1ne gewlsse Kreativıtä nötig, die nicht VO  - einem olk als Sa1l-
Einführung e1INeTr Schaltwoche ın entsprechendem Jahresabstand, die aller- VÄ sondern VO  — estimmten Gruppen der Gemeinschaften erwarie WOEI-

ings 1n das System des Weltkalenders nicht hineinpaßt. den annn Eiıne religiöse Gemeinschaft mMu. schließlich ihre eigene Identität
In einem kurzen Ö (711) Warn' davor, daß die VO  - der katho- bewahren. Diese kommt 1n Symbolen un! ıten A Ausdruck, die auf die

lischen Kirche für ihre ostkirchlichen Teilkirchen zugestandenen Interimsl8ö- Anfänge dieser Gemeinschaft zurückgehen. Für den Christen gehören azu
SUNSECIL geme1insamer Osteriesttermine miıt den orthodoxen Kirchen nicht wel ıten, die ohl für alle Menschen verständlich sSind, nämlich Wasserbad
azu führen dürien, „das Anliegen e1INerTr gesamtchristlichen Regelung des uUun! gemeinsames Mahl Zur Tage, ob das gemeinsame Mahl immer aus Brot
(Ostertermins für Jh.e einschlafen lassen“ (72) Der TUN! für diese e1nNn un! Wein bestehen muß, wird 1n diesem Zusammenhang 133388 auf Lıteratur
nıg dramatisierend wirkende Außerung wird 1m Anhang deutlich, Verwlesen.
„die Degradierung des Sonntags ZEL Wochenendtag“ abhandelt Es geht dabei RANCO CGIULIO BRAMBILLA ll 1n seinem weıt ausholenden Beitrag ZOB

die Empfehlung der „Internationalen Urganisation für Standardisierung“ logische Hermeneutik der liturgischen npassung  en 39-83
Uun! des „DIN Deutsches NSUIu für Normung FEA VO  - 1979, den Sonntag als den theologischen Rahmen abstecken, innerhalb dessen Kriterien für den An-
etzten Tag der Arbeitswoche zählen. Dies geschah hne Rücksprache mıiıt passungsprozeß gewiınnen Sind. Die Verkündigung des ortes (Gottes uUun!
den christlichen Kirchen und hat sich 1n der Wirtschaft durchgesetzt. be- die Feler der Sakramente erfolgen 1n den Ortskirchen un! mussen daher l0-
fürchtet, daß dieser ‚Bruch mit einNer zweitausendjährigen Tradition“ (77) bei kalkirchlichen Charakter annehmen. Gleichzeitig mu 1mM sakramentalen
der UNGOG der anderswo Schule machen könnte, WE die Einführung Handeln der Kirche das Handeln Christi erkennbar bleiben. Die Anpassung
e1nes Weltkalenders geht ET rat deshalb den Kirchen, die Diskussion auf- hat die liturgische Tradition kritisch ZUT Kenntnis nehmen un! ist e1n seel-
erksam verfolgen und flexible Positionen einzunehmen. Das Büchlein sorglicher Akt, der 1n den Gesamtkomplex des pastoralen Handelns der Kir-
wird beschlossen miıt hilfreichen Verzeichnissen der Abkürzungen, der Perso- che eingebettet se1ın muß Der V{. unterscheidet die Akkomodation. die inner-
Ne  j un! Sachen Ende des Buches. halb des gegebenen Rahmens 1n der jeweiligen Feler geschehen mußD, VO  - der

Insgesamt hat diese chrift einen en Informationswerrt. S1e Akkulturation, der Übernahme VO  - (christlichen) Gebeten un! rituellen Ele-
klärt und vermittelt die Begri{ffe der Kalenderwissenschaft. Die Aus- menten, die außerhalb des römischen 1LUSs entstanden, ber mit diesem VeTI-

einbar sind, uUun!: der Inkulturation, dem Prozeß, 1n dem e1in vorchristlichereinandersetzung miıt Gegnern der Reform geschieht sachlich und 1{Us 1MmM Licht des christlichen Glaubens e gedeutet un:! umgestaltet wird.überzeugend. Der Leser lernt, den heutigen Kalender verstehen Bel aller durchaus möglichen Pionierarbeit einzelner können konkrete O-und bei der anstehenden Kalenderreform sachgerecht mitzureden. rale Entscheidungen uch 1M Hinblick auf die Anpassung der ıturgle LU
Bel der Trage, ob der Sonntag der eTSieEe oder der letzte Tag der VO Leıter elinNner Ortskirche getroffen werden, der dabei 1n Verbindung blei-
christlichen Woche sel, müßte der Doppelcharakter des Sonntags ben mu miıt den anderen Ortskirchen un! dem Apostolischen Stuhl
stärker berücksichtigt werden. ET ist als erster Tag Anfang der Die anderen Reierate der Tagung behandelten Fragen der Nnpas-Schöpfung, verweist ber als achter Tag zugleich auf deren SUuNg des liturgischen Kaumes und der liturgischen e1ıtEnde und Vollendung Insgesamt gibt dieses Büchlein einen wichti-
genNn Anstoßb ZU Nachdenken 1n einer nicht verdrängenden Z Au{ifschluBßreich ist der Beitrag VO CCRISPINO V ALENZIANO, B3
kunftsirage gıe der ‚Dyzantischen: Mosaiken Siziliens: e1n Fall von ikono-

graphischer Anpassung des liturgischen Kaumes“ 85-95), e1N wenig enttäu-
Vallendar Manired Probst schend Jjener allzu breit angelegte VO.  - ÄCHILLE MARIA TIRIACCA Der „A S

litu g1 S Ja 97-152) Verantwortungsbewußte Seel-
SUIsSer geben unumwunden daß etiwa die auf der Südhalbkugel der Erde 1nıturgla e  Ia adattamento. Dimension! culturali teologico-pastorali. tti dell die Ze1t der großben Feriıen fallende Quadragesima dort pastoral völlig unwirk-Settimana di Studio dell’Associazione Professori i Liturgla Erice Sal bleibt, (Ostern 1m Herbst un! Weihnachten 1mM Sommer für die Verkündi-ELE} 27 Agosto j settembre 1989 Koma: Edizioni Liturgiche 1990

BED 54), kart Li1it 000 BUunNng der Kirche manche Probleme mıiıt sich bringen. Der V{T. macht eingangs
Urz auf die aQus diesen Gründen erhobenen Forderungen nach AnpassungDer einstige Sekretär der Gottesdienst-Kongregation, Erzbischof aufmerksam, annn sich ber mıiıt ihnen N1C einverstanden erklären. Er

Annibale Bugnin1ı hat VOTL über Jahren „die Anpassung kommt schlieBlich ach wortreichen, teilweise VO Thema wegführenden
Ekrörterungen dem Ergebnis, daß Anpassung des liturgischen Jahres durchder römischen Liturgie die Gepflogenheiten un die Mentalität

der einzelnen Kirchen“ (UOsservatore Komano VOoO 1974, den einzelnen Gläubigen geschehen hat, der sich aut das 1n der Kirche
gefeierte Christusmysterium einlassen muals die nach der Übersetzung der vorkonziliaren liturgischen Bü-

er In die Volkssprachen, der Reform der liturgischen Bücher und Von den anschließenden Kurzreferaten se1l zunächst ine litur-
ihrer Übersetzung vierte Phase der Liturgiereform bezeichnet. An- giehistorische Kostbarkeit erwähnt: ENRICO MAZzZzZA legt „Elemente
fang etzten Jahres (25 1994 erschien die Instruktion ZUTLC der Inkäaliuratien‘ 1n der Entwicklung er Salbungen und
Durc  ührung der Liturgiekonstitution, die sich aussc  ieDßlich auf der Exorzismen bei der ffe dar 9-1 Es folgt e1in Beli-
die Durc  ührung jener Artikel der Konstitution ezieht, die die trag zur „Volksfrömmigkeit: das _ Tab: die verschiedenen
ANnpassung der römischen Liturglie regeln sollen (S 37-40). Es EI- FOTmMEEeN und ihre Deutungen“ (193-210); darin setzt der Vf.
scheint er ZU gegenwärtigen Zeitpunkt besonders angebracht, sich mıiıt dem 1n Italien verbreiteten Brauch auseinander, die Anbe-
e1INn Buch vorzustellen, das auf 1ne Tagung der APL (Assoclazlione tung Gründonnerstag als Verehrung des Hl Grabes verste-
Professori di Liturgla), der der 1mMm deutschen Sprachgebiet bestehen- hen Den SC bilden Informationen VOoO  ; ÄNTONELLA MENECGHETTI
den AKL (Arbeitsgemeinschaft Katholischer Liturgikdozenten) VelIl- über „Dıie Anpassung des ‚Rituale für die e  C

gleic  aren italienischen Institution, zurückgeht. Es nthält VvIier Kın 1n die Kır für die italienische Kirche“ (211-223
grundlegenden Themen geltende Referate SOWI1e fünf spezielle Fra- und VO  e} OBERTO ] AGLIAFERRI über „DIie Anpassung des Tau-
SE behandelnde Kurzreftferate („Mitteilungen“), die auf der den Fra- a | für die italienische Kirche“ 5-2 Hıngewlesen
gEN der Anpassung der Liturgie gewidmeten Studienwoche der sSel hier I1U  e auf die vorgesehene Reihenfolge 1m erstgenannten K1l-
APL VO B 1989 1n Erice auf Sizilien vorgetragen wurden. tuale Hinführung ZU.  (a Taufe (Säuglings)taufe Nach der Taufe
Nur ein1ige besonders wichtig erscheinende edanken aus diesem Firmung Bußerziehung Erstkommunion Eingliederung VO  5
amme selen hier wiedergegeben. Kindern 1m Schulalter.

An der Spitze stehen wel Beiträge, die Abschließen sel auf das erste der Kurzreferate näher eingegan-
und theologische Gesichtspunkte ABER Sprache Dringen, SIl KINALDO FALSINI, „Die -E1inh 811 (’ römischen Rıtus
die bei der Anpassung der Lıturgle edenkKen, und Kriterien, die 1.7 und die Anpassung“ (155—-168).
el beachten sind. Die Liturgiereform hat ihren Gang 5  INEN, hne daß jemals offiziell

unäachs legt der indische Theologe ICHAEL ÄMALADOSS eine „Ku gesagt wurde, worin die bei Anpassungen beachtende „Einheit des röml-
anthropologische Hermeneutik der npassung‘ VOT 3-3 schen 1{LUs 1m wesentlichen“ besteht. Der V{i. ist der Meinung, 1es habe
LT sieht 1n der Anpassung der Inkulturation einen Prozeß, wobei der Begri{ff och geschehen, un! gibt uch Hinweise darauf, Wäas dabei beachten
„Anpassung“ den Gedanken einen teststehenden Kern nahelegt, der waäare In der Diskussion se1nes Kurzreierats zeigte sich bereits, daß die „LIN-terschiedliche Situationen angepaßt werden muß, während „Inkulturation“ heit 1m wesentlichen“ nicht 1mM liturgischen Gesang bestehen könne: Obwohl
eine Wechselbeziehun zwischen Evangelium und Kultur meint, die sich frei-
ich N1C I11UT beim

nämlich das Konzil den Gregorianischen Choral als „den der römischen 1LUT-
CISalls des Evangeliums 1n andere Kulturen ergibt, gle eigenen Gesang“ bezeichnet, haben die liturgischen Bücher große Freiheit

sondern uch WeNn Kulturen, 1n denen das Evangelium längst bekannt 1st, 1n der Auswahl der Gesänge gegeben (253) Es ist fernerT EN: Die Einheit
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1M wesentlichen ann auch nicht 1ın e1INeTr einheitlichen Sprache bestehen. wWwWwel Fragen sind die angesichts dieses Phänomens die
Inzwischen ist INnall längst damit zufrieden, WE wenigstens innerhalb der Pastoraltheologie beschäfitigen mUussen. Wie Wäar möglich, daß
gleichen Sprachgebiete einheitliche liturgische exie verwendet werden, 1Nne Ordnung, die eigentlich nichts getan hat, als für das Christwer-
nachdem I{al sich damit abgefunden hat, daß diese exie 1n den verschiede- den den Weg des altchristlichen Katechumenats wiederherzustel-
19153  - Sprachgebieten voneinander erheblich abweichen. Nur och bei den für
die gültige Feler der Sakramente erforderlichen orten ist INa auftf Überset- len, und deren Redaktoren 1m Consiliium Ä  4—-1  J her den Vor-

ZUNSECH bedacht, die 1n allen prachen das gleiche Der wichtigste wurf unangebrachter Kepristinierung erwartetl hatten, ausgerechnet
1mM fortschrittlichsten Lande der Welt SOLIC e1n Echo gefunden hat?euchologische Text der Liturgle ist das Hochgebet. Mıt der Einführung

unterschiedlich strukturierter Hochgebetstexte ist INa.  - davon abgekommen, Die zweiıte rage ist inzwischen 1n aller Munde Wie kommt daß
den Römischen Kanon als ZULT „Einheit des römischen 1TUs 1MmM wesentlichen“ bei uns das Echo des I1  u gleichen 1LUS des Christwerdens der
gehörenden liturgischen Text anzusehen. I ıe eute 1ın der römischen ıturgle se1t 1975 1n deutscher Sprache orliegt nach Jahren als aghaft
verwendeten Hochgebetstexte sind csehr unterschiedlich strukturiert. Dabei un! ausgesprochen bescheiden bezeichnet werden mu (ZU den
hatte der Apostolische 1 Rundschreiben ber die Hochgebete VO Jüngsten Nnsatizen 1n den 80Uer Jahren vgl 86-99)”1973 angekündigt, hbei eiNeTr Genehmigung weiterer exie ganz beson-
ers auf die Einheit des römischen 1tUSs achten. Man konnte damals schon Der Vf. hat 1n dieser Doppelfrage mıit Recht ıne ohnende Auf-

gabe auf einem noch kaum entwickelten Sektor Se1INeEeT Disziplin, derdie Trage stellen. worıin das „Wesentliche des Öömischen 1TUS  06 bestehe, das
vergleichenden Pastoralforschung, gesehen. Unwillkürlic iragt derZ WaTLTr allen nationalen Meßbüchern geme1insam ıst. s1e also miteinander VOl-

bindet, aber uch VO.  - den anderen immer als selbständig anerkannten 1ıten nachdenkliche Betrachter einer olchen SZzene: Warum en WI1T
innerhalb der lateinischen Kirche, nämlich VO mailändischen un altspani- bei auch hierzulande wachsenden Zahlen VO.  — erwachsenen Bewer-
schen 1{US, unterscheidet. [ e rage stellt sich verschärtft, nachdem der MeD- bern vgl 492-495) nicht den gleichen Erfolg wWI1e IlseTe nordameri-
rMtius VO. Zalre (vgl. ThRv YU, 1994, 5Sp. 425-426) erschienen ist. Das Buch tragt kanischen Brüder und Schwestern und W äas können WIT VO ihrem
den Titel „Römisches Meßbuch für die Ihözesen Zialres“. Ist ler 1ne größere Erfolg für ULNseTeEeN Weg der Eingliederung 1n die Kirche und viel-Einheit 1 wesentlichen mıit dem römischen 1LUSs gewahrt als zwischen dem
mailändischen der altspanischen 1{US un! dem römischen? Meıner Auffas- leicht für 1SCIE6e gesamte Sakramentenpastoral) lernen?
SUNg nach gilt die Rede VO  - der „Einheit des Öömischen 1{TUS 1M wesentli- Der angesehene amerikanische Liturgiewissenschafitler AQUuUSs der (jesell-
chen!'  66 der VOI RKRom eute noch stillschweigend vorausgesetiztien Bedeutung schaft Jesu, Robert Taft (Rom/Notre Dame), hat dem Kezensenten gelegent-
nicht mehr. Diese Rede konnte 1UTC Geltung haben 1M Hinblick auf die Nnpas- ich auf diese rage mıiıt einem Bonmaot gea:  ortet, das vereinfachend w1e
SUNg, wI1e s1e 1n 3739 vorgesehen ist, nicht ber für die tiefer gehende die Bonmots DEn  h en e1n beherzigenswertes Körnchen Wahrheit
Anpassung, für die 4() die Möglichkeit bietet, die 1ın Zalire 1n Anspruch enthält. kın deutscher Liturgiker un! Liıturge, der mıiıt einem komplizierten
g  I1 wurde. Hier ist eine eue6e Liturglie entstanden, für die das Konzil Ritenbuch w1e dem VO  - 1972 konfrontiert wird, sagl, angstvoll das Unge-
selbst 1n den Grund gelegt hat, als „‚allen rechtlich anerkannten ıten wohnte abwehrend: „Why? Warum solche Umständlichkeit, WenNnn uch
gleiches Recht Uun! gleiche Ehre“ zuerkannte un! S1IC.  h der Formulierung des mıit e1INeT prıvaten, zerebralen Uun! individuellen Vorbereitung der Kandida-
Schemas ‚allen rechtmäßig bestehenden KRıten“ mit dem 1n wels wieder- ten ist un! immer noch geht?“ Der amerikanische Liturgiker un!
setzte, dürfe die Möglichkeit DEeUu entstehender 1ıten nicht VO.  - vornherein Lıturge sa 1n der gleichen Situation mıiıt der ihm eigenen Spannkraft: „Why
ausgeschlossen werden. In diesem Zusammenhang ist meıne VO Falsini not? Warum sollte INa  w einer wohlüberlegten Möglichkeit nicht wenlgstens
(156, Anm. 1) zıt1erte Formulierung sehen, daß glücklicherweise och n1le- einmal eine Chance geben; sollte 190128  - s1ıe Nn1C. einmal ausprobie-
mand definieren versucht habe, WOoTrT1nN ‚u e1m Öömischen 1{USs die ren?“
Einheit 1mM wesentlichen bestehen habe Wo wären WI1T hingekommen, Der V{. hat sich miıt Recht mıit dieser Doppelirage mehr Mühe
WeNn Rom ach Abschluß des Konzils umschrieben hätte, wWwOorıin die
„Einheit des römischen 1tUSs 1mM wesentlichen“ bestehe? Die Umschreibung gemacht und ist zunächst nicht zuletzt mit eINer reichen
waäre vermutlich ausgefallen, daß tiefer greifende, die „Einheit des röm1- nordamerikanischen Literatur, die ihm 1n den USA zugänglich WäarT
schen 1{UsSs 1 wesentlichen“ verlassende ıten niemals approbiert worden iıne gültige Antwort auf die erste der beiden Fragen be-
wären. kinen „MILUS VO.  - Zalre  56 gäbe ohl N1C. Im unsinn1ıgen Namen müht.
„Römisches Meßbuch für die Lözesen Zalres”“ wird das Adjektiv „Trömisch“
fallen mUussen, falls I1d.  - sich AA Ehrlichkeit durchringen ann. Selbst 1mMm Zunächst klärt 1m il 85-134) unter dem e{was rätselhafi-
eutschen Mebuch fehlt der Ziusatz „Trömisch“. ten Titel -Hermeneutik“ W as mıit dem zugleich en un!

Weg des Christwerdens über den atechumenat auf sich hat un! w1e die
Abschließben sel testgestellt: Die italienischen Liturgiewilssen- Schritte der orm hin gesamtkirchlich, 1n Nordamerika Uun:! soweit

Schalitler fehlen bedauerlicherweise zumeist bei internationalen hier etwas 1n Bewegung geriet) 1m eutschen Sprachgebiet ausgesehen ha-
wissenschaftlichen Tagungen. Sie halten sich VO der interkoni{ies- ben.
sionellen und internationalen OC1letias lturgica leider fern Das Der zweite O14 173-252) tragt den Titel „Voraussetzungen“

un! macht Au der Geschichte des amerikanischen Katholizismus deutlich,bringt den Nachteil mit sich, daß ihnen manche nregungen AUS
der Okumene und aQUus anderen Ländern entgehen, hat bDer den wWwI1e diese Reform 1n der Periode nach dem „gesellschaftlichen Exil“

(1880—-1960) 1n einer A US diesem Exil 1n die Ara Kennedy un 1n die Ara nachVorteil, daß s1e 1 auf ihre jährlichen nationalen usammen- dem Ziweiten Vatikanischen Konzil aufbrechende Kirche überaus günstigeun konzentrieren können, auf denen gelegentlich interessante Voraussetzungen für ıne N1C mehr ausschließlich kleruszentrierte Pastoral
Forschungsergebnisse Dekanntgegeben werden können, die n{folge bot. Es kam hinzu, daß sich in den bald die (Irüher SOg.) Konvertiten
der regelmäßigen späteren Veröffentlichung weiten rTelisen Zugäang- erwelıterten Katechumenen rasch zeigte, einen WI1e anderen Stellenwert Kon-
ich sind fession un! Konfifessionswechsel 1n der amerikanischen Gesellschaft haben:

ünchen die berechtigten Bedenken, die INa.  - bei u1ls die gemeinsame Unterwel-Kelıner Kaczynski SUuNg ungetaufter un! getaufter Kandidaten haben müßte, bestehen 1n den
USA nicht 1n gleichem Maße

Lirst nach diesem langen doch ohl allzulangen Anlauftf kommt die
Arbeit ihrem dritten (zentralen) Teil, der mıit Fa XIS üÜDer-

Tebartz-van Elst, Tanz-Peter Der Erwachsenenkatechumenat in den Verel- schrieben ist 257-465) Er beschreibt den Ablauf des neugeregelten Einglie-
nigten Staaten VO. Amerika. iıne nregung für die Sakramentenpastoral derungsprozesses, für den sich 1n den USA das (nicht unbestrittene [vgl 258T[L,
1n Deutschland. Altenberge: (ros Verlag 1993 629 MTh3hA 28), kart Anm Der handliche) Kürzel RCIA Riıte of Christian Initiation of Adults

89,80 eingebürgert hat In diesem Teil berühren sich Pastoraltheologie un! Liturgie-
wissenschaft stärksten: ist schließlich e1in „Ritus” SC WESEN, der dieMan mu begrüßben, daß e1Nn Junger Münsteraner Pastoraltheo-

loge d usSs der Schule VO.  n Dieter Emeis sich 1n selner Erstlingsarbeit IL: ewegung ausgelöst hat
dem neuartigen Problem gestellt hat, VOTLT das die verschiedenartige Es kann dem V{. bescheinigt werden, daß die NeUe Ordnung
Kezeption eines nachkonziliaren liturgischen Dokuments die astio- bis auf ıne (allerdings nicht unwichtige Ausnahme) 1n ihrem (586=-
ralforschung gestellt hat In der katholischen Kirche Nordamerikas füge richtig dargeste und gewürdigt hat Hier hat sich der ugen-
hat die nachkonziliare Ordnung des Christwerdens, die Feier der schein eines mehrmonatigen Studienaufenthalts 1n den USA g -
Eingliederung 1n die Kirche 1972 lateinisch, 1974 nglisch erschie- lohnt 130 den die Großzügigkeit des Bistums Münster und die
e  H iıne VO  n niemandem vorausgesehene Bewegung ausgelöst. Gastfireundschaft amerikanischer Freunde ermöglicht hat. Es wäre
Wenn uch noch keine endgültige Statistik gibt, reichen die schlimm, WeNNN jemand e1nNn Phänomen wWI1e das hier LE ede sStTe-
Unterlagen der Behauptung des Vr dUuS, daß inzwischen 1n {wa hende L1UTr VO  } seinem papıernen Niederschlag auf den Seiten eines
9000 aQUuUsSs den 01018 nordamerikanischen katholischen Pfarreien e1n liturgischen Buches her beurteilen wollte
Katechumenat esteht (33) und daß sich daraufhin S HE S das En- Auf 279 auf, daß als Überschrift für die letzte postbaptis-
enNn(T, das e1Nn pfarrlicher Katechumenat für Priester und Gläu- male Phase der Eingliederung L1LULF: „Period of Postbaptismal ate-
bige bedeutet das traditionelle Gesicht der Seelsorge als pass1ves chesis“ (Vertiefung angegeben Wird; 1mMm amerikanischen Ritenbuch
Sich-vom-Klerus-betreuen-Lassen 1n den USA weithin 1mMm Sinne des lautet diese Überschrift (251) „Period of Postbaptismal Catechesis
Konzils gewandelt hat Mystagogy“. Vielleicht ist das Versehen kein Zufall; denn der ALt. hat
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das charakteristische Relief dieser Schlußperiode 1 Ablauf des Katechumenengruppe kann als rein therapeutische Selbs  D
Christwerdens verwischt, indem Dehauptet, der lTerminus 37 STIUDDE mibverstanden werden, die das Kreuz als Wirklichkeit des

g1 C  C sSe1l 1m Rıtus der Eingliederung ugleich 1n dem (sekun- christlichen Glaubens ausspart (449) Manche efürchten 1ne 4 -EN-
ären) Sinne verstehen, den ihm VOTL em arl Rahner gegeben denz, die Intımiıtät ZU ausschließlichen Prinzip authentisch christ-
hat.1 ET stellt die These auf, einer wirksamen mystagogischen licher Gemeinschaften macht 451) In diesem Zusammenhang refe-
Phase se1l quası] als ‚Dars partou (gemeint ist ‚Dars DIO oto'‘) das We- riert der 765 auch kurz über einen erstien groben literarischen An-
SeIl des katechumenalen eges insgesamt abzulesen“ H7ZB Davon gri auf die VO  — ihm geschilderte Entwicklung durch den bekann-
weiß der 1{US nichts: gebraucht „mystagogisch“ aussc  ießlich ten Soziologen Greely 1n der Jesuitenzeitschrift „America“
1m Sınn der vertiefenden, nachgängigen Einführung 1n die bereits (453-455).
gefeierten Mysterien, die schon Ambrosius für entscheidend Unter den katechetischen Anfragen 457-460) kommt der 1992
wichtig 1e Der eDrauc des Jlerminus „mystagogisch“ ist dem- verstorbene Liturgiker der Theol Fakultät VO oliLre Dame (In-nach streng auf die letzte abschlieBbende Phase beschränkt und muß diana), Mark Searle, Wort, der bei aller Bejahung des „dU-nach den Nrn S der Praenotanda des Ordo Inıtliationis interpre- proach“ eiNnNer kirchenjahrs- und perikopenbestimmten Katechese
1er werden: „sacramentorum acceptorum experlentla”. Wenn der für e1n Bewußtsein des Katecheten wirbt, das 1n Ehrfurcht VOTLT der
V{. das uch miıt IC auf Cyrill VO  } Jerusalem (warum eigentlich Weisheit der Generationen das 3B 10 pro traditione“ gelten äDßt
nicht Ambrosius?) ausdrücklich sagt (374) mu selne These, hier (458T{; engl. ext 459, Anm 213spreche der Ordo VOoO 19792 ugleich „ÜbDer die katechumenale Phase Um das Versprechen des Titels der Untersuchung rfüllen,
hinaus se1n eigenes ausgeprägtes katechetisches Grundprinzip aus  66 mu 1U noch in einem (mıt e  C (  &. ‘ überschriebenen)(374), als unzutreffend bezeichnet werden. Hıer ist der V{. eın Opfer etzten V 1 il gefragt werden, inwieifern die geschildertender VO  ; ihm selbst Recht kritisierten „Tast inflationären Verwen- amerikanischen Verwirklichungen „Anregungen für die Sakramen-
dung des Mystagogiebegriifs“ 373} geworden. Man wird ihmz tenpastoral 1n Deutschland“ se1ın können.
lauben, daß die Katechesen, die 1n den Q0er Jahren 1n den A 1I1le- Der V{ hat verschiedenen Stationen se1ines Weges eutilic
rikanischen Katechumenaten erlebt hat, VO dem gepräagt 68 erkennen lassen, daß ‚WäarTr die Entwicklung der seit 19836 auch
Was arl Rahner 1n einem sekundären Sprachgebrauch „MYySTagO- 1n Deutschland verpflichtenden Einrichtung VO  . Katechumenaten
gisch“ genannt hat; INa  - darf LIUF nicht behaupten, das sSe1 schon überall dort, Erwachsene die Aufnahme 1n die Kirche erbitten
mitgemeint SC WESCI]L, als INa  ; 1n den 660er Jahren die chlußphase (97) ireudig Dejaht, aber VO  - einer unbesehenen un unkritischen
des Eingliederungsvorgangs wieder, wWI1e 1m 4. Jh., Mystagogie g - Übernahme des amerikanischen Modells her Wäarlell möchte vglnannt hat Das ist allein eshalb nicht möglich, weil der sekundäre, ti{wa 491) S1e würde ja allein daran scheitern, daß 90838 sich 1n der

Rahnersche Sprachgebrauch VO  aD} Mystagogie 1n der theologi- 11 des deutschen Sprachgebietes Ka-
schen Offentlichkeit sich 1831 1n den /Uer un 80er Jahren urchge- techumenate, 1n denen Ungetaufte und früher 508 Konvertiten
se hat und eshalb bei den Redaktoren der D0er Tre noch keine e1te Seite auf das iel der Aufnahme bzw. vollen Aufnahme 1n

spielen konnte. Die „Hinführung den gemeindlichen Cie Kirche vorbereitet werden, schlechterdings nicht vorstellen
Grundvollzügen“, die 1mM Abschnitt „Mystagogie“ vorgesehen ıst, hat kann
e  ege der Meıinung des (372) primär nichts mıiıt „Mystagogie“ Trotzdem gibt gerade 1n der jJüngsten SeelsorgeentwicklungLUun; S1e erklärt sich dUus dem Abschlußcharakter dieser Phase 1ne Fülle „potentieller rte  66 für e1n Erwachsenenkatechumenat

Eiıne Assozlation VO „Mystagogie“ ZUTLC „Mysterientheologie“ be- deutscher Prägung, die der V{. sorgfältig mıiıt ZzuVerlässigem Fakten-
zeichnet der V{. übrigens 1n diesem Kontext schlankweg als „einsel- material auflistet (491—496); die politische Wende VO  ; 1989 hat hier
tig liturgistisch verengt und damit irreführend“ (374) OIilflenDar geht gesteigerter „Nachfrage“ geführt Es gibt bemerkenswerte Pilot-

auch hier VOo. sekundären Mystagogiebegri{ff dU:  N Der primäre projekte 501{) gibt Erwachsenenkatechumenate 1m Kontext derhat mıit selnen Grundgedanken VO  - der „sacCcramentorum recepto- geistlichen Gemeinschaften (503-510): hier findet S1C ıne
IU experlentia“ durchaus etwas mıiıt Mysterientheologie iu  { behutsame Stellungnahme ZUL[C vieldiskutierten Bewegung des 10128Bel den Ausführungen ZU altkirchlichen Milch- und Honig-Ki- Neokatechumenats (506—-508).{us 1m Rahmen der mystagogischen Phase (382) vermi1Dbt INa  o neben Getreu seinem Titel entfaltet der \Ar 19888 1mM weıiıteren Verlaufdem inwels auf die biblischen den auf die liturgischen Quellen; 1n dieses Teiles 1ın den Kap und die Anregungen, die sichder Lıteratur denn auch der wichtige Auf{satz VO  b etz Die dUus dem amerikanischen Beispiel für die deutsche Sakramenten-Eucharistie als (Gottes 11C 1n frühchristlicher Sicht EB 106 pastoral ergeben. LEirst hier entdeckt INanl, daß schon Urc die1984 s S 167-185 Titelformulierung iıne höchst naheliegende Frage ausgeklammertInnerhalb des dritten Teils befassen sich die beiden absc  1eDen-
den Kap. und mıit er Reflexion des CIA Urc die

Dzw übersprungen hat die Frage, W ads Katechumenat, der ja
kommen wird und kommen mußD, VO. amerikanischen Katechume-Praktische Theologie 1n den USA 389-447) un: mıiıt der k> it3=- nat lernen kann auCc. WEeNnNn ih: nicht kopieren dar{) dessen

des GIA 1m Kontext der US-amerikani- lauten die Überschriften der beiden Kap „Der CGCIA als Anre-schen Gesellschaft un! Kirche (448-—465). Im Kap wird deutlich, gug für die aktuelle 8ı 1n Deutschland.“wWI1e erns die 1n diesen Katechumenaten zusammenströmenden, Das Kap ist nicht gerade UCcCKl1C überschrieben: „Der GIAreligiös veranlagten Menschen mıit der Kategorie „Bekehrung“ mel- als Hermeneutik einer Pastoral uUun! Liturgle 1SC gestufter KIir-
Nen. Erstmals Öört INa  - (wenigstens exemplarisch) Zahlen ber die chenzugehörigkeit“ (534-576). Worum dem V{i. hier geht, zeigt dieQuote derer, die nach abgeschlossener Initiation die Kirche wieder Überschrift VO Kap } (536) „Der GIA als Denkansatz fürverlassen. In der Pfarrei St Aloysius in aton Kouge 1m Staate FUl quasikatechumenale Prozesse 1n der aktuellen Sakra-s1iana 6000 Katholiken en 1mM Jahrzehnt DF 1830 Ka- mentenpastoral.“ Der V{. ist der Meinung, daß auch auf dem Wegtechumenen und Kandidaten früher Konvertiten genannt den Ka-
techumenat durchlaufen die ahl derer, die die Kirche wieder VeTlI-

V Kindertaufe, ZADE  —_ Erstkommunion un ZUTLEC Firmung liturgisch
hervorgehobene Stationen geben musse (er spricht 1n en drei Fäl-lassen en (dropouts), liegt wenigstens bisher 19888  P bei % Be- len VO  } einer „Pastoral des Weges“). 1eweit die hier gemachtenmerkenswert ist, daß 9% der Neuaufgenommenen e1n verbindli- detaillierten Vorschläge utopisch sind der Vt. spricht selbst 1n se1-ches ehrenamtliches Engagement 1n der Gemeinde übernommen

en
Tliefr Zusammenfassung VO „utopischer Inspiration“ (569; vgl auch
572) der l1eweit sich (wie bei der Tendenz ZUTLTXC „theologischIn diesem Kap fällt auf, daß wichtige amerikanische Autoren kohärenteren Reihenfolge  64 der Initiationssakramente., Firmungangeführt werden, als ob jeder sS1e kennen müßte, ohne Anga- VOT der Erstkommunion 553|) Schritte 1n die richtige Richtungben des Todesjahres der Desser) des Lebenszeitraums: Thomas handelt, wird letztlich L11LUFr der mıt der rasch wechselnden SituationMerton 391) Bernard Lonergan 3961) ohn Shea 413) VOTLr Ort vertraute Pastoraltheologe und Religionspädagoge beurtei-Es ist heilsam, daß bei viel Lob 1n dem 1U folgenden Kap len können.

(Kritische Bewertung) kritische Stimmen laut werden, die Gefahren Der V äDßt seine Vision einer auf das amerikanische Beispiel SC -signalisieren, die sich 1m geschilderten Auftriebh gezeigt en Die STUtizten zukünftigen Sakramentenpastoral SC  ießlich 1n die Gedan-
ken VO.  H arl Rahner einmünden: „VWIir ollten weiterhin 1n einer
unbefangenen Art un ohne viel dogmatische Angstlichkeit 1nZur erheblichen Abweichung des Rahnerschen Mystagogiebegri{fs VO  - des- der Praxis die ‚S5ympathisanten‘ die Kirche herum praktischSen primärem (altkirchlichem) INn vgl Klaus Fischer, Gotteserfahrung.

Mystagogie 1n der Theologie arl Rahners un! 1n der Theologie der Befrei- ihr rechnen und s1e dies Urc Sal12ZeES Verhalten ihnen I1l-
UnNg, Mainz 1986, 29 über merken lassen“ 579}
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Für den Katechumenat 1mMm deutschen Sprachgebiet scheinen mM1r C un:! schildert schließlich die fachwissenschaftlichen eiträge 1n den Jah
VOTL em wel Lehren AQUS dem amerikanischen Beispiel wichtig: TE  - bis AALT Promulgation des

möglichst C  E  e ©  ( für den Anfänger UrcC die ıe Studie des Vi.s ist gee1gnet, einen ziemlich linden ecCc in
Einrichtung des Praekatechumenats, aufgrund dessen das besonders der Wahrnehmung der europäischen Kanonistik auihellen hel-
ärgerliche und hinderliche Antichambrieren (vgl 516[1, 540) wegflä fen. In der Kat befaßt sich die Kirchenrechtswissenschaft des mittel-
und als fast noch wichtigere Lehre kein Abbreche des europäischen Kaumes wenig miıt den Arbeiten der Kollegen auf
Vorgangs mi1t der Feler der Sakramente. DDie mystagogische Phase dem nordamerikanischen Kontinent S0 ist erklären, da ß die
„POStT sacramenta recepta  06 ist oppelt lebensnotwendig geworden, Entwicklungen 1n den USA oft aufgrund der Statistiken betrachtet

und bewertet werden.se1t Familie und Umgebung ihre alten Hilfen und Hilfsfunktionen
praktisch nicht mehr ausüben. Die Methode, die Vt. anwendet, ist jedoch 1U begrenzt geeignet,

Der Rezensent könnte sich vorstellen, daß e1Nn französischer Kol- das gesteckte jel erreichen. Es handelt sich mehr 1ne Le:
lege diese d Uus Deutschland kommende Arbeit wieder einmal als raturschau mıit Abstracts als ine thematische Erörterung. In
„tres wissenschaftlich“ bezeichnen würde. In der 1'°a ist die Fremd- den jeweiligen Zeitabschnitten werden die erschienenen Au{sätze
worterrate ungewöhnlich und unnötig hoch (WO einfach „äußer- aufgelistet, ihr Gegenstand beschrieben und einschlägige Originalzi-
lich“ hätte heißen können, tauchen die hbeiden VO Duden tate 1n den zugehörigen Fußnoten referiert. Für den LEeSEeT wird da-
nicht gedeckten „Wortungetüme” „extrinsisch“ 1287| und 16} 99  A=- mıiıt eutlich, daß die amerikanischen Kanonisten eın breites Spek-

irum VO.  a Fragen ehandeln, doch wird aufgrund des Darstellungs-trinsecistisch‘ 1381| auf)
ber auch, WE INa  - sich stilistischen Gewand oft stils des Vf. nicht euuıic 1NUS$, weilche Positionen welches (20:

reibt, wird INa  - der ungeme1n feibigen und engaglerten Arbeit auf wicht en und ob iın dem behandelten Zeitraum Entwicklun-
einem Sektor der Pastoraltheologie, auf dem noch keine Vorbil- CI gibt S50 waäare ıne Untergliederung des Materials nach Sachthe-
der gab, se1ıne Anerkennung nicht können. Man kann 1U INe  — erkenntnisfördernder g WESENN.,
wünschen, daß der V{. auf diesem hoffnungsvollen Weg der verglei- kın paar Bemerkungen /R Darstellungsart seien erlaubt. Der
henden Pastoralforschung viele ebenso klar 1n die Zukunft schau- Literaturnachweis miıt „a.a.0©.“ bereitet dem Leser unnötige Plage, VOL allem
nde Nachfolger tfinden wird dann, WE damit uch kirchenrechtliche Dokumente benannt werden, die

1TTI1ıer Balthasar Fischer 1n keinem Verzeichnis aufzulinden Sind, da LUr geduldiges Rückwärts-
attern ZANE Ziele führen ann. Es bei der Lektüre des lextes, daß jeder
UTtOTr jedesma!l mıt vollem Vor-, abgekürztem Wweıit- und Hausnamen B6-

uth Hans-Jürgen: Ehescheidung der Ehenichtigkeit? Das EheprozeßBrecht nann wird. Einmal äDt INäa.  - SiIC  h Stephen Kelleher, Robert Rhodes JT.
der römisch-katholischen Kirche 1n den USA seit dem Zweiten Vatikani- Le0 Croghan, Thomas Green, Edward Pinausch, Joseph Zwack,
schen Konzil. Freiburg/Schweiz: Universitätsverlag 1993 257 Ihane Banks, James Provost USW. M! gefallen, Der bei Wiıie-
(Freib. Veröffentlichungen aAUS dem Gebiete VO  - Kirche un! aa 38), derholungen die Hausnamen nicht ausreichen, WEn ıne Verwechslung A US-

SHT 48,00 geschlossen ist, vVEIINAS 1C. nicht sehen. Typographisch ist das Buch weıt-
Im ahr 1990 en amerikanische Kirchengerichte 353 Eint- gehend korrekt, se1ne Mängel liegen 1n der Interpunktion un! 1n recht zahl-

scheidungen 1n Ehenichtigkeitssachen erster nstanz gefällt und reichen Fehlern 1n den lateinischen /Zaitaten.
Was eistet der VT ZUTLF Beantwortung der Alternative 1n seinem832 Bestätigungen 1n zweilıter nstanz ausgesprochen.‘! amı WUT-

den 65mal viele Ehen für nichtig Tklärt WI1Ie 1n Deutschland.2? DIie Thema Ehescheidung Oder Ehenichtigkeit? Zunächst resümilert
amerikanischen Tribunale stehen oft 1n dem Ruf, Quasi-Scheidun- 1mMm Schlußwort, handele sich 1n der amerikanischen Praxiıs

gENAUSO echte Nichtigerklärungen W1€e 1n anderen Teilen dergEeEIN gewähren, die 1n dieser Zahl L1U[I Urc den Einsatz der EDV
möglich selen. Karikiert: Der Richter gebe dem Computer die aten Weltkirche uch Sodann zeigt auf, daß die Einführung der Ame-
e1n und der schreibe das Urteil. Aus diesem zweifelhaften Ruf ergibt rican Procedural Norms einen ENOTINEN Auifschwung der Kirchen-

gerichte un: einen erstaunlichen Zuwachs Nichtigkeitsverfah-sich das Anliegen des £S; über die Behandlung VOIl Ehenichtig-
keitsverfahren 1n den USA SaC  AC informieren. re  ; ewirkt hat. Deutlich wird 1n den VO  n} ihm referierten Diskus-

Im Zentrum seliner krörterungen stehen die „Amerı1ıcan Proce- sionen auch, daß immer wieder das Problem thematisiert worden
ist, ob I1LE,  — die VO kanonischen Recht geforderte certitudo moralisdural Norms“ (APN) e1n zwischen dem uli 1970 und dem

November 1983 geltendes Sonderrecht, das 1n Amerika redigiert für die Urteilsfällung nicht He das 1m amerikanischen Recht Vel-

und VOoO Heiligen Stuhl für das Gebiet der Vereinigten Staaten irautere Kriterium der preponderance of evidence ersetizen könne.
nächst für den e1tIraum VO  - drei Jahren, dann nach Verlängerun- SC  1eDli1ıc. zeigt die gegebene Überschau, daß 1n der fachwissen-
SCIl bis AA Inkrafttreten des gewährt worden Wa  H In SCHa  ichen Diskussion die Idee einer Ersetzung der Gerichte durch
diesen Sondernormen, die die pflichtgemäße zweıte nstanz pastorale Kommissionen Wäal eTrortert worden ist, ber nicht die
ter bestimmten Bedingungen dispensabel machten, sieht der V den Handhabung der Nichtigkeitsverfahren AITeG die Gerichte nach Art
Schlüssel für ıne radikale Veränderung der Praxis VO.  D Ehenichtig- VO  5 Pastoralkommissionen propaglert wird. Dennoch bleibt ine
keitserklärungen 1n Nordamerika. Lücke zwischen den Informationen, die V{. iefert, und seliner Ant-

WOTL auf die Alternative des Themas. Diese Antwort kann nämlichach eiINer thematischen Einleitung gibt Vf. zunächst eine
des amerikanischen Sonderrechts, die nicht 1mMm Blick allein auf die Beachtung der prozeßrechtlichen Nor-

neben einem Entwurtf VOIN Stephen Kelleher, den S0Oß. E Rules'  66 1mMm An- INne  ; gegeben werden. Vielmehr edürtfte einer Prüfung der Maß-
hang och einmal abgedruckt Sind. Als Beispiel ür die J stäbe, die materiellrechtlicher Art sind, die also etitwa die Bewertung
ZUNg 1n der kirchlichen Offentlichkeitund in der Gesellschaft e1nes Fehlverhaltens 1n der Ehe als Eheunfähigkei tragen Oder den
der USA referiert der V{£. 1m zweiten Abschnitt die Diskussion VO Autoren Zweifel Gelingen der geplanten Ehe als Partialsimulation eINZU-
un! Leserschaft 1n der Zeitschrift „Amer1ca” zwischen dem Zweiten Vatika-
nischen Konzil un!| 1991

ordnen erlauben. Eıne Darstellung der amerikanischen Rechtspre-
Der Hau ptteil über die “A15S510715CH@8 ntwicklung und W1 chungspraxis unter materiellrechtlichem Gesichtspunkt wäre der

Bausteın, der ZULI schlüssigen Beantwortung der Themairage nochft 15 des Ehenichtigkeitsverfahrens 1n den
iefern wäre.0S se1t dem Ziweilıten Vatikanischen Konzil“ bringt die Entstehungsge-

schichte der American Procedural NOTrmS, behandelt die pannungen dem Dennoch gibt das uch einen wichtigen Denkanstoß. uch 1n
März 1971 erschienenen Motu Proprio Pauls VI ber die Reform des Kuropa ist die rage nach der Beschleunigung und Vereinfachung

allgemein-kirchlichen EheprozeßDrechtes, reieriert die wissenschaflitliche I)ıs- der Ehenichtigkeitsprozesse häufig gestellt worden, gerade auch 1m
kussion VO  - 197/4 his 1977, erörtert die Auswirkungen einer Erklärung der Hinblick auf die Verweigerung SOß. pastoraler Lösungen für wieder-
Apostolischen ignatur Zuständigkeitsfragen 1mM Rahmen der APN berich- verheiratete Geschiedene Urc „Familiaris Consortio“ und Jüngsttet ber die Diskussion des Schemas „De Processibus“ für den reformierten die Glaubenskongregation. Wenn möglich ist, daß sich e1n ArT-

Angaben des Vfs Das Annuarlo Statistico des Apostolischen Stuhles nennt beitsbereich der Kirche Urc Sondernormen adikal ändert, wI1e
für 1990 eine Zahl VOIl 741 Entscheidungen erster Instanz, davon 40 291 das 1n Amerika geschehen ist, un der „LECUC Stil“ erhalten bleibt,
1mM Sinne eiINer Ehenichtigkeit. Von diesen wurden 8385 durch Dekret uch WE wieder allgemein-kirchliches Recht beachten ıst und
un! 832 durch Urteil bestätigt. efolgt WIT:!  d! dann wird die rage unausweichlich, ob sich nicht
In Deutschland wurden 889 Urteile ersier nstanz gesprochen, davon 598 auch 1n der Praxis kuropas etwas ZUTL größeren Effektivität des nichtfür die Ehenichtigkeit. 5/4 Bestätigungen wurden ausgesprochen. Die Ka-
tholikenzahlen beider Länder sehen A U!  N USA ä Millionen Katholi- unbeträchtlichen Aufwandes bewirken 1e.  O, selbst WEeNnNn INa.  - da-
ken untier 249 Millionen Einwohnern, Deutschland etiwa Millionen Ka- für keine Sondernormen genehmigt ekommt Mir scheint, nicht

LLUFT- sportliche Wettbewerbe muüussen heute J0 Kopf gewonnen“tholiken ıunier knapp Millionen Einwohnern. | S wurden ın Deutschland
1Iso zwel Ehen 9280 100 01018 Katholiken TÜr nichtig erklärt, 1n den USA 67 werden, sondern auch der Kampf mıiıt der lastenden Gewohnheit,
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miıt dem schon immer geübten „stylus curlae“, Den gibt nicht L1UT n]1ssen, auf die Personalität als Proprium der Arbeit SOWI1Ee auf „das Verhältnis
in der Zentrale der Weltkirche, und wWI1e dort ist uch 1n DIiöze- VO  a Kapital und Arbeit 1n elner Gemeinwohl orientierten Wirtschaft“. En
sankurien manchmal Aus{fluß geistiger Trägheit. teTr diesem etzten Gesichtspunkt werden uch die Fragen nach eiINer adäqua-

ten Wirtschaftsordnung unier dem Gerechtigkeitskriterium (also Arbeitsver-unster Klaus Lüdicke Lrag, Tarifautonomie, Streik uUun! Aussperrung, sozilaler Leistungsausgleich
u a.m.) abgehandelt, schließlich nach dem Primat der Arbeit als ethi-
schem Prinzıp iragen. Nicht direkt thematisiert wird dabei die rage, obHerrT, Edouard: ®aUVer la palx. (Qu’en dıt l’Eglise? Namur: Culture el verıte enn unter dem Stichwort Arbeit die eistung als Sachwert geht, WOZU1991 146 (Chretiens aujourd’hui 9) ja ann 1n einem weıteren INn uch Teile VO  - Kapital („auUs SIONNENET AT-

In Erinnerung den groben und 1n manchem uch umstritte- Deit“, das Iso N1C A US Standortvorteil ‚wind fall profits“ sondern Aaus
e  a Theologen Leonhard Lessius 1623 en die belgischen eistung stammt) gehören, der ob miıt „Arbeit“ eigentlich der arbeitende
Jesuliten 19725 1Ne Schriftenreihe unter dem Titel „Museum Les- Mensch als kıgenwert VOT aller Produktion gemeint se1.

Der [AH8 Teil widmet sich sodann den Verwirklichungsfiormensianum“ gegründet. Daraus sSind seither mehrerTe Reihen entstanden,
unter anderem auch diejenigen, deren Bd hier angezeıgt werden des Vorranges VO  z Arbeit 1n den ordnungspolitischen Strukturen, kon-
soll und die alle menschliche Wirklichkeit 1m Licht des christlichen kret 1n der Eigentumsordnung, dem unternehmerischen Führungsstil un! der

Mitbestimmung, VO  - denen abgehoben die Theorie des Laborismus kritischGlaubens diskutieren wollen dargestellt un! konkretisierend für e1Ne ethische Verantwortun 1n den Kapı-Der vorliegende beruht auf e1INerTr Löwener I)ıss „Gewalt, rlieg und taldispositionen WIe 1M Produktionsprozeß optiert WirTd, 1es unter dem Le1lt-
Frieden“, welche die einschlägigen Abschnitte der Pastoralkonstitution des wert des „Prımates der Person“ als einem zugleich sozialen Uun: individuellen
IL Vatikanums „Gaudium el spes“ 1mMm Licht SeINeT Entstehungs- un! Wiır- Wesen. FÜr dasI Vorgehen der hier vorgeschlagenen ethischen Urteils-
kungsgeschichte aufarbeiten ll Während für die Entstehung das priıvate AT- fndung Vf. auf den „1n der Sozialethik üblichen Drei-Schritt“: Feststel-
chiv des Mitarbeiters un! Kommentators Dubarle SOWIEe weltere Konzilsex- lung des Sachverhaltes, WIe uch VO  - evtl. Mängeln und schließlich des
perten konsultiert wurden, spiegelt sich die Wirkungsgeschichte VOT allem 1n Handlungsbedarfs 1n Überlegungen vA zweckmäßigen Verwirklichungsweg.Stellungnahmen verschiedener Bischofskonferenzen, uch der BK mıiıt e ıe abschließbende Beurteilung wird eXpTress1s verbis der konkludent „sub
LOr Schrift „Gerechtigkeit schafft Frieden“ VOoO  3 1983 Anlaß für die (gestraifte) luce evangelii“ VOISCHOIMNINEN.,Publikation WäarTr der Ausbruch des Golifkriegs 1991 Das Buch 1Ne Dies erinnert ‚Wäal irgendwie den bekannten, VOT allem 1n
Freiheit?“ fort
1990 als der el. erschienene Studie „Gewalt, Notwendigkeit der den befreiungstheologischen Ansätzen propaglerten Drei-Schritt

VO  5 ‚sehen urteilen handeln“. Davon ber weicht doch 1nDer Tn für den Konzilstext 1m Vergleich t{wa ab, weil die über die Feststellung VO  b Sachverhalten hin-den hier 1n den Literaturangaben zıtlerten) Erläuterungen 1m FeX1-
kon für T’heologie und Kirche Supplement 111 (Freiburg 1968 VO.  - ausgehenden Feststellungen VO.  b Mängeln und VO Handlungsbe-

darf als Werturteile schon Kriterien voraussetzen, die für ıneCoste TJext), Schujt (Geschichte), Moeller (allgemeines cChristitliche Sozilalethik „sub Iuce evangelii“ 18888  — die christlichen se1nkeine besonderen Erkenntnisse, gibt Der miıt den Bemerkun-
SE den folgenden Hirtenschreiben aUus den USA, der Bundesre- können. Sie gehören also nicht mehr ZU ‚Sechön“ sondern schon

DE „Urteilen“, W as 1n der Arbeit selber dann ebentfalls Berücksich-publik Deutschland, Belgien, Niederlande und Frankreich 1ne gute tigung verdient hätte un {wa der beschreibende eil ET Oöko-Übersicht einer Entwicklung, welche zunehmend den Küstungs- nomischen Funktionalität VOT die Überlegungen einem wert-wettbewerb kritisch Dlehnt, ja den Krieg überhaupt äachten be- orlıentierten Handeln hätte eingeordnet werden mMUsSssen. Dennochginnt, hne daß TEe1lLC die derzeitig anstehenden, besonders aktu-
ellen Fragen einNes internationalen „D' keeping“ und „ D'

ist diese Arbeit ıne Fundgrube VOoO. geistesgeschichtlich ethischer
un wirtschaftlicher Lehrentwicklung, die 1m übrigen verdientforcing“ schon thematisiert würden. Solche Weiterführungen ber hätte, über egister direkter erschlossen werden. Insofern s1e VOsind unerläßlich, WenNnn das Konzil lebendige Botschaft für heutige

Christen, Iso mehr als bloß erinnernder ext seın soll der wissenschaftlichen Doppelqualifikation des Vfs 1n Theorie un
Praxis prodfitiert, eistet s1e 1n ihrem Bemühen begri  1C Klä-

Münster Franz Furger rung zudem Pionierdienste für den interdisziplinären Dialog, wobei
ILal sich TE1MNC gerade dafür gelegentlich 1ne larere Unterschei-

rüggemann, TNS Die menschliche Person als Subjekt der Arbeit. Das dung zwischen den rein teststellenden und den schon irgendwie
‚Prinzip des Vorrangs der Arbeit VOTLI dem Kapital‘ un se1ine Umsetzung 1n thisch wertenden Aussagen gewünscht hätte
der heutigen Gesellschaft. Paderborn, München, Wien: Schöningh Münster Franz Furger
1994 XAXIL, 429 (Abhandlungen ZADDE Sozilale 33); kart 56,00
„Nach Beendigung einer langjährigen beruflichen Tätigkeit 1mM

Engin-Deniz, Kgon Vergleich des Utilitarismus mıiıt der Theorie der Gerech-Wertpapier- und Börsenwesen“ hat NT: se1ın Theologiestudium mıiıt
dem vorliegenden Werk als DIsSs. abgeschlossen ( Vorwort). Die tigkeit VO  — John Rawls Innsbruck, Wiıen: Tyrolia 1991 2083 (Veröf-
fassende Arbeit der uch schon stattliche Band verdeckt mıiıt fentlichungen des internationalen Forschungszentrums für Grundfragen

der Wissenschaften, 45), br. 39,00einem I1  I1 Satzspiegel einen welıt gröberen Umfang erhebt 1m
Bewußtsein die geistesgeschichtlichen Veränderungen 1mM Ver- DIie vorliegende Untersuchung ist als rechtswissenschaftliche

Diss der N1V. Wıen dNSCNOININ worden. S1e stellt einen Hel-auf der Jh.e un den VOTL em 1n der neuzeitlichen Spezialisierung
der Wissenschaiten gegebenen, oft sehr unterschiedlichen Sprach- ırag der breiten Diskussion dar, die der Harvard-Philosoph ohn
gebrauch 1mM philosophisch-theologischen und wirtschaftswissen- Rawls mıit se1inem 1971 erstmals erschienenen Werk „A Theory of

ustice“” weıt über die Philosophie hinaus uch für Wirtschafts- undScChHha  iıchen Umield einer se1t der frühen Vätertheologie spürbaren,
VOIN der Botschaft des Evangeliums gepragten SOorge WITKIiIiCc Je- Sozialwissenschaften SOWI1Ee die Christliche Sozialethik, ausgelöst
den Menschen. Es geht Iso jene anthropozentrische Grundli- hat DIie Diskussion hält bis heute d. uch wel 1EeUue Bücher

Vn ohn Rawls ZGCUSEN, 1n denen dieser seine Posıtion modifiziertnle, die sich HC ihre systematische Klärung der auf Verkündi-
gung gerichteten Lehre und der für deren interkulturelle Vermitt- und weiterentwickelt. Diese Werke konnten hier nicht berücksich-

tıgt werden.lung unerläßlichen Erarbeitung einNer brauc  aren Begrifflichkeit
auszeichnet. Die der Untersuchung lautet, ob zwischen dem

Utilitarismus und der „Theorie der Gerechtigkeit“ tatsächlich be-50 widmet sich der I. Teil der Arbeit zu „Person und Personprin-
zunächst der Klärung des Begriffsinhalts „Person“ un! macht deren Kon- deutsame Unterschiede bestehen. der ob weitgehende Überein-

stitutivum (noch VOL jeder neuzeitlichen Juristischen Engführung]) 1n der stiımmung gibt
menschlichen Kommunikationsfähigkeit fest. Kritischer Personalismus Zur Behandlung dieser Trage stellt der V{T. zunächst den klassischen Utili-
weist sich als der systematische Ausdruck der Neuzeit für diese Einsichten tarısmus dar, der Ja uch Rawls geprägt hat Im Anschluß daran werden die
Uun! als die theoretische Basıs für das 1n der 1E UETEIN christlichen Gesell- Grundelemente der „Theorie der Gerechtigkeit“ aufgegriffen, wobei In die
schaftslehre grundlegende Personalprinzip (SO seıt 1US AIl DZw. se1t und- Darstellung dieser Grundelemente eweils uch die durch Rawls ausgelöstelach, dem prägenden Berater dieses apstes). Logisch konsequent muUussen Debatte ber Begründung, Inhalt un: Interpretation Se1INeEeT berühmten (30=
ann 1mM IL il die onzepte VO  D N 1t a ] 1n funktionaler rechtigkeitsgrundsätze einbezogen wird, W as angesichts der 1NSs uferlose SC -Betrachtung un! wertender Anwendung“ untersucht werden. Hier wird wachsenen un:! inzwischen unüberschaubar gewordenen Lıteratur natürlich
nächst das Verhältnis der Te1IN ökonomischen) Theorie 7E wertorientierten LU selektiv möglich ist.
Handeln 1mM INn einer wertorlentierten Betriebswirtschaftslehre geklärt, Gemäß seinem Thema konzentriert sich der V{. daher uch auf Auseinan-
ann ber uch ausführlich die funktionale Bedeutung VO  - Arbeit un: Kapi- dersetzungen Von Utilitaristen mıit Rawls, wobei der M den Kontroversen
tal als wirtschaftlichen Produktionsfaktoren auifgearbeitet. Dabei legt V{. jeweils uch se1INe eigene Auffassung wiedergibt. eın azıt lautet, daß
recht besonderes Gewicht auf die Verschiebungen 1ın den Funktionen dieser für Utilitaristen e1nNn Problem ist, unveräußerliche Grundrechte begründen.Faktoren unter vorneuzeitlichem un:! unter modernen Produktionsverhält- Andererseits erscheint ihm, daß die Abgrenzung Rawls VO Utilitarismus be-
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züglich der Verteilungsfragen, e1Ne Version des Utilitarismus eiNe Max1- In se1lNnen ausgreifenden krörterungen ZUT fr g1
mlerung des Durchschnittsnutzen proklamiert, während Rawls HÜr e1Ne Max1- stellt K7Z fest: „Methodisch geht die Theologie der Befreiung VO dem Drei-
mlerung der Posıtion der ıIn der Gesellschaft schlechtesten Gestellten e1N- chritt VO  - Joseph Cardijn (1882-1967) e.  en Urteilen Handeln‘ d US, der

uch ın der Enzyklika ‚Populorm Progressio' bestimmend 57 In die-I1 nicht überzeugt. Der Vf. arbeitet zutreffend heraus, daß Rawls un! He-
timmte Varlanten des Utilitarismus sehr CI1E beieinanderliegen, daß der Se Kontext kommt der I)iss. (Louvain-la-Neuve 1993 des Brasilianers Age-
VO On abschließend zıt1erten These Tugendhats zuzustimmen ist „C5 91038 Brighenti: Kalzes da epistemologia do metodo da Teologia da Libertacäo.
scheint e1Nn Streit zwischen Vettern sein“ (180) me  todo ver-julgar-agir da ACcäo Catoölica mediacÖöes da teologia latino-

amerıcana (544 3,} besondere Bedeutung (Kesümee 1n RyThLv 1994, 1401)Ks ist als Desiderat anzumerken, daß der P beim ohl wichtig-
stTten Autor des Utilitarismus, nämlich ohn St Mill. lediglich auf Während 1PA den Begri{ff och ausschlieblich auft Lateinamerika bezieht, bie-

tet e1N neuerlicher gut Orientierender UÜberblick uch eıträge Afrika un!dessen schmale chrift über den Utilitarismus zurückgreift, nicht Aslen: Liberation Theology. An Introductory Reader. Hg. VO.  - Caderette
ber dessen Schriften Z Wirtschaft und Politik heranzieht, Milll Orbis Books, Maryknoll, 19972 VUII, 30)7/ s US-$ 16,95
ausdrücklich für Grundrechte e1INIrCı und S1e utilitaristisch Degrün- Besondere Beachtung verdient der Beitrag ZU Volksiröm-
det, daß niemals nützlich se1n könne, die Meinungsftfreiheit migkeit, der anhebt: 99  el der Evangelisierung Mexikos un! Lateinamerikas

unterdrücken. spielen die Ereignisse VON Guadalupe e1Ne wWic  ige Rolle.“ In der Bibliogra-
phie azu muß heißen: La sagrada imagen HomenaJje. Zu dieser Thema-Problematisch 1st die VO V{. einleitend VOTSeENOIMNMEN Abgrenzung VOIN

Utilitarismus un christlicher Ethik „Der Unterschied z Christentum liegt tik legte Richard Nebel inzwischen 1Ne grundlegende Untersuchung VOoO  —_

darin, daß der Utilitarismus ZWarTr auf einem aNgEIMMESSENEN Altruismus auf- anta Marıa Tonantzın Virgen de Guadalupe. Immensee: Neue Zeitschrift
für Missionswissenschaft 1992, Supplementa Au 372 S SHrT 39,00.baut, ber se1n Ziel N1C durch Selbstverleugnung, Entsagung un Askese Obwohl 1m Untertitel N1C genannt, bietet das Lexikon uch etliche BHel-reichen möchte, sondern Urc Genuß un! Wohlergehen“ (13) Immerhin

wird Jesus un seinen Jüngern bereits ‚Genuß Uun! Wohlergehen“ vorgehalten räge ZUT Entwicklungsproblematik, die uch für relevant sSind,
Dependenztheorie, Entwicklung, Grundbedürfnisstrategie, Jackson-Be-

richt, Kritisches 1Nımum, Neokolonialismus, Neue Weltwirtschaftsordnung,Osnabrück Joachim Wiemevyer Pearson Keport, Populorum progress1O, Sollicitudo Te1 socialis, Strukturelle
Gewalt, Teuftfelskreis der rmut, Traditionalität als Unterentwicklung, Welt-
entwicklungsberichte, Zentralstelle ür Entwicklungshilfe SA

Rzepkowski, OTS Lexikon der 1SS10nN. Geschichte, Theologie, Ethnologie.
GrTaz, Wien, Köln Styria 1992 472 8 Ln ZUur Religionswissenschaflt werden geboten: Buddhis-

I11US, Hinduismus, Islam. Weltkonferenz der Religionen für den„FÜr die Indios 1n Lateinamerika WAarTr die Musik das Mittel der Frieden, Weltparlament der Religionen. Warum „Konfuzianismus“Mitteilung (‚ottes Und schreibt der erste Bischof VO  } Mexiko, e  t! ist nicht erfindlichJuan de Zumärraga OFM, April 1940 arl V ‚ daß mehr Der Autor geb 1935 ist Schüler VO  - Joseph Masson 5} der 1nEingeborene durch die Musik als 111C die Predigt bekehrt WUlI-
den  66 Mit diesen Worten Deginnt der Beitrag Mu sik Das Beispiel Löwen und der Gregoriana die Lehrstühle VO  an Pierre Charles SE

dem Begründer der „Löwener Schule“, übernommen hatte In demzeigt, daß V{. für zahlreiche Artikel einen eigenen, sehr ansprechen- Beitrag formuliert Rz ‚Neben Rene ange Begründerden Stil entwickelt. S50 kann das Lexikon nicht 1U als Nachschlage- der Löwener Schule“ (ebenfalls unter dem Stichwort Löwenerwerk gewerte werden, sondern stellt 1n vielfacher Hinsicht iıne e) Das ist 1ne Groteske.sehr instruktive Lektüre dar. Rz S-VD), Profi. der Missiologie 1n St
Augustin bei Bonn geht nicht darum, „andere Fachwerke Unser ange (Altphilologe Jesuitenkolleg 1n Vervilers]), der

(beim Abzug der etzten eutschen Iruppen AQUuUs Belgien) Septembersetizen oder abzulösen“, vielmehr möchte „sachbezogene Infor-
mationen und Kurzanalysen bieten und der Gemeindearbeit, der 1944 umkam: «Victime de la soldatesque allemande martyrıse haine de

SO  H sacerdoce» (Grabinschrift), gehörte als Frater einem Kreıs VO  - studenti-Arbeit 1n der Schule und eiINeT wachen christlichen Haltung die- schen Mitarbeitern, die Charles bei seinen vielfältigen Unternehmungen ZUTLT
nen  06 (5) e1te standen. SO hatte dieser ihn beauftragt, AU: der Mitschrift SeINeET Vorle-

IJa das Werk 1mM Lateinamerika-Gedächtnisjahr 1992 erscheint, SUuNg eine Broschüre (32 Or 15;53 zusammenzustellen für die Reihe «XaVe-
selen zunächst die visualisiert, die 1n ihrer (sesamt- r1ana», die damals lancierte (auf insgesamt 196 Bändchen angewachsen).
heit e1n informatives Ensembile bilden. Masson, dem 1C VO  e der phantasievollen Steigerung erza.  e, hat N1C.

weniı1g gelacht un! mM1r den Sachverhalt erklärt. Die Arbeit VO Charles, LaFolgenden Persönlichkeiten wurden Artikel gewidmet: Acosta, Claver, prlıere mi1issionnalre (Löwen fehlt bei der L3% IA erwähntante Petrus VO  - Gent), K1no, Las (asas, Montes1ino, Nöbrega, oma de Aya-
la, Sahagün, FTancC1lsSCoO Domingo de Salazar, Sepülveda, Vlıeira, Vıtorla, Emilia- 1n Charles Biographie N1C. daß dieser verschiedener Stellungnah-

Zapata, Zwöltf Apostel Mexikos. In diesen Namen wird Missionsgeschichte 1116  - den Kassısmus e1m Einmarsch der Hitlertruppen (10 Maı 1940
gefährdet War un! 1LUFr mı1t knapper Not seinen Häschern Der ortuga. nachdes Jh.s lebendig. Der hl. Toribio de Mogrove]jOo, Erzbischot VOIl Lima, hätte Südamerika entkommen konnte, bis 1945 verschiedenen Jesuiltenu-N1C fehlen dürfen. Er wird bei „Acosta“ \r rwähnt Leider bietet KRZ

aum Verweisstichwörter: (Querverweilse fehlen gänzlich. n]ıversıtäten lehrte. RzZz pauschaliert: „1914—-1 Profi. der Dogmatik Jesul-
Als weitere eıträge selen enNnannt;: Afroamerikanische Kulte, Be- ten-Institut 1n Löwen.“ Dazu ist eine weitere Klarstellung erforderlich. | S

handelt sich nicht e1Nn AInSttat:, sondern die (der Gregorlana völligireiungstheologie, Candomble, Guadalupe, Indianer, Indienrat, Indigenismus, gleichgestellte) LÖöwener Theol Fak der der (bis 1975 Jesulten AUuUS allerNier Caelera, Jesuitenstaat, Josef Patron Mexikos), Kreole, Ladino, Lateiname-
rika (nur Begriffsbestimmung), Medellin, Patronatsmission, Puebla, Reduktio- Welt un: ein1ge Kleriker anderer Orden akademische Grade erwerben onNnNn-
HNEI, Requerimento, Sublimis Deus, Theologie der Revolution, Theologia 1N- ten, jedoch gemäß Beschluß der Belgischen Bischoiskonierenz Diözesankleri-

ker nicht zugelassen da diese der Löwener Univ. der der (STOdiana, Umbanda, Vodoo, uCcay. Sämtlichen Artikeln sind weiterführende 5
gorlana studieren olltenteraturangaben 1n den wichtigsten europäischen Sprachen zugeordnet, untier

diesen nicht wenige spanische itel, deren orthographische Präzision dNSE- nier In sagt Rz „Der Ausdruck ist 33:  Jüngerenehm auffällt Diese ist ohl einem kundigen Kevıisor verdanken, Was dQUus
der aisache erhellen dürfte, daß der Beitrag Kate chismus, der mi1t der Datums 1n der Missionswissenschaft. Es scheint, daß den ersten An-

stoß diesem Ausdruck Joseph Masson 1962 ga.b 66 azu erklärteausführlichsten Literaturliste des ganzZen Werkes ausgestatiet ıst. insgesamt mM1r Masson, daß diesen Ausdruck spontan also nicht intentio-LErrata aufweist, da der gute Korrektor 1LUFr die eigentlichen LA-Beiträge
untier die Lupe B  201 haben scheint. Es ist orthographieren: Duran naliter) d UuS der englischen Lıteratur übernommen und auf den «Se-

catecısmo de FT. Juan de la Anunclacion Misionologia Archivo: Ke- malnes de missiologie de LOUValn», deren Debatten 1n französischer
S1Nes catecısmos Archivo: G(onse)]0 Cientificas crıstiana Fac- und englischer Sprache geführt wurden, auch 1m Französischen
simil del Consejo Cientificas crıs-tiana genOcidio; Cortes verwendet hat Bei der FT ekehrung hätte der Referat-
plctogramas. Neben verschiedenen Zeitschriftenbeiträgen VOIl Duräan hätte band der etzten Löwener Woche 1975 «La CONVers1on» nicht feh-
dessen Hauptwerk «Monumenta Catechetica Hispanoamer1cana» (vgl. ThRv len dürfen Masson bat mich, auf se1ın neuesties Werk Mystiques1994, 237-240) nicht fehlen dürfen. d’Asie (Paris Desclee De Brouwer 1992, 2098 E ’ ufifmerk-Zur Klarstellung des Begri{ffs al gibt besserTe Titel als
die beiden gebotenen, deren Auswahl aum einleuchtet (vgl LThK VI, ö12; Sal machen. Die Ambivalenz bDzw Ambiguität) des Titels ist
Promper, Priıesternot 1n Lateinamerika ıLöwen S: Anm. Auf das Deabsichtigt.
Problem des Priestermangels geht AVAR nicht e1n. Es stand 1m Mittelpunkt der nier ch -Missiona mMu. heißen: aQUus Belgiern un! Nie-
Beratungen der Ersten Generalversammlung des lateinamerikanischen EKpI1- derländern (nic. umgekehrt); Theophiel Verbist (nicht Theophile
skopats (K10 1955), die adäquat Medellin un! Puebla hätte rwähnt Verbiest); Militärakademie (nic. Kriegsschule); eın Verwels auf den Belitrag
werden mMuUussen. An deren Rand begegnete INa  - damals aum Europäern, 1] wäre angebracht SC WESEN (se1in Geburtsort ist orthographieren:
se1l enn Cardijn, der 1n Sd112 die GA)J organislierte un:! belgische AJ-Ka- Sint-Pauwels-Waas auf etliche welterTe veraltete Schreibweisen belgischer
pläne dorthin vermittelte. Schon VOT Beginn der Konferenz hielt der nachma- Gemeinden wird nicht eingegangen; bei Schall steht auch nicht “Cöm)
lige Kardinal 1n Gesprächen un:! Vorträgen bereits angereiste Bischöfe gTÖ- Warum Bermyn Bermijn), nicht Der konsequent: Gossner/GoßB-
Berer Beachtung der sozialen Probleme d. Cie aum auf der Tagesordnung br w 1) (offizielle Schreibweise 1n den Niederlanden), nNnion
standen. g? Freitag hat M1r Vorzeiıiten Tklärt, einige se1-
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sondern ist e1n Bezirk der die beiden VO hl Amandus Patron VO Flan-191538 Veröffentlichungen ehedem ıunier „rTreytag“” erschienen. Im Liıt.-Verz
„Berm1iin“” Van Hecken (nicht: „Van ,  Dn das ın Belgien anders als 1n Holland dern) les- un! jense1lts der e1e gegründeten OSB-Abteien St eieTr un! St.

Adligen vorbehalten ist); Mongolie. Bavo gewachsenen Geburtsstadt Karls Es würde vergleichsweise niemand
7A1 1):@€ Veuster  €  nicht: Deveuster, auch unter Leprosenmissionzu schreiben: „Lindent-hal-St-Albert-le-Grand bel Cöln.“ Jan Dekkers (oder:

emendieren): Tremelo (nic. mehr: Tremeloo); Pamfiel (nicht: Pamphile); Van Dak, de eC(IO, del Techo) Wl Flame, Iso 1n einem dt. Buch N1C Jean
honderdste verjaardag:; Löwen der Leuven („Louvain“ ann ebenso WI1e Couvreur (ebenso w1e I11d.  - nicht schreiben würde: Charlemagne, Charles

(,enes LLUT 1n ITZ,; (‚enua eIiCc. LLUFr 1n dt lexten verwendet werden, 1n Quint) Jan Van der Auwera (nicht ea (Lit. Chävez educadores: Mex1-
denen vergleichsweise auch n1emand AB Haye  e schreibt). Jean aptıste Piolet. Der VO  z ()stasıaten als „EuTO-

Zu wird 1M Titel Uun:! 1mM „Verzeichnis der Artikel“ sSe1nNn chinesi- päismus” kritisierte Ausdruck „rerner sten.  0 collte allgemein durch „Usta-
cscher Name angegeben. ])a KRzZ „Tür die emeindearbeit un! die Arbeit 1n der s1ien“ TSEeizt werden. B1} Chris-tlanity.
Schule“ schreibt, macht 1es LE einen S1INn, WEeNnN dieser Name erklärt wird: - {t 14t Chris-tian Stewardship. b Konse-
Donner (Lei Familienname, akustische Angleichung Lebbe., WI1e üblich für der Aufinahme e1nes Verweisstichworts „Hünfielder Oblaten“ für
fremde Namen. Sämtliche chin. Familiennamen S1N!  d einsilbig un! stehen VOT Oblaten der makellosen Jungfrau Mariıa müßbte eın Verwels-
dem meist zweisilbigen Individualnamen), der 1n der Ferne Yüan, 1mM stichwort „Hiltruper Missionare"“ geben. In Instiıtuto Nacı1o-
Deutschen mi1t Umlaut für die korrekte Aussprache, N1IC Yuan, WI1e 1A nal Indigenis-ta; (Lat.} Köhler (nicht: Kökler). In Lit.) Ver-
ohl eiInNnem ITrz. Buch entnommen hat) ertont Ming | S drängt sich die rage wechslung VO  - Alexander VL. mıiıt Clemens Alexandrinus, den Streıt (B }
auf, A LU für Lebbe den chin. Namen angibt, nicht Der adäquat NT 1930 1n 9ga112Z anderem Kontext zıtiert un! irrtümlic (wohl 1n Verwechs-
UunN! konsequent uch für Bermijn, D’Elia, Dufresse eIC Wissenschaftliche lung mıiıt Klemens VO Kom) ZU Heiligen erhebt. J0 b e Capilla abierta:
Akribie verbietet jede Willkür. Ins 11ıt.-Verz gehört unbedingt: Leopold 18 da Conceicäo; Ka r 1 „ıe eigentliche Durchdringung des
VaUX, Le Pere Lebbe, apötre de la ıne moderne (Brüssel 1948 Auf Soetens’ Glaubens selbst wurde 1n den Ansätzen nicht geleistet.“ ST (Liıt.)
«Inventaire des archives Vıiıncent Lebbe», das Kz aufgenommen hat, folgten Möhlmann, De I1L1LULNEGIE K ONnt8 x 1FB Theologie: 1n den sechzi-
Bde Quelleneditionen: Recuaeil des archives Vincent Lebbe (Louvain-la-Neuve SCrI Jahren; 1N1s-try der 1N-1StIY. Der Beılıtrag Korea, der die kathaoli-
2-1  $ bes 1908 L’encyclique axıimum illud 1983) 1n der Lebbes ‚Ideen sche un:! die protestantische Missionsgeschichte skizziert, WIT'!  d durch
ihren Niederschlag fanden“, wWwI1e KzZ kundig formuliert un! uch Levaux (Hi- g1 Ausspr. Min-Dschöng) erganzt. Zu beiden werden aus-
storiker der Univ. Lüttich) se1ıt Lebbes 'Tod 1n zahlreichen Vorträgen führliche Literaturhinweise geboten. Eis muß heißen: Pyök (einsilbig, Iso
immer wieder arlegte: «de nombreux de sSeSs ettres traduits la- N1C Py-Oök; übrigens 1 L1t.-Verz. bei Rı korrekt, allerdings „Piek“ UMSE-
t1n», orte, die I1T e1n halbes Jh danach och 1M Ohr klingen. Das mM1SS10NS- schrieben: Aussprache iımmer gleich Bjock Der Bindestrich zwischen dem
wissenschafitliche NSUuIu 1n Louvain-la-Neuve ist ach ihm «Centre Vıncent Familien- un! dem Rufnamen ist dort freilich tehl Platz) RT un!
Lebbe» benannt S50o0etens (Inventaire erläutert, Lebbe «CONsidere OE (ebenso w1e „Lee  e un!: „Rhee“) sind verschiedene Umschriften für das

le fondateur de la Societe des Auxiliaires des Misslons» (6 «C I1 est chin. Zeichen eines der meistverbreiteten Familiennamen. Der Rufname
plutöt l’inspirateur ei le cofondateur» (6. Anm 23 „Pryok“ (Phellodendron Korkbaum) STe für Zähigkeit, arte, CAB-

Der phantasievoll-änigmatische Beitrag dürfte rakterfestigkeit, wohingegen K7Z.S Kakophonie p1i-jök) 1mM Koreanischen „S0do-
m1e  A „Homosexualität“ meınt. Mıt chin. Zeichen geschriebenes Koreanischnicht unwidersprochen leiben Es muß heißben „DV“ (Dei Verbum, ist nicht „offizielles Chinesisch, das 1Ur die herrschende Adelsschicht VeTl-nicht auch 1m Abk.-Verz Der Lapsus ist ohl He Anglei- stand“ (Lit.) Diaz: ugus-tine. crioulos. „Die sprachli-chung SVD erklären. che Herleitung sStammı(<, VoO lateinischen colere Pleonasmus.

Dem Stichwort Religion widmet Rz breiteren Raum ET „Der Übergangsvorgang [Pleonasmus] VOo  - der indianischen An nicht-auto-
dürite recht en miıt selner Einleitung dazu: „Bel dem Wort chthonen [nicht: nicht-autochtonen] Kultur C6

en WI1T weitgehend mi1t einem profillosen Begri{ff LUnN, der 1SS10NS NqUITY: INnquir-y der (besser) N-QUITY, r1S Jean-
unübersteigbare Schwierigkeiten 1n sich birgt.“ uch Schlette aptis-te Ektienne xıik Bio-graphical der Biograph-ical; Zu „Concise

)ictionary of the Christian World 1iss1ıon“ (vgl. Z,M. 1972, 60f) hätten nebenLThK VL beginnt: 99-  1€ Formulierung elInes Begri{ffs der Rz hrt
Stephen Neill die bekannten Mitherausgeber Gerald Anderson un:! JohnVOTL kaum lösbare Schwierigkeiten.“ Schebesta ist ehedem der

Feststellung gelangt, daß 1n westlichen Universitäten mehr als 150 Goodwin genannt werden müuüssen. Dieses Lexikon stellt benutzerfifreundlich
durch zahlreiche Verweise Querverbindungen zwischen verschiedenen T[Definitionen VO  D „Religion“ kursieren vgl hRv GJs 1987, 330) keln her un! orlıentiert über Themen, denen eın eigenes Stichwort gewidmetWenn ausgreifende Veröffentlichungen 1mM Alleingang gewagt iet — MatTiıann hhıltiesrtr Missionare: Pfanner - gest. 1909 (nicht:werden, sind Unstimmigkeiten aller Art kaum vermeidbar. Non 4.) Ma ryk O11 DPIo missionibus exterlis (nicht exXtern1s]); Cath-olic.

nıa IN Durch sachdienliche Hinweise auf Eirrata sol- I)ie Wahl des Stichworts euchtet N1C e1n.
len gleichzeitig tliche welıtere Beılträge 1n alphabetischer Folge 1: Wenn schon Plural (ın Abweichung VO  = dem gängıgen Begri{ff „M1ss1o0nsme-

thode‘“‘), ann N1IC „Missionsmethoden“ (SO Auf der Maur un!:Blickfeld gerückt werden.
10 Äthiopismus (nicht: Äthiopianismus); Kal- uch Borges: Metodos misionales) der „Methoden der Missionierung“”?

serreich Athio-pien. \Lı1t.) Frankemölle (nic. Fran- Mısa nautıca (Lit.) Bayle (nicht: Blayle). Modernisierungstheo-
T1ıe 12} Kz ıtlert e1n älteres Werk VO  D Mansilla (nicht: Mansila). jel De-kenmölle). KTa Der belgische Baron Väd.  - Caloen (  3-1  ,

Begründer der KBen tammte N1C A US der Abtei Beyron, sondern N der eutender ist Die Trugbilder der Entwicklung 1n der Uritten Welt Elemente
1872 VO Beuron A US gegründeten Abtei Maredsous. Überdies hätte KRZ die e1Ner kritischen Theorie der Modernisierung (Paderborn: Schöningh 1986
Veröffentlichung VO  . Scherer uUun! die kritische eSpT. a 711 ThRv 19683, ntlie S1N0 (nicht Montes1ino): Neben Ehinger un! Sailer, die 1mM Auftrag

der Welser 1n Venezuela ätig hätte vorrangıg Ambrosio Alfinger DT1-18-20 SOWI1e die dort gebotenen ausführlichen Literaturhinweise berücksich-
igen sollen. Ta S se1ıt 1986 „Bibliographia“. INeT gobernador de Venezuela, 1529-1533) enannt werden mUussen. Dazu:

„Internationales NSULU: für m1ssionswi1issen- Juan Friede, Los Welser la CONquista de Venezuela (Caracas-Madrid 1961);
schaftliche Forschungen A A (offizielle, 1n das Vereinsregister des Amtsge- Lit.) Marquinez CONquIisS-ta. Mulde 's-Hertogenbosch; (Lit.) amps

In em-OTY. gritud (Lit.) Neves Independencia. Dierichts Münster 1.W. eingetragene Bezeichnung L1LUTI so) Eın „Internationales Gleichsetzung VO  - „Missionslehre“ un! „Missionstheorie“ mıit „Miss1ons-Missionswissenschaftliches nstitut  o gibt N1IC. ohl ber seit e1n
„Institu für Missionswissenschaft der Univ. Münster“, das mit dem BAF kei- kunde“ ist ohl nicht 1M Sinne hms, der untier „Missionskunde“ die A1l-
NESWESS identisch ist (vgl. ThRv 19806, 247 HGE KK  < Internationales In- wärtige Lage ın Abgrenzung VO  - der Geschichte) verstand (Missiographie).

Besonderen Wert legte Ohm 1n dieser Hinsicht auf die Statistik, für die 1nstıtut Wenn RZ schreibt, daß das Ms über China 1943 bei einem Bom-
benangriff verbrannte un! mühsam wieder zusammengestellt werden mußte, der Institutsbibliothek 1ne eigene Sparte einrichtete un! ständig ausbaute
hätte adäquat erwähnen sollen, daß Streit e1n anderes Ms (ich meılıne (mit Schematismen AUS aller Welt, Jahresberichten etc.) Übrigens Ssa; Rz
IL, ich wWwWel  I N1C. mehr, IC das gelesen habe) 1n der U-Bahn 1n Berlin selbst untier k, daß „s1ıe AB beschreibenden Teil der Missionswis-
liegenließ un! 16  e erstellen mußte Ju gfir Moyvye senschaft, der Missionskunde bzw. Missiographie, gehör

nier „KOorea” fehlt die Heiligsprechung VO.  b Theologie der Eit)} Houtart (nicht: Houtrat Es fehlt Joseph Comblin,
firanzösischen un! koreanischen Märtyrern durch Johannes Paul 88 1n Seoul Theologie de la revolution (Paris Schmidlin Er erreichte die

Maı 1984; unter „Vietnam“ die Heiligsprechung VO:  b - Märtyrern 1n Gründung des „Internationalen Instituts für missionswissenschaftliche FOT-
Rom (19 Junı 1988 Sandoval, De instauranda Aethiopum (nic. schungen EL (nic Er gründete das ‚Internationale NSUIu für Mis-

sionswissenschaft“‘). dt In selner Lebensskizze hätteAethiopium) salute, Madrid 1647 (nic. 1641); eue Edition: Bogota 1956
e miıt geistlicher (nicht: geistiger) Begleitung werden mUussen, daß 44 Prof. der Univ. Wien un se1t
Vonmn Franziskanern. al Les saınts palens; (Lit.) apos-tolat m1s- 1941 Profi. der Uniıv. Fribourg WAarT, mıiıt Jean de enascCe (der se1ıt
s1onnaire. Doctrina (Lit.) Origen. Dritte-Welt-Theologen, 1938 den Lehrstuhl für Religionsgeschichte un:! Missiologie innehatte) bei der

kumenische ereinigung der Collet174  173  1995 Jahrgang 91 THEOLOGISCHE REVUE Nr.2  sondern ist ein Bezirk der um die beiden vom hl. Amandus (Patron von Flan-  ner Veröffentlichungen ehedem unter „Freytag“ erschienen. - Im Lit.-Verz.  zu „Bermijn“: Van Hecken (nicht: „van“, das in Belgien - anders als in Holland  dern) dies- und jenseits der Leie gegründeten OSB-Abteien St. Peter und St.  — Adligen vorbehalten ist); Mongolie.  Bavo gewachsenen Geburtsstadt Karls V. Es würde vergleichsweise niemand  ZuDe Veuste r (nicht: Deveuster, auch unter Leprosenmissionzu  schreiben: „Lindent-hal-St-Albert-le-Grand bei Cöln.“ — Jan Dekkers (oder:  emendieren): Tremelo (nicht mehr: Tremeloo); Pamfiel (nicht: Pamphile);  Van Dak, de Tecto, del Techo) war Flame, also in einem dt. Buch nicht: Jean  honderdste verjaardag; Löwen oder Leuven („Louvain“ kann - ebenso wie  Couvreur (ebenso wie man nicht schreiben würde: Charlemagne, Charles  z. B. Genes - nur in frz., Genua etc. nur in dt. Texten verwendet werden, in  Quint); Jan Van der Auwera (nicht: Jean); (Lit.): Chävez . .. educadores; M6exi-  denen vergleichsweise auch niemand „La Haye“ schreibt).  co. - Goyau: Jean Baptiste Piolet. - Han del: Der von Ostasiaten als „Euro-  Zu Lebbe wird im Titel und im „Verzeichnis der Artikel“ sein chinesi-  päismus“ kritisierte Ausdruck „Ferner Osten“ sollte allgemein durch „Osta-  scher Name angegeben. Da Rz. „für die Gemeindearbeit und die Arbeit in der  sien“ ersetzt werden. - Harnack (Lit.): Chris-tianity. - Hauswalter-  Schule“ schreibt, macht dies nur einen Sinn, wenn dieser Name erklärt wird:  schaft (Lit.): Chris-tian Stewardship. - Herz-Jesu-Missionare: Konse-  Donner (Lei, Familienname, akustische Angleichung an Lebbe, wie üblich für  quent zu der Aufnahme eines Verweisstichworts „Hünfelder Oblaten“ für  fremde Namen. Sämtliche chin. Familiennamen sind einsilbig und stehen vor  Oblaten der makellosen Jungfrau Maria müßte es ein Verweis-  dem - meist zweisilbigen - Individualnamen), der in der Ferne (Yüan, im  stichwort „Hiltruper Missionare“ geben. - Indigenismus: Instituto Nacio-  Deutschen mit Umlaut für die korrekte Aussprache, nicht: Yuan, wie Rz.  nal Indigenis-ta; (Lit.): Köhler (nicht: Kökler). - Inter caetera (Lit.): Ver-  wohl einem frz. Buch entnommen hat) ertönt (Ming). Es drängt sich die Frage  wechslung von Alexander VI. mit Clemens Alexandrinus, den Streit (BM I,  auf, warum Rz. nur für Lebbe den chin. Namen angibt, nicht aber adäquat  Nr. 1930) in ganz anderem Kontext zitiert und irrtümlich (wohl in Verwechs-  und konsequent auch für Bermijn, D’Elia, Dufresse etc. Wissenschaftliche  lung mit Klemens von Rom) zum Heiligen erhebt. - Josef: Capilla abierta;  Akribie verbietet jede Willkür. - Ins Lit.-Verz. gehört unbedingt: Leopold Le-  N.S. da Conceicäo; Karl der Große: „Die eigentliche Durchdringung des  vaux, Le Pere Lebbe, apötre de la Chine moderne (Brüssel 1948). Auf Soetens’  Glaubens selbst wurde in den Ansätzen nicht geleistet.“ - Katechist (Lit.):  «Inventaire des archives Vincent Lebbe», das Rz. aufgenommen hat, folgten 4  Möhlmann, De munere. - Kontextuelle Theologie:... in den sechzi-  Bde Quelleneditionen: Recueil des archives Vincent Lebbe (Louvain-la-Neuve  ger Jahren; Minis-try oder Min-istry. - Der Beitrag Korea, der die katholi-  1982-1984), bes. II: L’encyclique Maximum illud (1983), in der Lebbes „Ideen  sche und die protestantische Missionsgeschichte skizziert, wird durch Min-  ihren Niederschlag fanden“, wie Rz. kundig formuliert und auch Levaux (Hi-  jung-Theologie (Ausspr.: Min-Dschöng) ergänzt. Zu beiden werden aus-  storiker der Univ. Lüttich) seit Lebbes Tod (1940) in zahlreichen Vorträgen  führliche Literaturhinweise geboten. Es muß heißen: I Pyök (einsilbig, also  immer wieder darlegte: «de nombreux passages de ses lettres traduits en la-  nicht: Py-ök; übrigens im Lit.-Verz. bei Ri korrekt, allerdings „Piek“ umge-  tin», Worte, die mir ein halbes Jh. danach noch im Ohr klingen. Das missions-  schrieben; Aussprache immer gleich: Bjock. Der Bindestrich zwischen dem  wissenschaftliche Institut in Louvain-la-Neuve ist nach ihm «Centre Vincent  Familien- und dem Rufnamen ist dort freilich fehl am Platz). „I“, „Ri“ und  Lebbe» benannt. - Soetens (Inventaire . . .) erläutert, warum Lebbe «considere  „Yi“ (ebenso wie „Lee“ und „Rhee“) sind verschiedene Umschriften für das  comme le fondateur de la Societe des Auxiliaires des Missions» (6), «en est  chin. Zeichen eines der meistverbreiteten Familiennamen. Der Rufname  plutöt l’inspirateur et le cofondateur» (6, Anm. 2).  „Pyök“ (Phellodendron amurense, Korkbaum) steht für Zähigkeit, Härte, Cha-  Der phantasievoll-änigmatische Beitrag Offenbarung dürfte  rakterfestigkeit, wohingegen Rz.s Kakophonie (pi-jök) im Koreanischen „Sodo-  mie“, „Homosexualität“ meint. Mit chin. Zeichen geschriebenes Koreanisch  nicht unwidersprochen bleiben. Es muß heißen „DV“ (Dei Verbum,  ist nicht „offizielles Chinesisch, das nur die herrschende Adelsschicht ver-  nicht: VD, auch im Abk.-Verz.). Der Lapsus ist wohl durch Anglei-  stand“. (Lit.): Diaz; Augus-tine. - Kreole: crioulos. - Kultur: „Die sprachli-  chung an SVD zu erklären.  che Herleitung stammt vom lateinischen colere . . .“: Pleonasmus. - Ladino:  Dem Stichwort Religion widmet Rz. breiteren Raum. Er  „Der Übergangsvorgang [Pleonasmus] von der indianischen zur nicht-auto-  dürfte recht haben mit seiner Einleitung dazu: „Bei dem Wort R.  chthonen [nicht: nicht-autochtonen] Kultur...“ - Laymen’s Foreign  haben wir es weitgehend mit einem profillosen Begriff zu tun, der  Missions Inquir y: Inquir-y oder (besser) in-quiry. - Lazaristen: Jean-  unübersteigbare Schwierigkeiten in sich birgt.“ Auch Schlette  Baptis-te Etienne. - Lexika: Bio-graphical oder Biograph-ical; Zu „Concise  Dictionary of the Christian World Mission“ (vgl. ZMR 1972, 60f) hätten neben  (LThK VIIJ) beginnt: „Die Formulierung eines Begriffs der Rz. führt  Stephen Neill die bekannten Mitherausgeber Gerald H. Anderson und John  vor kaum lösbare Schwierigkeiten.“ Schebesta ist ehedem zu der  Feststellung gelangt, daß in westlichen Universitäten mehr als 150  Goodwin genannt werden müssen. Dieses Lexikon stellt benutzerfreundlich  durch zahlreiche Verweise Querverbindungen zwischen verschiedenen Arti-  Definitionen von „Religion“ kursieren (vgl. ThRv 83, 1987, 330).  keln her und orientiert über Themen, denen kein eigenes Stichwort gewidmet  Wenn so ausgreifende Veröffentlichungen im Alleingang gewagt  ist. - Mariannhiller Missionare: Pfanner - gest. 24, 5. 1909 (nicht: 25.  werden, sind Unstimmigkeiten aller Art kaum vermeidbar. Non om-  4.). - Maryknoll: ... pro missionibus exteris (nicht: externis); Cath-olic. —  nia possumus omnes. Durch sachdienliche Hinweise auf Errata sol-  Die Wahl des Stichworts Methoden der Mission leuchtet nicht ein.  len gleichzeitig etliche weitere Beiträge in alphabetischer Folge ins  Wenn schon Plural (in Abweichung von dem gängigen Begriff „Missionsme-  thode“), warum dann nicht: „Missionsmethoden“ (so I. Auf der Maur und  Blickfeld gerückt werden.  Äthiopische Bewegung: Äthiopismus (nicht: Äthiopianismus); Kai-  auch P. Borges: Metodos misionales) oder „Methoden der Missionierung“? —  serreich Äthio-pien. - Basisgemeinde (Lit.): Frankemölle (nicht: Fran-  Misa näutica (Lit.): Bayle (nicht: Blayle). - Modernisierungstheo-  rien (Lit.): Rz. zitiert ein älteres Werk von Mansilla (nicht: Mansila). Viel be-  kenmölle). - Benediktiner: Der belgische Baron van Caloen (1853-1932,  Begründer der RBen) stammte nicht aus der Abtei Beuron, sondern aus der  deutender ist; Die Trugbilder der Entwicklung in der Dritten Welt. Elemente  1872 von Beuron aus gegründeten Abtei Maredsous. Überdies hätte Rz. die  einer kritischen Theorie der Modernisierung (Paderborn: Schöningh 1986). —  Veröffentlichung von Scherer und die kritische Bespr. dazu (ThRv 1968,  Montesino (nicht: Montesino): Neben Ehinger und Sailer, die im Auftrag  der Welser in Venezuela tätig waren, hätte vorrangig Ambrosio Alfinger (pri-  18-20) sowie die dort gebotenen ausführlichen Literaturhinweise berücksich-  tigen sollen. - Bibliografia Missionaria: seit 1986 „Bibliographia“. —  mer gobernador de Venezuela, 1529-1533) genannt werden müssen. Dazu:  Bibliotheca Missionum: „Internationales Institut für missionswissen-  Juan Friede, Los Welser en la conquista de Venezuela (Caracas-Madrid 1961);  schaftliche Forschungen e.V.“ (offizielle, in das Vereinsregister des Amtsge-  (Lit.): Marquinez . . . conquis-ta. - Mulders: ’s-Hertogenbosch; (Lit.): Camps  ... In Mem-ory. - Negritude (Lit.): Neves ... Independencia. - Oh m: Die  richts zu Münster i.W. eingetragene Bezeichnung nur so). Ein „Internationales  Gleichsetzung von „Missionslehre“ und „Missionstheorie“ mit „Missions-  Missionswissenschaftliches Institut“ gibt es nicht, wohl aber (seit 1952) ein  „Institut für Missionswissenschaft der Univ. Münster“, das mit dem e.V. kei-  kunde“ ist wohl nicht im Sinne Ohms, der unter „Missionskunde“ die gegen-  neswegs identisch ist (vgl. ThRv 1986, 247 u. DHGE XXV: Internationales In-  wärtige Lage (in Abgrenzung von der Geschichte) verstand (Missiographie).  Besonderen Wert legte Ohm in dieser Hinsicht auf die Statistik, für die er in  stitut . ..). Wenn Rz. schreibt, daß das Ms. über China 1943 bei einem Bom-  benangriff verbrannte und mühsam wieder zusammengestellt werden mußte,  der Institutsbibliothek eine eigene Sparte einrichtete und ständig ausbaute  hätte er adäquat erwähnen sollen, daß Streit ein anderes Ms. (ich meine zu Bd  (mit Schematismen aus aller Welt, Jahresberichten etc.). Übrigens sagt Rz.  II, ich weiß nicht mehr, wo ich das gelesen habe) in der U-Bahn in Berlin  selbst unter Statistik, daß „sie zum beschreibenden Teil der Missionswis-  liegenließ und neu erstellen mußte. - Chinesische Jungfrauen: Moy6e.  senschaft, der Missionskunde bzw. Missiographie, gehört“. - Revolution,  - Christenverfolgung: Unter „Korea“ fehlt die Heiligsprechung von  Theologie der (Lit.): Houtart (nicht: Houtrat). Es fehlt: Joseph Comblin,  französischen und koreanischen Märtyrern durch Johannes Paul II. in Seoul  Theologie de la revolution (Paris 1970). - Schmidlin: Er erreichte die  am 6. Mai 1984; unter „Vietnam“ die Heiligsprechung von 117 Märtyrern in  Gründung des „Internationalen Instituts für missionswissenschaftliche For-  Rom (19. Juni 1988). - Cla ver: Sandoval, De instauranda Aethiopum (nicht:  schungen e.V.“ (nicht: Er gründete  . das „Internationale Institut für Mis-  sionswissenschaft“). - Schmidt, Wilhelm: In seiner Lebensskizze hätte  Aethiopium) salute, Madrid 1647 (nicht: 1641); neue Edition: Bogotä 1956  (fehlt). - Commissum Nobizs: mit geistlicher (nicht: geistiger) Begleitung  gesagt werden müssen, daß er 1921-1938 Prof. an der Univ. Wien und seit  von Franziskanern. - Danie1ou: Les saints paiens; (Lit.): ... apos-tolat mis-  1941 Prof. an der Univ. Fribourg war, wo er mit Jean de Menasce OP (der seit  sionnaire. - Doctrina (Lit.): Origen. - Dritte-Welt-Theologen,  1938 den Lehrstuhl für Religionsgeschichte und Missiologie innehatte) bei der  kumenische Vereinigung der: Collet ... Theologien (Plural). —  Kantonalregierung auf die Gründung eines „Instituts für Missiologie und Reli-  Dufresse: sel.; Chengtu (so gewöhnlich in dt. Veröffentlichungen, keines-  gionswissenschaft“ hinwirkte, das am 15. Nov. 1944 feierlich eröffnet wurde  falls: „Tchentou“, das immer eine Kakographie darstellt) oder Tch’eng-tou (so  (vgl. DHGE XXV: Institut de Missiologie et de Science des religions). Geburts-  in frz. Publikationen). - Enzyklika (Lit.): Der einzige angeführte polnische  ort: Dortmund (nicht mehr: Hörde/Westf.). - Spanische Schule (Lit.): A.  Buchtitel des gesamten Werkes enthält (incl. irriger Majuskeln) elf Recht-  Santos Hernändez, Una misionologia espanola. - Spiritaner: Gabun (nicht:  schreibfehler. Vf. hätte seinen polnischen Wurzeln Ehre machen sollen. —  Gabon, zweimal). -Strukturelle Gewalt: Man vermißt den Hinweis auf  Gante, Pedro de: Das als Geburtsort angegebene „St-Pieters-Aaigem“  das Dokument „Frieden“ von Medellin, in dem unter Nr. 16 (Bd II, S. 72 der  (nicht: „Ayg-hem-St. Pierre“, erst recht nicht: „Iguen“) liegt nicht „bei Gent“,  span. Originalausgabe, Bogotä 31968) die Formulierung «violencia institucio-Theologien (Plural). Kantonalregierung auf die Gründung eines „Instituts für Missiologie un! Reli-
u{fr sel.; Chengtu (SO gewöhnlich 1n dt. Veröffentlichungen, keines- gionswissenschaft“ hinwirkte, das Nov. 1944 feierlich Töffnet wurde
tfalls: „T’chentou“, das immer eine Kakographie darstellt) der Tch’eng-tou (SO (vgl HGE 38 €  2 NSULu de Missiologie et de Science des religions). Geburts-
1n ITZ. Publikationen). (Lıit.) Der e1inz1ge angeführte polnische OTL OTIMUN (nicht mehr: Hörde/Westf.). E  E 33}
Buchtitel des gesamten Werkes nthält (incl. IrT1ger Majuskeln) elf Recht- Santos Hernändez, Una misionologia espanola. Gabun (nic
schreibfiehler. APT hätte selinen polnischen Wurzeln Ehre machen sollen. Gabon, zweimal). Man vermiDßt den inwels auf

n O Das als Geburtsort angegebene „St-Pieters-Aaigem” das Dokument „Frieden“ VOIl Medellin, 1n dem unter NrT. (Bd I, 2 der
(nicht: „Ayg-hem-St. Pilerre“, erst TeC nicht „Iguen“ liegt nicht „Dei Gent“, SDall. Originalausgabe, Bogotä die Formulierung «violencia inst1tuclo-
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nalizada» tinden 1st, die auch 1n das Sachregister (284) aufgenommen chung also nicht: M Academy ot American Francıscan History'  . die als Ver-
wurde. Da diese \von Konferenztheologen vorgeschlagene) Formulierung ın lag zeichnet). (Lit.) Heremans Objectifs ei realisations.
der bischöflichen Arbeitsgruppe TÜr das Dokument „Gerechtigkeit“ keine N „DI1ie Bistümer der BRD beschlossen auf Antrag des kssener Bischofs
stimmung Thielt, gelangte S1e ach heftiger Diskussion schließlich 1n das Hengsbach 1961, e1N Hilftswerk unter dem Namen Adveniat mıt Sitz 1n Essen
Dok „Frieden“, allerdings mi1t einer Abschwächung. Es heißt dort «s1ıtuacıoOn 1Ns en rufen.“ Dazu @E1 angemerkt, daß Hengsbach eine nregung VO  —
de in)usticla YUUE puede llamarse de violencia institucionalizada» und N1C Aachen aufgegriffen hat, bereits 1mM Advent 1960 die allererste Adveniat-
schlichtweg: «s1ıtuacıön de violencia institucionalizada». Andere deutliche Aktion durchgeführt wurde (vgl die eıträge 1ın der Aachener Kirchenzeitung
Formulierungen konnten 1n das Dok «Pastoral de 6elites» eingebracht werden, den TEl eTrstien Adventssonntagen 1960 un das Hirtenwort VON Bischof
1n dessen Arbeitsgruppe „die höhere Autori1tä:  00 minder wachsame Bischöfe Pohlschneider ZU Adventssonntag]). Eın Stichw. „Aaverı1us“ verweist auf
geschickt hatte ublimis (Lit.) LODetegul. S 11 Wer würde Dort emendieren (Lit.) Xaverll epistolae (nic. epl-
unter diesem Stichwort krörterungen „Strukturen der Sünde“ mit Liıtera- stolas); emöÖrTIaA da Academia das („nenclas ucay TO GuHhe-rrez
turhinweisen ausschließlich Medellin und Puebla suchen? Tsie Au{fgabe (zweimal). C  C »37 " als Sekretär VO  — Erzbischof Antonio Agliardi ach
e1INes Lexikographen dürfte 6S Se1IN, das esamte Werk benutzerfreundlich Indien.“ Der uneingeweihte Leser meınt doch, Agliardi sSe1 Missionsbischof S6-
gestalten. Darauf mMu. se1nNn BaI1Z265 Sinnen und Trachten gerichtet sSe1InN. Zur Klarstellung vgl ThRv 1988, 419f. eitschrif{it für Mı1ıs-
Grundlegend sind da zunächst klare un! eindeutige Stichwörter, die jedes S10NSWIisSsenschafit und Religionswissenschaft: 1lte 11UT S!
Rätselraten ausschlieben. Überdies sind (Querverweise unerläßlich, W as aller- übrigens 1mM Abk.-Verz. korrekt. Za Friedrich Schwager hätte damals nochdings 1Ne Gesamtschau und mehr Arbeit erfordert. ail-p’ing-  Auf- e1Nn 99 gehört. Warum endet die historische Skizze Nnier
an 1-1 DIie Übersetzung „Himmlisches Reich des Groben TIle- D ch PE folgt 455-458) eiNne lange 1ste missionswissenschaftlicher erl-
ens  64 J’al p ıng t'1en Kuo) ist N1C galız korrekt. „D-:IB  E hat als Grundbedeu- odika Q USs en Kontinenten Solche, die für „1N Gemeinde Uun! Schule Wir-
(UNg: eben, flach ohne Höhenunterschiede); 1mM Gleichgewicht se1n auch kende“ wichtig Sind, hätten gekennzeichnet werden sollen, vorab: Theologieübertragen); eTrst ann: Iriedlich, Frieden. Hung „erstrebte die Errichtung e1- 1mM Kontext Zu diesen wären Kurzkommentare hilfreich BEWESEN. A{ifrican EC-
1165 5Systems der allgemeinen Gleichheit auf Erden“ (China-Handbuch, 1974, clesiastical (ab Heft 3/1978: Ecclesial) KEVIEW: Bulletin de theologie airicaine
13953 Das Wort „pP INg  9s (und nicht AAl  Aa Friede, Wohlbefinden) wurde N1C 1979 Eglise Vivante (1949-1971); Parole e1 1ss1on 11958-1971). Neben dem
hne Absicht gewählt: Es handelt sich eine Art Kommunismus. Ward Korea ournal gibt die UNESEC) 1n Seoul uch e1INe Revue de Coree heraus,
(Frederick) un (Gordon (Charles (,e0Tge) S1iNnd Allerweltsnamen. die Vorna- deren Hefite eweils e1INeT esamtthematik gewidmet sind, Ete 1974 Le
IN gehören azu 5 €'p) (F Geburtsort: Berlaar bouddhisme COTEEeN; Printemps 1979 L’education GoreEe, miıt einem ersten
Kernsatz des eıtrags: „‚Durch ih: wurde innerhalb der katholischen Kirche Beitrag (3-18) L’influence eXercCcee Dar le christianisme SUu. la modernisation
der eTsSie und nachhaltigste Beitrag Z erden e1INeT afiriıkanischen Theolo- des Conceptions educatives CorTege. Weitere Anmerkungen würden den
gle gelegt.“ „DdeEINeE Freunde konnten e1ine Verurteilung verhindern, besonders Rahmen dieser Rez Auf Ekrrata wird nicht eingegangen
Pilerre Charles un der chinesische Benediktiner Dom Lou  a Zu letzterem Colegio anta GTuUZ:; Lat.} (,arcla Icazbalceta 1881, The
f  I  A  rre-Celestin I Iseng-Tsiang, abundante IT bei Streit Americas 23

3-36 wWÄärTe e1n Biogramm Platz BEWESEN, wWI1e solche sich sehr Das Verzeichnis der Artikel 463-470) ermöglicht einenzahlreich innerhalb VOIl Artikeln finden: geb. 1871 1n Schanghai, Ministerprä-
sident, esandter 1n Belgien, 1911 kath getauft, 197 ()SB 1n St-Andries raschen Überblick. Hilfreich wWÄäTe e1n Verzeichnis mıit Hinweisen
Brügge), 1935 Priester, 1946 Titularabt VO  - t-Pieter (ehem. Abtei, Gent), gest. auf Personen und Sachen SC WESEN, denen kein eigenes Stichwort
1949 Werke Konfuzianer un! Christ Luzern 1947); La reNnNCcoNnITeEe des huma- gewidmet wurde, über die jedoch andere Belträge (nic selten
nıtes Brügge 1949 ET erfreute S1C.  h der persönlichen Wertschätzung 1USs AI mehrfach) auifschlußrei oriıentieren. Als hervorragende Muster
Thomas Ohm (J)SB kam 1ın se1linen Vorlesungen limmer wieder auf in SUPIC- könnten die Indices 1m China-Handbuc (1669-1768) dienen.
chen. LL publiee; Phil-osophy; Hulstaert (nicht: Hulstraet). 5E Desiderata (u. a.) Ärztliche Mission (e1In Lieblings-m as de Jesüs: Sanchez (nicht Sanches); De procuranda salute omn1ıum thema hms Die ärztliche Fürsorge der katholischen Missionenentium (Antwerpen 1613), erwähnenswert: 11EUe Auflage Kom 1940 Um

(Lit.) 1gge Kulturgeschichte Brasiliens. (Lıt.) [St. Ottilien 1935]; Neuerdings umfassend und grundlegend Eglises
Cherupallikat Evangelical Pov-erty. r D Warum N1C ei sante dans le Tiers Monde Hier et aujourd’hui. Uurcnhnes and
das eindeutig-klare Stichwort „Verstädterung“? Im übrigen sind „Urbanisie- Health Care 1n the 1T! World Past an Present Leiden: Brill
rung“” (das iMMmMEerT Finalität konnotiert) un! „Urbanisation“ nicht 1n jeder Hin- 49911 hg. SOUS la direction de Jean Pırotte el Henri Derroitte);
SIC. austauschbare Begriffe. In einem „Lexikon der 1ss1ıon“ hätten die Pd- matliches M1issionswesen:; Bureau of Gn  16 Fn-
storalen Aspekte der Verstädterung behandelt werden mMUssen. Der Beitrag 1an M1ss1ions The athOolılc Encyclopedia VII, 1910, /45—-747;und die Bibliographie haben reın soziologischen Charakter. Das grundlegende The New Cath Encycel. 1L, 190/, 889[l; HGE XÄAV); LıturgleWerk VON Joseph Comblin seit 1959 Theologieprofessor 1n 5A0 Paulo un! Re- (Hofinger/Kellner, Liturgische Erneuerung 1n der Weltmissioncife und während selner mehrjährigen Verbannung AdUS Brasilien während IInnsbruck 1957 ]3:der Militärdiktatur 1n antiago): Theologie de la ville (Paris hat Schlußhypothese: Rz ist eiliger Kompilator und EndredaktorAktualität nichts eingebüßt. Valign (Lit} Wicki
STe8 Vatikanisches KOnzaı (Lit.) Ting Pong Lee (Die beiden Elemente studentischer Übungstexte. Die „gallischen Bischöfe“ 222 dürften
des Rufnamens „1ing Pong  un stehen ın semantischer Relation zueinander; kei- doch Deispielsweise kaum Eigengut Se1nN.
1es VO  - beiden darf weggelassen werden.) Zweltes Vatikanisches Vervilers Werner PromperKonzil Lirst nenn RzZ (Wozu dient das Abk.-Verz., WE allein 1n
diesem Beitrag viermal unberücksichtigt bleibt?) „Abschluß eiNer Ka
wicklung 1n der katholischen Missionstheologie“, annn Der „Dokument des Hummel, Reinhart Reinkarnation. Weltbilder des Reinkarnationsglaubens
Übergangs“. „Die brennenden Fragen der Urbanisierung etc.  A gewichtet Rz un! das Christentum. Maınz Stuttgart: Grünewal: Quell-Verlag

1988 128 (Unterscheidung. Christliche Urientierung 1m religiösen Plu-1U als „Bezugs- un! Ausgangspunkt einer Missionstheologie heute  “ obwohl ralismus), kart 18,80unter „Urbanisierung“ die theologische Dimension 1n keiner Weise
wähnt. (Lit.} Dolesh175  1995 Jahrgang 91 THEOLOGISCHE REVUE Nr.2  176  nalizada» zu finden ist, die auch in das Sachregister (284) aufgenommen  chung (also nicht: „in: Academy of American Franciscan History“, die als Ver-  wurde. Da diese (von Konferenztheologen vorgeschlagene) Formulierung in  lag zeichnet). - Weiße Väte r (Lit.): Heremans . . . Objectifs et realisations. —  der bischöflichen Arbeitsgruppe für das Dokument „Gerechtigkeit“ keine Zu-  Werke: „Die Bistümer der BRD beschlossen auf Antrag des Essener Bischofs  stimmung erhielt, gelangte sie nach heftiger Diskussion schließlich in das  Hengsbach 1961, ein Hilfswerk unter dem Namen Adveniat mit Sitz in Essen  Dok, „Frieden“, allerdings mit einer Abschwächung. Es heißt dort: «situaciön  ins Leben zu rufen.“ Dazu sei angemerkt, daß Hengsbach eine Anregung von  de injusticia que puede llamarse de violencia institucionalizada» und nicht  Aachen aufgegriffen hat, wo bereits im Advent 1960 die allererste Adveniat-  schlichtweg: «situaciön de violencia institucionalizada». Andere deutliche  Aktion durchgeführt wurde (vgl. die Beiträge in der Aachener Kirchenzeitung  Formulierungen konnten in das Dok. «Pastoral de elites» eingebracht werden,  zu den drei ersten Adventssonntagen 1960 und das Hirtenwort von Bischof  in dessen Arbeitsgruppe „die höhere Autorität“ minder wachsame Bischöfe  Pohlschneider zum 4. Adventssonntag). - Ein Stichw. „Xaverius“ verweist auf  geschickt hatte. - Sublimis Deus (Lit.): Lopetegui. - Sünde: Wer würde  Franz Xaver. Dort zu emendieren (Lit.)  .  O  Xaverii epistolae (nicht: epi-  unter diesem Stichwort Erörterungen zu „Strukturen der Sünde“ mit Litera-  stolas); Memöria da Academia das Ci6ncias. - Yucay: Pedro Guti6@-rrez  turhinweisen ausschließlich zu Medellin und Puebla suchen? Erste Aufgabe  (zweimal). - Zaleski: „... als Sekretär von Erzbischof Antonio Agliardi nach  eines Lexikographen dürfte es sein, das gesamte Werk benutzerfreundlich zu  Indien.“ Der uneingeweihte Leser meint doch, Agliardi sei Missionsbischof ge-  gestalten. Darauf muß sein ganzes Sinnen und Trachten gerichtet sein.  wesen. Zur Klarstellung vgl. ThRv 1988, 419f. - Zeitschrift für Mis-  Grundlegend sind da zunächst klare und eindeutige Stichwörter, die jedes  sionswissenschaft und Religionswissenschaft: Titel nur so;  Rätselraten ausschließen. Überdies sind Querverweise unerläßlich, was aller-  übrigens im Abk.-Verz. korrekt. Zu Friedrich Schwager hätte (damals noch)  dings eine Gesamtschau und mehr Arbeit erfordert. - T’ai-p’ing-Auf-  ein „SVD“ gehört. Warum endet die historische Skizze 1928? —- Unter Zeit-  stand (1851-1865): Die Übersetzung „Himmlisches Reich des Großen Frie-  schriften folgt (455-458) eine lange Liste missionswissenschaftlicher Peri-  dens“ (T’ai p’ing t’ien kuo) ist nicht ganz korrekt. „p’ing“ hat als Grundbedeu-  odika aus allen Kontinenten. Solche, die für „in Gemeinde und Schule Wir-  tung: eben, flach (ohne Höhenunterschiede); im Gleichgewicht sein (auch  kende“ wichtig sind, hätten gekennzeichnet werden sollen, vorab: Theologie  übertragen); erst dann: friedlich, Frieden. Hung „erstrebte die Errichtung ei-  im Kontext. Zu diesen wären Kurzkommentare hilfreich gewesen. African Ec-  nes Systems der allgemeinen Gleichheit auf Erden“ (China-Handbuch, 1974,  clesiastical (ab Heft 3/1978: Ecclesial) Review; Bulletin de th6ologie africaine  1353). Das Wort „p’ing“ (und nicht „an“: Friede, Wohlbefinden) wurde nicht  (1979-); Eglise Vivante (1949-1971); Parole et Mission (1958-1971). Neben dem  ohne Absicht gewählt: Es handelt sich um eine Art Kommunismus. Ward  Korea Journal gibt die UNESCO in Seoul auch eine Revue de Cor6e heraus,  (Frederick) und Gordon (Charles George) sind Allerweltsnamen. die Vorna-  deren Hefte jeweils einer Gesamtthematik gewidmet sind, z. B. Ete 1974: Le  men gehören dazu. - Tempels, Placidus (Frans): Geburtsort: Berlaar.  bouddhisme cor6en; Printemps 1979: L’&ducation en Coree, mit einem ersten  Kernsatz des Beitrags: „Durch ihn wurde innerhalb der katholischen Kirche  Beitrag (3-18): L’influence exerc6e par le christianisme sur la modernisation  der erste und nachhaltigste Beitrag zum Werden einer afrikanischen Theolo-  des conceptions 6ducatives en Coree. Weitere Anmerkungen würden den  gie gelegt.“ „Seine Freunde konnten eine Verurteilung verhindern, besonders  Rahmen dieser Rez, sprengen. Auf Errata wird nicht eingegangen. - Zumä-  Pierre Charles und der chinesische Benediktiner Dom C. Lou.“ Zu letzterem  rraga: Colegio Santa Gruz; (Lit.): J. Garcia Icazbalceta ... 1881, 21947; The  (Pierre-Celestin Lou Tseng-Tsiang, abundante Lit. bei Streit  Americas 23 (1966/1967).  XIV/1, 33-36) wäre ein Biogramm am Platz gewesen, wie solche sich sehr  Das Verzeichnis der Artik el (463-470) ermöglicht einen  zahlreich innerhalb von Artikeln finden: geb. 1871 in Schanghai, Ministerprä-  sident, Gesandter in Belgien, 1911 kath. getauft, 1927 OSB in St-Andries  raschen Überblick. Hilfreich wäre ein Verzeichnis mit Hinweisen  (Brügge), 1935 Priester, 1946 Titularabt von St-Pieter (ehem. Abtei, Gent), gest.  auf Personen und Sachen gewesen, denen kein eigenes Stichwort  1949. Werke: Konfuzianer und Christ (Luzern 1947); La rencontre des huma-  gewidmet wurde, über die jedoch andere Beiträge (nicht selten  nit6s (Brügge 1949). Er erfreute sich der persönlichen Wertschätzung Pius’ XII.  mehrfach) aufschlußreich orientieren. Als hervorragende Muster  Thomas Ohm OSB kam in seinen Vorlesungen immer wieder auf ihn zu spre-  könnten die Indices im China-Handbuch (1669-1768) dienen.  chen. (Lit.): csuvre publiee; Phil-osophy; Hulstaert (nicht: Hulstraet). - To-  Desiderata (u.a.): Ärztliche Mission (ein Lieblings-  mäs de Jesüs: Sänchez (nicht: Sänches); De procuranda salute omnium  thema Ohms: Die ärztliche Fürsorge der katholischen Missionen  gentium (Antwerpen 1613), erwähnenswert: neue Auflage Rom 1940. - Um -  banda (Lit.): Figge  . Kulturgeschichte Brasiliens. - Upadhyaya (Lit.):  [St. Ottilien 1935]; Neuerdings umfassend und grundlegend: Eglises  Cherupallikat ... Evangelical Pov-erty. - Urbanisierung: Warum nicht  et sante dans le Tiers Monde. Hier et aujourd’hui. Churches and  das eindeutig-klare Stichwort „Verstädterung“? Im übrigen sind „Urbanisie-  Health Care in the Third World. Past and Present [Leiden: Brill  rung“ (das immer Finalität konnotiert) und „Urbanisation“ nicht in jeder Hin-  1991], hg. sous la direction de Jean Pirotte et Henri Derroitte); Hei-  sicht austauschbare Begriffe. In einem „Lexikon der Mission“ hätten die pa-  matliches Missionswesen; Bureau of Catholic In-  storalen Aspekte der Verstädterung behandelt werden müssen. Der Beitrag  dian Missions (The Catholic Encyclopedia VII, 1910, 745-747;  und die Bibliographie haben rein soziologischen Charakter. Das grundlegende  The New Cath. Encycl. II, 1967, 889f; DHGE XXV); Liturgie  Werk von Joseph Comblin (seit 1959 Theologieprofessor in Säo Paulo und Re-  (Hofinger/Kellner, Liturgische Erneuerung in der Weltmission  cife und - während seiner mehrjährigen Verbannung aus Brasilien während  [Innsbruck 1957]).  der Militärdiktatur - in Santiago): Th6ologie de la ville (Paris 1968) hat an  Schlußhypothese: Rz. ist eiliger Kompilator und Endredaktor  Aktualität nichts eingebüßt. - Valignano (Lit.): Wicki ... progreso. - Er-  stes Vatikanisches Konzil(Lit.): Ting Pong Lee (Die beiden Elemente  studentischer Übungstexte. Die „gallischen Bischöfe“ (222) dürften  des Rufnamens „Ting Pong“ stehen in semantischer Relation zueinander; kei-  doch beispielsweise kaum Eigengut sein.  nes von beiden darf weggelassen werden.) - Zweites Vatikanisches  Verviers  Werner Promper  Konzil: Erst nennt Rz. AG (Wozu dient das Abk.-Verz., wenn es allein in  diesem Beitrag viermal unberücksichtigt bleibt?)  „Abschluß einer Ent-  wicklung in der katholischen Missionstheologie“, dann aber „Dokument des  Hummel, Reinhart: Reinkarnation. Weltbilder des Reinkarnationsglaubens  Übergangs“. „Die brennenden Fragen der Urbanisierung etc.“ gewichtet Rz.  und das Christentum. - Mainz / Stuttgart: M. Grünewald / Quell-Verlag  1988. 128 S. (Unterscheidung. Christliche Orientierung im religiösen Plu-  nun als „Bezugs- und Ausgangspunkt einer Missionstheologie heute“, obwohl  ralismus), kart. DM 18,80  er unter „Urbanisierung“ die theologische Dimension in keiner Weise er-  wähnt. (Lit.): Dolesh ... Theol-ogy of Mission. - Vaz: Goncalves (+ 1742). —  In einer Zeit von Halbbildung und Orientierungslosigkeit will  Venn: Mission-ary Society; (Lit.): Shenk ... Missiol-ogy ... Mission-ary  Statesman; Williams  die von R. Hummel und J. Sudbrack herausgegebene Reihe  .. Strat-egy. - Verborgene Christen: Kyushu  „Unterscheidung“ für einen Leserkreis ohne Fachbildung begrün-  oder Kiuschiu; (Lit.): Jos. Van Hecken; Rios, Los «Cristianos Ocultos» del Japön.  dete und sachgerechte Darstellungen von weltanschaulich zentra-  - Vereine (Lit.): Baeumker. - Vernacular: lan-guage. Der Beitrag hebt  an: „engl. Begriff“. Es sei hier lediglich verwiesen auf lat. Lexika (verna; ver-  len Phänomenen der Gegenwart bieten und ihm zugleich Hilfen zur  naculus). Warum die Inkonsequenz, wo doch so zahlreiche Artikel mit Herlei-  Unterscheidung und zur Entscheidung aus der Sicht des Christen-  tungen vom Lateinischen beginnen? - Vieira: dann gab es eine zweite Be-  tums geben. Vorrangig geht es wie auch beim Thema des Bändchens  wegung ..  und drittens einen politischen Messianismus (Akk.) - Fran-  Reinkarnation um Problempunkte, die sich für den abendländi-  cisco de Vitoria: „Geboren wahrscheinlich nicht in Vitoria, sondern  schen Christen aus der Begegnung mit dem pluralen religiösen An-  Burgos (jetzt Belträn de Heredia).“ Normal gelesen bedeutet das doch, daß  gebot unserer Tage ergibt.  „Burgos“ jetzt „Belträn de Heredia“ hieße. Gemeint ist, daß es sich um ein  Beispielhaft ist die von Hummel, dem Leiter der Evangelischen  Forschungsergebnis von Vitorias Biographen Belträn de Heredia handelt.  Diese Vita (Barcelona 1939) wird in der Lit.-Liste nicht einmal genannt. Dann  Zentralstelle für Weltanschauungsfragen in Stuttgart, vorgelegte  beginnt ein Satz: „De V.  “ — Besondere Beachtung verdient der Beitrag  Stellungnahme zur Reinkarnation.  Voetius, Gisbertus (nicht: Gisbert; 1589-1676). Rz. sagt nicht, daß er  Zur Profilierung des Grundverständnisses von Reinkarnation beginnt H.  Calvinist war. Thomas Ohm hat diesem protestantischen Vertreter der Plan-  mit der Ortung der Fragestellung in der gegenwärtigen Debatte. Das  tationstheorie immer besondere Aufmerksamkeit geschenkt (vgl.: Machet zu  Thema gehört in den Bereich der Grenzerfahrungen, konkret: der Todeserfah-  Jüngern alle Völker 115f, 296f). Nach ihm „sollen die Missionare, wo keine  rung und -deutung, damit in den Zusammenhang der Weltbilder. Die mit  Religionsfreiheit herrscht, als Kaufleute oder unter anderem Titel leben“.  „Reinkarnation“ angesagte Lösung der Frage ist aber im Blick auf heutige  Wagenseil: Seine juristischen und orientalistischen Schriften; das (nicht:  Zeugnisse wie auf die Geschichte der Religionen selbst ein äußerst schillern-  daß) Leben und die Sprache der Juden. - Wahrheit (Lit.): Schelsky (nicht:  des Phänomen. Die Faszination der Idee ist einmal mit dem steten Aufbre-  Schelskys). - Wandermissionar: San Miguel de (nicht: del) Tucumän;  chen der Grundfragen des Woher und Wohin gegeben, sodann nicht zuletzt  (Lit.): Tibesar, Franciscan Beginnings  ist eine selbständige Veröffentli-  mit der Tatsache, daß sie der modernen Haltung religiöser UnverbindlichkeitTheol-ogy of 1S8S10n. Vaz Goncalves 1742 In einer eıt VO  } Ha.  ildung und Orientierungslosigkeit will
Venn: MI1ss10N-ary Society; Lit.) Shenk175  1995 Jahrgang 91 THEOLOGISCHE REVUE Nr.2  176  nalizada» zu finden ist, die auch in das Sachregister (284) aufgenommen  chung (also nicht: „in: Academy of American Franciscan History“, die als Ver-  wurde. Da diese (von Konferenztheologen vorgeschlagene) Formulierung in  lag zeichnet). - Weiße Väte r (Lit.): Heremans . . . Objectifs et realisations. —  der bischöflichen Arbeitsgruppe für das Dokument „Gerechtigkeit“ keine Zu-  Werke: „Die Bistümer der BRD beschlossen auf Antrag des Essener Bischofs  stimmung erhielt, gelangte sie nach heftiger Diskussion schließlich in das  Hengsbach 1961, ein Hilfswerk unter dem Namen Adveniat mit Sitz in Essen  Dok, „Frieden“, allerdings mit einer Abschwächung. Es heißt dort: «situaciön  ins Leben zu rufen.“ Dazu sei angemerkt, daß Hengsbach eine Anregung von  de injusticia que puede llamarse de violencia institucionalizada» und nicht  Aachen aufgegriffen hat, wo bereits im Advent 1960 die allererste Adveniat-  schlichtweg: «situaciön de violencia institucionalizada». Andere deutliche  Aktion durchgeführt wurde (vgl. die Beiträge in der Aachener Kirchenzeitung  Formulierungen konnten in das Dok. «Pastoral de elites» eingebracht werden,  zu den drei ersten Adventssonntagen 1960 und das Hirtenwort von Bischof  in dessen Arbeitsgruppe „die höhere Autorität“ minder wachsame Bischöfe  Pohlschneider zum 4. Adventssonntag). - Ein Stichw. „Xaverius“ verweist auf  geschickt hatte. - Sublimis Deus (Lit.): Lopetegui. - Sünde: Wer würde  Franz Xaver. Dort zu emendieren (Lit.)  .  O  Xaverii epistolae (nicht: epi-  unter diesem Stichwort Erörterungen zu „Strukturen der Sünde“ mit Litera-  stolas); Memöria da Academia das Ci6ncias. - Yucay: Pedro Guti6@-rrez  turhinweisen ausschließlich zu Medellin und Puebla suchen? Erste Aufgabe  (zweimal). - Zaleski: „... als Sekretär von Erzbischof Antonio Agliardi nach  eines Lexikographen dürfte es sein, das gesamte Werk benutzerfreundlich zu  Indien.“ Der uneingeweihte Leser meint doch, Agliardi sei Missionsbischof ge-  gestalten. Darauf muß sein ganzes Sinnen und Trachten gerichtet sein.  wesen. Zur Klarstellung vgl. ThRv 1988, 419f. - Zeitschrift für Mis-  Grundlegend sind da zunächst klare und eindeutige Stichwörter, die jedes  sionswissenschaft und Religionswissenschaft: Titel nur so;  Rätselraten ausschließen. Überdies sind Querverweise unerläßlich, was aller-  übrigens im Abk.-Verz. korrekt. Zu Friedrich Schwager hätte (damals noch)  dings eine Gesamtschau und mehr Arbeit erfordert. - T’ai-p’ing-Auf-  ein „SVD“ gehört. Warum endet die historische Skizze 1928? —- Unter Zeit-  stand (1851-1865): Die Übersetzung „Himmlisches Reich des Großen Frie-  schriften folgt (455-458) eine lange Liste missionswissenschaftlicher Peri-  dens“ (T’ai p’ing t’ien kuo) ist nicht ganz korrekt. „p’ing“ hat als Grundbedeu-  odika aus allen Kontinenten. Solche, die für „in Gemeinde und Schule Wir-  tung: eben, flach (ohne Höhenunterschiede); im Gleichgewicht sein (auch  kende“ wichtig sind, hätten gekennzeichnet werden sollen, vorab: Theologie  übertragen); erst dann: friedlich, Frieden. Hung „erstrebte die Errichtung ei-  im Kontext. Zu diesen wären Kurzkommentare hilfreich gewesen. African Ec-  nes Systems der allgemeinen Gleichheit auf Erden“ (China-Handbuch, 1974,  clesiastical (ab Heft 3/1978: Ecclesial) Review; Bulletin de th6ologie africaine  1353). Das Wort „p’ing“ (und nicht „an“: Friede, Wohlbefinden) wurde nicht  (1979-); Eglise Vivante (1949-1971); Parole et Mission (1958-1971). Neben dem  ohne Absicht gewählt: Es handelt sich um eine Art Kommunismus. Ward  Korea Journal gibt die UNESCO in Seoul auch eine Revue de Cor6e heraus,  (Frederick) und Gordon (Charles George) sind Allerweltsnamen. die Vorna-  deren Hefte jeweils einer Gesamtthematik gewidmet sind, z. B. Ete 1974: Le  men gehören dazu. - Tempels, Placidus (Frans): Geburtsort: Berlaar.  bouddhisme cor6en; Printemps 1979: L’&ducation en Coree, mit einem ersten  Kernsatz des Beitrags: „Durch ihn wurde innerhalb der katholischen Kirche  Beitrag (3-18): L’influence exerc6e par le christianisme sur la modernisation  der erste und nachhaltigste Beitrag zum Werden einer afrikanischen Theolo-  des conceptions 6ducatives en Coree. Weitere Anmerkungen würden den  gie gelegt.“ „Seine Freunde konnten eine Verurteilung verhindern, besonders  Rahmen dieser Rez, sprengen. Auf Errata wird nicht eingegangen. - Zumä-  Pierre Charles und der chinesische Benediktiner Dom C. Lou.“ Zu letzterem  rraga: Colegio Santa Gruz; (Lit.): J. Garcia Icazbalceta ... 1881, 21947; The  (Pierre-Celestin Lou Tseng-Tsiang, abundante Lit. bei Streit  Americas 23 (1966/1967).  XIV/1, 33-36) wäre ein Biogramm am Platz gewesen, wie solche sich sehr  Das Verzeichnis der Artik el (463-470) ermöglicht einen  zahlreich innerhalb von Artikeln finden: geb. 1871 in Schanghai, Ministerprä-  sident, Gesandter in Belgien, 1911 kath. getauft, 1927 OSB in St-Andries  raschen Überblick. Hilfreich wäre ein Verzeichnis mit Hinweisen  (Brügge), 1935 Priester, 1946 Titularabt von St-Pieter (ehem. Abtei, Gent), gest.  auf Personen und Sachen gewesen, denen kein eigenes Stichwort  1949. Werke: Konfuzianer und Christ (Luzern 1947); La rencontre des huma-  gewidmet wurde, über die jedoch andere Beiträge (nicht selten  nit6s (Brügge 1949). Er erfreute sich der persönlichen Wertschätzung Pius’ XII.  mehrfach) aufschlußreich orientieren. Als hervorragende Muster  Thomas Ohm OSB kam in seinen Vorlesungen immer wieder auf ihn zu spre-  könnten die Indices im China-Handbuch (1669-1768) dienen.  chen. (Lit.): csuvre publiee; Phil-osophy; Hulstaert (nicht: Hulstraet). - To-  Desiderata (u.a.): Ärztliche Mission (ein Lieblings-  mäs de Jesüs: Sänchez (nicht: Sänches); De procuranda salute omnium  thema Ohms: Die ärztliche Fürsorge der katholischen Missionen  gentium (Antwerpen 1613), erwähnenswert: neue Auflage Rom 1940. - Um -  banda (Lit.): Figge  . Kulturgeschichte Brasiliens. - Upadhyaya (Lit.):  [St. Ottilien 1935]; Neuerdings umfassend und grundlegend: Eglises  Cherupallikat ... Evangelical Pov-erty. - Urbanisierung: Warum nicht  et sante dans le Tiers Monde. Hier et aujourd’hui. Churches and  das eindeutig-klare Stichwort „Verstädterung“? Im übrigen sind „Urbanisie-  Health Care in the Third World. Past and Present [Leiden: Brill  rung“ (das immer Finalität konnotiert) und „Urbanisation“ nicht in jeder Hin-  1991], hg. sous la direction de Jean Pirotte et Henri Derroitte); Hei-  sicht austauschbare Begriffe. In einem „Lexikon der Mission“ hätten die pa-  matliches Missionswesen; Bureau of Catholic In-  storalen Aspekte der Verstädterung behandelt werden müssen. Der Beitrag  dian Missions (The Catholic Encyclopedia VII, 1910, 745-747;  und die Bibliographie haben rein soziologischen Charakter. Das grundlegende  The New Cath. Encycl. II, 1967, 889f; DHGE XXV); Liturgie  Werk von Joseph Comblin (seit 1959 Theologieprofessor in Säo Paulo und Re-  (Hofinger/Kellner, Liturgische Erneuerung in der Weltmission  cife und - während seiner mehrjährigen Verbannung aus Brasilien während  [Innsbruck 1957]).  der Militärdiktatur - in Santiago): Th6ologie de la ville (Paris 1968) hat an  Schlußhypothese: Rz. ist eiliger Kompilator und Endredaktor  Aktualität nichts eingebüßt. - Valignano (Lit.): Wicki ... progreso. - Er-  stes Vatikanisches Konzil(Lit.): Ting Pong Lee (Die beiden Elemente  studentischer Übungstexte. Die „gallischen Bischöfe“ (222) dürften  des Rufnamens „Ting Pong“ stehen in semantischer Relation zueinander; kei-  doch beispielsweise kaum Eigengut sein.  nes von beiden darf weggelassen werden.) - Zweites Vatikanisches  Verviers  Werner Promper  Konzil: Erst nennt Rz. AG (Wozu dient das Abk.-Verz., wenn es allein in  diesem Beitrag viermal unberücksichtigt bleibt?)  „Abschluß einer Ent-  wicklung in der katholischen Missionstheologie“, dann aber „Dokument des  Hummel, Reinhart: Reinkarnation. Weltbilder des Reinkarnationsglaubens  Übergangs“. „Die brennenden Fragen der Urbanisierung etc.“ gewichtet Rz.  und das Christentum. - Mainz / Stuttgart: M. Grünewald / Quell-Verlag  1988. 128 S. (Unterscheidung. Christliche Orientierung im religiösen Plu-  nun als „Bezugs- und Ausgangspunkt einer Missionstheologie heute“, obwohl  ralismus), kart. DM 18,80  er unter „Urbanisierung“ die theologische Dimension in keiner Weise er-  wähnt. (Lit.): Dolesh ... Theol-ogy of Mission. - Vaz: Goncalves (+ 1742). —  In einer Zeit von Halbbildung und Orientierungslosigkeit will  Venn: Mission-ary Society; (Lit.): Shenk ... Missiol-ogy ... Mission-ary  Statesman; Williams  die von R. Hummel und J. Sudbrack herausgegebene Reihe  .. Strat-egy. - Verborgene Christen: Kyushu  „Unterscheidung“ für einen Leserkreis ohne Fachbildung begrün-  oder Kiuschiu; (Lit.): Jos. Van Hecken; Rios, Los «Cristianos Ocultos» del Japön.  dete und sachgerechte Darstellungen von weltanschaulich zentra-  - Vereine (Lit.): Baeumker. - Vernacular: lan-guage. Der Beitrag hebt  an: „engl. Begriff“. Es sei hier lediglich verwiesen auf lat. Lexika (verna; ver-  len Phänomenen der Gegenwart bieten und ihm zugleich Hilfen zur  naculus). Warum die Inkonsequenz, wo doch so zahlreiche Artikel mit Herlei-  Unterscheidung und zur Entscheidung aus der Sicht des Christen-  tungen vom Lateinischen beginnen? - Vieira: dann gab es eine zweite Be-  tums geben. Vorrangig geht es wie auch beim Thema des Bändchens  wegung ..  und drittens einen politischen Messianismus (Akk.) - Fran-  Reinkarnation um Problempunkte, die sich für den abendländi-  cisco de Vitoria: „Geboren wahrscheinlich nicht in Vitoria, sondern  schen Christen aus der Begegnung mit dem pluralen religiösen An-  Burgos (jetzt Belträn de Heredia).“ Normal gelesen bedeutet das doch, daß  gebot unserer Tage ergibt.  „Burgos“ jetzt „Belträn de Heredia“ hieße. Gemeint ist, daß es sich um ein  Beispielhaft ist die von Hummel, dem Leiter der Evangelischen  Forschungsergebnis von Vitorias Biographen Belträn de Heredia handelt.  Diese Vita (Barcelona 1939) wird in der Lit.-Liste nicht einmal genannt. Dann  Zentralstelle für Weltanschauungsfragen in Stuttgart, vorgelegte  beginnt ein Satz: „De V.  “ — Besondere Beachtung verdient der Beitrag  Stellungnahme zur Reinkarnation.  Voetius, Gisbertus (nicht: Gisbert; 1589-1676). Rz. sagt nicht, daß er  Zur Profilierung des Grundverständnisses von Reinkarnation beginnt H.  Calvinist war. Thomas Ohm hat diesem protestantischen Vertreter der Plan-  mit der Ortung der Fragestellung in der gegenwärtigen Debatte. Das  tationstheorie immer besondere Aufmerksamkeit geschenkt (vgl.: Machet zu  Thema gehört in den Bereich der Grenzerfahrungen, konkret: der Todeserfah-  Jüngern alle Völker 115f, 296f). Nach ihm „sollen die Missionare, wo keine  rung und -deutung, damit in den Zusammenhang der Weltbilder. Die mit  Religionsfreiheit herrscht, als Kaufleute oder unter anderem Titel leben“.  „Reinkarnation“ angesagte Lösung der Frage ist aber im Blick auf heutige  Wagenseil: Seine juristischen und orientalistischen Schriften; das (nicht:  Zeugnisse wie auf die Geschichte der Religionen selbst ein äußerst schillern-  daß) Leben und die Sprache der Juden. - Wahrheit (Lit.): Schelsky (nicht:  des Phänomen. Die Faszination der Idee ist einmal mit dem steten Aufbre-  Schelskys). - Wandermissionar: San Miguel de (nicht: del) Tucumän;  chen der Grundfragen des Woher und Wohin gegeben, sodann nicht zuletzt  (Lit.): Tibesar, Franciscan Beginnings  ist eine selbständige Veröffentli-  mit der Tatsache, daß sie der modernen Haltung religiöser UnverbindlichkeitMissiol-ogy175  1995 Jahrgang 91 THEOLOGISCHE REVUE Nr.2  176  nalizada» zu finden ist, die auch in das Sachregister (284) aufgenommen  chung (also nicht: „in: Academy of American Franciscan History“, die als Ver-  wurde. Da diese (von Konferenztheologen vorgeschlagene) Formulierung in  lag zeichnet). - Weiße Väte r (Lit.): Heremans . . . Objectifs et realisations. —  der bischöflichen Arbeitsgruppe für das Dokument „Gerechtigkeit“ keine Zu-  Werke: „Die Bistümer der BRD beschlossen auf Antrag des Essener Bischofs  stimmung erhielt, gelangte sie nach heftiger Diskussion schließlich in das  Hengsbach 1961, ein Hilfswerk unter dem Namen Adveniat mit Sitz in Essen  Dok, „Frieden“, allerdings mit einer Abschwächung. Es heißt dort: «situaciön  ins Leben zu rufen.“ Dazu sei angemerkt, daß Hengsbach eine Anregung von  de injusticia que puede llamarse de violencia institucionalizada» und nicht  Aachen aufgegriffen hat, wo bereits im Advent 1960 die allererste Adveniat-  schlichtweg: «situaciön de violencia institucionalizada». Andere deutliche  Aktion durchgeführt wurde (vgl. die Beiträge in der Aachener Kirchenzeitung  Formulierungen konnten in das Dok. «Pastoral de elites» eingebracht werden,  zu den drei ersten Adventssonntagen 1960 und das Hirtenwort von Bischof  in dessen Arbeitsgruppe „die höhere Autorität“ minder wachsame Bischöfe  Pohlschneider zum 4. Adventssonntag). - Ein Stichw. „Xaverius“ verweist auf  geschickt hatte. - Sublimis Deus (Lit.): Lopetegui. - Sünde: Wer würde  Franz Xaver. Dort zu emendieren (Lit.)  .  O  Xaverii epistolae (nicht: epi-  unter diesem Stichwort Erörterungen zu „Strukturen der Sünde“ mit Litera-  stolas); Memöria da Academia das Ci6ncias. - Yucay: Pedro Guti6@-rrez  turhinweisen ausschließlich zu Medellin und Puebla suchen? Erste Aufgabe  (zweimal). - Zaleski: „... als Sekretär von Erzbischof Antonio Agliardi nach  eines Lexikographen dürfte es sein, das gesamte Werk benutzerfreundlich zu  Indien.“ Der uneingeweihte Leser meint doch, Agliardi sei Missionsbischof ge-  gestalten. Darauf muß sein ganzes Sinnen und Trachten gerichtet sein.  wesen. Zur Klarstellung vgl. ThRv 1988, 419f. - Zeitschrift für Mis-  Grundlegend sind da zunächst klare und eindeutige Stichwörter, die jedes  sionswissenschaft und Religionswissenschaft: Titel nur so;  Rätselraten ausschließen. Überdies sind Querverweise unerläßlich, was aller-  übrigens im Abk.-Verz. korrekt. Zu Friedrich Schwager hätte (damals noch)  dings eine Gesamtschau und mehr Arbeit erfordert. - T’ai-p’ing-Auf-  ein „SVD“ gehört. Warum endet die historische Skizze 1928? —- Unter Zeit-  stand (1851-1865): Die Übersetzung „Himmlisches Reich des Großen Frie-  schriften folgt (455-458) eine lange Liste missionswissenschaftlicher Peri-  dens“ (T’ai p’ing t’ien kuo) ist nicht ganz korrekt. „p’ing“ hat als Grundbedeu-  odika aus allen Kontinenten. Solche, die für „in Gemeinde und Schule Wir-  tung: eben, flach (ohne Höhenunterschiede); im Gleichgewicht sein (auch  kende“ wichtig sind, hätten gekennzeichnet werden sollen, vorab: Theologie  übertragen); erst dann: friedlich, Frieden. Hung „erstrebte die Errichtung ei-  im Kontext. Zu diesen wären Kurzkommentare hilfreich gewesen. African Ec-  nes Systems der allgemeinen Gleichheit auf Erden“ (China-Handbuch, 1974,  clesiastical (ab Heft 3/1978: Ecclesial) Review; Bulletin de th6ologie africaine  1353). Das Wort „p’ing“ (und nicht „an“: Friede, Wohlbefinden) wurde nicht  (1979-); Eglise Vivante (1949-1971); Parole et Mission (1958-1971). Neben dem  ohne Absicht gewählt: Es handelt sich um eine Art Kommunismus. Ward  Korea Journal gibt die UNESCO in Seoul auch eine Revue de Cor6e heraus,  (Frederick) und Gordon (Charles George) sind Allerweltsnamen. die Vorna-  deren Hefte jeweils einer Gesamtthematik gewidmet sind, z. B. Ete 1974: Le  men gehören dazu. - Tempels, Placidus (Frans): Geburtsort: Berlaar.  bouddhisme cor6en; Printemps 1979: L’&ducation en Coree, mit einem ersten  Kernsatz des Beitrags: „Durch ihn wurde innerhalb der katholischen Kirche  Beitrag (3-18): L’influence exerc6e par le christianisme sur la modernisation  der erste und nachhaltigste Beitrag zum Werden einer afrikanischen Theolo-  des conceptions 6ducatives en Coree. Weitere Anmerkungen würden den  gie gelegt.“ „Seine Freunde konnten eine Verurteilung verhindern, besonders  Rahmen dieser Rez, sprengen. Auf Errata wird nicht eingegangen. - Zumä-  Pierre Charles und der chinesische Benediktiner Dom C. Lou.“ Zu letzterem  rraga: Colegio Santa Gruz; (Lit.): J. Garcia Icazbalceta ... 1881, 21947; The  (Pierre-Celestin Lou Tseng-Tsiang, abundante Lit. bei Streit  Americas 23 (1966/1967).  XIV/1, 33-36) wäre ein Biogramm am Platz gewesen, wie solche sich sehr  Das Verzeichnis der Artik el (463-470) ermöglicht einen  zahlreich innerhalb von Artikeln finden: geb. 1871 in Schanghai, Ministerprä-  sident, Gesandter in Belgien, 1911 kath. getauft, 1927 OSB in St-Andries  raschen Überblick. Hilfreich wäre ein Verzeichnis mit Hinweisen  (Brügge), 1935 Priester, 1946 Titularabt von St-Pieter (ehem. Abtei, Gent), gest.  auf Personen und Sachen gewesen, denen kein eigenes Stichwort  1949. Werke: Konfuzianer und Christ (Luzern 1947); La rencontre des huma-  gewidmet wurde, über die jedoch andere Beiträge (nicht selten  nit6s (Brügge 1949). Er erfreute sich der persönlichen Wertschätzung Pius’ XII.  mehrfach) aufschlußreich orientieren. Als hervorragende Muster  Thomas Ohm OSB kam in seinen Vorlesungen immer wieder auf ihn zu spre-  könnten die Indices im China-Handbuch (1669-1768) dienen.  chen. (Lit.): csuvre publiee; Phil-osophy; Hulstaert (nicht: Hulstraet). - To-  Desiderata (u.a.): Ärztliche Mission (ein Lieblings-  mäs de Jesüs: Sänchez (nicht: Sänches); De procuranda salute omnium  thema Ohms: Die ärztliche Fürsorge der katholischen Missionen  gentium (Antwerpen 1613), erwähnenswert: neue Auflage Rom 1940. - Um -  banda (Lit.): Figge  . Kulturgeschichte Brasiliens. - Upadhyaya (Lit.):  [St. Ottilien 1935]; Neuerdings umfassend und grundlegend: Eglises  Cherupallikat ... Evangelical Pov-erty. - Urbanisierung: Warum nicht  et sante dans le Tiers Monde. Hier et aujourd’hui. Churches and  das eindeutig-klare Stichwort „Verstädterung“? Im übrigen sind „Urbanisie-  Health Care in the Third World. Past and Present [Leiden: Brill  rung“ (das immer Finalität konnotiert) und „Urbanisation“ nicht in jeder Hin-  1991], hg. sous la direction de Jean Pirotte et Henri Derroitte); Hei-  sicht austauschbare Begriffe. In einem „Lexikon der Mission“ hätten die pa-  matliches Missionswesen; Bureau of Catholic In-  storalen Aspekte der Verstädterung behandelt werden müssen. Der Beitrag  dian Missions (The Catholic Encyclopedia VII, 1910, 745-747;  und die Bibliographie haben rein soziologischen Charakter. Das grundlegende  The New Cath. Encycl. II, 1967, 889f; DHGE XXV); Liturgie  Werk von Joseph Comblin (seit 1959 Theologieprofessor in Säo Paulo und Re-  (Hofinger/Kellner, Liturgische Erneuerung in der Weltmission  cife und - während seiner mehrjährigen Verbannung aus Brasilien während  [Innsbruck 1957]).  der Militärdiktatur - in Santiago): Th6ologie de la ville (Paris 1968) hat an  Schlußhypothese: Rz. ist eiliger Kompilator und Endredaktor  Aktualität nichts eingebüßt. - Valignano (Lit.): Wicki ... progreso. - Er-  stes Vatikanisches Konzil(Lit.): Ting Pong Lee (Die beiden Elemente  studentischer Übungstexte. Die „gallischen Bischöfe“ (222) dürften  des Rufnamens „Ting Pong“ stehen in semantischer Relation zueinander; kei-  doch beispielsweise kaum Eigengut sein.  nes von beiden darf weggelassen werden.) - Zweites Vatikanisches  Verviers  Werner Promper  Konzil: Erst nennt Rz. AG (Wozu dient das Abk.-Verz., wenn es allein in  diesem Beitrag viermal unberücksichtigt bleibt?)  „Abschluß einer Ent-  wicklung in der katholischen Missionstheologie“, dann aber „Dokument des  Hummel, Reinhart: Reinkarnation. Weltbilder des Reinkarnationsglaubens  Übergangs“. „Die brennenden Fragen der Urbanisierung etc.“ gewichtet Rz.  und das Christentum. - Mainz / Stuttgart: M. Grünewald / Quell-Verlag  1988. 128 S. (Unterscheidung. Christliche Orientierung im religiösen Plu-  nun als „Bezugs- und Ausgangspunkt einer Missionstheologie heute“, obwohl  ralismus), kart. DM 18,80  er unter „Urbanisierung“ die theologische Dimension in keiner Weise er-  wähnt. (Lit.): Dolesh ... Theol-ogy of Mission. - Vaz: Goncalves (+ 1742). —  In einer Zeit von Halbbildung und Orientierungslosigkeit will  Venn: Mission-ary Society; (Lit.): Shenk ... Missiol-ogy ... Mission-ary  Statesman; Williams  die von R. Hummel und J. Sudbrack herausgegebene Reihe  .. Strat-egy. - Verborgene Christen: Kyushu  „Unterscheidung“ für einen Leserkreis ohne Fachbildung begrün-  oder Kiuschiu; (Lit.): Jos. Van Hecken; Rios, Los «Cristianos Ocultos» del Japön.  dete und sachgerechte Darstellungen von weltanschaulich zentra-  - Vereine (Lit.): Baeumker. - Vernacular: lan-guage. Der Beitrag hebt  an: „engl. Begriff“. Es sei hier lediglich verwiesen auf lat. Lexika (verna; ver-  len Phänomenen der Gegenwart bieten und ihm zugleich Hilfen zur  naculus). Warum die Inkonsequenz, wo doch so zahlreiche Artikel mit Herlei-  Unterscheidung und zur Entscheidung aus der Sicht des Christen-  tungen vom Lateinischen beginnen? - Vieira: dann gab es eine zweite Be-  tums geben. Vorrangig geht es wie auch beim Thema des Bändchens  wegung ..  und drittens einen politischen Messianismus (Akk.) - Fran-  Reinkarnation um Problempunkte, die sich für den abendländi-  cisco de Vitoria: „Geboren wahrscheinlich nicht in Vitoria, sondern  schen Christen aus der Begegnung mit dem pluralen religiösen An-  Burgos (jetzt Belträn de Heredia).“ Normal gelesen bedeutet das doch, daß  gebot unserer Tage ergibt.  „Burgos“ jetzt „Belträn de Heredia“ hieße. Gemeint ist, daß es sich um ein  Beispielhaft ist die von Hummel, dem Leiter der Evangelischen  Forschungsergebnis von Vitorias Biographen Belträn de Heredia handelt.  Diese Vita (Barcelona 1939) wird in der Lit.-Liste nicht einmal genannt. Dann  Zentralstelle für Weltanschauungsfragen in Stuttgart, vorgelegte  beginnt ein Satz: „De V.  “ — Besondere Beachtung verdient der Beitrag  Stellungnahme zur Reinkarnation.  Voetius, Gisbertus (nicht: Gisbert; 1589-1676). Rz. sagt nicht, daß er  Zur Profilierung des Grundverständnisses von Reinkarnation beginnt H.  Calvinist war. Thomas Ohm hat diesem protestantischen Vertreter der Plan-  mit der Ortung der Fragestellung in der gegenwärtigen Debatte. Das  tationstheorie immer besondere Aufmerksamkeit geschenkt (vgl.: Machet zu  Thema gehört in den Bereich der Grenzerfahrungen, konkret: der Todeserfah-  Jüngern alle Völker 115f, 296f). Nach ihm „sollen die Missionare, wo keine  rung und -deutung, damit in den Zusammenhang der Weltbilder. Die mit  Religionsfreiheit herrscht, als Kaufleute oder unter anderem Titel leben“.  „Reinkarnation“ angesagte Lösung der Frage ist aber im Blick auf heutige  Wagenseil: Seine juristischen und orientalistischen Schriften; das (nicht:  Zeugnisse wie auf die Geschichte der Religionen selbst ein äußerst schillern-  daß) Leben und die Sprache der Juden. - Wahrheit (Lit.): Schelsky (nicht:  des Phänomen. Die Faszination der Idee ist einmal mit dem steten Aufbre-  Schelskys). - Wandermissionar: San Miguel de (nicht: del) Tucumän;  chen der Grundfragen des Woher und Wohin gegeben, sodann nicht zuletzt  (Lit.): Tibesar, Franciscan Beginnings  ist eine selbständige Veröffentli-  mit der Tatsache, daß sie der modernen Haltung religiöser UnverbindlichkeitM1SS10N-aTry
Statesman; Williams

die VOoO el und herausgegebene ReiheStrat-egy. Verborgene Christen: Kyushu „Unterscheidung“ für einen Leserkreis ohne Fac  ildung begrün-der Kiuschiu: (Lit.) Jos Van Hecken: K10S, Los «Gristianos Ocultos» del apon dete und sachgerechte Darstellungen VO.  b weltanschaulich zentra-Eg Baeumker. lan-guage. Der Beitrag hebt
„engl. Begri{ff“. Es sel ler lediglich verwlesen auf lat Lexika (verna; VOeT-

len Phänomenen der Gegenwart bieten und ihm zugleich Hilfen ZUL

naculus). Warum die Inkonsequenz, doch zahlreiche Artikel mıiıt Herlei- Unteirscheidung und ZULFC Entscheidung Qus der Sicht des Christen-
(ungen VO Lateinischen beginnen? V1ıelra: annn gab e1ine zweiıte Be- tums geben. Vorrangig geht WI1e auch beim Thema des Bändchens
WEBUNg un: drittens einen politischen Messianismus (Akk.) Tan.- Reinkarnation Problempunkte, die sich für den abendländi-
C1SCO de Vitoöorıa „Geboren wahrscheinlich nicht ın Vitoria, sondern schen Christen AUuUSs der Begegnung mıit dem pluralen religiösen An-Burgos Jetz Belträn de Heredia).“ Normal gelesen bedeutet das doch, daß gebot uNseTeTr Tage eTgiDbt.„Burgos Jetz „Belträn de Heredia“ hieße Gemeint ist, daß sich eın Beispielhaft ist die VO  - Hummel, dem Leiter der EvangelischenForschungsergebnis VO  - Vitorias Biographen Belträn de Heredia handelt
Diese ıta (Barcelona wird 1n der Eitsäästa nicht einmal genannt Dann Zentralstelle für Weltanschauungsfragen 1n Stuttgart, vorgelegte
beginnt e1Nn Satz: „De Besondere Beachtung verdient der Beltrag Stellungnahme AB Reinkarnation.

5 r{  a (nicht Gisbert: 9-1  ) Rz sagt N1C. daß ZiUuT Profilierung des Grundverständnisses VO Reinkarnation beginntCalvinist Wä.  H Thomas Ohm hat diesem protestantischen Vertreter der Plan- mı1t der Ortung der Fragestellung 1n der gegenwärtigen Debatte. Das
tationstheorie immer besondere Aufimerksamkeit geschenkt (vgl achet Thema gehört 1n den Bereich der Grenzerfahrungen, konkret: der Todeserfah-
Jüngern alle Völker 115%, 2961) ach ihm „‚sollen die Missionare, keine LUuNß un:! -deutung, damit 1n den Zusammenhang der Weltbilder. Die mıi1t
Religionsfreiheit herrscht, als Kaufleute der unter anderem 1ıte leben!'  “ „Reinkarnation“ angesagte Lösung der Trage ist Der 1mM Blick auf heutigeSeine juristischen un! orientalistischen Schriften: das (nic Zeugnisse wWI1e auf die Geschichte der Religionen selbst e1n außerst schillern-
daß) Leben un die Sprache der Juden. Wahrh :EBi (Lit.) Schelsky (nic. des Phänomen. Die Faszınation der dee ist einmal mıit dem steten Autbre-
Schelskys). d e San iguel de (nicht: del) Tucuman; chen der Grundfragen des er Uun! Wohin gegeben, sodann nicht uletztXE Tibesar, Franciscan Beginnings ist 1ne selbständige Veröffentli- mıiıt der Tatsache, daß S1e der modernen Haltung religiöser Unverbindlichkeit
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dierbar bleiben.
und Entscheidungsscheu entgegenkommt, weil Lebensentscheidungen TevVl- lichen Zustände aufgetragen ist. Der Koran dagegen schlieBt VO  - vornherein

beide Perspektiven unautflösbar A  NN} verweist den Menschen ebenso
Der Mittelteil ist 1er grundlegenden (5estailiten der Reinkarna- aılf das Diesseits WI1e auf das Jenseits 1n spannungsvoller theologischer Be-

tionslehre gewidmet, dem Hinduismus mıt sSe1NerTr zentralen Lehre VO ziehung“ (247) Einmal abgesehen davon, W äas enn eine „spannungsvolle
Karma, dem miıt einer „Seelenwanderung hne Seele“, dem theologische Beziehung“ ist, hat olfensichtlich die auch 1mM Koran vorhan-
Ansatz des Spiritisten Allan Karde G, der 1n der Mehrtalt der Geister- ene Naherwartung, die annn später VO  - Muhammad abgeschwächt wurde,
inkarnationen einen Weg fortschreitender Entwicklung eTrblickt, Uun! schließ- übersehen.
ich 8 w  w anthroposophischer Konzeptlon, die VOT allem BA uch W as über „Jihad“ sagt 1m esten tälschlicherweise als „HeiligerVerbreitung der Reinkarnationsidee 1n der mitteleuropäischen Bevölkerung rieg  b bezeichnet ist 1n jener exklusiven Wertung, WI1e S1e vornımmt,
Deigetragen haben dürfte nicht haltbar 228[; 248{1) DIie koranisch gemeıinte „Anstrengung“, sich miı1t

Idie Stellungnahme A US ch Ranı cht erläutert unier vierfa- Leib un: Leben für den Glauben selbst den Widerstand au den eigenencher Rücksicht. Im Rahmen der Kosmologie stellt sich die Tage, 1eweit der Reihen einzusetzen (Koran 9,23) edeutete unter den Gegebenheiten ZLT. Zeeıt
Mensch Schöpfer sSe1lNer eigenen Lebensumstände ist, angesichts der Behaup- Muhammads uch den bewaflfneten Kampft. Das sagt bereits der Koran
tung göttlicher Gerechtigkeit die Trage nach dem Belitrag des Karmaglaubens selbst, ebenso uch spatere Interpretationen 1n den einschlägigen Rechtsbür-
ach dem Holocaust, VO  - der eschatologischen Problematik her die rage chern. Die VO. 1n Anlehnung Schimmel konstatierte Reglementie-nach ew1gem Leben un! Unsterblichkeit der Seele un schließlich unier der ru1Nß der Lebensräume durch eifrige Rechtsgelehrte 2511 ist unbestreitbar:Rücksicht der Heilsverkündigung die Trage nach der Bedeutung VO  en aute- daß aber die „Mystik als Korrektiv“ ansieht, mu mehr überraschen,
rFu11s und Vollendung. als doch gerade s1e Wärl, die VO.  - orthodox-islamischer e1te immer wieder

Der Band ist informativ und für den anvlıslierten Leserkreis hilf- marginalisiert worden 1st.
reich. Er wird 1n jeder Hinsicht dem VO  ; den Hg.n erhobenen An- In dem Eingangskapitel AT FIS  C Wahrnehmungenspruch der Unterscheidungsreihe gerecht.

Düsseldorf Hans Waldenfels
Is un theologische Reaktionen“ (15{17) 111 V{. „rTepräasen-

tatıve Beispiele“, WI1Ie 1n der Einleitung sa (12) betrachten.
Das ist e1N gefährliches Unterfangen, uch WE Vr keine „historische B1-Zirker, Hans: Islam Theologische un:! gesellschaftliche Herausforderungen. lanz“ (12) ziehen beabsichtigt, gefährlich insofern als hier eine subjektiveDüsseldortft: Patmos 1993 368 S, kart 49,80 Selektion VOTrSeNOMME wird, die der geschichtlichen Wirklichkeit nicht

Vorliegendes uch stellt 1mMm wesentlichen ıne usammenstel- standhalten annn och davon später. Zunächst csoll angesprochen werden
lung bereits früher erschienener Arbeiten des Vfs dar überarbei- und das 1n voller Übereinstimmung miıt wI1e t 1

Theologie mit dem Phänomen Islam als nachbiblischer ETa etet versteht sich und entsprechend kompiliert vgl Einleitung 13) tıon umgeht der auch nicht Zu eCc schreibt 50 ann etiwa e1ine ka-Daß e1n olches Unterfangen, einstige Gelegenheitsarbeiten S
stematisieren und sS1e 1ın einen gemeinsamen Frage- und Verstehens- tholische Fundamentaltheologie uUuNnseTeTrT Tage übDer mehr als 600 hinweg 1n

ihrer sorgfältig differenzierenden Argumentation völlig vernachlässigen, daßhorizont stellen, nicht LLUT muhNeVOLll, sondern auch heikel ISE. sS1e ‚ön ihrem Haupttitel Gottes etztes Wort‘ ragnan den Geltungsanspruchzeigt sich auch 1n diesem uch wWI1e 1n vielen anderen schon auch des Islam formuliert. Dies ist e1Nn bezeichnendes Symptom: Weder beidaran, daß die einzelnen Kap derart ausgreifend überschrieben der ‚Verantwortung des Glaubens VOT der allgemeinen ernunftt‘ noch bei sSe1l-
Sind, daß S1e nahezu allen Themen Platz bieten. NerTr ‚Vermittlung den Ursprüngen' iıst die christliche T’heologie gedrängt,

Hler die vorgegebene Auigliederung: die ihr später erwachsene Herausforderung wahrzunehmen“ (34; vgl Ver-
JN, (ottes etztes Wort Grundrißb der Fundamentaltheologie. DüsseldorfChristliche Wahrnehmungen des Islam un theologische Reaktionen

5-75) IL Offenbarung Wegleitung Erlösung (77-1  Ü LL ott 161-240); In diesem Zusammenhang könnten allein A US dem deutschsprachigen
Religion un! Gesellschaft 241-328) Kaum och weiltere 1n den etzten Jahren vorgelegte „Fundamentaltheolo-
Lıteraturverzeichnis außerst selektiv! (328-351), egister der Bibel- gıen” kritisch enannt werden (vgl. Neufeld, Fundamentaltheologie

I/IL Stuttgart, Berlin, öln 1992 /93).UunNn! Koranzitate 352-360) SOWIeEe Sach- un Personenregister schließben die
Arbeit a b 361-368).

Zirker, Profi. für Fundamentaltheologie der Gesamthoch-
Im dritten Kap seliner Ausführungen ZUrLL Gottesproblematik ist

insbesondere der zweiıte Abschnitt 1991 erschienen 1n „Stimmenschule Essen, VO Verlag als „ausgewlesener Fachmann für den der Ze1it“” erwähnenswert die Einzigkeit GottesDialog zwischen Christentum und Islam und für die nichtchristli- uch mıiıt e auf christliches Irinitätsverständnis gehthen Religionen“ (Umschlag]) bezeichnet, hat sich erst 1n etzter e1ıt
mehr und mehr mıiıt der Thematik SIS1ar. befaßt mıt der Folge, och 198858 AA konkreten Auswahl innerhalb VO sogenannten Wahr-
daß die Qualität der einzelnen Beiträge recht unterschiedlich ist nehmungen des Islams au christlicher Perspektive, genau-

erhin ZU Schrift „De DUCE fidei“ des 60{1) Warumll sel1ne Intention 9 einNer ditferenzierten und g_ gerade diese Schrift aufgreift un! sich weniger au{f die „Cribratio Alkorani“rechteren Sicht“ des Islams finden, wird doch „der religiöse Charak- bezieht (kritische Erstedition 1986 1n der großen Ausgabe der Nicolai de (‚usater des Islam oft durch sel1ne politischen Erscheinungsbilder VeTlI- pera omn1a der Heidelberger Akademie der Wissenschaften; vgl uch L: 1!deckt der verzeichnet“ 121) ThRv 36, 1990, 5Sp. 121-122), ist unverständlich, ste doch die „Sichtung des
Korans“ der VO behandelten Thematik sehr jiel näher als „De DUCE fidei“.Sowohl der Intention des Vfs wI1e selner Einschätzung publizistischer

Vorstellungen des Islams ist zuzustimmen, gleichzeitig ber anzufragen, Interessan: iıst 1n diesem Zusammenhang der Verweis auf die VO Nikolaus
sich enn die genu1ine Gestalt des Islams zeig Den Islam gibt nicht, auch behauptete jüdische „Verstocktheit“ 1n Dezug auf die Menschwerdung (sottes
N1C den islamischen aat, ohl ber innerislamische Bestrebungen unter- 73{f) Wer (‚usanus verstehen will, darf ihn N1C infiach zıtleren, sondern

mu ihn aus selner Zeıt verstehen. Die historische Differenz zwischen demschiedlicher Couleur, die ursprüngliche Einheit VO  b Religion un: Gesell-
schaft; Glaube un! Politik, Weltanschauung un!: an wieder 1ne1ns Fall VO Konstantinopel SOW1e den damit verbundenen Rückwirkungen auf
hen, hat doch der ursprüngliche Madina-Staat seinen genuinen Modellcha- das Abendland un! uULlSeTEIN heutigen Bewußtseinsstand un:! uUuMNseTem heuti-
rakter nicht verloren. Deswegen ist islamischerseits eine Irennung VO Reli- SCIL historischen Wissen über jene Zeit mussen unbedingt beachtet werden:
g10N und Politik, wW1e s1e AaUuUSs westlicher Perspektive 1n den Koran hinein deshalb können damalige Einschätzungen anderer Religionen N1C infach-

hin auf heute übertragen werden. Wenn behauptet, daß WIT bei Cusanusinterpretieren scheint, 1n dieser Einfachheit N1C möglich (242{f) uch daß
„die Verkündigung des Korans Z Gericht ber die gesamte Religionsge- „eine unausgeglichene Mischung VO  - schmaler Erfahrung un! A US-
schichte“ wird (245) annn 1n dieser Exklusivität nicht gelten, hatte doch Mu- holender Theorie“ vorfinden, ann urteilt aus heutiger Sicht., zudem noch
hammad über sSe1INe Herkunftskultur hinaus zweiftellos eın Schmelztiegel 1n nicht dNSEINESSCNET Sprache (75)

behauptet, den Koran „in eigener Übersetzung“ zıt1eren „(Wwechselndverschiedendster trömungen TeC. heterogener TOVvenlenz Religionen un!
Kulturen wWw1e Hinduismus der Buddhismus N1C 1mM Blick 51e gehören ber angelehnt vorgegebene Übertragungen)“, wı1e 1n Klammern hinzufügt.
selbstverständlich A Grundbestand der Religionsgeschichte schlechthin. Warum das? iragt 190828 sich Entweder die Übersetzung ist eine „e1gene“der s1e ist übernommen. Grundlage sSe1 die offizielle Kalrıner (nic Kalre-„Keine der groben Religionen“, Z C „‚sieht sich derart intensiv ner) Ausgabe, die sich ber nirgendwo ıtlert findet; emeıint ist ohlund konsequent in die Verantwortung für die W elt gestell
wW1e der Islam  6 (12)

al-Mushaf al sharif, der: al-Qur’än al-karim. Kairo 1344 E„Bibliographische Hinweise“ finden sich auf T nicht auf (vgl. 5}
Wiıeso? ıst iragen. glaubt se1ne Behauptung damit rechtfertigen Bel den Literaturangaben DUr Geschichte der Beurteilung des Islam 1M

können, daß jüdisch-christliche Ansichten, die JDE RA streift insbe- Abendland“ (27 Anm 23) bleiben einschlägige Studien wW1e die VO  w Mon-
sondere die irühe Naherwartung 1mM eiNne vermeintliche koranische nere de Villard der uch VOIl d’Alverny unerwähnt, ebenso die -
Position stellt: 393° nach un! nach eTST mußten s1e (die Christen) sich darauf sammenstellungen ın der Zeitschrift „Islamochristiana“
einstellen, daß ihnen uch die Verantwortung und Gestaltung der innerwelt- Mannheim Ludwig Hagemann
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